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2021 2020 2019 2018 2017 2016 2015 2014

Bilanzsumme in T� 90.100 90.600 91.900 99.300 97.200 93.900 94.000 91.700

Anlagevermögen in T� 81.600 79.000 79.800 82.200 84.500 86.300 87.000 83.800

Anlagenintensität % 90,6 87,2 86,9 82,8 87,0 91,9 92,5 91,4

Bestandsinvestitionen

– Instandhaltung in T� 3.790 3.656 3.531 3.566 3.194 3.415 3.792 3.061

– Modernisierung/Neubau in T� 5.398 2.370 1.135 1.691 1.573 2.798 4.396 1.979

Eigenkapital in T� 23.600 22.600 20.900 19.900 18.800 17.800 17.100 16.600

Eigenkapitalquote % 26,2 25,0 22,8 20,0 19,4 18,9 18,2 18,1

Umsatzerlöse

– aus Hausbewirtschaftung in T� 17.738 17.480 17.272 17.536 17.384 16.739 15.755 15.402

– aus Betreuung in T� 67 64 54 49 51 79 65 9

– sonstige in T� 56 294 333 54 312 117 692 2.001

Jahresüberschuss/-fehlbetrag in T� 1.586 2.243 1.581 1.312 1.355 971 815 975

Cashflow in T� 4.717 5.185 5.039 4.841 4.890 4.181 3.507 3.838

Wohnungsbestand WE 3.043 3.029 3.030 3.030 3.055 3.046 3.043 3.012

Mitarbeiter Anzahl 53 57 56 53 54 48 48 46

– Vollzeit Anzahl 39 42 37 36 36 36 36 33

– Teilzeit Anzahl 14 15 19 17 18 12 12 13
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GRÜNDUNG	 4. Oktober 1949

EINTRAGUNG IN DAS 	 Amtsgericht Bad Oeynhausen Nr. HRB 9336
HANDELSREGISTER

GEMEINNÜTZIGKEIT	� durch Aufhebung des Wohnungsgemeinnützigkeitsgesetzes ist die  
Gemeinnützigkeit mit Wirkung vom 01.01.1990 entfallen

STAMMKAPITAL	� 3.720.000,00 € 

davon 

1.860.000,00 € = 50 % Beteiligungsverwaltungsgesellschaft des Landes NRW

	    930.000,00 € = 25 % Evangelische Kirche von Westfalen, Bielefeld

	    930.000,00 € = 25 % Stiftung Kronenkreuz, Berlin

GESELLSCHAFTER	 · Beteiligungsverwaltungsgesellschaft des Landes NRW 

	 · Evangelische Kirche von Westfalen, Bielefeld

	 · Stiftung Kronenkreuz, Berlin

AUFSICHTSRAT	 · �Sigrid Koeppinghoff (Vorsitzende)� (bis zum 31.05.2021) 
Ministerialdirigentin im Ministerium für Heimat, Kommunales,  
Bau- und Gleichstellung des Landes NRW, Düsseldorf

	 · �Dr. Thomas Heinrich (stellv. Vorsitzender) 
Landeskirchenrat der Ev. Kirche von Westfalen, Bielefeld	

	 · �Sabine Friebel�  
Landeskirchen-Oberverwaltungsrätin  
der Ev. Kirche von Westfalen, Bielefeld

	 · �Maria Loheide 
Vorstandsmitglied des Ev. Werks  
für Diakonie und Entwicklung e. V., Berlin

	 · �Marcus Münter  � (ab dem 15.11.2021) 
Ltd. Ministerialrat im Ministerium für Heimat, Kommunales,  
Bau- und Gleichstellung des Landes NRW, Düsseldorf 

	 · �Sabine Nakelski �  
Ltd. Ministerialrätin im Ministerium für Heimat, Kommunales,  
Bau- und Gleichstellung des Landes NRW, Düsseldorf

	 · �Norbert Stüttgen  � (ab dem 19.01.2021) 
Ministerialrat im Ministerium der Finanzen  
des Landes NRW, Düsseldorf
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GESCHÄFTSFÜHRUNG	 · Hans-Jörg Schmidt (bis zum 31.12.2021)

	 · Sascha Golnik (ab dem 01.01.2022)	

PROKURISTEN	 · Dipl.-Ing. Architektin Birgit Aumann-Keull, Gesamtprokura

	 · Dipl.-Betriebswirt Rolf Oestreich, Gesamtprokura 

HANDLUNGSBEVOLLMÄCHTIGTE	 · Dipl.-Ing. Architekt Andreas Durczok

	 · Silke Niedringhaus

	 · Alexander Lang

SITZ DER GESELLSCHAFT 	 Im Walde 1, 32339 Espelkamp, Telefon 0 57 72/5 65-0

BETEILIGUNGEN 	 GAZ Technik GmbH, Espelkamp 	
	 (6 Anteile)

MITGLIEDSCHAFTEN	 · �AGV 
Arbeitgeberverband der Deutschen Immobilienwirtschaft e. V., Düsseldorf

	 · Arbeitsgemeinschaft Wohnungswirtschaft Ostwestfalen-Lippe

	 · Bürgerstiftung Espelkamp, Espelkamp

	 · �DESWOS 
Deutsche Entwicklungshilfe für soziales Wohnungs- und  
Siedlungswesen e. V., Köln

	 · �eid  
Ev. Immobilienverband Deutschland e. V., Berlin

	 · �GdW 
Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen e. V.,  
Berlin

	 · �Interessengemeinschaft Standortförderung für den Kreis  
Minden-Lübbecke e. V., Minden

	 · InWIS Gesellschaft der Freunde und Förderer des InWIS e. V., Bochum

	 · MitMenschen e. V., Espelkamp

	 · Stadtmarketing Espelkamp e. V., Espelkamp

	 · �vhw 
Bundesverband für Wohnen und Stadtentwicklung e. V., Berlin

PRÜFUNGSGESELLSCHAFT	 Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft DOMUS AG, 
	 Berlin, Niederlassung Düsseldorf



Allgemeine Lage 2021

In Deutschland war die gesamtwirtschaftliche Lage auch im Jahr 2021 vom Ein-
bruch geprägt, den die Corona-Pandemie im Jahr 2020 ausgelöst hat. Vom Rück-
gang des Bruttoinlandsproduktes um 4,6 %-Punkte im Jahr 2020 konnten 2021 
nur 2,7 %-Punkte aufgeholt werden. Durch die weiterhin andauernde Pandemiesi-
tuation und den Krieg in der Ukraine überwiegen beim Ausblick auf die wirtschaft-
liche Entwicklung im Jahr 2022 die Risiken.  

Im Kreis Minden-Lübbecke zeigen die Ergebnisse der IHK-Frühjahrsumfrage vom 
März 2022 ein zweigeteiltes Bild. Während die Industrieunternehmen für die kom-
menden zwölf Monate von einer unveränderten oder verbesserten Geschäftslage 
ausgehen, ist diese Einschätzung bei den Sektoren Handel und Dienstleistungen 
deutlich schlechter. Hier erwartet nur eine Minderheit der befragten Unternehmen 
eine positive Entwicklung. Bei dieser Umfrage ist zu berücksichtigen, dass sie zwar 
die angespannte Lage kurz vor dem Einmarsch russischer Truppen in die Ukraine 
aufgenommen hat, die Entwicklungen nach Kriegsbeginn jedoch nicht widerspie-
gelt. Zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichtes sind die Erwartungen in allen 
Wirtschaftsbereichen und auch bei den privaten Haushalten deutlich negativ. 

Die Arbeitslosenquote im Kreis Minden-Lübbecke lag vor der Pandemie im Dezem-
ber 2019 noch bei 4,7 %. Nach einem zwischenzeitlichen Hoch von 6,3 % im Juli 
2020 haben sich die Werte zwischenzeitlich deutlich erholt und im Dezember 2021 
lag die Arbeitslosenquote – trotz anhaltender Pandemie – mit 4,7 % wieder auf 
dem Niveau vor der Krise.  

Die Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in der Stadt Espelkamp 
liegt mit 12.226 am 30. Juni 2021 über dem Vergleichswert des 30. Juni 2020 
(12.121). Auch hier zeigt ein Vergleich mit den Zahlen vor der Pandemie (30. Juni 
2019: 12.085) die insgesamt stabile Beschäftigungssituation in Espelkamp, welche 
sich auch in einer unter dem Schnitt des Kreises liegenden Quote von Haushalten 
mit Transferleistungsbezug zeigt. 

Die Bevölkerung in Espelkamp ist nach einem Rückgang im Jahr 2020 im letzten 
Jahr wieder leicht (92 Personen) gewachsen. Hier wirkt sich auch die – im Gegen-
satz zum allgemeinen Trend in Deutschland – gegenüber den Todesfällen leicht 
höhere Anzahl an Geburten aus. Die Bevölkerungsstruktur Espelkamps zeigt sich im 
Vergleich zum Landesschnitt jünger. 

Bericht des Geschäftsführers
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Das Geschäftsjahr 2021 war geprägt durch starke Preisanstiege in nahezu 
allen Bereichen. Hohe Nachfrage im Bausektor traf auf Lieferengpässe mit 
verschiedenen Ursachen, was deutliche Preisanstiege für Bauleistungen zur 
Folge hatte. Noch im Februar 2022 wurde von einer Normalisierung der Lage 
ausgegangen. Dies hat sich seit dem Angriff Russlands auf die Ukraine jedoch 
grundlegend verändert. So haben sich Preisanstiege und Materialknappheit 
nochmals deutlich verstärkt, so dass Projektplanungen mit belastbaren Kal-
kulationen derzeit kaum möglich sind. Für die Aufbaugemeinschaft kommt 
erschwerend hinzu, dass im regionalen Markt schon in den letzten Jahren die 
bei Neubauten erforderlichen Mieten oder Kaufpreise schwer erzielbar waren. 
Die Refinanzierung notwendiger Modernisierungs- und Instandhaltungsmaß-
nahmen durch Mietanpassungen wird in einem Umfeld dynamisch steigen-
der Preise in den kommenden Jahren immer schwieriger. 

Für die Mieterinnen und Mieter schlägt sich die Preisentwicklung damit 
zunächst im Wesentlichen bei den individuellen Energiekosten und den von 
der Aufbaugemeinschaft umgelegten Heiz- und Betriebskosten nieder. Zwar 
ist der Anteil, den die Haushalte in Espelkamp für das Wohnen ausgeben, im 
Landesschnitt deutlich unterdurchschnittlich, dennoch können die aktuellen 
Entwicklungen bei vielen Haushalten zu Zahlungsschwierigkeiten führen.

Das Jahr 2021 war auch ein Jahr, in dem Wetterphänomene wie lange 
Trockenphasen und folgenreiche Unwetter uns den Klimawandel deutlich 
vor Augen geführt haben. Die Wohnungswirtschaft hat sich verpflichtet, die 
CO2-Emissionen ihres Bestandes bis zum Jahr 2030 gegenüber dem Refe-
renzjahr 1990 um 65 % zu reduzieren und bis zum Jahr 2045 die Klimaneut-
ralität zu erreichen. Auch die Aufbaugemeinschaft stellt sich dieser Aufgabe 
durch eine zielgerichtete Modernisierung des Bestandes in den kommenden 
Jahren.

Das in den vergangenen zwei Jahren bestimmende Thema der Corona-Pan-
demie mit allen Auswirkungen ist in Wellenbewegungen noch immer akut 
und wirkt sich auch durch unplanbare Störungen von Lieferketten unter 
anderem durch rigide Lockdown-Maßnahmen in China aus. Hinzu kommen 
die Auswirkungen des russischen Angriffskrieges in der Ukraine mit noch un-
geahnten Folgen. Zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Geschäftsberichtes hat 
die Inflationsrate ein seit über 60 Jahren nicht da gewesenes Niveau erreicht, 
die Bauzinsen steigen trotz unverändertem EZB-Leitzinssatz und die Verfüg-
barkeitsprobleme bei vielen Rohstoffen und Produkten sind massiv gestiegen. 
In Bezug auf die Versorgung mit Energie herrscht große Unsicherheit und es 
besteht die Notwendigkeit für die Bundesrepublik, neue Energie- und Roh-
stofflieferanten als Ersatz für Russland zu gewinnen. Auch führt die große 
Anzahl Geflüchteter in der gesamten EU zu kurzfristig hohem Wohnraum-
bedarf. Insgesamt ist eine Prognose der zukünftigen Entwicklung in diesen 
volatilen Zeiten kaum möglich.
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Neben den Risiken bietet der aktuelle Zustrom an Geflüchte-
ten jedoch auch Chancen. Die demographische Entwicklung 
in der Bundesrepublik macht Zuwanderung notwendig, um 
die Wirtschaft und die sozialen Sicherungssysteme leistungs-
fähig zu halten. So wäre es für die Region vorteilhaft, wenn 
ein Teil der Geflüchteten – wie in den vergangenen Jahrzehn-

ten – ihre neue Heimat in Deutschland fände. Die Historie 
der Aufbaugemeinschaft und der Stadt Espelkamp bietet hier 
gegenüber anderen Kommunen Vorteile. Die Aufnahme von 
Zuwanderern geschieht hier mit einer Selbstverständlichkeit 
und Effizienz, die in der Region einmalig sein dürfte.  

10 Aufbaugemeinschaft Espelkamp GmbH | II. BERICHT DES GESCHÄFTSFÜHRERS

Möglicher Klinikstandort Gabelhorst



Eine weitere Chance für die Entwicklung der Stadt Espelkamp 
und somit auch für die Entwicklung der Aufbaugemeinschaft 
ist die Suche des Kreises Minden-Lübbecke nach einem 
zentralen Klinikstandort für den Altkreis Lübbecke. Hohe 
Sanierungskosten im Krankenhaus Lübbecke und der nicht 
ausreichende Versorgungsumfang im Krankenhaus Rahden 

haben zum Grundsatzbeschluss des Kreistages geführt, 
einen zentral gelegenen Neubau umzusetzen. Hier stehen die 
Chancen für Espelkamp auf die Ansiedelung dieses Kranken-
hauses gut. Die Standortentscheidung ist für eine Kreistags-
sitzung im Juni 2022 vorgesehen. 
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Vermietungsgeschäft

Die Entwicklung des Vermietungsgeschäftes zeigte sich im 
Jahr 2021 stabil. Zum Stichtag 31. Dezember 2021 standen 
57 Wohnungen leer. Dies entspricht einer Leerstandsquote 
von 1,87 % gegenüber 1,41 % am Vorjahresstichtag. Auch 
die Fluktuationsrate lag mit 11,32 % leicht über dem Vor-
jahreswert von 10,03 %. Die dieser Fluktuationsrate zugrunde 
liegende Anzahl an Kündigungen (342) zeigt, wie viel Energie 
auch in einer guten Vermietungssituation in die vemietungs-
bedingte Instandhaltung und die Vermarktung von Wohnun-
gen investiert werden muss. Um die Entwicklung in diesem 
Kerngeschäft zu stabilisieren und idealerweise weiter zu 
verbessern, sind für die kommenden Jahre neue Impulse im 
Bereich Marketing geplant. Die Internetseite der Aufbauge-
meinschaft wird einen Relaunch erfahren und die Präsentati-
on der Mietobjekte in Exposees und Immobilienportalen wird 
durch bessere Fotos und so genanntes digitales Homestaging 
auf ein höheres Level gehoben. Der Mietwohnungsmarkt im 
Kreis Minden-Lübbecke ist noch immer relativ ausgeglichen 
und im Standortwettbewerb mit den Nachbarkommunen 
muss sich Espelkamp immer ein Stück besser präsentieren. 
Quantitativer Bedarf an Wohnraum besteht auch derzeit 
nicht in dem Ausmaß, den viele Ballungszentren aufweisen, 
jedoch zeigt sich ein qualitativer Bedarf. Bestimmte Woh-

nungsgrößen oder barrierefreie Wohnungen sowie Wohnun-
gen, die in ihrer Miete innerhalb der vom Kreis Minden-Lüb-
becke vorgegebenen Angemessenheitsgrenze für die Kosten 
der Unterkunft liegen, sind nicht immer verfügbar.  

Positiv wird sich die Anhebung der Angemessenheitsgrenzen 
zum 1. Januar 2022 auswirken. Die Anhebung der Mietober-
grenzen für Einpersonenhaushalte um 5,5 % und für Haus-
halte mit 5 Personen um 8,6 % zeigt, dass sich der genannte 
qualitative Bedarf in Bezug auf die Wohnungsgröße bei den 
Angebotspreisen niederschlägt. Der Anstieg der Mietober-
grenze für Haushalte mit 3 Personen fällt mit 1,8 % deutlich 
geringer aus und verdeutlicht damit die in diesem Bereich 
entspanntere Marktsituation. Positiv anzumerken ist auch, 
dass ein ab 2022 eingeführter so genannter Klimabonus die 
Angemessenheitsgrenzen in Schritten erhöht, sofern der 
Energieeffizienzausweis für das Gebäude bestimmte Werte 
darstellt. Hier setzt der Kreis Minden-Lübbecke einen seit 
längerer Zeit geäußerten Wunsch der Wohnungswirtschaft 
um. Die Vermietung an Empfänger von Transferleistungen 
sollte nicht im Gegensatz zu Klimaschutzzielen stehen.
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Kundenbindung und -neugewinnung

Durch die anhaltende Corona-Pandemie konnten im zweiten 
Jahr in Folge viele Veranstaltungen wie Mieterbesuche, die 
Aufbau-Kinotage oder diverse Quartiersfeste nicht stattfin-
den. Im Rahmen der Möglichkeiten hat jedoch besonders das 
Quartiersmanagement im Jahr 2021 interessante Aktionen 
durchgeführt. 

Das Quartiersmanagement wurde im Jahr 2019 im Auftrag 
der Stadt Espelkamp über das Förderprogramm „Soziale 
Stadt“ für die Stadtteile Gabelhorst, südliche Innenstadt und 
Brandenburger Ring aufgebaut. Nach dem Auslaufen der 
Förderung Ende 2020 haben sich die Stadt Espelkamp und 
die Aufbaugemeinschaft auf eine unbefristete Fortführung 
des Quartiersmanagements geeinigt. Bei geteilten Personal-
kosten stellt die Aufbaugemeinschaft weiterhin unentgeltlich 
das Quartiersbüro für die nun über die ganze Stadt verteilte 
Arbeit zur Verfügung. Unter den Corona-Vorzeichen sah hier 
die Arbeit einer städtischen Quartiersmanagerin und eines 
Mitarbeiters der Aufbaugemeinschaft anders aus, war aber 
gerade deshalb besonders wertvoll. So gab es unter anderem 
Unterstützung bei der Wahrnehmung von Impfangeboten 
oder eine Zusammenarbeit mit der Hilfsaktion „Espelkamp 
hält zusammen“, über die Nachbarschaftshilfen, Telefonseel-

sorgen oder Fahrten zum Impfzentrum des Kreises Minden-
Lübbecke organisiert wurden. 

Daneben fanden trotz der Pandemiesituation im Rahmen 
der Möglichkeiten einige weitere Veranstaltungen statt, so 
dass sich das Quartiersmanagement insgesamt auch unter 
schwierigen Bedingungen bewährt hat. 

Aktuell geht die Aufbaugemeinschaft davon aus, dass der 
Umgang mit der Pandemie und das Zurückfahren der Maß-
nahmen zur Einschränkung des Virus so weit gehen wird, 
dass im Laufe des Jahres 2022 wieder viele Mieteraktionen 
und auch Aktivitäten des Quartiersmanagements möglich 
sein werden. 

Mit Unterstützung des Forschungs- und Beratungsinstitutes 
InWIS aus Bochum fand im Jahr 2021 eine Befragung der 
Mieterinnen und Mieter statt. Die letzte Befragung dieser 
Art erfolgte im Jahr 2016 und im Vergleich dazu konnte die 
Zufriedenheit in der Mieterschaft insgesamt gesteigert wer-
den. Die aus der Befragung gewonnenen Erkenntnisse sowie 
Wünsche und Anregungen fließen in die Planungen für die 
kommenden Jahre ein, um die Stellung der Aufbaugemein-
schaft am Standort weiter zu festigen und die Zufriedenheit 
idealerweise weiter zu steigern.

Beispiel für digitales Homestaging
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Sanierung/Modernisierung

Im Jahr 2021 wurde ein Volumen von insgesamt 6.252 T€ für Instandhaltung und 
Modernisierung des Wohnungsbestandes aufgewendet bzw. investiert. Dies betrifft 
die im Rahmen von Wohnungswechsel sanierten Einheiten, 2.324 T€ für Instandhal-
tung und 2.184 T€ für die nachfolgend genannten Modernisierungsmaßnahmen. 

Insgesamt ist eine zeitgemäße Ausstattung der Wohnungen auf dem immer noch 
relativ ausgeglichenen Mietwohnungsmarkt in der Region wichtig, um im Marktum-
feld zu bestehen.

Hedrichsdorf 17-27

Mit Mitteln des Förderprogrammes „Besser Wohnen – zuhause 
im Quartier“ des Landes Nordrhein-Westfalen wurde im Jahr 
2021 die 2020 begonnene Modernisierung der Wohnanlage 
Hedrichsdorf 17–27 mit insgesamt 96 Wohnungen abge-
schlossen. 

Neben einer energetischen Modernisierung wurden 40 
Wohneinheiten durch Fahrstuhleinbau barrierefrei erschlos-
sen. Über die Gebäude hinaus ergänzen neue Mobilitätsan-
gebote wie E-Ladestationen, Lasten-E-Bikes und ein barriere-
freier Zugang zur Haltestelle des Bürgerbusses das Angebot 
für die Mieterinnen und Mieter.

Bei der Gestaltung des Außenbereiches wurde ein be-
sonderer Sinnesgarten als Angebot für Menschen mit 
psychosozialem Unterstützungsbedarf angelegt, welche 
in einer größeren Anzahl von Wohnungen leben, die 
direkt von der diakonischen Stiftung Ludwig-Steil-Hof 
gemietet werden. Da der Hauptcampus der Stiftung in 
der direkten Nachbarschaft liegt, kann von den Bewoh-
nerinnen und Bewohnern zudem ein dort eingerichtetes 
Nachbarschaftscafé genutzt werden. 

Das gesamte Volumen dieser umfangreichen Modernisie-
rungsmaßnahmen beträgt 3.200 T€, von denen 2.950 T€ 
durch das Förderprogramm abgedeckt werden konnten. 
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Gabelhorst 33

Das über die Grenzen der Stadt Espelkamp hinaus bekannte Hochhaus Gabelhorst 
33 ist mit seinen 13 Stockwerken das höchste Wohngebäude im Kreis Minden-Lüb-
becke und stellt eine echte Landmarke dar. Seit einigen Jahren bereits laufen hier 
umfangreiche Modernisierungsarbeiten, die 2022 zum Abschluss gebracht werden. 

2021 konnten die neu eingebauten Fahrstühle in Betrieb genommen werden und 
das neu gestaltete Foyer gibt dem Eingangsbereich ein Gesicht, welches an ein 
modernes Hotel erinnert. Aufenthaltsmöglichkeiten und eine digitale Videowand 
schaffen hier einen Kommunikationspunkt für die Mieterinnen und Mieter. 

Die umfangreichen Maßnahmen im Außenbereich mit einem Unterflur-Müllsystem 
und der Schaffung von Aufenthaltsmöglichkeiten wurden bereits in Vorjahren ab-
geschlossen und lassen das Gebäude schon von außen freundlicher wirken.

Glasfaserausbau

Ende 2021 wurde ein Letter of Intent gegenüber den Stadtwerken Espelkamp ab-
gegeben, der einen vollständigen Anschluss der Objekte der Aufbaugemeinschaft 
an das neu zu schaffende Glasfasernetz vor-
sieht. Inzwischen hat sich der Ausbau eines 
Netzes in der Innenstadt konkretisiert und 
der Anschluss der Gebäude ist mit der neu 
gegründeten Glasfasernetz Espelkamp GmbH 
vertraglich vereinbart worden. 

2024 – rechtzeitig zur Abschaffung des so 
genannten Nebenkostenprivileges für  
Sammelverträge mit Kabelnetzbetreibern – 
soll der Ausbau abgeschlossen sein und die 
Mieterinnen und Mieter können dann frei 
einen Glasfaseranbieter wählen.
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CO2-Reduzierung/Klimapfad

Das Ziel, die Wohnungswirtschaft bis zum Jahr 2045 auf 
Klimaneutralität umzustellen, bedeutet auch für die Aufbau-
gemeinschaft eine enorme Kraftanstrengung. Um dies mit 
möglichst effektivem Ressourceneinsatz zu erreichen, soll 
mit Hilfe eines Beratungsunternehmens ein so genannter 
Klimapfad erstellt werden, der die notwendigen Investitionen 
aufzeigt. Hierzu erfolgt eine Analyse der Bausubstanz und 
technischen Ausstattung. Als erster Schritt ist für das Jahr 
2020 eine Klimabilanz aufgestellt worden, die die Entwick-
lungen gegenüber dem Jahr 1990 zeigt. Zum damaligen 
Zeitpunkt wurden 55 % des Bestandes noch mit Nachtspei-
cheröfen beheizt, die inzwischen vollständig ausgetauscht 
wurden, so dass die CO2-Emissionen der Wärmeversorgung 
zwischen 1990 und 2020 um beeindruckende 72 % reduziert 
werden konnten. Mit 27 kg CO2/m²/a liegt der CO2-Fuß-
abdruck der Aufbaugemeinschaft nun im Durchschnitt der 
Mitgliedsunternehmen des GdW Bundesverband deutscher 
Wohnungs- und Immobilienunternehmen. Die Ausgangslage 
für den weiteren Klimapfad ist damit gut und die Koope-
ration mit den Stadtwerken Espelkamp hilft zusätzlich auf 
dem Weg zum klimafreundlichen Umbau des Bestandes. So 
war Ende 2021 nahezu ein Drittel des Wohnungsbestandes 
der Aufbaugemeinschaft bereits an das Fernwärmenetz der 
Stadtwerke Espelkamp angeschlossen. 

Es ist geplant, dies bis 2030 auf über 50 % zu erhöhen, 
während die Stadtwerke den Primärenergieeinsatz zur 
Wärmeerzeugung – u. a. durch die Investition in ein eigenes 
Holzhackschnitzelkraftwerk - weiter auf eine klimaneutrale 
Basis stellt.  

Neben den Maßnahmen im Wärmebereich hat die Aufbauge-
meinschaft im Jahr 2021 einen Kooperationsvertrag mit den 
Stadtwerken Espelkamp abgeschlossen, der die Lieferung von 
100 % Ökostrom als Allgemeinstrom vorsieht. Die günstigen 
Konditionen stehen auch den Mieterinnen und Mietern der 
Aufbaugemeinschaft für ihre private Stromversorgung zur 
Verfügung. 

Insgesamt kann das ambitionierte Ziel nur mit zielgerichte-
tem Einsatz der finanziellen Ressourcen und der Nutzung 
von Fördermöglichkeiten erreicht werden. Um weiterhin die 
Kosten des Wohnens für Mieterinnen und Mieter auf einem 
bezahlbaren Niveau zu ermöglichen, muss es in den kom-
menden Jahren umfangreiche Förderungen der öffentlichen 
Hand zur Bestandsmodernisierung geben. Dies gilt insbeson-
dere vor dem Hintergrund der derzeitigen Preisentwicklun-
gen.



Neubau

Die große Neubaumaßnahme von Eigentumswohnungen 
der vergangenen Jahre im zentral gelegenen Viertel Ostland-
Park war bereits im Jahr 2019 baulich abgeschlossen. Nach 
Abschluss kleinerer Restarbeiten im Außenbereich wurden in-
zwischen auch die letzten, ursprünglich in eigene Verwaltung 
übernommenen Apartments verkauft. 

Neben den nachfolgend dargestellten Projekten sind diverse 
Neubaumaßnahmen in frühen Planungsüberlegungen. Die 
Baukostenentwicklung erschwert jedoch die Planbarkeit und 
macht bei vielen Projekten die Refinanzierbarkeit unmöglich.

Welcomehaus

Ebenfalls im OstlandPark wurde durch die Aufbaugemein-
schaft im Dezember 2021 das inzwischen überregional be-
kannte Welcomehaus eröffnet. 

Beim Welcomehaus handelt es sich um eine Apartmentan-
lage mit 15 Wohneinheiten, die von Unternehmen zur Unter-
bringung neuer Fachkräfte von der Aufbaugemeinschaft 
angemietet werden können.  
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Bei der Gewinnung von Fachkräften konkurrieren die wirt-
schaftlich starken Unternehmen im Kreis Minden-Lübbecke 
mit Unternehmen in Ballungszentren, in denen insbesondere 
junge Fachkräfte ein für sie attraktiveres Lebensumfeld ver-
muten. Die Aufbaugemeinschaft hat gemeinsam mit dem 
Institut InWIS und der HARTING Stiftung & Co. KG sowie der 
Mittwald CM Service GmbH & Co. KG eine Befragung unter 
jungen Fachkräften, die ursprünglich nicht aus der Region 
kommen, durchgeführt. Ergebnis dieser Umfrage war, dass 
insbesondere jüngere Fachkräfte ihre Bereitschaft, in die 
Region zu ziehen, von einem geeigneten Wohnangebot ab-
hängig machen. Gewünscht waren möblierte Apartments mit 
Serviceleistungen wie Reinigung oder Handwerkerdiensten, 
schnellem Internetzugang und gemeinschaftliche Austausch-
möglichkeiten mit Nachbarn ähnlichen Alters und ähnlicher 
Interessenausrichtung. 

Zusammen mit jungen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
beiden genannten Unternehmen hat ein Team unter der Lei-
tung von Architekten der Aufbaugemeinschaft die Wünsche 
in ein konkretes Wohnobjekt übertragen. Baubeginn war im 
Juli 2020 und bereits im Dezember 2021 konnte Hans-Jörg 
Schmidt dieses von ihm noch bis zu seinem letzten Tag im 
Dienst der Aufbaugemeinschaft vorangetriebene Projekt 
durch die Eröffnung des Hauses abschließen. 

Der kooperative und innovative Ansatz, in Zusammenarbeit 
von Wohnungswirtschaft und örtlichen Unternehmen ohne 
Fördermittel dieses Projekt umzusetzen, wurde noch im 
August 2020 besonders gewürdigt. Das Welcomehaus ist ein 
offizielles Projekt der REGIONALE 2022 „UrbanLand“ in Ost-
westfalen geworden und findet als solches in der Region und 
darüber hinaus große Beachtung.
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Sozialpädagogisch betreutes Wohnen  
für Kinder und Jugendliche

Bereits im Jahr 2020 begannen die Planungen für 
ein Wohnprojekt der Jugendhilfe des Ludwig-Steil-
Hofes. Auf einem von der Martinskirchengemeinde 
Espelkamp als Erbbaurecht erhaltenen Grundstück 
errichtet die Aufbaugemeinschaft hier ein Gebäude  
mit zwei Wohngruppen und insgesamt 1.391 m² 
Nutzfläche. Baubeginn dieses mit ca. 4 Mio. € 
Investitionskosten veranschlagten Gebäudes war – 
nach dem Abriss eines ehemaligen Gemeinde- und 
Pfarrhauses – im August 2021 und im April 2022 
konnte das Richtfest gefeiert werden. Planmäßig 
soll die Fertigstellung und Übergabe an den Ludwig-
Steil-Hof als Mieter im Dezember 2022 erfolgen.
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Beratungsstelle mit Clearing-Angeboten und angegliedertem Wohnen

Für den Verein „hexenhaus – Hilfe für Menschen in Krisensituationen e. V.“ errichtet die Aufbaugemeinschaft am Bran-
denburger Ring eine barrierefreie Beratungsstelle mit zwei Büroräumen und einem Gruppenraum. Zusätzlich werden 
sechs so genannte Clearing-Wohnungen für die zeitlich begrenzte Unterbringung von Frauen, die von Gewalt betroffen 
sind und sich in besonderen Lebenslagen befinden, geschaffen. Die Tatsache, dass zwei der Clearing-Wohnungen barriere-
frei hergestellt werden, macht dieses Projekt in der Region einzigartig.

Der ursprünglich für Juni 2021 vorgesehene Baubeginn musste auf Ende Februar 2022 verschoben werden. Die geplante 
Fertigstellung dieses im Licht der aktuellen Baupreisentwicklung anspruchsvollen Projektes ist im Januar 2023.
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Organisation

Im Laufe des Jahres 2021 konnte die Einführung des digitalen 
Vertragsmanagements abgeschlossen werden. Die in das 
ERP-System Wodis Sigma integrierte Lösung bietet nun 
jederzeit einen Überblick über die zentral revisionssicher 
archivierten Vertragsdaten. Dies vermeidet Informationsver-
luste und ermöglicht zeitnahe Reaktionen bei anstehenden 
Terminen. Vor dem Hintergrund der Vielzahl an Verträgen 
mit Kündigungsfristen, Daten für Vertragsanpassungen etc. 
ist ein entsprechend funktionales Vertragsmanagementtool 
unerlässlich.

Die gesetzlichen Vorschriften und hohen Haftungsrisiken im 
Bereich Verkehrssicherung machen es notwendig, auch in 
diesem Bereich die Durchführung von Kontrollen und Doku-
mentationen zu intensivieren. Derzeit laufen die vorbereiten-
den Arbeiten zur Implementierung einer in das ERP-System 
Wodis Sigma integrierten Software zur mobilen Dokumenta-
tion der Verkehrssicherungspflichten.

Im Bereich Risiko- und Compliancemanagement hat die 
Aufbaugemeinschaft Anfang 2021 als Ergänzung der be-
stehenden Regelungen ein eigenes Tax-Compliance-System 
eingeführt. 

Die Überprüfung der Wirksamkeit des Compliancema-
nagementsystems erfolgt im Rahmen eines mehrjährigen 
Prüfungsplanes durch einen Wirtschaftsprüfer. Schwerpunkt 
der Prüfung im Jahr 2021 war der Bereich Auftragsvergabe 
von Bauleistungen. 

Die dynamische Entwicklung in vielen wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Bereichen macht es im Bereich des Risiko-
managementsystems notwendig, die Betrachtungsfelder in 
Umfang und Ausgestaltung einer besonders kritischen Be-
trachtung zu unterziehen. 
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Im Personalbereich zeigen sich die Auswirkungen des Fach-
kräfte- und Nachwuchsmangels. In den kommenden Jahren 
muss die Aufbaugemeinschaft ihre Rolle als attraktiver 
Arbeitgeber behalten und nach innen und außen stärker 
präsentieren. Zudem ist ein größeres Engagement bei der 
Berufsausbildung geplant.

Mit Ablauf des Geschäftsjahres 2021 hat Herr Hans-Jörg 
Schmidt die Aufbaugemeinschaft verlassen, um sich in seiner 
Heimatstadt Düsseldorf neuen Herausforderungen zu stellen.
In den Jahren seiner Tätigkeit als Geschäftsführer der Auf-
baugemeinschaft hat er das Gesicht der Aufbaugemeinschaft 
und der Stadt Espelkamp entscheidend geprägt. Zu Beginn 
seiner Tätigkeit bestand ein großer Instandhaltungsstau und 
es waren hohe Leerstandszahlen zu verzeichnen. Durch un-
ermüdlichen Einsatz und mutige unternehmerische Entschei-
dungen konnte die Aufbaugemeinschaft unter der Führung 
von Hans-Jörg Schmidt das Ruder herumreißen, so dass sich 
die Gesellschaft heute mit einem positiven Image und be-
triebswirtschaftlich gesund aufgestellt zeigt. 

Dafür danke ich als Nachfolger im Namen der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter und Gesellschafter herzlich und 
wünsche Herrn Schmidt für seine neue Tätigkeit ebenso viel 
Erfolg wie in den vergangenen Jahren bei der Aufbaugemein-
schaft! 



Spielplatz Lindenhof
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1. RAHMENBEDINGUNGEN UND GESCHÄFTSENTWICKLUNG

1.1 Rahmenbedingungen

Die gute wirtschaftliche Entwicklung in der Region und die 
damit verbundene gute Entwicklung am Arbeitsmarkt haben 
auch die Entwicklung des regionalen Wohnungsmarktes vor-
erst stabilisiert. Auch die Coronakrise hat nicht zu einem Ein-
bruch des Arbeitsmarktes in Espelkamp geführt. Die Zahl der 
sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplätze lag Mitte 2021 mit 
12.226 über dem Niveau von 2019 (12.085). Darüber hinaus 
war im Jahr 2021 in Espelkamp ein Bevölkerungszugang von 
92 Einwohnern zu verzeichnen.

Die Aufbaugemeinschaft hat auch im Jahr 2021 als Auftrag- 
und Arbeitgeber eine wichtige Rolle für die Wirtschaft in der 
Region gespielt, prägt den Standort und schafft Arbeitsplätze. 
Über 40 Menschen arbeiten bei der Aufbaugemeinschaft und 
zusätzlich eine vielfache Anzahl von weiteren Mitarbeitern 
in den von ihr beauftragten Betrieben. Zahlreiche kleine und 
mittlere Unternehmen stehen mit der Aufbaugemeinschaft in 
langjährigen Geschäftsbeziehungen. Da die Aufbaugemein-
schaft auch weiterhin in ihren Bestand investiert, ist dies auch 
ein Stück Planungssicherheit für die handwerklichen Betriebe.
Handlungsschwerpunkt ist die Verwaltung, Erhaltung und 
Modernisierung des eigenen Immobilienbestandes mit 3.043 
Wohnungen in Espelkamp (rund 21.000 Einwohner). Durch die 
im Geschäftsjahr 2021 und die in den Vorjahren durchgeführ-
te Renovierung der Gebäude aus den 50er- bis 70er-Jahren 
verfügt ein großer Teil des Immobilienbestandes über eine 
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zeitgemäße Ausstattung und stützt damit die Werthaltigkeit 
und Vermietbarkeit der Wohnungen.

Die baulichen und anlagentechnischen Maßnahmen zu mehr 
Energieeffizienz senken den energetischen Bedarf der Mie-
ter kontinuierlich. Mit diesen Maßnahmen wird der seit 16 
Jahren beschrittene Weg konsequent weiter verfolgt, damit 
die Qualität und Technik des eigenen Wohnungsbestandes 
weiter verbessert werden. Im Rahmen der Bauunterhaltung 
sind umfangreiche Modernisierungen im energetischen Be-
reich im Wohnungsbestand durchgeführt worden und weitere 
vorgesehen. 

Das Bauvolumen betrug im Geschäftsjahr 9,2 Mio. €. Für 
2022 sind 8,7 Mio. € geplant. 

Die Aufbaugemeinschaft hat in ausgewählten Lagen und bei 
bestimmten Immobilienqualitäten Mietsteigerungen erzielt 
und die Chance auf ein höheres Mietpreisniveau wahrgenom-
men. Dies gilt insbesondere bei sanierten Wohnungen. 

Die Wohnnebenkosten sind in den letzten acht Jahren um ca. 
17,4 % gestiegen. Zu den Preiserhöhungen haben insbeson-
dere die gestiegenen Energiepreise und auch die Preisentwick-
lung für Frisch- und Abwasser beigetragen. Die Netto-Kalt-
mieten haben sich im selben Zeitraum um 9,3 % erhöht.
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1.2 Geschäftsentwicklung

Bestand

Am 31. Dezember 2021 verfügte das Unternehmen über 
einen Bestand von eigenen Immobilien, der sich wie folgt 
zusammensetzt:						    

Wohnungen
davon 

Leerstand Garagen Gewerbe

Wohn-/ 
Nutzfläche 

m²
frei- 

finanziert

Belegungsbindungen

davon 
allgemein  kinderreiche

Espelkamp

– Ost 492 10 130 32.275 433 59 9

– Mitte 1.862 36 337 18 117.855 1.505 357 110

– West 689 11 76 2 48.965 148 541 17

Insgesamt 3.043 57 543 20 199.095 2.086 957 136



Die Aufbaugemeinschaft hat sich im Jahr 
2021 weiter auf das Kerngeschäft, die 
Verwaltung der eigenen Bestände, fokus-
siert. Mit Hilfe einer Bestandssteuerung 
auf Basis eines Portfoliomanagements 
optimiert die Aufbaugemeinschaft ihr Im-
mobilienportfolio. 

Organisatorische Maßnahmen  

Sämtliche Geschäftsprozesse des Unter-
nehmens werden kontinuierlich auf 
Effizienz geprüft und erneuert. 

Nachdem in den letzten Jahren vor allem 
die Optimierung der Abwicklung von In-
standhaltungsaufträgen mit Einführung 
eines IT-gestützten Handwerkerportals in 
Verbindung mit der Einführung von Ein-
heitspreisabkommen je Gewerk erfolgte, 
wurde dieses Produkt erweitert, so dass 
nun auch die Rechnungen der Versorger 
auf digitalem Weg im Unternehmen 
eintreffen und hier automatisch im ERP-
System erfasst, bezahlt und archiviert 
werden. Im Jahr 2020 wurde die Digita-
lisierung der Wohnungsübernahme und 
-abnahme erfolgreich umgesetzt. Mit 
der mobilen und digitalen Wohnungs-
übergabe werden elektronische Abnah-
me- und Übergabeprotokolle verteilt und 
archiviert. Die Daten werden direkt im 
ERP-System verarbeitet und automatisch 
archiviert. So wird der gesamte Prozess 
effizient und zeitsparend organisiert.

2021 wurde die Einführung des digitalen 
Vertragsmanagements abgeschlossen. 
Hiermit wird die Verwaltung und Optimie-
rung der Vertragsbeziehungen dokumen-
tiert, Mitarbeiter finden benötigte Ver-
tragsinformationen schnell und zentral im 
System. Durch die Fristenkontrollen und 
automatisierten Auswertungen werden 
die Prozesse verbessert und Risiken aus 
laufenden Vertragsbeziehungen minimiert.
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Bestandserhaltung/Modernisierung   

Neben der laufenden Instandhaltung und einigen Einzel- 
maßnahmen wurden in 2020/21 weitere Modernisierungs-
maßnahmen durchgeführt. In einem Wohnquartier mit  
96 Wohneinheiten liegt der Schwerpunkt in der energeti-
schen Modernisierung und dem zusätzlichen Einbau von Auf-
zugsanlagen. Mit diesen Maßnahmen wird eine nachhaltige 
Verbesserung der Wohnqualität erzielt. Diese Maßnahmen 
wurden Ende des Jahres 2021 fertiggestellt und abgerechnet. 

Für die Jahre 2022/23 sind im Rahmen der Nachhaltigkeit wei-
tere Maßnahmen geplant, mit dem Ziel der CO2-Einsparung.

Für 2022 sind Instandhaltungsmaßnahmen geplant, hierfür 
sind im Budget 4,0 Mio. € enthalten. Weitere kleinere, zielge-
richtete Investitionen werden in den Folgejahren umgesetzt.

Modernisierungsprogramm

Jahr WE Mod.-Kosten 
T€

Fremdmittel  
T€

EK  
T€

2017 41 1.251,0 1.251,0 0,0

2018 28 434,0 434,0 0,0

2019 12 365,0 347,0 18,0

2020/21 96 3.200,0 2.950,0 250,0

Investitionen in Instandhaltung und Modernisierung

8 Mio. € 
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0 Mio. € 
       2020
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7,34
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Neubau/ Vertrieb 

Seit 2004 erweitert die Aufbaugemeinschaft ihr Portfolio 
durch den Bau von modernem Wohnraum in attraktiver 
Innenstadtlage. Die Kundennachfrage zeigt deutlich, dass 
die Nähe zur Innenstadt bei der Entscheidungsfindung eine 
zentrale Rolle spielt. 

2015 hat die Aufbaugemeinschaft eine innerstädtische 
Fläche von ca. 19.000 m² von der Stadt Espelkamp erworben. 
Im Mai 2017 wurde mit der Errichtung von vier Wohnge-
bäuden mit insgesamt 58 Eigentumswohnungen im neuen, 
zentral gelegenen OstlandPark begonnen. Sämtliche Gebäude 
sind mit einer Tiefgarage mit 61 Einstellplätzen verbunden. 
Insgesamt soll der OstlandPark mit rd. 170 Wohnungen und 
einem Ärztehaus in den nächsten Jahren auf einer Fläche von 
33.000 m² entstehen.

Von den 58 in 2019 fertiggestellten Eigentumswohnungen 
wurden bis zum 31.12 2021 insgesamt 56 verkauft. Durch 
den Verkauf zwei weiterer Wohnungen in 2022 sind nunmehr 
alle Eigentumswohnungen verkauft.

2021 wurde eine Apartmentanlage für qualifizierte Fachkräfte 
(Welcomehaus) fertiggestellt. 

Im Bereich des Brandenburger Rings wird eine barrierefreie 
Frauenberatungsstelle mit sechs eingebundenen Wohnungen 
und eine Wohnanlage für zwei vollstatitionäre Wohngruppen 
mit insgesamt 22 Wohnungen geplant. Die Umsetzung der 
Bauvorhaben erfolgt in 2021/2022. 

Im Einzelnen: Überhang 
aus  

2020

Baubeginne 
2021

Fertig
stellungen 

2021

Überhang geplante 
Baubeginne 

2022

Bau- 
investitionen 

 
T€

Mietwohnungen 15 22 15 22 8 5.314,0

Insgesamt 15 22 15 22 8 5.314,0
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Bestandsmanagement   

Im Jahr 2021 betrugen die Erlösausfälle 380,0 T€ und lagen 
damit mit 37,0 T€ über dem Vorjahreswert. 

Die Leerstandsquote ist per 31.12.2021 auf 1,87 % gestiegen. 
Um die Erlöse aus dem Kerngeschäft weiter zu steigern, wur-

Erlösausfälle / Leerstandsquote
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In einem engen Zusammenhang mit dem Leerstand steht der 
Mietrückstand. Die Mietrückstandsquote misst den Anteil der 
Mietrückstände bezogen auf die gesamten Mieteinnahmen in 
Prozenten. Diese Quote ist im Branchendurchschnitt gering. 
Für 2021 beträgt sie 0,58 % und ist gegenüber dem Vorjahr 
gesunken. Nennenswerte Auswirkungen diesbezüglich durch 
die Coronapandemie waren nicht erkennbar.

de ein Kundenleitsystem eingeführt. Durch die Bildung von 
drei Wohnsegmenten mit unterschiedlichem Ausstattungs- 
und Mietenniveau werden neue Zielgruppen angesprochen. 
Passgenaue Mietangebote für einen größeren Kundenkreis 
haben den Vermietungserfolg positiv beeinflusst. 
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Einer der Gründe für die Kündigung der Wohnung war mit 
14,3 % (Vj. 14,2 %) der Umzug in Eigentum oder zu einem 
privaten Vermieter. Bedingt durch die Altersstruktur der Mie-
ter bei der Aufbaugemeinschaft kam es in 2021 zu Umzügen. 
18,1 % (Vj. 25,1 %) der Kündigungen betreffen Mietverhält-
nisse, die wegen Todesfall oder Umzug in ein Seniorenheim 
aufgehoben wurden. 

Die Fortzüge aus Espelkamp liegen mit 14 % über dem Vor-
jahresniveau.

Die Zahl der Wohnungsleerstände ist gegenüber dem Vor-
jahr leicht gestiegen. Sie beträgt insgesamt 57 Wohnein-
heiten, dies entspricht einer Quote von 1,87 %. Für 2022 
rechnet das Unternehmen weiterhin mit einer Leerstands-
quote von unter 2,0 %. 

Im Geschäftsjahr 2021 wurden bei der Aufbaugemeinschaft 
Espelkamp insgesamt 342 Mietvertragsverhältnisse gekündigt. 
Dies entspricht einer Fluktuationsquote von 11,32 % und liegt 
damit über dem Vorjahreswert in Höhe von 10,03 %. 

Bereinigt um den Umzug im Bestand beträgt die Kündi-
gungsquote ca. 8,7 % (Vj. 8,1 %).   

Leerstandsentwicklung 2015 – 2021
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Fluktuationsentwicklung / Kündigungsverhalten 2015 – 2021
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2. DARSTELLUNG DER LAGE
	
2.1 Ertragslage   
	
Die Aufbaugemeinschaft Espelkamp hat im Geschäftsjahr 
2021 einen Jahresüberschuss von 1.586,0 T€ erwirtschaftet. 
Das Geschäftsjahr ist planmäßig verlaufen.  

Das Ergebnis setzt sich wie folgt zusammen: 

Das Ergebnis aus dem Kerngeschäft resultiert im Saldo aus 
gestiegenen Erträgen von 456,0 T€ und aus 811,0 T€ gestie-
genen Aufwendungen. Die Erträge aus Sollmieten haben sich 
gegenüber dem Vorjahr um 133,0 T€ erhöht. 

Auf der Aufwandsseite haben sich vor allem die Betriebs-
kosten (+ 393,0 T€), die Instandhaltungskosten (+ 151,0 T€), 
die Abschreibungen (+ 100,0 T€) und die Verwaltungskosten 
(+ 255,0 T€) erhöht.   

Gegenüber dem Vorjahr haben sich die Kapitalkosten um 
100,0 T€ reduziert.

In der Grundstücks- und Immobilienwirtschaft wurde ein un-
bebautes Grundstück mit Umsatzerlösen in Höhe von 83,3 T€ 
und eine Eigentumswohnung einschließlich Tiefgaragen-
stellplatz mit Umsatzerlösen in Höhe von 254,0 T€ verkauft. 
Diesen Erlösen stehen insbesondere Personal- und Sachauf-
wendungen in Höhe von 102,0 T€ (Vj. 260,0 T€) gegenüber.

2021 
T€

2020
T€

Veränderung 
T€

Hausbewirtschaftung 1.793,0 2.148,0 -355,0

Bau-, Erschließungs- und Baubetreuungstätigkeit -38,0 0,0 -38,0

Grundstücks- und Immobilienwirtschaft 25,0 175,0 -150,0

Makler- und Verwaltungstätigkeit -2,0 -6,0 4,0

Sonstiger Geschäftsbereich -120,0 32,0 -152,0

Betriebsergebnis 1.658,0 2.349,0 -691,0

Finanzergebnis -3,0 -4,0 1,0

Neutrales Ergebnis -69,0 -102,0 33,0

Insgesamt 1.586,0 2.243,0 -657,0
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Die Finanzlage wurde durch eingehende Mieten aus Miet-
erhöhungen nach Modernisierung sowie Grundstücksverkäu-
fe positiv beeinflusst. Wegen der weiteren Investitionen aus 
eigenen und fremden Mitteln wird im Rahmen eines Finanz-
managements besonders darauf geachtet, entsprechende 
Zahlungsströme zu koordinieren. 

Für das Geschäftsjahr 2021 sind sämtliche Investitionen 
durch den geldrechnungsmäßigen Überschuss des laufenden 
Jahres und durch zugesagte Finanzierungsmittel gedeckt. Da-
rüber hinaus können weitere Investitionen, falls erforderlich 
durch Kreditaufnahme am Kapitalmarkt, finanziert werden. 

Die Eigenkapitalquote liegt mit 26,9 % leicht über dem Vor-
jahresniveau (Vj. 25,6 %).

In der Entwicklung des Cashflows verdeutlicht sich die Innen-
finanzierungskraft der Aufbaugemeinschaft. Die Kennzahl 
zeigt den im Geschäftsjahr erfolgswirksam erwirtschafteten 
Zahlungsmittelüberschuss. 

Die Entwicklung der letzten Jahre zeigt die obenstehende 
Grafik.		

2.2 Finanzlage   

Das Finanzmanagement der Aufbaugemeinschaft dient 
neben der Sicherstellung der langfristigen Finanzierung 
der Mietobjekte auch der kurzfristigen Liquidität. Hierzu 
bedient sich das Unternehmen eines Controllings mit  
detaillierten Liquiditätsplänen, wodurch die Aufbauge-
meinschaft in der Lage ist, ihren derzeitigen und zu-
künftigen Zahlungsverpflichtungen jederzeit fristgerecht 
nachzukommen. 

Der Cashflow in Höhe von 4.717 T€ deckte 2021 die plan-
mäßigen Tilgungen (3.227 T€) und die Dividende (600 T€) 
ab. Neben der Inanspruchnahme von langfristigen Dar-
lehen für Objektfinanzierung standen der Gesellschaft für 
kurzfristige Zwischenfinanzierung Kontokorrentkredite zur 
Verfügung. 

Entwicklung des Cashflows

0,0 0,5 1,0 1,5 2,0 2,5 3,0 3,5 4,0 4,5 5,0
Mio. €

         4,7172021

          3,8382014

 3,5072015

                    4,1812016

                                        4,8902017

                                             4,8412018

                                             5,0392019

2020                                              5,185
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Aus der Relation Fremdkapital zu Cashflow errechnet sich als 
Kennzahl der dynamische Verschuldungsgrad. Er verdeutlicht, 
in wie vielen Jahren bei konstantem Cashflow die Verschul-
dung zurückgeführt werden könnte.		

Das anhaltend niedrige Zinsniveau nutzte die Aufbaugemein-
schaft im abgelaufenen Geschäftsjahr, um hochverzinsliche 
Verbindlichkeiten umzuschulden. 				  
			 

Dynamischer Verschuldungsgrad

10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20
   in Jahren

 
 

2021                                                             12,03

2014                                                                            17,06

2015                                                                                                        19,02

2016                                                           15,85

2017                        13,45

2018                  13,03

2019 11,78

2020 11,13
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2.3 Vermögenslage

Die Bilanzstruktur stellt sich wie folgt dar:

Das Anlagevermögen erhöht sich um 2,6 Mio. €. Die Aus-
gaben für durchgeführte Modernisierungen und Neubau 
betrugen 5,8 Mio. € und die planmäßigen Abschreibungen 
betrugen 3,1 Mio. €. 

Die Abgänge in Höhe von 0,1 Mio. € betreffen Anlagenver-
käufe und Investitionszuschüsse. 

Auf der Passivseite ist das ausgewiesene Eigenkapital auf 
24,2 Mio. € angestiegen, dies entspricht einer Eigenkapital-
quote von 26,88 % (Vj. 25,58 %). 

Die langfristigen Fremdmittel haben sich unter Berücksich-
tigung der planmäßigen Tilgungen in Höhe von 3,2 Mio. € 
auf 56,7 Mio. € verringert.

2021 
T€ %

2020 
T€ %

I. Vermögen

Anlagevermögen 81.641 90,61 79.035 87,21

Umlaufvermögen 8.425 9,35 11.553 12,75

Rechnungsabgrenzungsposten 34 0,04 34 0,04

Gesamtvermögen 90.100 100,00 90.622 100,00

II. Kapital

Eigenkapital 24.215 26,88 23.179 25,58

Langfristige Rückstellungen 940 1,04 912 1,01

Langfristige Fremdmittel 56.727 62,96 57.684 63,65

Kurzfristige Verbindlichkeiten 8.218 9,12 8.847 9,76

Gesamtkapital 90.100 100,00 90.622 100,00
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Die Grafik zeigt die Entwicklung der Eigenkapitalquote der 
letzten Jahre. 

  16 17  18  19  20  21  22  23               24      25     26     27   
   in %

2021 26,9

2014 18,4

2015 18,5

2016 19,3

2017 19,7

2018 20,3

2019 23,3

2020 25,6
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3. RISIKOBERICHT	
	
3.1 Risikomanagement   
	
Jede Geschäftstätigkeit ist mit Risiken und Chancen verbun-
den. Eine große Gefahr besteht darin, diese nicht zu erkennen 
und somit nicht beeinflussen zu können. Mit dem im Unter-
nehmen eingesetzten Risiko- und Portfoliomanagement ist 
die Aufbaugemeinschaft jedoch in der Lage, Entwicklungen 
frühzeitig zu erkennen und zu bewerten. Mit dem inter-
nen Kontrollsystem und dem Risikofrüherkennungssystem 
werden alle wohnungswirtschaftlich relevanten Risiken 
regelmäßig beobachtet, bewertet und dokumentiert, um bei 
Bedarf entsprechende Gegenmaßnahmen einzuleiten. Zu 
den Beobachtungsbereichen zählen u. a. die Mietrückstände, 
der Leerstand, die Instandhaltung, das Zinsrisiko verbunden 
mit einem Darlehens- und Grundbuchmanagement und die 
Liquiditätssteuerung.

Alle Risiko-, Organisations- und Steuerungsinstrumente sind 
in einem Online-Organisationshandbuch dokumentiert und 
stehen allen Mitarbeitern zur Verfügung. Mit dem Wechsel 
des ERP-Systems wurden die vorhandenen Workflows 2019 
aktualisiert, visualisiert und im Online-Organisationshand-
buch den Mitarbeitern zugänglich gemacht. Ebenso hat 
die Aufbaugemeinschaft die Umstellung des ERP-Systems 
genutzt, um ihr gesamtes Compliance- und Risikomanage-
mentsystem zu aktualisieren. In 2019 hat die Aufbauge-
meinschaft eine externe Überprüfung der Angemessenheit 
der vorhandenen Systeme durchführen lassen. Ab 2021 
ist in einem mehrjährigen Prüfungsrhythmus für jeweilige 
Teilbereiche des Compliance Management Systems und des 
Risikomanagementsystems eine unterjährige Wirksamkeits-
prüfung vorgesehen. Die Einhaltung der Compliance-Richt-
linien wird von einer Compliancebeauftragten überprüft und 
dokumentiert.

Mit der Einführung des Tax-Compliance in 2020 verfügt die 
Aufbaugemeinschaft über eine Organisationsstruktur, die es 
zulässt, Schäden für das Unternehmen und dessen Mitarbeiter 
zu vermeiden, die durch die Verletzung steuerlicher Pflichten 
eintreten können. Für alle relevanten Steuerarten werden 
Einzelanweisungen im Orga-Handbuch hinterlegt und stehen 
damit allen Mitarbeitern als Leitfaden zur Verfügung. 

Die Einhaltung der datenschutzrechtlichen Bestimmungen 
wird jährlich durch einen extern bestellten Datenschutzbe-
auftragten überprüft und in einem gesonderten Datenschutz-
bericht dokumentiert. Von Terminoptions- oder Swap-Ge-
schäften wird unter Risikoaspekten kein Gebrauch gemacht.

Im Rahmen des Risikomanagementsystems werden die 
Darlehen und deren Konditionen regelmäßig überprüft. Das 
Unternehmen profitiert seit geraumer Zeit von den für die 
Branche günstigen Kapitalmarktmitteln.

Das Zinsrisiko ist durch langfristige Darlehensvereinbarun-
gen, die ausschließlich das Anlagevermögen betreffen, über-
schaubar. Wegen der im Zeitablauf relativ gleich verteilten 
Zinsbindungsfristen halten sich Zinsänderungsrisiken nach 
Auffassung des Unternehmens im vertretbaren Rahmen. Das 
niedrige Zinsniveau wird auch genutzt, um den Tilgungs-
anteil bei Neuabschlüssen oder Prolongationen zu erhöhen. 
Durch diese optimierbare Entschuldung wird das Risiko zu-
künftiger Zinserhöhungen minimiert.

Die Zinsaufwendungen im Geschäftsjahr 2021 betrugen 
768,1 T€, der Durchschnittszinssatz dementsprechend 
1,35 % (Vj. 1,50 %). Die Zinsentwicklung wird im Rahmen 
des Risikomanagements beobachtet. Im Berichtsjahr hat die 
Aufbaugemeinschaft die Fremdmittel, die auf eine über-
schaubare Anzahl Kreditgeber verteilt sind, mit 3,2 Mio. € 
planmäßig getilgt. Die Verbindlichkeiten gegenüber Kredit-
instituten und anderen Kreditgebern betrugen im Berichts-
jahr 56,7 Mio. €.

Die Kapitaldienstdeckung mit ca. 31,3 % (Vj. 31,6 %) gibt 
an, wie viel aus den Mieteinnahmen für den laufenden 
Kapitaldienst für die Objektfinanzierung zu leisten ist.  
Die Zinsdeckung liegt bei 6,0 % (Vj. 6,9 %). Rund 25 %  
(Vj. 24 %) der Mieteinnahmen verwendet die Gesellschaft 
zur Reduzierung der Verbindlichkeiten. Beide Kennzahlen 
liegen unter den kritischen Werten, die bei der Finanzie-
rung wohnungswirtschaftlicher Investitionen und zur 
Beurteilung des Wohnungsunternehmens eine wichtige 
Rolle spielen.

Das Unternehmen hat das historische Zinstief genutzt und 
hat die auslaufenden Darlehen 2021 zu günstigeren Zins- 
sätzen verlängert. Zurzeit werden die fälligen Darlehen 2023 
bis 2024 mit den Gläubigern neu verhandelt, wobei das Zins-
niveau Anfang 2022 gestiegen ist.

Zum Jahresende waren Kreditlinien nicht in Anspruch ge-
nommen. Freie Liquidität wird konsequent zur erhöhten 
Tilgung von Darlehen eingesetzt.
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3.2 Risiken der zukünftigen Entwicklung   

Im Kerngeschäft der Aufbaugemeinschaft konnte durch 
zielgruppenorientierte Vermietungsaktivitäten in den letzten 
Jahren das Durchschnittsalter bei Neuvermietung gesenkt 
werden und damit auch die Attraktivität des vermietbaren 
Wohnraums für neue Generationen gesteigert werden. 

Die Verjüngung des Mieterbestandes ist Chance und Risiko 
zugleich. Mittel- und langfristig ist es entscheidend, dass 
das Wohnungsangebot für die nächste Generation attraktiv 
bleibt. Die deutliche Verjüngung des Mieterbestandes be-
deutet, dass die Aufbaugemeinschaft das richtige Konzept 
verfolgt. Gleichzeitig bedeutet die Verjüngung des Mieter-
bestandes auch eine wenig beeinflussbare Steigerung der 
Fluktuation. Die jüngeren Mietergenerationen passen ihr 
Wohnverhalten unmittelbar den Änderungen ihrer Lebens-
umstände an. Den „treuen“ Mieter, der 50 Jahre und mehr 
in derselben Wohnung lebt, wird es zukünftig nicht mehr 
geben. Für die Aufbaugemeinschaft bedeutet dieser Umstand, 
dass auch die Zahl der Neuvermietungen steigen muss. 

Seit Anfang 2020 hat sich das Coronavirus (COVID-19) welt-
weit ausgebreitet. Auch in Deutschland hat die Pandemie seit 
Februar 2020 zu deutlichen Einschnitten sowohl im sozialen 
als auch im Wirtschaftsleben geführt. Während der Corona-
Pandemie kam es zu keinen nennenswerten Mietstundungen 
oder Mietausfällen. 

Seit dem 24. Februar 2022 führt Russland Krieg gegen die 
Ukraine. Dies ist auch in unserer Region spürbar, denn es 
zeichnen sich deutliche Einschnitte im Wirtschaftsleben ab. 
In der Immobilienbranche sind die Auswirkungen vor allem 
nicht nur bei den verschlechterten Finanzierungsbedingun-
gen, sondern auch in den gestiegenen Energie- und Roh-
stoffkosten deutlich spürbar. 

Die Geschwindigkeit der Entwicklung macht es schwierig, die 
Auswirkung zuverlässig einzuschätzen; es ist jedoch mit Risi-
ken für den zukünftigen Geschäftsverlauf des Unternehmens 
zu rechnen. Zu nennen sind Risiken aus der Verzögerung 
bei der Durchführung von Instandhaltungs-, Modernisie-
rungs- und Baumaßnahmen verbunden mit dem Risiko von 
Kostensteigerungen und der Verzögerung von geplanten Ein-

nahmen. Auch kann der Geschäftsverlauf durch Lieferungs-
engpässe negativ beeinflusst werden. 

Im Zuge des Ukraine-Krieges hat auch eine verstärkte Flucht-
bewegung nach Deutschland eingesetzt. Somit steigt auch 
für uns die Notwendigkeit, diesen Menschen nicht nur mit 
dem Lebensnotwendigen, sondern vor allem mit angemesse-
nem Wohnraum zu versorgen. 

Unabhängig von den genannten Faktoren können sich 
weitere mögliche Risiken durch negative Veränderungen 
der Rahmenbedingungen ergeben. Dabei sind insbesondere 
gesetzliche Veränderungen, z. B. bei der Umlagefähigkeit der 
Grundsteuer exemplarisch zu nennen.

Das Grundsteuerreformgesetz legt fest, dass zum 01. Januar 
2022 alle Grundstücke neu bewertet werden müssen. Dieser 
Wert wird dann für die neue Grundsteuer ab 2025 zu Grunde 
gelegt. Für das Land Nordrhein-Westfalen sind die Regeln des 
Bundesmodelles anzuwenden.

3.3 Chancen der zukünftigen Entwicklung   

Die Aufbaugemeinschaft hat in den letzten Jahren den Woh-
nungsmarkt in Espelkamp deutlich stabilisiert. Dieses Ziel hat 
sie vor allem durch die konsequente Umsetzung der ver-
schiedenen Portfoliostrategien erreicht. Um das Erreichte zu 
erhalten, ist es weiterhin erforderlich, den Wohnungsbestand 
zu modernisieren und in nachgefragten Marktsegmenten 
Neubau zu betreiben. 

Mit den besonderen Angeboten für die älteren Bevölkerungs-
gruppen und speziellen Wohnungsangeboten für Jüngere 
reagiert die Aufbaugemeinschaft gezielt auf Veränderungen 
einzelner Wohnungsteilmärkte. 

Aufgrund der gestiegenen Nachfrage nach Wohnungen der 
Aufbaugemeinschaft lässt sich feststellen, dass gegenüber 
den umliegenden Kommunen eine bessere Marktposition 
erreicht und damit die Wettbewerbsfähigkeit erhöht wurde. 
In einzelnen Wohnungsteilmärkten entwickeln sich jedoch 
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angespannte Tendenzen. Insbesondere kleinere Wohnungen 
sind von nahezu allen Bevölkerungsgruppen stark nach-
gefragt. Sowohl alleinstehende ältere Menschen, jüngere 
Berufseinsteiger, Pendler mit Doppelwohnsitz als auch Trans-
ferleistungsempfänger benötigen kleinen bezahlbaren Wohn-
raum. Da dieser Trend bereits seit mehreren Jahren stark 
wachsend ist, besteht im Neubau von kleineren Wohnungen 
mittlerweile eine Chance im ländlichen Raum. 

Für den Zeitraum 2022 erwartet die Aufbaugemeinschaft ein 
ausgeglichenes Vermietungsergebnis und eine Stabilisierung 
der Leerstandsquote auf unter 2 %. Für 2022 und für die 
Folgejahre rechnet das Unternehmen mit einem Ergebnis auf 
Vorjahresniveau. Insbesondere können im Zuge der Opti- 
mierung des Immobilienportfolios weitere Mieterhöhungs-
potenziale geschöpft werden. Auch wird die Gesellschaft in 
den nächsten Jahren einen Schwerpunkt auf umfangreiche 
Vertriebsaktivitäten legen. So ist eine verstärkte Präsenz 
in der Öffentlichkeit verbunden mit erhöhten Marketing-
aktivitäten und mehr Werbung geplant, um weiterhin neue 
Kundengruppen zu erschließen.  
 
Die Aufbaugemeinschaft hat in den letzten Jahren zuneh-
mend die Mieter in Entscheidungsprozesse mit eingebunden. 
Die dadurch erreichte hohe Identifikation der Mieter mit 
ihren Wohnungen soll die Mietverweildauer erhöhen und 
sich auf das positive Vermieterimage auswirken. 

Flankierend werden seit 2008 mit Fördermitteln aus dem 
Programm „Soziale Stadt“ Wohnumfeldmaßnahmen um-
gesetzt, die eine einheitliche und geschlossene Verbindung 
zwischen dem öffentlichen und dem privaten Raum schaffen. 
Zunehmend wirkt sich dieses Flächenkonzept auf eine positi-
ve Gesamtwahrnehmung der Stadt aus und auf eine höhere 
Akzeptanz des Wohnstandortes Espelkamp. 

Das gesamte integrierte Handlungskonzept „Soziale Stadt“ 
wurde 2015 vollständig umgesetzt. In 2016 hat die Stadt 
Espelkamp eine Evaluierung des Handlungskonzeptes be-
auftragt und zusammen mit der Aufbaugemeinschaft ein 
Verstetigungskonzept erarbeitet. Aufgrund der positiven 
Auswirkungen aller geförderten Maßnahmen sowohl in der 

Innen- als auch in der Außenwahrnehmung, wird auch ab 
2017 die Umsetzung des Verstetigungskonzeptes wieder 
gefördert. Die Aufbaugemeinschaft hat ab 2019 nicht nur 
weitere Wohnumfeldgestaltungsmaßnahmen umgesetzt, die 
im Jahr 2021 abgerechnet wurden, sondern auch zusammen 
mit der Stadt Espelkamp ein neues Quartiersmanagement 
eingerichtet.

Mit wissenschaftlicher Begleitung durch das Institut für 
Wohnungswesen, Immobilienwirtschaft, Stadt- und Regio-
nalentwicklung (InWIS) wurde auch das Quartiersmanage-
ment der Aufbaugemeinschaft gefördert. Auf Grund der 
hohen Akzeptanz in der Bevölkerung hat sich die Aufbauge-
meinschaft zusammen mit der Stadt Espelkamp entschieden, 
dieses Projekt mit eigenen Mitteln weiterzuführen. 

3.4 Nachhaltigkeit   

Das Erreichen der Ziele aus dem Pariser Klimaschutzabkom-
men ist auch für uns eine große Herausforderung. Ein großer 
Schritt wurde bereits erreicht. So haben wir den Richtwert 
der Bundesregierung vom 12.05.2021, mit der Vorgabe, die 
CO2-Minderung gegenüber dem Basisjahr 1990 bis 2030 um 
65 % zu mindern, bereits mit den umgesetzten Maßnahmen 
der letzten Jahre zum Stichtag 31.12.2020 um 72 % gemin-
dert und ein gutes erstes Teilergebnis erreicht.

Die energetische Sanierung ist auch in den nächsten Jahren 
unser vorrangiges Ziel. Schwerpunkte der Modernisierungs-
maßnahmen liegen in dem Bereich der Dämmungen, im 
Austausch von Fenstern und in der Erneuerung von Hei-
zungsanlagen.

Dabei liegt unser Hauptaugenmerk auf den Gebäuden der 
Jahrgänge ab 1978, für die wir ein hohes CO2-Einsparpoten-
zial ermittelt haben. 



Unter den vorgenannten wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen erwartet die Aufbaugemeinschaft für 2022 ein Ergebnis 
von 1.235,0 T€. Angenommen werden dabei neben steigen-
den durchschnittlichen Nettokaltmieten Aufwendungen für 
Instandhaltung von 4,0 Mio. €. 

Im Planungszeitraum von fünf Jahren erwartet die Auf-
baugemeinschaft weiterhin eine solide Entwicklung der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage. Auch wird in diesem 
Zeitraum eine angemessene Stärkung des Eigenkapitals mög-
lich sein.

Der Geschäftsführer dankt allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern für die im Berichtsjahr geleistete Arbeit, dem 
Aufsichtsrat für die vertrauensvolle Zusammenarbeit und die 
gewährte Unterstützung bei der Aufgabenerfüllung.

Espelkamp, 18. Mai 2022

Der Geschäftsführer
Sascha Golnik

4. AUSBLICK

Die gute wirtschaftliche Entwicklung in der Region und die 
damit verbundene gute Entwicklung am Arbeitsmarkt haben 
auch die Entwicklung des regionalen Wohnungsmarktes 
vorerst stabilisiert. Auch die Coronakrise hat bisher nicht zu 
einem wesentlichen Einbruch des Arbeitsmarktes in Espel-
kamp geführt. Die Zahl der sozialversicherungspflichtigen 
Arbeitsplätze lag auch Ende 2021 auf dem Vorjahresniveau.

Die Aufbaugemeinschaft konnte von diesen Entwicklungen in 
besonderem Maße profitieren, da das Wohnungsangebot und 
die damit verbundenen Serviceleistungen sich vom restlichen 
Wohnungsmarkt abheben. Die modernisierten Wohnungen 
finden eine hohe Akzeptanz am Markt. Dies spiegelt sich 
auch in der 2021 durchgeführten Mieterbefragung wider, in 
der die Aufbaugemeinschaft in allen Fragenkreisen durchweg 
positiv abgeschnitten hat.

Damit zukünftig gewährleistet ist, dass die Aufbaugemein-
schaft als größter Wohnungsanbieter in der Region auch als 
erste Wahl bei der Wohnungssuche in Betracht gezogen wird, 
ist eine kontinuierliche Weiterentwicklung des Wohnungs-
bestandes erforderlich. Dies sichert dem Unternehmen auch 
Wettbewerbsvorteile, wenn sich der Arbeitsmarkt weniger 
gut entwickelt.

Den wesentlichen derzeit bestehenden Risiken (Corona-Pan-
demie und Ukraine-Krieg) sind in der Unternehmensplanung 
Rechnung getragen worden. Aufgrund des gegenwärtig 
unsicheren wirtschaftlichen Umfeldes sind Prognosen für  
das Geschäftsjahr 2022 mit Unsicherheiten verbunden.

46 Aufbaugemeinschaft Espelkamp GmbH | III. LAGEBERICHT
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Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat hat im Berichtsjahr 2021 seine Aufgaben nach Gesetz und Gesellschaftsvertrag wahr-
genommen. 

Der Aufsichtsrat hat unter anderem

	 – �sich von der Geschäftsführung über die Tätigkeit der Gesellschaft und ihre wirtschaftliche Lage 
sowie über alle wesentlichen Fragen der Geschäftsentwicklung, insbesondere über Bauplanung, 
Bautätigkeit, Ertrags- und Liquiditätslage berichten lassen

	 – �dem Wirtschaftsplan für das Jahr 2022 zugestimmt, das Bauprogramm 2022 beraten und ge-
nehmigt, über Kreditaufnahmen beraten und diesen zugestimmt

	 – �dem An- und Verkauf von bebauten und unbebauten Grundstücken zugestimmt

	 – �Beschlüsse in Personal- und Tarifangelegenheiten gefasst.

Der Aufsichtsrat hat festgestellt, dass die Vorschriften des Gesellschaftsvertrages und die Geschäftsanwei-
sung für den Geschäftsführer beachtet wurden und die Geschäfte ordnungsgemäß geführt worden sind.

Der von der Geschäftsführung aufgestellte Jahresabschluss 2021 ist durch die Wirtschaftsprüfungs- und 
Steuerberatungsgesellschaft DOMUS AG, Berlin, Niederlassung Düsseldorf, geprüft und mit dem un-
eingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen worden. Der Prüfer hat dem Aufsichtsrat das Ergebnis 
seiner gesetzlichen Prüfung eingehend erläutert.

Der Aufsichtsrat hat den von der Geschäftsführung aufgestellten Jahresabschluss 2021 gebilligt, den 
Lagebericht des Geschäftsführers erörtert und aufgrund des Prüfungsberichtes der Wirtschaftsprüfungs- 
und Steuerberatungsgesellschaft DOMUS AG, Berlin, Niederlassung Düsseldorf, festgestellt, dass die 
wirtschaftliche Lage zu wesentlichen Bedenken keinen Anlass gibt. Es sind keine besonderen Maßnah-
men zu ergreifen. Der Aufsichtsrat hat der Gesellschafterversammlung empfohlen, den Jahresabschluss 
festzustellen.

Der Aufsichtsrat spricht dem Geschäftsführer, den Mitarbeiterinnen und den Mitarbeitern seinen Dank 
für die im Geschäftsjahr geleistete Arbeit aus.

Espelkamp, im Juni 2022

Dr. Thomas Heinrich
Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrates
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AKTIVSEITE Geschäftsjahr Vorjahr
€ € €

A. ANLAGEVERMÖGEN

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Entgeltlich erworbene Lizenzen 3.546,18 4.596,14

II. Sachanlagen

1. Grundstücke mit Wohnbauten 78.055.639,48 75.955.977,43

2. Grundstücke mit Geschäfts- und anderen Bauten 1.031.093,16 1.077.462,87

3. Grundstücke ohne Bauten 963.961,59 894.221,82

4. Grundstücke mit Erbbaurechten Dritter 323,90 364,04

5. Betriebs- und Geschäftsausstattung 375.164,72 327.887,22

6. Anlagen im Bau 1.069.597,61 662.522,94

7. Bauvorbereitungskosten 141.935,69 81.637.716,15 111.740,00

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 1,00 1,00

Anlagevermögen insgesamt 81.641.263,33 79.034.773,46

B. UMLAUFVERMÖGEN

I. Zum Verkauf bestimmte Grundstücke und andere Vorräte

1. Grundstücke ohne Bauten 1.192.904,20 1.251.175,18

2. Grundstücke mit fertigen Bauten 368.051,40 608.979,21

3. Unfertige Leistungen 5.298.578,83 4.932.423,84

4. Andere Vorräte 96.458,62 6.955.993,05 95.323,36

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Vermietung 95.264,30 96.809,44

2. Forderungen aus Betreuungstätigkeit 3.962,70 3.862,80

3. Forderungen aus anderen Lieferungen und Leistungen 0,00 61.901,08

4. Sonstige Vermögensgegenstände 120.659,00 219.886,00 54.679,34

III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 1.248.697,94 4.447.671,82

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN

1. Geldbeschaffungskosten 424,46 731,63

2. Andere Rechnungsabgrenzungsposten 33.451,73 33.876,19 33.451,73

BILANZSUMME 90.099.716,51 90.621.782,89

Treuhandvermögen 2.471.971,80 2.431.934,95

Bilanz zum 31. Dezember 2021
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PASSIVSEITE Geschäftsjahr Vorjahr
€ € €

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 3.720.000,00 3.720.000,00

II. Gewinnrücklagen

1. Gesellschaftsvertragliche Rücklagen 1.860.000,00 1.860.000,00

2. Andere Gewinnrücklagen 17.049.282,30 18.909.282,30 15.355.966,62

III. Jahresüberschuss 1.585.608,34 2.243.315,68

Eigenkapital insgesamt 24.214.890,64 23.179.282,30

B. RÜCKSTELLUNGEN

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 940.084,00 911.674,00

2. Steuerrückstellungen 0,00 1.250,86

3. Sonstige Rückstellungen 351.685,59 1.291.769,59 338.998,00

C. VERBINDLICHKEITEN

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 53.887.645,83 54.540.139,55

2. Verbindlichkeiten gegenüber anderen Kreditgebern 2.954.482,58 3.305.340,61

3. Erhaltene Anzahlungen 6.541.780,92 6.435.811,00

4. Verbindlichkeiten aus Vermietung 167.896,80 178.421,98

5. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 664.876,98 1.179.524,50

6. Sonstige Verbindlichkeiten 51.773,47 64.268.456,58 195.785,48

davon aus Steuern:  
  41.291,56 € (Vorjahr 175.462,99 €) 
davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: 
    5.842,33 € (Vorjahr 4.364,51 €)

D. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 324.599,70 355.554,61

BILANZSUMME 90.099.716,51 90.621.782,89

Treuhandverbindlichkeiten 2.471.971,80 2.431.934,95
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Geschäftsjahr Vorjahr
€ € €

1. Umsatzerlöse

a) aus der Hausbewirtschaftung 17.737.555,15 17.479.766,47

b) aus Verkauf von Grundstücken 337.260,00 4.142.715,00

c) aus Betreuungstätigkeit 66.864,76 64.394,59

d) aus anderen Lieferungen und Leistungen 56.187,66 18.197.867,57 294.248,02

2. �Erhöhung oder Verminderung des Bestandes an  
zum Verkauf bestimmten Grundstücken mit fertigen  
und unfertigen Bauten sowie unfertigen Leistungen 125.227,18 -3.305.551,66

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 268.885,60 319.861,70

4. Sonstige betriebliche Erträge  251.999,93 230.903,52

5. �Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen

a) Aufwendungen für Hausbewirtschaftung 8.744.589,33 8.240.659,71

b) Aufwendungen für Verkaufsgrundstücke 69.024,28 331.229,55

c) Aufwendungen für andere Lieferungen und Leistungen 0,00 8.813.613,61 116.386,55

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 2.421.099,39 2.477.203,41

b) �Soziale Abgaben und Aufwendungen für  
Altersversorgung und Unterstützung 598.233,76 3.019.333,15 503.225,39

    �davon für Altersversorgung:  
109.326,26 € (Vorjahr 43.270,54 €)

7. �Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen 3.132.869,16 3.007.135,60

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.140.015,68 1.044.545,81

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 65,61 64,88

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 783.017,45 887.691,01

11. Ergebnis nach Steuern 1.955.196,84 2.618.325,49

12. Sonstige Steuern 369.588,50 375.009,81

13. Jahresüberschuss 1.585.608,34 2.243.315,68

Gewinn- und Verlustrechnung  
vom 01.01. bis 31.12.2021
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A. ALLGEMEINE ANGABEN
	
Die Aufbaugemeinschaft Espelkamp GmbH hat ihren Sitz in 
Espelkamp und ist eingetragen in das Handelsregister beim 
Amtsgericht Bad Oeynhausen HRB 9336.

Die Erstellung des Jahresabschlusses 2021 erfolgte nach den 
Vorschriften des HGB. 

Der Abschluss umfasst die Bilanz, die Gewinn- und Verlust-
rechnung und den Anhang (einschließlich Anlagenspiegel, 
Rücklagenspiegel und Verbindlichkeitenspiegel). Für die 
Gewinn- und Verlustrechnung wurde das branchenübliche 
Gesamtkostenverfahren gewählt. 

Anhang 
zum Jahresabschluss

Das Formblatt für die Gliederung des Jahresabschlusses für 
Wohnungsunternehmen wurde beachtet.

Im Interesse einer besseren Klarheit und Übersichtlich-
keit werden die nach den gesetzlichen Vorschriften bei den 
Posten der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung 
anzubringenden Vermerke ebenso die Vermerke, die wahlwei-
se in der Bilanz bzw. Gewinn- und Verlustrechnung oder im 
Anhang anzubringen sind, insgesamt im Anhang aufgeführt.

B. �BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSMETHODEN/ 
ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ UND ZUR GUV	 			 
	

Bilanz		
			 
Zur Entwicklung der immateriellen Vermögensgegenstände 
sowie der Sach- und Finanzanlagen wird auf den Anlagen-
spiegel verwiesen.

Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen

Die Bewertung der immateriellen Vermögensgegenstände 
erfolgte zu den Anschaffungskosten unter Berücksichtigung 
einer zeitanteiligen linearen Abschreibung von 25 % bzw. 50 %. 

Die Bewertung des Sachanlagevermögens erfolgte zu fort-
geführten Anschaffungs- und Herstellungskosten. Die Her-
stellungskosten beinhalten neben den Fremdkosten eigene 
Architektenleistungen sowie angemessene Teile der Ferti-
gungsgemeinkosten. Die Abschreibungen erfolgen: 

a) �bei Miethäusern auf der Basis einer Gesamtnutzungsdauer 
von 66 2/3 Jahren

b) �bei Ankäufen von Wohnhäusern auf der Grundlage einer 
angenommenen Restnutzungsdauer von 50 Jahren 

c) �bei Garagen auf der Grundlage einer angenommenen 
Restnutzungsdauer von 20 Jahren 

d) �modernisierte Objekte werden nach Fertigstellung mit 
einer Restnutzungsdauer von 30 Jahren abgeschrieben 

e) �die installierten Photovoltaikanlagen werden planmäßig 
auf 20 Jahre abgeschrieben 

Grundstücke mit Geschäfts- und anderen Bauten wurden 
nach der linearen Methode bei Abschreibungssätzen von 2 % 
und 5 % abgeschrieben.  

Betriebs- und Geschäftsausstattung wurden nach der 
linearen Methode bei Abschreibungssätzen von 10 %, 20 %, 
25 % (auf Zugänge zeitanteilig) abgeschrieben. Die Wirt-
schaftsgüter von 150,00 € bis 1.000,00 € werden nach den 
steuerlichen Vorschriften des § 6 Abs. 2a EStG in einem jahr-
gangsbezogenen Sammelposten erfasst und linear über fünf 
Jahre abgeschrieben. 

Finanzanlagen

Das Finanzanlagevermögen ist zu Anschaffungskosten ver-
mindert um außerplanmäßige Abschreibungen wegen dauer-
haften Wertminderungen bewertet. 
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Anschaffungs- und Herstellungskosten kumulierte Abschreibungen Buchwert

01.01. 
€

Zugang 
€

Abgang 
€

Umbuchungen 
(+) 

€

Umbuchungen 
(-) 

€

31.12. 
€

01.01. 
€ 

Abschrei- 
bungen des  
Geschäfts-

jahres 
€ 

Änderungen  
im Zusammen- 

hang mit  
Abgängen 

€ 

31.12. 
€

31.12. 
lfd. Jahr 

€

31.12. 
Vorjahr 

€

Immaterielle  
Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Lizenzen 112.256,07 2.050,37 37.632,23 0,00 0,00 76.674,21 107.659,93 3.100,33 37.632,23 73.128,03 3.546,18 4.596,14

Sachanlagen

Grundstücke mit Wohnbauten 161.888.340,22 2.608.723,35 223.603,45 2.462.485,34 0,00 166.735.945,46 85.932.362,79 2.934.566,47 186.623,28 88.680.305,98 78.055.639,48 75.955.977,43

Grundstücke mit Geschäfts- 
und anderen Bauten 2.830.865,92 0,00 0,00 0,00 0,00 2.830.865,92 1.753.403,05 46.369,71 0,00 1.799.772,76 1.031.093,16 1.077.462,87

Grundstücke ohne Bauten 894.221,82 69.739,77 0,00 0,00 0,00 963.961,59 0,00 0,00 0,00 0,00 963.961,59 894.221,82

Grundstücke mit  
Erbbaurechten Dritter 364,04 0,00 40,14 0,00 0,00 323,90 0,00 0,00 0,00 0,00 323,90 364,04

Betriebs- und Geschäfts- 
ausstattung 1.341.020,03 196.223,34 122.834,04 0,00 0,00 1.414.409,33 1.013.132,81 148.832,65 122.720,85 1.039.244,61 375.164,72 327.887,22

Anlagen im Bau 662.522,94 2.789.560,01 0,00 80.000,00 2.462.485,34 1.069.597,61 0,00 0,00 0,00 0,00 1.069.597,61 662.522,94

Bauvorbereitungskosten 111.740,00 110.195,69 0,00 0,00 80.000,00 141.935,69 0,00 0,00 0,00 0,00 141.935,69 111.740,00

167.729.074,97 5.774.442,16 346.477,63 2.542.485,34 2.542.485,34 173.157.039,50 88.698.898,65 3.129.768,83 309.344,13 91.519.323,35 81.637.716,15 79.030.176,32

Finanzanlagen

Beteiligungen 76.700,00 0,00 0,00 0,0 0,00 0 0,0 0,00 0 76.700,00 76.699,00 0,00 0,00 76.699,00 1,00 1,00

Anlagevermögen insgesamt 167.918.031,04 5.776.492,53 384.109,86 2.542.485,34 2.542.485,34 173.310.413,71 88.883.257,58 3.132.869,16 346.976,36 91.669.150,38 81.641.263,33 79.034.773,46

C. ANGABEN ZUR BILANZ	 		
		
Entwicklung des Anlagevermögens
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Anschaffungs- und Herstellungskosten kumulierte Abschreibungen Buchwert

01.01. 
€

Zugang 
€

Abgang 
€

Umbuchungen 
(+) 

€

Umbuchungen 
(-) 

€

31.12. 
€

01.01. 
€ 

Abschrei- 
bungen des  
Geschäfts-

jahres 
€ 

Änderungen  
im Zusammen- 

hang mit  
Abgängen 

€ 

31.12. 
€

31.12. 
lfd. Jahr 

€

31.12. 
Vorjahr 

€

Immaterielle  
Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Lizenzen 112.256,07 2.050,37 37.632,23 0,00 0,00 76.674,21 107.659,93 3.100,33 37.632,23 73.128,03 3.546,18 4.596,14

Sachanlagen

Grundstücke mit Wohnbauten 161.888.340,22 2.608.723,35 223.603,45 2.462.485,34 0,00 166.735.945,46 85.932.362,79 2.934.566,47 186.623,28 88.680.305,98 78.055.639,48 75.955.977,43

Grundstücke mit Geschäfts- 
und anderen Bauten 2.830.865,92 0,00 0,00 0,00 0,00 2.830.865,92 1.753.403,05 46.369,71 0,00 1.799.772,76 1.031.093,16 1.077.462,87

Grundstücke ohne Bauten 894.221,82 69.739,77 0,00 0,00 0,00 963.961,59 0,00 0,00 0,00 0,00 963.961,59 894.221,82

Grundstücke mit  
Erbbaurechten Dritter 364,04 0,00 40,14 0,00 0,00 323,90 0,00 0,00 0,00 0,00 323,90 364,04

Betriebs- und Geschäfts- 
ausstattung 1.341.020,03 196.223,34 122.834,04 0,00 0,00 1.414.409,33 1.013.132,81 148.832,65 122.720,85 1.039.244,61 375.164,72 327.887,22

Anlagen im Bau 662.522,94 2.789.560,01 0,00 80.000,00 2.462.485,34 1.069.597,61 0,00 0,00 0,00 0,00 1.069.597,61 662.522,94

Bauvorbereitungskosten 111.740,00 110.195,69 0,00 0,00 80.000,00 141.935,69 0,00 0,00 0,00 0,00 141.935,69 111.740,00

167.729.074,97 5.774.442,16 346.477,63 2.542.485,34 2.542.485,34 173.157.039,50 88.698.898,65 3.129.768,83 309.344,13 91.519.323,35 81.637.716,15 79.030.176,32

Finanzanlagen

Beteiligungen 76.700,00 0,00 0,00 0,0 0,00 0 0,0 0,00 0 76.700,00 76.699,00 0,00 0,00 76.699,00 1,00 1,00

Anlagevermögen insgesamt 167.918.031,04 5.776.492,53 384.109,86 2.542.485,34 2.542.485,34 173.310.413,71 88.883.257,58 3.132.869,16 346.976,36 91.669.150,38 81.641.263,33 79.034.773,46
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Umlaufvermögen

Die zum Verkauf bestimmten Grundstücke des Umlauf- 
vermögens wurden mit den Anschaffungs- und Herstel-
lungskosten bewertet. Die Herstellungskosten setzen sich 
aus Fremdkosten sowie eigenen Architektenleistungen 
zusammen. 

Die unfertigen Leistungen betreffen die mit den Mietern 
noch nicht abgerechneten umlagefähigen Betriebskosten, 
vermindert um einen Abschlag für voraussichtlich nicht 
abrechenbare Kosten wegen Wohnungsleerstandes. 

Zum 31.12. wurden Betriebskosten in Höhe von 5.298.578,83 € 
(vermindert um Wertberichtigungen in Höhe von 
125.000,00 € wegen Leerstand) aktiviert.

Die anderen Vorräte (Heiz- und Reparaturmaterial) wurden 
mit den Preisen der zuletzt beschafften Mengen bewertet. 

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände 
wurden zum Nennwert abzüglich notwendiger Wertberichti-
gungen bilanziert.

Forderungen insgesamt davon mit einer Restlaufzeit 
von mehr als einem Jahr

2021 
€

2020 
€

2021 
€

2020 
€

Forderungen aus Vermietung 95.264,30 96.809,44 0,00 0,00

Forderungen aus Betreuungstätigkeit 3.962,70 3.862,80 0,00 0,00

Forderungen aus anderen Lieferungen und Leistungen 0,00 61.901,08 0,00 0,00

Sonstige Vermögensgegenstände 120.659,00 54.679,34 0,00 0,00

Rücklagenspiegel Bestand am Ende 
des Vorjahres 

€

Einstellung aus dem  
Bilanzgewinn des Vorjahres 

€

Bestand am Ende 
des Geschäftsjahres 

€

Gesellschaftsvertragliche Rücklagen 1.860.000,00 1.860.000,00

Andere Gewinnrücklagen 15.355.966,62 1.693.315,68
(1.081.188,21)*

17.049.282,30

Gesamt 17.215.966,62 1.693.315,68 18.909.282,30

Geldbeschaffungskosten nach § 250 Abs. 3 HGB bestehen 
zum 31.12.2021 in Höhe von 0,4 T€. Die Abschreibungs-
dauer beträgt sieben Jahre. 

*Vorjahreszahl zum Vergleich
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Gemäß § 22 Abs. 2 des Gesellschaftsvertrages ist grund-
sätzlich eine zweckgebundene Bauerneuerungsrücklage zu 
bilden. In 2021 war vertragsgemäß keine Einstellung vor-
zunehmen, weil der tatsächliche Instandhaltungsaufwand 
größer war als der kalkulatorische Ansatz in den Mieten. 

Für sämtliche Pensionsverpflichtungen sind nach ver-
sicherungsmathematischen Grundsätzen entsprechend 
dem modifizierten Teilwertverfahren unter Anwendung der 
Sterbetafel 2018 G Rückstellungen bilanziert worden. Dabei 
werden die den angenommenen individuellen Restlaufzeiten 
entsprechenden Rechnungszinssätze gemäß RückAbzinsV 
zwischen 1,20 % und 1,32 % sowie ein Rententrend von 1 % 
zugrunde gelegt. 

Aus der Abzinsung der Pensionsrückstellungen mit dem 
durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen zehn 
Jahre ergibt sich im Vergleich zur Abzinsung mit dem durch-
schnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Jahre ein 
Unterschiedsbetrag in Höhe von 31.937,00 €.

Sonstige Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen wurden in Höhe des nach 
vernünftiger, kaufmännischer Beurteilung notwendigen 
Erfüllungsbetrages angesetzt. Rückstellungen mit einer Rest-
laufzeit von mehr als einem Jahr wurden mit dem ihrer Rest-
laufzeit entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz 
der vergangenen sieben Jahre abgezinst. Kostensteigerungen 
wurden berücksichtigt. 

Die sonstigen Rückstellungen  
betreffen insbesondere €

Personalkosten 115.289,00 

Gewährleistungen  141.243,94 

unterlassene Instandhaltung  31.152,65 

Jahresabschlussarbeiten, Jahresabschluss-
prüfung und Steuerberatung

 64.000,00 
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Verbindlichkeiten insgesamt Restlaufzeit gesichert

€

unter 1 Jahr 
€

über 1 Jahr 
€

1 bis 5 Jahre 
€

über 5 Jahre 
€ €

Art der  
Sicherung

gegenüber  
Kreditinstituten

53.887.645,83
(54.540.139,55)

3.261.893,43
(3.240.322,87)

50.625.752,40
(51.299.816,68)

12.844.689,66
(12.118.642,53)

37.781.062,74
(39.181.174,15)

53.772.326,92
(54.396.070,52)

GPR* 
GPR*

gegenüber anderen  
Kreditgebern

2.954.482,58
(3.305.340,61)

341.205,07
(350.858,07)

2.613.277,51
(2.954.482,54)

1.323.373,75
(1.345.115,15)

1.289.903,76
(1.609.367,39)

1.293.944,39
(1.438.257,81)

GPR* 
GPR*

erhaltene Anzahlungen
6.541.780,92
(6.435.811,00)

6.541.780,92
(6.435.811,00)

aus Vermietung
167.896,80
(178.421,98)

167.896,80
(178.421,98)

aus Lieferungen und  
Leistungen

664.876,98
(1.179.524,50)

664.876,98
(1.179.524,50)

sonstige 51.773,47
(195.785,48)

51.773,47
(195.785,48)

64.268.456,58
(65.835.023,12)

11.029.426,67
(11.580.723,90)

53.239.029,91
(54.254.299,22)

14.168.063,41
(13.463.757,68)

39.070.966,50
(40.790.541,54)

55.066.271,31
(55.834.328,33)

 
Vorjahreszahlen in Klammern

*GPR = Grundpfandrechte

Verbindlichkeiten

Aufwendungsdarlehen wurden passiviert. Der Ansatz der Ver-
bindlichkeiten erfolgt zu Erfüllungsbeträgen. Zu den Fristig-
keiten der Verbindlichkeiten sowie deren Besicherungen wird 
auf den Verbindlichkeitenspiegel verwiesen.

Passive Rechnungsabgrenzungsposten

Die von der NRW-Bank gewährten Tilgungszuschüsse werden 
über die Laufzeit der Mietpreis- und Belegungsbindung auf-
gelöst.

Gewinn- und Verlustrechnung

Die Position „Zinsen und ähnliche Aufwendungen“ beinhaltet 
mit 14.593,00 € (Vj. 19.039,00 €) Aufwendungen aus der 
Aufzinsung von Rückstellungen. 

Verbindlichkeitenspiegel

Die Fristigkeit der Verbindlichkeiten sowie die zur Sicherheit 
gewährten Pfandrechte stellen sich wie folgt dar:
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Verbindlichkeiten insgesamt Restlaufzeit gesichert

€

unter 1 Jahr 
€

über 1 Jahr 
€

1 bis 5 Jahre 
€

über 5 Jahre 
€ €

Art der  
Sicherung

gegenüber  
Kreditinstituten

53.887.645,83
(54.540.139,55)

3.261.893,43
(3.240.322,87)

50.625.752,40
(51.299.816,68)

12.844.689,66
(12.118.642,53)

37.781.062,74
(39.181.174,15)

53.772.326,92
(54.396.070,52)

GPR* 
GPR*

gegenüber anderen  
Kreditgebern

2.954.482,58
(3.305.340,61)

341.205,07
(350.858,07)

2.613.277,51
(2.954.482,54)

1.323.373,75
(1.345.115,15)

1.289.903,76
(1.609.367,39)

1.293.944,39
(1.438.257,81)

GPR* 
GPR*

erhaltene Anzahlungen
6.541.780,92
(6.435.811,00)

6.541.780,92
(6.435.811,00)

aus Vermietung
167.896,80
(178.421,98)

167.896,80
(178.421,98)

aus Lieferungen und  
Leistungen

664.876,98
(1.179.524,50)

664.876,98
(1.179.524,50)

sonstige 51.773,47
(195.785,48)

51.773,47
(195.785,48)

64.268.456,58
(65.835.023,12)

11.029.426,67
(11.580.723,90)

53.239.029,91
(54.254.299,22)

14.168.063,41
(13.463.757,68)

39.070.966,50
(40.790.541,54)

55.066.271,31
(55.834.328,33)

 
Vorjahreszahlen in Klammern

D. SONSTIGE ANGABEN

1. Sonstige nicht bilanzierte Verpflichtungen

Gem. § 285 Nr. 3a HGB bestehen für in der Durchführung befindliche 
Neubauprojekte nicht bilanzierte finanzielle Verpflichtungen in Höhe 
von bis zur Fertigstellung noch anfallenden Fremdkosten von 3.186 T€. 
Zur Finanzierung sind Fremdmittel in Höhe von 2.140 T€ zugesagt.

2. Arbeitnehmer

Die Zahl der im Geschäftsjahr durchschnittlich beschäftigten Arbeitneh-
mer betrug:

Außerdem wurde durchschnittlich eine Auszubildende beschäftigt.

3. Gesamtbezüge

a)	 des Geschäftsführers	  189.141,04 €  
	 davon erfolgsabhängige Vergütung	  37.839,00 € 
	 davon Zuschuss private Altersversorgung	  17.040,00 €

b) 	des Aufsichtsrats (einschließlich Auslagenersatz) 
	 Landeskirchenrat Dr. Thomas Heinrich (stellv. Vorsitzender)	 300,00 € 
	 Landeskirchen-Oberverwaltungsrätin Sabine Friebel	 300,00 € 
	 Ministerialrat Norbert Stüttgen	 300,00 € 
	 Ltd. Ministerialrätin Sabine Nakelski 	 200,00 €
	 Maria Loheide	 300,00 € 
	
c) 	der früheren Mitglieder des Geschäftsführungs- 
	 organs und ihrer Hinterbliebenen	  39.705,16 € 
	
	 Folgende Rückstellungen wurden für frühere  
	 Mitglieder des Geschäftsführungsorgans und für  
	 ihre Hinterbliebenen gebildet:		
	
	 Für laufende Pensionen	  456.662,00 €

Voll
beschäftigte

Teilzeit
beschäftigte

Kaufmännische Mitarbeiter 14 3

Technische Mitarbeiter 11 3

Mitarbeiter im Regiebetrieb 14 0

Sonstige 0 1

Hauswarte u. a. (stundenweise) 0 7
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4. 	Nicht gesondert in der Bilanz ausgewiesene  
	 Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber 
	 Gesellschaftern		
	
Forderungen gegen Gesellschafter bestanden am 31.12.2021 
nicht, Verbindlichkeiten waren am 31.12.2021 in Höhe von 
1.660.538,19 € zu verzeichnen, die mit einem Zinssatz in 
Höhe von 1,16 % verzinst werden (Bilanzposition „Verbind-
lichkeiten gegenüber anderen Kreditgebern“). 

5. Abschlussprüferhonorar

Für den Abschlussprüfer wurden für das Geschäftsjahr  
folgende Honorare im Aufwand erfasst:

Abschlussprüfungsleistung	 33.613,45 €

6. Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen

Im Geschäftsjahr wurden Geschäfte, denen marktübliche 
Konditionen zugrunde liegen, mit nahestehenden Unterneh-
men abgewickelt. 

7. Latente Steuern

Differenzen zwischen Handels- und Steuerbilanzansätzen 
bestehen bei den in der folgenden Tabelle aufgeführten 
Bilanzposten. In der Tabelle ist gekennzeichnet, inwieweit es 
sich um Differenzen handelt, die zu aktiven oder passiven 
Steuern führen können.

Der Steuersatz für den Ansatz der latenten Steuern beträgt 
für die Körperschaftssteuer 15,8 % und für die Gewerbesteu-
er 14,5 %. Insgesamt hat sich ein aktiver Saldo ergeben, der 
aufgrund des Aktivierungswahlrechts nicht angesetzt wird.

8. Angaben gem. § 20 (5) Gesellschaftsvertrag

Im Geschäftsjahr sind 7.908,14 € Zuwendungen aus 
öffentlichen Mitteln eingegangen. Beziehungen zu Dritt-
unternehmen mit erheblicher Beteiligung bestehen nicht. 
Zum 31.12.2021 bestehen Verbindlichkeiten in Höhe von 
1.660.538,19 € gegenüber Anteilseignern.

9. Nachtragsbericht

Vorgänge von besonderer Bedeutung sind nach dem Schluss 
des Geschäftsjahres nicht eingetreten.

Bilanzposition Aktive Differenzen Passive Differenzen

Grundstücke mit Wohnbauten X

Grundstücke mit Geschäfts- und anderen Bauten X

Grundstücke ohne Bauten AV X

Grundstücke mit Erbbaurechten Dritter X

Grundstücke ohne Bauten UV X

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen X
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10. Organe

Geschäftsführung	 · Hans-Jörg Schmidt (bis zum 31.12.2021)
	 · Sascha Golnik (ab dem 01.01.2022) 

Aufsichtsrat	 · �Sigrid Koeppinghoff (Vorsitzende)� (bis zum 31.05.2021) 
Ministerialdirigentin im Ministerium für Heimat, Kommunales,  
Bau- und Gleichstellung des Landes NRW, Düsseldorf

	 · �Dr. Thomas Heinrich (stellv. Vorsitzender) 
Landeskirchenrat der Ev. Kirche von Westfalen, Bielefeld	

	 · �Sabine Friebel�  
Landeskirchen-Oberverwaltungsrätin  
der Ev. Kirche von Westfalen, Bielefeld

	 · �Maria Loheide 
Vorstandsmitglied des Ev. Werks  
für Diakonie und Entwicklung e. V., Berlin

	 · �Marcus Münter  � (ab dem 15.11.2021) 
Ltd. Ministerialrat im Ministerium für Heimat, Kommunales,  
Bau- und Gleichstellung des Landes NRW, Düsseldorf 

	 · �Sabine Nakelski �  
Ltd. Ministerialrätin im Ministerium für Heimat, Kommunales,  
Bau- und Gleichstellung des Landes NRW, Düsseldorf

	 · �Norbert Stüttgen  � (ab dem 19.01.2021) 
Ministerialrat im Ministerium der Finanzen  
des Landes NRW, Düsseldorf

11. Gewinnverwendung

Die Geschäftsführung schlägt vor, den ausgewiesenen Jahresüberschuss in Höhe von 1.585.608,34 € wie 
folgt zu verwenden: 

Ausschüttung einer Dividende	  600.000,00 €

Einstellung in andere Gewinnrücklagen	  985.608,34 €

Espelkamp, 18. Mai 2022

Der Geschäftsführer
Sascha Golnik
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AN DIE AUFBAUGEMEINSCHAFT ESPELKAMP GESELLSCHAFT MBH, ESPELKAMP
	
Prüfungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss der Aufbaugemeinschaft Espelkamp Gesellschaft mbH, Espelkamp, 
- bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2021 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Ge-
schäftsjahr vom 1. Januar 2021 bis zum 31. Dezember 2021 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstel-
lung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden - geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht 
der Aufbaugemeinschaft Espelkamp Gesellschaft mbH, Espelkamp, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 
2021 bis zum 31. Dezember 2021 geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse	

	 · �entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, für Kapital-
gesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 31. Dezember 2021 sowie ihrer Ertragslage 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2021 bis zum 31. Dezember 2021 und

	 · �vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft. In 
allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht 
den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-
lung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ord-
nungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit 
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vor-
schriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des 
Jahresabschlusses und des Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. 

Wir sind von dem Unternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und 
berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung 
mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise 
ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum 
Lagebericht zu dienen.
 

Bestätigungsvermerk 
des unabhängigen Abschlussprüfers
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Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Jahresabschluss und den Lagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den 
deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen 
Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter ver-
antwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen 
ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Jahres- 
abschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten -  
falschen Darstellungen ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die 
Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren 
haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unterneh-
menstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der 
Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilan-
zieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen 
Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften ent-
spricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind 
die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als 
notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzu-
wendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete 
Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses der Gesell-
schaft zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes 
frei von wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - falschen Darstellungen ist, und ob der 
Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen we-
sentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen 
in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere 
Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet.
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Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Überein-
stimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche 
falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten 
resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass 
sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen 
wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhal-
tung. Darüber hinaus

	 · �identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher - beabsichtigter oder unbeabsichtigter -  
falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, planen und führen Prüfungshand-
lungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend 
und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass  
wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Un-
richtigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvoll-
ständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten 
können.

	 · �gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten internen 
Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maß-
nahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen 
sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme der Gesellschaft 
abzugeben.

	 · ��beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungs-
legungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten ge-
schätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben.

	 · �ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern ange-
wandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der 
Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang 
mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der Gesell-
schaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss 
kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk 
auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen 
oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir 
ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungs-
vermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch 
dazu führen, dass die Gesellschaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.
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	 · �beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses ein-
schließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle 
und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt.

	 · �beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung 
und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Gesellschaft.

	 · �führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunfts-
orientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachwei-
se vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen 
Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte 
Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungs-
urteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir 
nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von 
den zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und 
die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel 
im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen.

Düsseldorf, 20. Mai 2022

DOMUS AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft
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WB 28.08.2021

WB 28.05.2021

Pressespiegel

NW 19.05.2021

schließen. Am 10. Septem-
ber stehe die Sitzung des 
Bundesrates dazu an. Zu-
dem soll in NRW noch ein 
Nachtragshaushalt zur Fi-
nanzierung des Fonds ver-
abschiedet werden.

Bauministerin Scharren-
bach betonte, dass der Wie-
deraufbau „Mut und langen 
Atem“ erfordere. Man rech-
ne mit 80.000 bis 100.000 
Anträgen von privaten 
Hausbesitzern. In Abspra-
che mit den Kommunen sol-
le eine ortsnahe Beratung 
eingerichtet werden, über-
dies sollten auch Anträge 

übers Internet gestellt wer-
den können. Notwendig 
beim Wiederaufbau sei al-
lerdings ein „zügiges Pla-
nungsrecht“.  

Mit der Umsetzung des 
Wiederaufbaus hat die 
NRW-Landesregierung den 
Hauptgeschäftsführer der 
Industrie- und Handelskam-
mer Nord-Westfalen, Fritz 
Jaeckel, beauftragt. Jaeckel 
sei ein „profilierter Krisen-
manager“, der bereits bei 
den Hochwasserfluten von 
2002 und 2013 in Sachsen 
wichtige Erfahrungen ge-
sammelt habe, sagte La-

schet. Nach Angaben von 
Jaeckel ist damit zu rechnen, 
dass etwa 11.000 Unterneh-
men aus NRW Anträge zur 
Unterstützung aus dem 
Wiederaufbaufonds stellen. 
Die Gesamtzahl der betrof-
fenen Firmen dürfte seinen 
Worten zufolge allerdings 
bei etwa 16.500 liegen. Die 
übrigen 5.500 Unternehmen 
werden die Schäden ver-
mutlich über ihre Versiche-
rung abrechnen können.

Nach der Hochwasserka-
tastrophe profitiert Nord-
rhein-Westfalen nach Auf-
fassung von Ministerpräsi-
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„Regionale 2022“ will mit vielen projekten Ostwestfalen-lippe lebenswerter machen

Land und Stadt ohne Gegensatz
Porta Westfalica (wB). Auf 
dem Plateau des Kaiser-Wil-
helm-Denkmals in Porta 
Westfalica (Kreis Minden-
Lübbecke) trafen sich am 
Freitag 250 Gäste aus Poli-
tik, Wirtschaft und Wissen-
schaft, um die bisherigen 
Ergebnisse der „Regionale 
2022“ zu bilanzieren. Bei 
dem Projekt unter dem Mot-
to „Urban Land“ geht es um 
Zukunftsideen und Lösun-
gen für  ländlichen Raum 
und  Städte in OWL.

„OWL steht für Offenheit. 
Wille. Leidenschaft. Das 
kommt mit der ‚Regionale 
2022‘ sehr stark zum Aus-
druck. Mit unseren Förder-
programmen aus  Städtebau, 
Dorferneuerung und Hei-
matförderung hat alleine 
das Ministerium für Heimat, 
Kommunales, Bau und 
Gleichstellung die Projekte 
in OWL mit mehr als 36 Mil-
lionen Euro unterstützt“, so 
NRW-Heimatministerin Ina 
Scharrenbach (CDU).

„In OWL zeigen wir, wie es 
gehen kann, denn es gibt Al-
ternativen zum Leben in 
den Metropolen. Die 31 bis-
lang  ausgezeichneten Pro-
jekte  zeigen, was wir sind 
und vor allem, wofür wir 

stehen: für lebendige Quar-
tiere, attraktive Orte, für ge-
sunde Lebens- und Kultur-
räume, für Daseinsvorsorge, 
Gesundheitsversorgung, für 
vernetzte Mobilität und für 
eine starke Innovations- 
und Wirtschaftskraft. Wir 
sind eine attraktive und ver-
netzte Region“, so Herfords 
Landrat Jürgen Müller.

Zukunftsforscher Dr. Da-
niel Dettling stellte in seiner 
Videobotschaft heraus: „Die 
Region ist ein Syntheseraum 
aus Stadt und Land, Urbani-
tät, Suburbanität und ländli-
chem Raum. In der Mitte 

von Deutschland und Euro-
pa kann OWL von  Trends 
der Konnektivität und Glo-
kalisierung, der Verbindung 
von Globalisierung und Re-
gionalisierung, profitieren.“

Hinter den Projekten ste-
hen wissenschaftliche  Netz-
werke, interkommunale Ko-
operationen, engagierte 
Leute und Institutionen. 

Für Regierungspräsiden-
tin Judith Pirscher ist klar, 
dass die Regionale  die Re-
gion verwandeln werde. „Sie 
stärkt die Zusammenarbeit 
und bringt die Denker und 
die Macher zusammen. 81 

Millionen Euro, das sind 
zwei Drittel der insgesamt 
122 Millionen Euro Förder-
mittel, fließen in Projekte, 
die die Zusammenarbeit von 
Hochschulen und Wirt-
schaft vertiefen. Sie machen 
den Mittelstand digitaler 
und innovationsfähiger. 
Nicht zuletzt halten sie die 
Fachkräfte in der Region“, 
sagte Pirscher.

Die 122 Millionen Euro  
Fördergeld sollen  eine Ge-
samtinvestition von knapp 
155 Millionen Euro erzeu-
gen. Zusätzlich seien mehr 
als zehn Millionen Euro pri-
vate Investitionen unabhän-
gig von Förderung zu ver-
zeichnen, Folgeinvestitio-
nen könnten noch nicht be-
ziffert werden.

„Der Slogan ‚Urban Land‘ 
steht für den Anspruch, den 
Menschen in OWL,  ein at-
traktives Lebensumfeld und 
eine zukunftsfähige Ge-
meinschaft zu sichern – un-
abhängig davon, ob sie in 
der Stadt oder auf dem Land 
leben. Für die  Zukunftsfä-
higkeit der Region braucht 
es spannende und lebendige 
Umgebungen für ein moder-
nes Leben“, sagte Regionale-
Leiterin Annette Nothnagel.

Herfords Landrat Jürgen Müller, Regierungspräsidentin Judith Pir-
scher, Rudolf Delius (Gesellschafterversammlung OWL GmbH), 
Regionale-Leiterin  Annette Nothnagel und Herbert Weber, 
Geschäftsführer der OWL GmbH. foto: stefan sättele

dent Armin Laschet (CDU) 
beim Wiederaufbau von der 
Erfahrung in den ostdeut-
schen Bundesländern. „Vie-
les beim Wiederaufbau im 
Osten ist sehr gelungen und 
so wollen wir auch jetzt im 
Westen die Städte und Dör-
fer wieder aufbauen“, sagte 
Laschet.

An diesem  Samstag  soll  
ein Gedenkgottesdienst im 
Aachener Dom für die Opfer 
der Flutkatastrophe statt-
finden. Dazu werden Kanz-
lerin Angela Merkel (CDU) 
und Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier erwartet.

Kurstadt schafft 
Hundemarke ab 
Bad oeynhausen (wB/lmr). 
Die Stadt Bad Oeynhausen 
möchte künftig auf die Aus-
händigung einer Marke als 
Kennzeichen der ordnungs-
gemäßen Anmeldung sowie 
Versteuerung der Hunde 
verzichten. Grund ist neben  
schwindender Akzeptanz   
der Bevölkerung die Redu-
zierung des Verwaltungs-
aufwandes. Steuerpflichtig 
bleiben die Vierbeiner in der 
Kurstadt  jedoch weiterhin.   

Gericht bestätigt 
Auflagen für Demo
düsseldorf (dpa).  Das Düs-
seldorfer Verwaltungsge-
richt hat einen Eilantrag 
gegen Polizeiauflagen bei 
der Demonstration „Ver-
sammlungsgesetz NRW 
stoppen“ abgelehnt. Zu der 
Demonstration werden an 
diesem Samstag in Düssel-
dorf rund 5000 Teilnehmer 
erwartet. Die Größenbe-
schränkungen für Banner 
und Transparente seien 
rechtmäßig, entschied das 
Gericht am Freitag.  

168 Unfälle mit
Elektro-Rollern
düsseldorf (dpa).   In den 
ersten vier Monaten dieses 
Jahres sind bei insgesamt 
168 E-Scooter-Unfällen in 
Nordrhein-Westfalen 162 
Mal Menschen verletzt wor-
den. Im vergangenen Jahr 
waren 577 dieser Unfälle re-
gistriert worden, bei denen 
567 Mal Menschen zu Scha-
den kamen. Das geht aus 
einer Antwort der Landesre-
gierung auf eine Anfrage der 
SPD-Fraktion hervor.

allein der Kreis lippe meldet mehr als 600 fälle

Viele Kinder in Quarantäne
Bielefeld/detmold (wB/kol/
sas). Auch eine Woche nach 
dem Ende der Sommerfe-
rien sind noch immer viele 
Corona-Tests an Schulen 
positiv. Für die betroffenen 
Kinder und Jugendlichen be-
deutet das Quarantäne – 
entweder als positiv  getes-
tet, als enge Kontaktperson 
von positiv Getesteten oder 
als Verdachtsfall, falls ein an 
den Grundschulen prakti-
zierter Lolli-Gruppentest 
positiv war und das Ergeb-

nis der individuellen Nach-
tests noch aussteht. 

Nach einer Auswertung 
der Kreisverwaltung Lippe 
waren   dort – Stand 12.30 
Uhr am Freitag – 306 Jungen 
und Mädchen im Alter zwi-
schen sechs und zehn Jahren 
in Quarantäne. In der Al-
tersgruppe der 11- bis 18-
Jährigen waren es weitere 
344 Kinder und Jugendliche.

Die Stadt Bielefeld hatte 
am Freitag 85 Kinder aus 23 
Grundschulen in Quarantä-

ne registriert. Seit Schuljah-
resbeginn gab es 33 positive 
Pool-Tests. Weil  die nach 
einem positiven Gruppen-
test vorgeschriebenen Ein-
zeltests nicht von allen 
pünktlich angeliefert wur-
den, ändert die Stadt ab 
Montag ihr Verfahren: Es 
reicht, einen negativen Ein-
zeltest vorzuweisen, um 
wieder am Präsenzunter-
richt teilzunehmen. Ausnah-
me: Das Kind hatte engen 
Kontakt  zu einem Positivfall.

Neue
Meldestelle
düsseldorf (Kna/wB).  Nord-
rhein-Westfalen richtet eine 
Meldestelle für Antisemitis-
mus ein. Dort sollen antise-
mitische Vorfälle –  auch sol-
che unterhalb der Strafbar-
keitsgrenze –  erfasst, analy-
siert und dokumentiert wer-
den, wie das NRW-Integra-
tionsministerium am Frei-
tag in Düsseldorf mitteilte.  

Anlass der Gründung sind 
die anti-jüdischen Proteste 
von Muslimen vor der Syna-
goge in Gelsenkirchen, als 
Mitte Mai aus einem Mob 
mit mehr als 100 Personen 
„Scheiß Juden“ geschrien 
wurde. Ziel der Einrichtung 
sei es, dass Betroffene Vor-
fälle auf niedrigschwelliger 
Ebene melden können, weil 
diese in der Statistik für 
politisch motivierte Krimi-
nalität bislang pauschal 
unter „rechtsextrem“ ver-
bucht werden, auch wenn 
sie  islamistische Hinter-
gründe haben könnten. 

Träger der  NRW-Melde-
stelle ist laut Ministerium 
bis Ende Juni 2022 der Lan-
desverband der Jüdischen 
Gemeinden Nordrhein. 

Lombardi
singt in Halle
halle (wB/as). Nach 18 Mo-
naten wird im Eventcenter 
der OWL-Arena in Halle 
(ehemals Gerry-Weber-Sta-
dion) wieder ein Konzert 
veranstaltet. Pietro Lombar-
di und Mike Singer treten 
am Freitag, 10. September,  
18 Uhr, auf. „Wir sind außer-

ordentlich 
froh, nach so 
langer Zeit 
endlich wie-
der Künstler 
und Fans bei 
uns begrüßen 
zu dürfen“, 
sagt Ge-
schäftsführer 
Ralf Weber. 

Zuschauer  
benötigen  ei nen 3G-Nach-
weis (geimpft, getestet, ge-
nesen). Getestete benötigen 
einen Antigen-Schnelltest,  
Selbsttests werden nicht ak-
zeptiert. Um Wartezeiten 
vorzubeugen, beginnt der 
Einlass um 16 Uhr.

 Eintrittskarten gibt es im 
Vorverkauf unter der Adres-
se: www.westfalen-blatt.de.

Pietro
Lombardi

Opfer der flutkatastrophe sollen Geld online beantragen  können – Bedürftigkeitsprüfung entfällt

Unbürokratische Hilfe versprochen
düsseldorf (epd/dpa). Die 
NRW-Landesregierung  sagt 
den vom Juli-Hochwasser 
betroffenen Menschen 
schnelle Hilfe beim Wieder-
aufbau ihrer zerstörten 
Häuser und Wohnungen zu. 
Ab Mitte September sollen 
sie Anträge für das Geld aus 
dem 30 Milliarden Euro 
schweren Wiederaufbau-
fonds von Land und Bund 
stellen können, wie NRW-
Bau- und Kommunalminis-
terin Ina Scharrenbach 
(CDU) am Freitag in Düssel-
dorf sagte. 

Ministerpräsident Armin 
Laschet (CDU) und Ministe-
rin Scharrenbach stellten 
am Freitag die Pläne zum 
Wiederaufbau der zerstör-
ten Kommunen vor. Man 
setze „alles daran, die wirt-
schaftlichen Schäden, die 
für viele Menschen entstan-
den sind, so schnell wie 
möglich zu ersetzen“, beton-
te Laschet. Deshalb sei es 
wichtig, die Antragsverfah-
ren „so unbürokratisch wie 
möglich“ zu gestalten. Die 
Menschen sollten wissen, 
dass sie auch bei noch aus-
stehender Bewilligung der 
Mittel schon mit dem Wie-
deraufbau ihrer Gebäude 
beginnen könnten. Zudem 
gebe es keine Bedürftig-
keitsprüfung bei den Anträ-
gen, auch die Frage der Ab-
fallentsorgung in den be-
troffenen Kommunen müs-
se zügig geklärt werden.

Laut dem Ministerpräsi-
denten soll der Bundestag 
am 7. September das Gesetz-
gebungsverfahren zu dem 
Wiederaufbaufonds ab-

Die NRW-Landesregierung (das Foto zeigt Heimatministerin Ina Scharrenbach und 
Ministerpräsident Armin Laschet mit Fritz Jaeckel von der IHK Münster) will Opfern der 
Flut schnell und unbürokratisch mit Geld helfen. fotos: imago
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Gottesdienst unter freiem Himmel

espelkamp (WB). Der Un-
dugu/eine-Welt-Laden der 
Martins-Kirchengemeinde 
weist zum Weltbienentag 
am Donnerstag, 20. Mai, 
auf seine Honigsorten aus 
Chile, Mexiko und Uru-
guay hin. Honig hat tradi-
tionell große Bedeutung 
im Fairen Handel. Für die 
Produktion sind nur gerin-
ge ressourcen erforder-
lich. Viele imker sind 
gleichzeitig  Kaffeebauern. 
Der Verkauf in Deutsch-

land sichert den erzeu-
gern fairen Lohn. Die im-
kerei kann in Mittelameri-
ka dazu beitragen, Migra-
tion zu verhindern. Vor al-
lem auch für jugendliche 
re-Migranten kann sie zu 
einer Lebensperspektive 
werden. Der Undugu/eine-
Welt-Laden ist im Tho-
maszentrum dienstags bis 
freitags von 10 bis 12 Uhr 
sowie dienstags bis don-
nerstags von 15 bis 17 Uhr 
geöffnet.

... und sieht, dass auf der 
Baustelle an der Beuthener 
Straße, wo ehemals die 
letzten alten Krause-Ge-
bäude gestanden haben, 
nur noch Schutt und Geröll 
sowie die Fundamente im 
Boden zu erkennen sind. 
Das Gesicht eines Ortes in 
einer Stadt kann sich wirk-

lich sehr schnell verändern. 
nicht mehr lange und an 
dieser Stelle wird nichts 
mehr daran erinnern, dass 
es dort vor rund 20 Jahren 
zu einer großen Demonst-
ration der Krause-Beleg-
schaft gekommen ist, die 
um ihre Arbeitsplätze 
kämpfte, denkt...   einer

isenstedt/Frotheim (WB). 
Die Kirchengemeinde 
isenstedt-Frotheim lädt 
für  Pfingstsonntag, 23. 
Mai, von 10.30 Uhr an zu 
einem Gottesdienst unter 
freiem Himmel ein. er 
wird am Gemeindehaus an 
der Christuskirche, Kirch-
straße 33a, ausgerichtet. 
Musikalisch mitgestaltet 
wird er von Aktiven des 
Posaunenchores. Auch bei 
diesem Gottesdienst müs-
sen die Corona-Schutzver-
ordnungen eingehalten 
werden. Daher ist die Per-
sonenzahl auf 80 be-
grenzt. eine Anmeldung 
ist zwingend erforderlich. 
Dies ist möglich unter der 
e-Mail Adresse gemeinde-

buero@kg-isenstedt-frot-
heim.de oder telefonisch 
unter der nummer 
05743/1475 – dienstags 
und donnerstags von 9 bis 
12 Uhr. 

Der Gottesdienst unter 
freiem Himmel wird auch 
aufgezeichnet und ist am 
nachmittag als Video über 
Youtube und über die 
Homepage www.isenstedt-
frotheim.de abrufbar. Bei 
schlechtem Wetter wird 
die Gemeinde um Ver-
ständnis gebeten, wenn 
der Gottesdienst ausfällt 
und er stattdessen mit ei-
nigen Aktiven in der Kir-
che aufgezeichnet wird. 

ersatzweise ist er dann 
im internet abrufbar.

Weltbienentag im Undugu-Laden

bereit – natürlich verbun-
den mit kompletter inter-
net-Vernetzung. Glasfaser-
anbindung durch Vodafone 
sei sicher gestellt, so 
Schmidt. Die gemeinsamen 
Freizeitbereiche könnten 
genutzt werden, um fernzu-
sehen oder sich auch beruf-
lich auszutauschen, so 
Schmidt.

Dass der digitale Fort-
schritt   beim Welcome-Haus 
im Mittelpunkt steht, zeigt 
die Ausstattung des Wasch-
raums. Dort könnten die Be-
wohner per App einen „Zeit-
Slot“ wählen, um die Wä-
sche zu waschen. So könn-
ten unnötige Wartezeiten 
verhindert werden. 

neben dem Anschluss an 
das Fernwärmenetz werde 
auch mit mindestens vier e-
Zapfsäulen die e-Mobilität 
unterstützt. Man greife da-
bei auf 100 Prozent erneuer-
bare energie zurück, so 
Schmidt. Die werde aus 
Uchte bezogen. Dort näm-
lich hat Unternehmer Diet-
mar Harting eine Biome-
thangasanlage aufgebaut. 
Und damit schließe sich 
auch der Kreis, so Schmidt. 
Denn das Unternehmen 

Harting hat mit dem Unter-
nehmen Mittwald CM Ser-
vice bereits zwei Drittel der 
Apartments im Welcome-
Haus angemietet. Schmidt 
stellte die Synergie-effekte 
heraus, die es im ländlichen 
Bereich immer wieder gebe, 
wenn sich Kooperations-
partner  finden. 

André General, Zentralbe-
reichsleiter Personal bei 
Harting, sprach während 
der Besichtigung von einer 
Win-Win-Situation der Be-
teiligten. er lobte das Ge-
bäude als „smart“. „es ist 
wunderbar gelungen und 

Das Welcome-Haus in der Ostlandstraße in Espelkamp soll im 
Oktober bezugsfertig sein. fotos: felix Quebbemann
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corona-hotline
stadt espelkamp, 8 bis 14 uhr, 

telefon 05772/562156.
hotline des kreises unter tele-

fon 0571/80715999 von 9 bis 
12 uhr, von 14 bis 16 uhr.

rat und hilfe
Zentrum für Pflegeberatung, 

telefon 05772/2004530, 9 
bis 12 uhr, persönliche Bera-
tungsgespräche nach vorheri-
ger telefonischer absprache - 
0571/80714100.

rathaus
Bürgerbüro, 8 bis 17.30 uhr, 

telefon 05772/5620.
kulturbüro im Bürgerhaus, 

telefon 05772/562185, 10 
bis 12 uhr, 14 bis 16 uhr.

Bäder
freizeitbad atoll, trakehner 

straße 9, telefon 

05772/979840, geschlossen.

Bücherei
stadtbücherei, telefon 

05772/562150. Weitere infos 
zur fernleihe und zur Büche-
rei to go unter https://webo-
pac.espelkamp.de. 

senioren
seniorenbüro des ludwig-steil-

hofes, telefon 05772/99539, 
10 bis 12 uhr.

kirchen
eine-Welt-laden im thomasge-

meindehaus an der isensted-
ter straße, 10 bis 12 uhr.

Politik
stadt espelkamp, Bürgerhaus, 

telefon 05772/562161, 16 
uhr, ausschuss für stadtent-
wicklung und klimaschutz.

Zahlen und Fakten

Das Welcome-Haus wird 
voraussichtlich mehr als 
drei Millionen euro kos-
ten. es hat auf vier Stock-
werken 600 Quadratme-
ter Wohnfläche – verteilt 
auf 15 Apartments zu je 
40 bis 50 Quadratmeter.
Sowohl bei den Finanzen 
wie auch bei der Bauzeit 
gebe es rückstände, die 
aber noch im Puffer sei-
en, so Schmidt und Auf-

bau-Architekt Andreas 
Durczok,  Probleme habe 
es beim Bau vor allem bei 
der Materialbeschaffung 
von Stahl und Kunststoff 
gegeben. Alle Leistungen 
– Planung, Bauleitung, 
innenarchitektur – kom-
men aus der Hand der 
Aufbau. Für die noch of-
fenen Apartments gebe 
es eine Warteliste, so 
Schmidt.

kennen lernen.
Das Welcome-Haus zeich-

net sich zudem durch eine 
offene Wohnform aus. Die 
jeweiligen Apartments seien 
zwischen 40 und 50 Quad-
ratmeter groß. Wählen kön-
ne man zwischen unmöb-
liert, teilweise möbliert und 
vollkommen ausgestattet, 
erklärte Schmidt.

Die Bewohner der Apart-
ments brauchen sich nicht 
um die reinigung zu küm-
mern. Die wird von einem 
reinigungsunternehmen 
übernommen. „es ist quasi 
wie in einem Hotel“, sagte 
Schmidt – außer dass es 
kein Frühstück gibt. Aber 
das könne man mit Bewoh-
nern des Hauses in den vor-
handenen Gemeinschafts-
räumen zusammen einneh-

men.
Um im Vorfeld zu wissen, 

was für junge Arbeitskräfte 
wichtig ist, hat die Aufbau-
gemeinschaft Workshops 
mit nachwuchskräften von 
Mittwald CM  initiiert. Dabei 
wurden unter anderem als 
wichtige Punkte gemeinsa-
mes Kochen und Grillen ge-
nannt. Auf der Dachterrasse, 
die sich die Besucher am 
gestrigen Montag  genau be-
trachteten, soll dies künftig 
problemlos möglich sein. 

neben einem Grill soll die 
Dachterrasse  ausgiebig be-
pflanzt werden und mit 
zahlreichen Sitzgelegenhei-
ten ausgestattet sein. Bei 
schlechtem Wetter hält der 
Launchbereich gemütliche 
Sofas- und Chill-Out-Möbel 

eine erfolgreiche Sache.“
Unternehmerin Margrit 

Harting dankte Aufbau-Ge-
schäftsführer Hans-Jörg 
Schmidt und bedauerte, 
dass er ende des Jahres es-
pelkamp verlassen werde 
(wir berichteten). „Seitdem 
Sie die Aufbau übernommen 
haben, passiert etwas.“ Sie 
bezeichnete Schmidt als 
einen „Ästhet, der immer an 
die Zukunft gedacht hat“. Sie 
bedaure den Weggang sehr. 

Bürgermeister Henning 
Vieker bezeichnete das Wel-
come-Haus als ein „beson-
ders tolles Projekt. es wird 
erfolg haben“. er zeigte sich 
davon überzeugt, dass ein 
weiteres Welcome-Haus 
kommen werde. Dafür, so 
Schmidt, halte die Aufbau 
bereits einen Platz bereit.

rudi Mantler von Mitt-
wald CM lobte die gute Zu-
sammenarbeit mit der Auf-
bau. Sie arbeite am „Puls der 
Zeit“ und Hans-Jörg 
Schmidt sei  offen für inno-
vationen. 

Mantler zeigte sich sehr 
glücklich darüber, dass „fast 
alle Vorschläge aus den 
Workshops übernommen 
wurden“. 

Alles Gute kommt von oben: Rudi Mantler und Mark Witte (Mittwald CM Service, von links), Bürgermeister Henning Vieker, André General (Harting), Hans-Jörg Schmidt 
(Aufbau), Unternehmerin Margrit Harting und Andreas Durczok (Aufbau) winken einer Drohne zu, die über dem Welcome-Haus kreist und Fotos macht.

Von Felix Quebbemann

espelkamp (WB). Das Welco-
me-Haus in der Ostlandstra-
ße wird neue Maßstäbe set-
zen. Das ist bei der gestrigen 
Führung mit dem Ge-
schäftsführer der Aufbauge-
meinschaft, Hans-Jörg 
Schmidt, deutlich gewor-
den.

Schmidt hatte einen Be-
sichtigungstermin für die 
bisher feststehenden Mie-
ter, die Unternehmen Hart-
ing und Mittwald CM Ser-
vice, angesetzt. Gemeinsam 
schaute sich die kleine 
Gruppe den rohbau an. Auf-
grund der Corona-Pandemie 
hatte sich die Aufbau für 
eine Begehung mit wenigen 
Teilnehmern entschieden. 
normalerweise nämlich 
hätte das richtfest gefeiert 
werden sollen. „Aber das ist 
aufgrund der Pandemie 
noch nicht möglich“, sagte 
Schmidt. er versprach aber, 
im Oktober, wenn das Haus 
fertig ist, eine große einwei-
hungsfeier auszurichten.

Das Welcome-Haus soll 
vor allem junge Fachkräfte 
nach espelkamp locken, die 
dort auch wohnen sollen. 
Das Gebäude sei für qualifi-
zierte Fachkräfte gedacht 
und in seiner Ausrichtung 
für espelkamp und auch für 
OWL „einmalig“, so Schmidt 
weiter.

Das Konzept ist denkbar 
einfach. Die insgesamt 15 
Apartments auf vier Stock-
werke werden von Unter-
nehmen angemietet. Diese 
vergeben die angemieteten 
Wohnungen dann an ihre 
Fachkräfte, so dass die Mit-
arbeiter direkt vor Ort woh-
nen, kurze Arbeitswege ha-
ben und so die Stadt, in der 
sie arbeiten, auch besser 

einer geht durch die stadt

nachrichten

das Welcome-haus in der ostlandstraße nimmt Gestalt an – drei Millionen euro kosten – 15 apartments

Smarter Bau mit „Zeit-Slot-App“

Espelkamp

so erreichen sie uns

tageskalender

»es wird erfolg 
haben.«

henning Vieker

sachgebietsleiter gibt einen überblick über die sportinfrastruktur in der stadt espelkamp

„Das ist schon ein Highlight“
espelkamp (fq). Andreas 
Bredenkötter, zuständiger 
Sachgebietsleiter in der Ver-
waltung, hat während der 
Sitzung des Sportausschus-
ses einen Überblick über die 
Sportinfrastruktur in der 
Stadt gegeben.

Zum Überblick zählten die 
im städtischen eigentum 
befindlichen Sporthallen – 
zum Beispiel Stadtsporthal-
le – ebenso dazu wie die 

Sportplätze und Stadien – 
zum Beispiel das  Albert-
Pürsten-Stadion. Auch die 
Schwimmbecken – wie das 
Lehrschwimmbecken in 
isenstedt – nannte Breden-
kötter. Bei den Schwimmbe-
cken sei man gut aufgestellt. 
„Unser Ziel ist es auch, dass 
alle Viertklässler schwim-
men können“, sagte er. 

neben 40 Spiel- und 
Sportplätzen, einem Soccer-

Court und dem Mehrgene-
rationenpark zählte er unter 
anderem auch vereinseige-
ne Schießanlagen, reit- und 
Sportplätze auf.

Bredenkötter kam zu dem 
Fazit: „im Herzen der Stadt 
ist eine vielfältige Sportin-
frastruktur vorhanden. Das 
ist schon ein Highlight.“ es 
gebe nicht viele Städte, die 
ein solches Angebot aufwei-
sen könnten wie espelkamp.

Dies lasse sich die Stadt 
auch etwas kosten. Die Be-
triebs- und Unterhaltungs-
kosten für die städtischen 
Sportanlagen betrügen 
500.000 euro. „Darin sind 
keine Personalkosten, Ab-
schreibungen oder andere 
investitionsausgaben ent-
halten“, informierte Bre-
denkötter die Ausschuss-
Mitglieder im großen Saal 
des Bürgerhauses.

Andreas Bredenkötter, 
Sachgebietsleiter

Welcomehaus: ImOktober könnten
die ersten Gäste einziehen

Auf ein Richtfest wurde coronabedingt verzichtet. Aber bei der Einweihung des Vorzeige-Projektes soll richtig
gefeiert werden. Es entstehen 15 Appartements für junge Fach- und Führungskräfte. Die Nachfrage ist groß.

Klaus Frensing

¥ Espelkamp. Eigentlich hät-
te am Montag Richtfest gefei-
ert werden sollen im Welco-
mehaus. Doch in Coronazei-
ten verzichtete der Geschäfts-
führer der Aufbaugemein-
schaft, Hans-Jörg Schmidt, auf
jegliche Feierlichkeiten und
führte stattdessenVertreter der
zwei Espelkamper Unterneh-
menHartingundMittwaldCM
Service, die zukünftigen
Hauptmieter, durch den Roh-
bau. Der Aufbau-Chef setzt
jetzt darauf, dass im Oktober
bei der Einweihungsfeier, das
Feiern nachgeholt werden
kann.
„Das Welcomehaus ist in

Ostwestfalen-Lippe einmalig
und ein Vorzeigeprojekt weit
über die Region hinaus. Es
wurde vom UrbanLand-Board
als Regionale-Projekt aufge-
nommen“, schwärmt Hans-
Jörg Schmidt. Gemeinsam mit
HartingundMittwaldCMSer-
vice schafft die Aufbaugemein-
schaft als Projektträger attrak-
tivenWohnraum vor allem für
junge Fach- und Führungs-
kräfte, die von überall her-
kommen, und hier willkom-
men geheißen werden. 15 Ap-
partements entstehen. Zusam-
men mit Nachwuchskräften
der Firma Mittwald CM Ser-
vice hat die Aufbau im Vor-
feld mehrere Workshops
durchgeführt, um derenWün-
scheundAnforderungenanein
solches Wohnangebot zu er-
fahren und in die Planungen
einfließen zu lassen.

Große Dachterrasse
mit mediterranem
Flair und Grill

So bietet das Welcomehaus
einen kompletten Reinigungs-
service – „wie im Hotel bis auf
das Frühstück“, so Schmidt.
Viel Wert wird auf gemein-
schaftliche Aktivitäten gelegt.
Es besteht die Möglichkeit, zu-
sammen zu kochen und
draußen Zeit zu verbringen.
Ein besonders attraktives An-
gebot ist die große Dachter-
rasse mit mediterranem Flair
mit großem Außengrill und
Gartenmöbeln. Von hier aus
geht es in den Lounge-Bereich
mit Chillout-Möbeln und gro-
ßemMonitor.Hier könneman
gemeinsam die Champions

League anschauen oder sich
einfach über berufliche Dinge
zuunterhalten,meintSchmidt.
Hier gibt es wie in allen Woh-
nungen Highspeed-Internet.
EinbesondererClouistdieApp
für den Gemeinschaftswasch-
raum, die allen Bewohnern er-
möglicht, sich seinen eigenen
„Zeitslot“ zu buchen, umWar-
tezeiten zu verhindern.
Auch ökologische Gesichts-

punkte wurden berücksich-
tigt. So besteht an jedemAuto-
stellplatz die Möglichkeit, das
Fahrzeuganeinedervorerstge-
planten vier E-Ladestation an-
zudocken.EineErweiterungsei
jederzeit möglich, so Hans-
Jörg Schmidt. Das Welcome-
haus ist an das Fernwärme-
netz der Stadt angeschlossen
undsomit „zu100ProzentCO2
frei. Die erneuerbare Energie
stammt von der Biogasanlage,
die Harting in Uchte betreibt.
Die Besucher waren begeis-

tert von demWelcomehaus. Es
sei einWin-win-Projekt für al-
le Beteiligten, hob André Ge-
neral, Prokurist und Bereichs-
leiter Personal der FirmaHart-
ing, hervor. „Ein rundherum
gelungenesundErfolg verspre-
chendes Projekt.“ Unterneh-
merin Margrit Harting sprach
Hans-Jörg Schmidt ihren aus-
drücklichen Dank aus. Der
Aufbau-Geschäftsführersei ein
besonderer Förderer der Stadt,
der gleichzeitig Gefühl und

Sinn für Ästhetik habe. Er ha-
be Neues gewagt und Espel-
kamp vorangebracht. „Scha-
de, dass Sie Ende des Jahres

weggehen. Sie haben hier tolle
Arbeit geleistet“, lobte sie.
Die gute Zusammenarbeit

aller Beteiligten hob Rudi

Mantler, Personalleiter der
Firma Mittwald CM Service,
hervor. Die Appartement-An-
lage sei zielgruppenorientiert
konzipiert worden. Es werde
fast alles, was vorgeschlagen
wurde, umgesetzt. „Das Wel-
comehaus ist ein attraktives
Wohnmodell, was sich durch-
setzen wird“, ist er überzeugt.
Bürgermeister Henning Vie-
ker erinnerte daran, dass es im-
mer wieder Probleme gegeben
hätte, Fach-undFührungskräf-
te in die Region zu holen. Die-
ses tolle Projekt zeige einmal
mehr, dass Espelkamp eine
„Hier-geht-was“-Stadt sei.
Das Stadtoberhaupt zeigte

sich überzeugt, dass ein zwei-
tes Welcomehaus kommen
werde. Bei Gesprächenmit an-
deren Unternehmen habe er
großes Interesse wahrgenom-
men. AuchHans-Jörg Schmidt
zeigt sich zuversichtlich: „Wir
haben schon Platz geschaffen
für ein weiteres Gebäude.“ Im
Welcomehaus, das im Okto-
ber eingeweiht werden soll, ha-
benHarting undMittwald CM
Service bereits zwei Drittel der
Wohnungen gemietet. Mit
weiteren Unternehmen sei
man im Gespräch. Die Ak-
quise seiwegenCorona insSto-
cken geraten, soll aber dem-
nächst wieder aufgenommen
werden. „Wirhabenschoneine
Warteliste“, verriet Hans-Jörg
Schmidt.

Rudi Mantler und Mark Witte (beide Mittwald CM Service), Bürgermeister Henning Vieker sowie André General und Margrit Harting wur-
den von Hans-Jörg Schmidt (3. v. r.) und Andreas Durczok (r.) durch das Gebäude geführt.

Zurzeit steht das Welcomehaus an der Ostlandstraße noch im
Rohbau. Im Oktober soll es bezugsfertig sein. FOTOS: KLAUS FRENSING

Das Projekt „Welcomehaus“
´ Das viergeschossige
Welcomehaus bietet 15
Appartements in einer
Größe von 40 bis 50 Qua-
dratmeter mit Terrasse
oder Balkon, inklusive der
Gemeinschaftsräume, etwa
600 Quadratmeter Wohn-
fläche.
´ Die Wohnungen wer-
den unmöbliert, teilweise
oder komplett möbliert
angeboten.
´ „Die Kosten in Höhe
von rund drei Millionen
Euro bewegen sich trotz

Preissteigerungen noch im
kalkulierten Bereich“, so
Aufbau-Geschäftsfüher
Hans-Jörg Schmidt. Pro-
bleme habe es aber bei der
Materialbeschaffung gege-
ben, Stahl und alles, was
mit Kunststoff zu tun hat,
fügte Architekt Andreas
Durczok hinzu.
´ Trotz allem ist die Auf-
baugemeinschaft optimis-
tisch, das Welcomehaus
im geplanten Zeitplan bis
Oktober fertigstellen zu
können.

Bericht über die wirtschaftliche Situation
¥ Espelkamp (Kas). Die Mitglieder des Verwaltungsrates der
Stadtwerke Espelkamp kommenDonnerstag, 20.Mai, um 16Uhr
zur Sitzung im Saal des Bürgerhauses zusammen. Einziger öf-
fentlicher Tagesordnungspunkt ist ein Bericht über die wirt-
schaftliche Situation.

Hochwertiges Saxophon aus
Mercedes gestohlen

¥ Espelkamp (nw). Unbe-
kannte haben am vergange-
nen Sonntag ein mehrere Tau-
sendEuro teures Saxophonaus
dem Auto eines Seniors ge-
stohlen.
Dieses hatte sich im Koffer-

raum eines blauen Mercedes
befunden, der auf dem Sei-
tenstreifen der Isenstedter
Straße direkt gegenüber der
St.-Marien-Kirche geparkt
worden war.
AlsderEspelkamperdasgol-

dene Musikinstrument der

Marke „Selmer“ gegen 11.30
Uhr aus dem Fahrzeug holen
wollte, um damit ein Stück
während des Gottesdienstes
vorzutragen, bemerkte er, dass
Unbekannte dieses samt des
zugehörigen Instrumenten-
koffers auf bisher unbekannte
Weise aus dem Fahrzeug ent-
wendet hatten. Die Tat dürfte
sich imZeitraumseit11Uhrer-
eignet haben.
Hinweise zu den Dieben

nehmen die Ermittler unter
Tel. (05 71) 8 86 60 entgegen.

VfL Frotheim bekommt
städtischen Zuschuss

¥ Espelkamp-Frotheim
(Kas). Freude beim VfL Frot-
heim: Die Mitglieder des Aus-
schusses für Generationen,
Sport und Vereinswesen
stimmten einstimmig darüber
ab, dem Verein einen Zu-
schuss in Höhe von 1.500 Euro
für die Beschaffung von Ju-
gendfußballtoren sowie Kipp-
sicherungen und eine Tisch-
tennisplatte zu gewähren. Für
die Anschaffung von Sportge-
räten erhalten die Sportverei-
ne einenZuschuss inHöhe von
einem Drittel der Gesamtkos-

ten. Die Höhe bei den Sport-
geräten wird nach der Sport-
förderrichtlinie der Stadt auf
maximal 1.500 Euro begrenzt.
Der VfL Frotheim erfüllt die
Fördervoraussetzung sowohl
von der Anzahl der jugendli-
chen Mitglieder – es sind 273
junge Männer und Frauen bis
18 Jahre im Verein aktiv – als
auch in Bezug auf die letzt-
malige Antragstellung.
2016/2017istzuletzteinZu-

schuss für die Errichtung eines
Soccer-Courts gewährt wor-
den.

Bürgerstiftung berät
Jahresabschluss 2020

¥ Espelkamp (Kas). Das Ku-
ratorium der Bürgerstiftung
Espelkamp – sie ist aus der
Fritz-Steding-Stiftung hervor-
gegangen – kommt Mittwoch,
26. Mai, 18.30 Uhr zur Sit-
zung im großen Saal der Stadt
Espelkamp zusammen. Wich-
tigster Tagesordnungspunkt
dürfte eine Satzungsänderung
sein. Außerdem wird der Jah-
resabschluss 2020 beraten so-

wie über die Verwendung der
Stiftungsmittel gesprochen.
Zudem steht der Wirtschafts-
plan 2021 auf der Tagesord-
nung, ebenso wie die Termine
2021. Der Vorstand weist dar-
auf hin, dass dringend an der
Sitzung teilgenommen wer-
den soll, da zur Änderung der
Satzung der Bürgerstiftung
eineZwei-Drittel-Mehrheit er-
forderlich ist.

Honig fair einkaufen am
Weltbienentag

¥ Espelkamp (nw). Der „Un-
dugu/Eine-Welt-Laden“ der
Martins-Kirchengemeinde
Espelkamp weist zum Welt-
bienentag am 20. Mai auf sei-
ne Honigsorten aus Chile, Me-
xiko und Uruguay hin. Honig
hat traditionell große Bedeu-
tung im FairenHandel. Für die
Produktion sind nur geringe
Ressourcen erforderlich. Viele
Imker sind gleichzeitig Kaf-
feebauern.
„DerVerkauf hier bei uns si-

chert den Erzeugern fairen
Lohn.Die Imkereikann inMit-
telamerika dazu beitragen,Mi-

gration zu verhindern. Vor al-
lem auch für jugendliche Re-
Migrantenkannsie zueinerLe-
bensperspektive werden, wenn
sie nach der Rückkehr die Bie-
nenstöcke der Eltern überneh-
men und neu anfangen kön-
nen“, sagt Pfarrer i. R. Ernst
Kreutz vom Undugu-Team in
Espelkamp.
DerUndugu-Eine-Welt-La-

den ist im Thomaszentrum
dienstags bis freitags an jedem
Vormittag von 10 bis 12 Uhr
und dienstags bis donnerstags
an jedem Nachmittag von 15
bis 17 Uhr geöffnet.

Jazz-Konzertmit
Nils Landgren abgesagt

¥ Espelkamp (nw). Es sollte
ein Jazz-Erlebnis der Extra-
klasse werden, doch die Pan-
demie macht dem Vorhaben
einen Strich durch die Rech-
nung: Der für Sonntag, 6. Ju-
ni, geplante Auftritt der Nils
LandgrenFunkUnit inder„Al-
ten Gießerei“ fällt coronabe-
dingt aus. Konzerte in Innen-
räumen sind weiterhin verbo-
ten. „Deshalb müssen wir die-
sen Auftritt, auf denwir uns al-
le sehr gefreut haben, leider auf
das kommende Jahr verschie-
ben“, erklärt Organisatorin

Angelika Gauselmann. „Die
verkauften Karten behalten
ihre Gültigkeit.“ Veranstalter
des Konzerts ist der Jazzclub
Lübbecke.
Nils Landgren ist einer der

erfolgreichsten Jazzmusiker
Europas. Sein Markenzeichen
ist die rote Posaune. Der Mu-
siker steht für funky Rhyth-
men,diemanehermitdenUSA
als mit dem hohen Norden
Europas verbinden würde. Seit
mehr als 30 Jahren vereint die
Nils Landgren Funk Unit Jazz-
Kompositionen mit Soul.

Espelkamper Archiv wird gestärkt
Tonbänder, Filme, Bücher und mehr als 1.000 Fotos müssen digitalisiert werden. Das Material wird das Herzstück des geplanten

„Hauses der Geschichte“. Kulturamtsleiter Torsten Siemon erläutert, wie es weitergehen soll.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Kulturamtslei-
ter Torsten Siemon dankte
noch einmal Ehrenbürger
Horst Eller für seine Anre-
gung, das Archiv der Stadt zu
stärken und möglichst schnell
das vorhandeneMaterial zu di-
gitalisieren. „Das war eine In-
itialzündung und tut uns gut“,
sagt Siemon vor den Mitglie-
dern des Kulturausschusses,
der jetzt zur ersten Sitzung
nach der Kommunalwahl im
Bürgerhaussaal unter der Lei-
tung von Beate Henke zusam-
menkam.
Tatsächlich sei man schon

seit Längerem damit beschäf-
tigt, das Material zu digitali-
sieren, soSiemon,derdabei auf
Benjamin Pfennig blickt, der
mit seiner Viertelstelle schon
seit einiger Zeit damit beschäf-
tigt ist. Mit dem Archiv habe
man noch viel vor, macht Sie-
mon deutlich. Die Digitalisie-

rung sei dabei „ein ganz wich-
tige Baustein“. Zunächst müs-
se nach Wichtigkeit sortiert
werden, dann ginge es auch
darum, wertvolles Archivgut
zu retten.Dabei handele es sich
um alte Tonbänder, Filmfor-
mate oder auch Bücher und
mehr als 1.000 Fotos. Siemon:
„Wir haben noch viele Klip-
pen zu umschiffen.“ Er hatte
einmal nachgerechnet und mit
Hilfe von Pfennig grob die zu
bewältigende Datenmenge be-
rechnet. Da müsse man schon
mit mindestens vier Terabyte
rechnen, stellt er fest.
Nunmehr müsse man über-

legen, wie man diese Daten-
mengen später auch für alle In-
teressierten zugänglich ma-
chenkönne„Esbringt janichts,
wenn diese auf einem fernen
Server liegen und für den täg-
lichen Gebrauch nicht mehr
verwendbar seien. In diesem
Zusammenhang nennt er das
Buch von Hannelore Ober-

penning. Allein hierbei kom-
me man auf eine Datenmenge
von 400 bis 500 Megabyte.
Außerdemginges invielenFäl-
len auch darum, die Urheber-
rechte zu klären. Und das sei
oftmals sehr zeitaufwendig.
Dies alles sei mit dem derzei-
tigen Personalstand nicht zu
bewältigen, sodass Fachunter-
nehmen hinzugezogen wer-
den müssen. Außerdem wer-

de geprüft, ob man eine zeit-
lich befristete Projektförde-
rung bekommen könne. „Zur-
zeit sind wir im Schnecken-
tempo unterwegs, aber eine
Projektförderungwürde es un-
gemein beschleunigen.
Die multimediale Präsenta-

tion sei das Herzstück des ge-
planten „Hauses der Geschich-
te“. Und hierbei spiele natür-
lich das digitalisierte Archiv

eine zentrale Rolle. Das digi-
talisierte Material sei über-
haupt erst die Grundvoraus-
setzung. So habe man die für
die Planung des „Hauses der
Geschichte“ im Haushalt ein-
gestellten Mittel zunächst für
die Digitalisierung des Archi-
ves zur Verfügung gestellt, gab
Siemon bekannt.
Anschließend müsse auch

der„Sprungvomdigitalenzum
analogenArchivbewältigtwer-
den“. Im Rathauskeller stehe
hierfür ein großer Raum zur
Verfügung, der dafür herge-
richtet werde. „Wir müssen
jetzt die grundlegenden Wei-
chen stellen und benötigen
außerdem bessere Öffnungs-
zeiten für das Archiv.“ Orts-
heimatpflegerin Marlies
Schröder will den Kollegen
übermitteln, dass es mit dem
Archiv vorangehe. „Wir ste-
hen hinter dieser Entwick-
lung, auch was das Haus der
Geschichte angeht“, sagt sie.

Benjamin Pfennig bekleidet mit einem Viertel die Stelle des Stadt-
archivars. Sein Arbeitsplatz befindet sich in der Stadtbücherei Espel-
kamp im Bürgerhaus. ARCHIVFOTO: KLAUS FRENSING
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Welcome-Haus hat ersteMieter
Das innovative Bauprojekt der Aufbaugemeinschaft ist geöffnet. Es gab viel Lob für dieses Vorhaben,

das junge, leistungsbereite Menschen nach Espelkamp holen soll.

Klaus Frensing

¥ Espelkamp. „Das Haus ist
einfach toll“, schwärmt Mar-
grit Harting, Vorstand der
Harting Technologiegruppe.
„Ein Ambiente, in dem man
sich richtig wohlfühlt“, sagt
Robert Meyer, Geschäftsfüh-
rer von Mittwald CM Service.
Beide Unternehmen gehören
zu den Hauptmietern des neu-
en Welcome-Hauses und zu
den Mitgestaltern dieses in der
Region einmaligen Projekts,
das jungen Fach-und Füh-
rungskräften, die frisch nach
Espelkampkommen, eineHei-
mat bieten soll. Kürzlich hatte
der Bauherr, die Aufbauge-
meinschaft, zu einer Einwei-
hungsfeier im kleinen Rah-
men eingeladen.
Noch beimRichtfest, das im

Mai ebenfalls nur inkleinerBe-
setzung begangen werden
konnte, hatte Hans-Jörg
Schmidt, Geschäftsführer der
Aufbaugemeinschaft, gehofft,
die Einweihungsfeier des Wel-
come-Hauses richtig feiern zu
können. Doch Corona hält
nach wie vor solche Veran-
staltungen an der kurzen Lei-
ne.
Hans-Jörg Schmidt, Ge-

schäftsführer der Aufbau,
dankte allen Beteiligten für
ihren Einsatz. Trotz widriger
Umstände wie Materialknapp-
heit sei es dank vieler helfen-
der Hände gelungen, das Haus
mit nur einem Monat Verspä-
tung zum 1. Dezember fertig-
zustellen.

Zeitgemäßer
Wohnraum für
junge Leute

Namentlichnennteraus sei-
nemHausBauleiterUweStark,
die Architekten Andreas Durc-
zok und Andreas Ens, Innen-
architektin Lea Ewert und
Kundenbegleiterin Jenny Epp.
Ebenso gilt sein Dank Bert-
hold Voges, der für die In-
neneinrichtung zuständig war,
Margrit Harting, die das Pro-
jekt intensiv begleitete, habe
ebensoRobertMeyer, Alica Bi-
schoff von Mittwald CM Ser-
vice.
Die beiden Unternehmen

waren vonAnfang andemPro-

jekt beteiligt. Viel Lob gab es
auch für Stadt und Stadtwer-
ke für die gute Zusammen-
arbeit.
Ausgangspunkt sei gewe-

sen, mit innovativen Ansätzen
Fach- und Führungskräfte für
die heimischen Unternehmen
zu gewinnen. „Es ist enorm
wichtig, Personal und Füh-
rungskräfte für diese Stadt und
dieRegionzubegeistern“,weiß
MargritHarting.Espelkampist
ein High-Tech-Standort, hier
sind große Unternehmen mit
internationaler Ausrichtung
und überregionalem Bekannt-
heitsgrad zu Hause. Trotz at-
traktiver Jobangebote ist es
nicht einfach, junge Fachkräf-
te zu gewinnen können.
„Ein wichtiger Grund ist,

dass im ländlichen Raum das
geeignete Wohnungsangebot
fehlt. DasWelcome-Haus zeigt
beispielhaft, wie zeitgemäßer
Wohnraum für junge Fach-
kräfte entstehen kann“, lobte
Annette Nothnagel vom Re-

gionale-Team der OWL
GmbH, die das Projekt be-
gleitet und unterstützt hat. Das
gemeinsam entwickelte Kon-
zept fördere nachhaltig die An-
siedlung von qualifizierten
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern am Industrie- und
Technologiestandort Espel-
kamp, ist sie überzeugt.
Grundlage für den Bau des

Welcome-Hauses war und ist
die verbindliche Partnerschaft
zwischen den Unternehmen
und der Aufbaugemeinschaft
über die Anmietung der Woh-
nungen und Überlassung an
die Beschäftigten. Markenzei-
chen des Projekts sind neben
dieser kongenialen Partner-
schaft der innovativ gestaltete
Planungsprozess für das Ge-
bäude. So wurde die genaue
Ausgestaltung in Workshops
mit Mitarbeitenden der betei-
ligten Firmen entwickelt. Die-
se legen sehr viel Wert auf ge-
meinschaftliche Räume, wo
man zusammen chillen und

kochen kann. Auf dieser
Grundlagewurden auf vierGe-
schosse 15 Wohnungen mit
einerGröße von 40 bis 50Qua-
dratmetern sowie zwei große
Gemeinschaftsräume, ein
Lounge-Bereich, eine große
Dachterrasse und umfangrei-
che Serviceangebote geschaf-
fen. Die Wohnungen gibt es
möbliert und unmöbliert, aber
alle haben eine kleine Einbau-
küche.

Bürgermeister wäre
als junger Mann auch
dort eingezogen

„Die Aufbau ist stolz, so et-
was in ihrem Bestand zu ha-
ben“, betonte Hans-Jörg
Schmidt.
Zehn der 15 Wohnungen

sind vermietet , und er zeigt
sich zuversichtlich, dass dem-
nächst auch die noch freien
fünf Wohnungen vermietet
werden können: „Wir hatten

vorzweiWochendieIGEU(In-
teressengemeinschaft Espel-
kamper Unternehmen) einge-
laden und die Resonanz war
sehr positiv.“
Bürgermeister Henning

Vieker zeigte sich ebenfalls be-
eindruckt von dem Welcome-
Haus. Mit solchen innovati-
ven Projekten schaffe es der
ländliche Raum, Fach-und
Führungskräfte zu gewinnen
und zubehalten. „Ichwäre hier
auch eingezogen, als junger
MannvorzehnJahren“, soVie-
ker. Zum Schluss gab es noch
viel Lob für Hans-Jörg
Schmidt, der nach 17 Jahren
als Geschäftsführer der Auf-
bau Espelkamp zum Ende des
Jahres verlässt. „Sie haben
Großartiges geleistet und
Espelkamp wirklich vorange-
bracht“, hob Margrit Harting
hervor. Robert Meyer fügte
hinzu: „Sie haben die Aufbau-
gemeinschaft zu einer Gestal-
tungs- und Weiterentwick-
lungsgesellschaft geformt.“

Großer Bahnhof vor dem Haupteingang des Welcome-Hauses an der Ostlandstraße in Espelkamp. Eigentümer, Mieter und Gäste kamen
jetzt zur Eröffnung zusammen. Foto: Klaus Frensing

Unabhängige legen
„Streichliste“ für 2022 vor

¥ Espelkamp (Kas). Die Un-
abhängigen im Rat der Stadt
Espelkamp haben sich bereits
intensiv mit dem Haushalt der
Stadt Espelkamp2022 beschäf-
tigt, der am Mittwoch, 15. De-
zember, im Hauptausschuss
vorgestellt werden soll. Sie ha-
ben Streichvorschläge erarbei-
tet, die während der Sitzung
vorgestellt werden sollen. Sie
sind als Antrag formuliert.
So fordern oder wünschen

sie eine Streichung oder Ver-
schiebung des Neubaus des
Umkleidegebäudes für den
neuen Sportplatz am Hinden-
burgring, der vor allem vom
Verein Türkgücü genutzt wer-
den soll. Der Verein hatte bis-
lang den Sportplatz an der Jo-
hannes-Daniel-Falk-Grund-
schule mitbenutzt. Auch die
vorgestellte neue Radfahrer-
führung entlang der General-
Bishop-Straße soll zunächst

nicht in Angriff genommen
werden. Allgemein fordern sie
eine Verschiebung bzw. „Stre-
ckung“ der Straßenunterhal-
tungsmaßnahmen nach Prü-
fung der tatsächlich realisier-
barenUmsetzbarkeit unter Be-
rücksichtigung der Werterhal-
tung. Außerdem soll der An-
satz für den Umbau und die
energetische Erneuerung des
Rathauses reduziert werden.
Generell forderndieUnabhän-
gigeneineÜberprüfungder ge-
planten Investitionen auf die
tatsächliche realistische Um-
setzbarkeit in 2022 mit dem
Ziel, die Summe der Investi-
tionen zu verringern. Die Un-
abhängigen wünschen sich da-
gegen eine neue Haushaltsstel-
le mit dem Titel „Benachtei-
ligtenarbeit“ sowie fürdasThe-
ma „Stadtjubiläum“. Hierfür
soll es ein Budget von 10.000
Euro geben.

Der Nikolaus geht zur
Feuerwehr

¥ Espelkamp. Am Samstag
hieß für die Kinder der Feuer-
wehr: „Der Nikolaus
kommt!“Unter den geltenden
Vorschriften und somit der
2G-Regelwurden insgesamt 21
Kinder vom Nikolaus be-
sucht.
Damit der Nikolaus keinen

allzu langenWeg hatte, hat die
Jugendfeuerwehr der Feuer-
wehr Espelkamp einen klei-
nenWeihnachtsmarktmitRei-
bekuchen, Bockwurst, Zucker-
watte und sowohl heißen als
auch kalten Getränken an der
Feuerwache organisiert.
Die Kinder fanden sich ge-

meinsam mit ihren Eltern
gegen 15.30 Uhr an der Wa-
che ein und warteten ge-

spannt auf den Nikolaus. Um
das Warten musikalisch zu
unterstützen, baute sich auch
der Posaunenchor auf und
spielte weihnachtliche Lieder.
Schließlich um etwa 16.30

Uhr war es soweit, der Niko-
laus wurde mit Löschfahrzeug
vorgefahren, er hatte auch zwei
fleißige Helfer dabei, die ihm
beim Geschenke verteilen hal-
fen. Nun wurden alle Kinder
entweder alleine oder gemein-
sam mit ihren Geschwistern
vom Nikolaus aufgerufen und
erhielten einGeschenkundna-
türlich etwas Süßes.
Nach der Bescherung lie-

ßen alle den Nachmittag noch
gemütlich an der Feuerwache
ausklingen.

Der Nikolaus Reiner Hußmann und die beiden Wichtel Jessica
Gaida und Collin Dresing haben alle Hände voll tun.

Foto: Feuerwehr Espelkamp

Kindergarten-Schließung „ist völlig unnötig“
¥ Espelkamp. Ein weiterer Le-
serbrief in Sachen Kindergar-
ten-Schließung Isenstedt er-
reicht die Redaktion.Dabei be-
ziehen sich die Unterzeichner,
Elternvertreter des Kindergar-
tens, auf den Kommentar am
Samstag und die Erklärung des
SPD-Ortsvereins Isenstedt in
der Montagausgabe der NW.
Auch einige Hintergründe, die
zur Schließung geführt haben,
werden aus Elternsicht be-
leuchtet.
„Leider wurden wir Eltern

des Kindergartens Isenstedt in
der letzten Woche von der
Schließung unseres Kindergar-
tens durch das Jugendamt in
Kenntnis gesetzt. Die Schlie-
ßung war die Konsequenz des
Personalmangels,wofürwirEl-
tern auch Verständnis zeigen.
Wofüresabernachwievorkein
Verständnis gibt, ist, dass es
zwar einen Austauschmit dem
Träger des Kindergartens
(Pfarrer Detering und dem
Presbyteriumder ev.-luth. Kir-
chengemeinde Isenstedt-Frot-
heim) gab, es von Seiten der
Kindergarten-Leitung aber seit
über einer Woche keine Stel-
lungnahme gibt. Bekannt ist,
dass eine größere Anzahl des

Betreuungspersonals unge-
impft ist.
Bereits am Donnerstag, 2.

Dezember, sind durch das
Presbyterium die 3G-Nach-
weisekontrolliertworden.Die-
se konnte eine große Anzahl
von Erzieherinnen nicht vor-
legen, so dass sie während ihrer
eigentlichen Arbeitszeit noch
zum Testzentrum fahren
mussten, hier waren die War-
teschlangen lang.
Dies hatte zur Folge, dass

nur noch drei Erzieherinnen
für die Betreuung aller Kinder
im Kindergarten am frühen
Morgen zur Verfügung stan-
den. Kinder, die von Eltern ge-
bracht wurden, wurden wie-
der nach Hause geschickt und
Eltern angerufen, ihre Kinder
nicht in die Kita zu bringen
bzw. wieder abzuholen.
Noch dazu sind einige El-

tern bereits am Mittwoch, 1.
Dezember, von Erzieherinnen
angesprochenworden,dassder
Krankenstand groß ist, und
aufgrund dessen gebeten wor-
den, die Kinder an den beiden
darauf folgenden Tagen an-
derweitig zu betreuen. Dieser
Bitte sind zu diesem Zeit-
punkt bereits schon viele El-

ternnachgekommen, aberdort
konnte man auch noch nicht
erahnen, dass sich dieser Zu-
stand über Wochen halten
würde.
WirElternbedankenunsbei

den Erzieherinnen, die den Be-
trieb bis zur Schließung unter
großer Arbeitsbelastung und
auch mit dem Wissen, dass sie
sich mit ungeimpften Mit-
arbeiterinnen sowieungeimpf-
ten Kindern über mehrere
Stunden in einem Raum auf-
halten, aufrechterhalten ha-
ben. Nun stellt sich uns Eltern
aber die Frage, wie geht es wei-
ter? Es ist ab dem 13. Dezem-
ber bis zu den Weihnachtsfe-
rieneineNotbetreuungfürdie-
jenigen eingerichtet, die nicht
wissen, wie sie sonst ihre Kin-
der betreuen können. Für Ja-
nuar wünschen wir Eltern uns
konkrete Informationen.
ZuderOrganisation,wiedas

Kind anderweitig betreut wer-
denkönnte,kommthinzu,dass
die Kindergartenbeiträge –
trotz Schließung der Einrich-
tung – nach derzeitigem Stand
nicht erstattetwerden.Aberdie
Schließung des Kindergartens
darf ja auch kein Zustand für
das kommende Jahr sein.

Zu dieser ungewissen Zu-
kunft machen wir uns Sorgen,
ob sich ungeimpfte Erziehe-
rinnen ihrer Verantwortung
gegenüber den ungeschützten
Kindern und den möglichen
Folgen in deren Familien be-
wusst sind.Nochdazufehltden
Kindern der Kindergarten. Die
soziale Entwicklung der Kin-
der hat unter den Kindergar-
ten-Schließungen aufgrund
der Corona-Pandemie bereits
sehr gelitten.
In unseren Augen ist dies al-

so eine völlig unnötige Schlie-
ßung, bei der uns immer noch
nicht der vermeintliche Grund
von Seiten der Kita-Leitung
mitgeteilt worden ist. Auf die-
se Enttäuschung hätten wir
und insbesondere unsere Kin-
der gerne verzichtet.“

H. Dröge und J. Jürgens
Espelkamp-Isenstedt

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

VfL Frotheim singt
Weihnachtslieder

¥ Espelkamp-Frotheim. Am
Samstag, 18. Dezember, ab
16.30 Uhr gibt es auf dem
Sportplatz des VfL Frotheim
Weihnachtslieder zumMitsin-
gen für alle. Musikalisch be-
gleitet wird das Ganze durch
Posaunenchor, Keyboard , Gi-
tarreundChor„Cantante“.Für
die kleinen Gäste kommt der
Weihnachtsmann. Dieser hat
bestimmt die ein oder andere
Überraschung in Gepäck. Der
VfL freut sich über viele Besu-
cher, die die vorweihnachtli-
che StimmungamPlatzmit ge-
nießen möchten. Zur Einstim-
mung auf das Weihnachtsfest
werden Kaltgetränke und
Heißgetränke sowie etwas zu
Essen serviert.
„Eine tolle Abwechslung in

dieser Zeit“, meint Vorstands-
vorsitzender Christoph Speck.
„Uns ist besonders wichtig,
noch einmal darauf hinzuwei-
sen, dass die Veranstaltung
unter strenger Berücksichti-
gung der Corona-Regeln statt-
findet.WirhabenunsdasOkay
von mehreren Seiten einge-
holt und freuen uns um so
mehr, dass diese tolle Aktion
stattfinden kann“, so Chris-
toph Speck weiter. Für das
Weihnachtssingen des VfL
Frotheim gilt die 2G-Regel.

Briefe an die Redaktion

Zur Christvesper nur
mit Anmeldung

Thomaskirche: Livestream des Gottesdienstes und
Teilnahme in Präsenz nur mit Anmeldekarte.

¥ Espelkamp. Aufgrund des
pandemiebedingten reduzier-
ten Platzangebotes in der Tho-
maskirche und um auch nicht
immunisierten Gemeindeglie-
dern zumindest eine virtuelle
TeilnahmeamWeihnachtsgot-
tesdienstderMartins-Kirchen-
gemeinde Espelkamp zu er-
möglichen, wird die Christ-
vesper zuHeiligabend live über
den YouTube-Kanal der Kir-
chengemeinde gestreamt. Be-
ginn ist um 17 Uhr.
Eine Teilnahme an der

Christvesper ist nur mit Vor-
anmeldung möglich, wobei
sich eine beschränkte Zahl an
Haushalten mit maximal fünf
Personen anmelden können.
Diese Regelung ist nötig, da-
mit das Abstandsgebot zwi-
schen denHaushalten gewähr-
leistet werden kann. Für den
Gottesdienst gilt die 2G-Regel
für alle Altersklassen (auch für
Kinder und Jugendliche). Die
Nachweise sind mitzubringen.
Während des Gottesdienstes

besteht Maskenpflicht. Die er-
forderlichen personalisierten
Anmeldekartenwerden imGe-
meindebüro ausgestellt: Mon-
tag, Mittwoch, Donnerstag
und Freitag von 14 bis 17 Uhr
und Dienstag von 9.30 bis 12
Uhr.AnHeiligabendistdasBü-
ro geschlossen.
Ebenso wird um 23 Uhr die

Christmette gefeiert. Hier ist
eine Voranmeldung nicht nö-
tig, es gelten 2G-Regel und Ab-
standsgebot zwischen den
Haushalten. Dieser Gottes-
dienst wird nicht gestreamt.
Auch für den Gottesdienst am
ersten Feiertag, 10 Uhr, gilt 2G
sowieAbstandsgebot ohneAn-
meldung.
Der Gottesdienst am zweite

Feiertag wird als regionaler
Gottesdienst mit der Kirchen-
gemeinde Isenstedt-Frotheim
gefeiert. Der Gottesdienst in
der Christuskirche in Isens-
tedt beginnt um10.30Uhr.Die
Regelungen gelten vorbehalt-
lich gesetzlicher Änderungen.

NW 14.12.2021
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M öblierte, für Tage, Wochen oder 
Monate vermietete Appartements 
sind vor allem in Universitäts- 
und Großstädten en vogue. Schon 
lange richten sich die Konzepte 
nicht mehr nur an Studierende. 

Immer häufiger mieten Urlauber Appartements statt 
Hotelzimmer. Aber auch Geschäftsreisen-
de, Berufswechsler, Dienstleister und Frei-
berufler haben die verschiedenen Spiel-
arten des möblierten Wohnens auf Zeit 
zum Megatrend im Bereich des urbanen 
Wohnens gemacht – und das dürfte auch 
die Corona-Krise zumindest grundlegend 
nicht ändern. Diese Appartements sind in 
der Regel inklusive Küchenzeile und Bad 
circa 20 bis 40 m2 groß, modern und kom-
plett eingerichtet mit optimalem Raumzu-
schnitt. Sie sind komfortabel und flexibel 
wie ein Hotel, dabei aber günstiger. 

So unterschiedlich die Zielgruppen sind, so un-
terschiedlich sind auch die Konzepte. Sie reichen 
von einfachen Wohnlösungen bis hin zu Angebo-
ten mit üppigen Zusatzangeboten: Oft erledigt ein 
Hausmeister Kleinreparaturen, es gibt Wäsche- oder 
Reinigungsservice, Waschsalon, Concierge, Tiefgara-
gen- und Fahrradstellplätze. Unerlässlich sind eine 
zentrale Lage, ein ÖPNV-Anschluss oder Carsharing-
angebote. Manche Wohnungen werden nur möbliert, 
andere „löffelfertig“ angeboten, also inklusive Ge-
schirr und Hauswäsche, sodass der Mieter nur mit 

einem Koffer und seiner Zimmerpflanze einziehen 
muss. Schnelles Internet ist ohnehin obligatorisch. 

Damit den Mietern der Miniwohnungen die De-
cke nicht zu sehr auf den Kopf fällt, haben die meisten 
dieser Häuser größere Gemeinschaftsflächen. Ein 
Beispiel dafür sind die „Creative Blocks“ am Ham-
burger Baakenhafen. Sie bieten ein großes Wohn-
zimmer mit Balkon zum Wasser für jeweils sieben 
Wohnungen, es gibt einen Yogaraum, ein schalliso-
liertes Musikzimmer, eine Bibliothek zum Lesen und 
Klönen sowie ein Gästeappartement, das von jedem 
Bewohner zusätzlich angemietet werden kann. 

Der Übergang zu Serviced Apartments, die zu 
den gewerblichen und damit umsatzsteuerpflich-
tigen Angeboten gerechnet werden, ist zunehmend 
fließend. Im Gegensatz zu den wohnwirtschaftlichen 
Konzepten werden hier Hotel-ähnliche Leistungen 
angeboten: die Appartements können für eine Nacht 
oder bis zu sechs Monate angemietet werden. Sie 
bieten den Komfort einer Wohnung und den Service 
eines Hotels: möbliert, vollausgestattet, mit kleinen 
Küchen und mitunter auch Gemeinschaftsflächen. Je 
nach Konzept reicht das Serviceangebot von „limi-
ted“ bis „full“. Gehört Ersteres eher zu den Serviced 
Apartments, entspricht Letztes eher den Aparthotels. 
Anbieter sind klassische Hotelunternehmen wie Adi-
na, Lindner, Marriott – oder neuere Player wie Stayery.

Rasant wachsender Markt
Dieser ehemalige Nischenmarkt hat sich rasant ent-
wickelt, sagt Anett Gregorius, die bereits 1999 mit 

MÖBLIERTE APPARTEMENTS AUF ZEIT – E IN GESCHÄFTSFELD FÜR WOHNUNGSUNTERNEHMEN?
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Von Sabine Richter

Die moderne Arbeitswelt braucht passende Woh­
nungsangebote: kompakt, flexibel, komfortabel. Im 
gewerblichen Bereich zählen möblierte Apparte­
ments auf Zeit schon länger zu den Shooting­
stars am Immobilienmarkt. Inzwischen zieht die 
Wohnungswirtschaft nach. Und die Werkswohnung 
erlebt in neuem Format ihr Comeback. 

Sabine Richter
freie Immobilien- 

journalistin
HAMBURG

Vehlager Sportler ziehen Bilanz

Vehlage (WB). Der Sport 
Club Blau-Weiß Vehlage 
veranstaltet am Freitag, 27. 
August, ab 19 Uhr seine 
Jahreshauptversammlung  
im  Dorfgemeinschafts-

haus. Die Jugend trifft sich 
um 18 Uhr. Die Tagesord-
nung sieht  Wahlen und 
ehrungen  vor. Der einlass 
erfolgt nur  für Getestete, 
Geimpfte oder  Genesene.

... und sieht auf einer gro-
ßen Wiese unweit des Stor-
chennestes  neben der De-
steler Straße, wie etliche 
bunte Hindernisse für 

einen Gelände-Parcours 
aufgebaut wurden. Hier 
trainieren mit Sicherheit  
reiter für ihren Turnier-
sport, weiß ...   einer

Endlich wieder ein „Bücherschnack“

espelkamp (WB). im schö-
nen Ambiente des nach-
barschaftszentrums er-
folgte am  vergangenen 
Donnerstag  das erstes 
Treffen der Literarischen 
Montagsgesellschaft der 
Stadtbücherei espelkamp 
nach anderthalb Jahren 
Corona   – ein fröhlicher 
und interessanter Bücher-
schnack mit 16 Personen 
unter freiem Himmel.

Aufgrund der Umstände 
waren dieses Mal  nur die 
Teilnehmer vorheriger 
Kurse eingeladen, es sollte 
das Konzept getestet wer-
den.

Mit dem Gedicht „An-
sprache eines Bücher-
wurms“ von Mascha Kale-
ko begrüßte inge Hart-
mann die runde. Und 
dann ging es auch schon 
Schlag auf Schlag mit 

Buchempfehlungen weiter. 
Die Literaturfreunde hat-
ten kräftig gelesen: Chloe 
Benjamin:“ Die Unsterbli-
chen“, Maarten  ‘t Hart: 
„Der nachtstimmer“, Alena 
Schröder: „Junge Frau, am 
Fenster stehend, Abend-
licht, blaues Kleid“, Colum 
McCann: „Apeirogon“, Su-
sanne Abel: „Stay away 
from Gretchen“ –  um nur 
ein paar Titel zu nennen.

Auch Klassiker wurden 
aus dem Bücherschrank 
gefischt. Allen voran na-
türlich  Albert Camus‘  „Die 
Pest“, aber auch das Wie-
derlesen von Christine 
Brückners  „Wenn du gere-
det hättest, Desdemona“ 
und erich Kästners „Fa-
bian“. Sollte das Wetter 
mitspielen, wird im Sep-
tember ein zweites Tref-
fen stattfinden. 
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n Corona-Hotline
Stadt Espelkamp, 8 bis 14 Uhr, 

Telefon 05772/562156.
Hotline des Kreises unter Tele-

fon 0571/80715999 von 9 bis 
12 Uhr, von 14 bis 16 Uhr. 

n Rat und Hilfe
Polizeiwache, 10 bis 12 Uhr 

Sprechstunde Bezirksbeamter.
Zentrum für Pflegeberatung, 

Telefon 05772/2004530, 9 
bis 12 Uhr persönliche Bera-
tungsgespräche nach vorheri-
ger telefonischer Absprache, 
0571/80714100.

n Rathaus/Bürgerbüro
Bürgerbüro, 8 bis 13 Uhr ge-

öffnet.

n Bäder
Freizeitbad Atoll, Trakehner 

Straße 9, Telefon 
05772/979840, 16 bis 22 Uhr 
Sauna geöffnet.

n Vereine und Verbände
Kneipp-Verein,Freizeitbad Atoll, 

7.30 Uhr, 8.15 Uhr, 9 Uhr 
Wassergymnastik und Reha-
Wassergymnastik.

n Kinder und Jugendliche
Isy 7, Telefon 05772/6107, 16 

bis 20 Uhr Offener Treff für 
13- bis 21-Jährige.

Nachbarschaftszentrum Erlen-
grund, Telefon 05772/3551, 
15 bis 18.30 Uhr für Kinder 
von 6 bis 12 Jahre Kinder-
treff.

n Kirchen
Thomaskirche, 18 Uhr Gebet 

an der Weltkugel.  

chend verabschieden, aber 
aufgrund der Corona-Lage 
ist das leider nicht möglich. 
So machen wir das eben im 
Stillen, in Würde und 
niveauvoll mit euch als Pub-
likum“, sagte radtke. „Seit 
vielen Jahren gucke ich hier 
vielfach immer in dieselben 
Gesichter. es freut mich, 
dass Addi eine so tolle Fan-
gemeinde hat.“  

 Mit humorvollen Gedich-
ten von   ringelnatz traf Addi 
Alexis Schaefer  gleich den 
nerv der Zuschauer  und 
sorgte und für erste Lacher 
im Publikum. in seiner ge-

wohnt professionellen und 
leidenschaftlichen Art rezi-
tierte er die Werke von   rin-
gelnatz und   Lenz. er  füllte 
die Worte der großen 
Schriftsteller eindrucksvoll 
mit seiner ausdrucksstarken 
Stimme sowie seiner sehr 
überzeugenden Gestik und 
Mimik mit Leben.

 Besonders gut kamen  die 
sehr humorvollen Liebesge-
dichte an, die  Schaefer  aus-
gewählt hatte.   natürlich 
durfte bei dieser Lesung 
auch eine kleine Auswahl an 
ostpreußischen „Dönkes“ 
aus dem Archiv des Litera-

turkenners nicht fehlen. Lei-
denschaftlich im entspre-
chenden Dialekt vorgetra-
gen war das ein wahrer Hör-
genuss, der die Lachmus-
keln der Zuschauer strapa-
zierte. 

 Brezel, Wein und eine 
bunte Partybeleuchtung 
sorgten  für eine angenehme 
Atmosphäre im Waldfrei-
bad. nach der Pause folgten 
unter anderem ausgewählte 

Gedichte von Wilhelm 
Busch und noch mehr Schät-
ze  aus dem umfangreichen 
Fundus des Literaturken-
ners „aus Vorgestringen“.   
Der eintritt zur Lesung  war 
frei, aber viele Zuschauer 
waren  gerne bereit, freiwil-
lig eine Spende für den Bür-
gerverein Gestringen zu ge-
ben. ein insgesamt sehr ge-
lungener Abschied für die 
„alte Lady“. 

Addi Alexis Schaefer war wieder mal in Höchstform, als er im Waldfreitag leidenschaftlich Texte vortrug – mit unnachahmlicher Gestik und Mimik. Foto: Jan Lücking

Von Jan Lücking

espelkamp (WB). etwa 40 
Besucher haben sich trotz 
des regnerischen Wetters 
aufgemacht, um in den Ge-
nuss der letzten Lesung von 
Addi Alexis Schaefer im al-
ten Waldfreibad zu kom-
men. Dort beginnen jetzt    die 
Sanierungsarbeiten. 

Für den Präsidenten des 
Bürgervereins Gestringen 
war es ein Leichtes,   mit Tex-
ten von Joachim ringelnatz, 
Siegfried Lenz und weiteren 
Schriftstellern für eine an-
genehme Stimmung zu sor-
gen. Schließlich   bot eine hu-
morvolle Lesung an diesem 
historischen Ort der jungen 
Stadt im Grünen einen schö-
nen Anlass, die „alte Lady“, 
wie das Waldfreibad von 
seinen Freunden liebevoll 
genannt wird, noch einmal 
zu besuchen und sich von 
ihr  zu verabschieden.  

 Der Vorsitzende des Wald-
freibadvereins, Horst radt-
ke, begrüßte die Besucher, 
bevor er  Schaefer die Bühne 
überließ. „Wir wollten unse-
re ‚alte Lady‘ eigentlich nach 
fast 70 Jahren so richtig kra-

einer geht durch Vehlage

Nachrichten   Ringelnatz, Lenz und Co.: Addi Alexis Schaefer erneut in Hochform – Baustellenkamera zeigt  Sanierungsarbeiten 

   Lesung verabschiedet Waldfreibad

Espelkamp

so erreichen sie uns

Tageskalender

NRW-SPD-Vorsitzender Thomas Kutschaty besucht das Welcomehaus in Espelkamp 

„Solche Projekte müssen wir fördern“
espelkamp (WB). Wohnen 
und Arbeiten sind die The-
men, die den Vorsitzenden 
der nrW-SPD und  Frak-
tionsvorsitzenden im Düs-
seldorfer Landtag, Thomas 
Kutschaty, auf seiner Som-
mertour begleiten. 

Was liegt da näher, als sich 
ein aktuelles Modellprojekt 
dazu in espelkamp genauer 
anzusehen? „Das Welcome-
haus in espelkamp ist ein 
Vorzeigeprojekt für ganz 
nrW“, ist sich Hans-Jörg 
Schmidt, Geschäftsführer 
der Aufbaugemeinschaft es-
pelkamp,   sicher. Gemein-
sam mit den  Firmen Harting 
und Mittwald CM Service 
errichtet die  Aufbaugemein-
schaft als Projektträger  
Wohnungen insbesondere 
für junge Fach- und  Füh-
rungskräfte. Damit sollen 
junge nachwuchskräfte an 
den Wohnort espelkamp 
und damit  langfristig an 
ihren Arbeitsplatz  in espel-
kamp gebunden werden.  

„Wir wollen diese Mit-

arbeiter willkommen hei-
ßen“, kommt Hans-Jörg 
Schmidt auf die  namensge-
bung des Hauses zurück. 15 
Appartements entstehen im 
ersten Bauabschnitt. Schon 
angedacht ist ein Zwillings-
gebäude in  unmittelbarer 
nachbarschaft. Das Projekt 
wurde vom „Urban Land-
Board“ als „regionale“-Pro-
jekt  aufgenommen. 

Thomas Kutschaty zeigte 
sich beeindruckt von der 
idee, Wohnraum gemein-
sam mit den  Arbeitgebern 
entsprechend den Wunsch-
vorstellungen von neuen 
Mitarbeitern zu entwickeln. 
„nah am Arbeitsplatz zu 
wohnen, bringt Vorteile mit 
sich. es trägt entscheidend 
zur Vereinbarkeit  von Frei-
zeit und Beruf bei. Am Bei-
spiel des Welcomehauses 
sehen wir, dass auch die 
Wirtschaft ihren   Teil dazu 
beitragen kann, denn auch 
sie trägt Verantwortung. 
Derartige Projekt müssen 
wir weiter  fördern. Wir 

brauchen guten und bezahl-
baren Wohnraum.“  

Der heimische Bundes-
tagsabgeordnete Achim Post 
und Landtagsabgeordneter 
ernst-Wilhelm rahe  hatten 
Thomas Kutschaty nach es-
pelkamp eingeladen: „Der 
ländliche raum hat zum Teil 

ganz andere Probleme als 
die Ballungszentren: Wäh-
rend in den Großstädten 
viele Studienabgänger 
Wohnraum  und Arbeitsplät-
ze zum Teil vergeblich su-
chen, müssen die Unterneh-
men und Kommunen in 
unserer  ländlichen region 

Fach- und Führungskräften 
mit besonderen Angeboten 
locken. Und das sind nicht  
nur finanzielle Angebote, 
sondern auch attraktiver 
Wohnraum zu bezahlbaren 
Preisen und weitere  weiche 
Standortfaktoren wie Schul- 
und Freizeitangebote.  Da 
muss Politik auf allen ebe-
nen  entsprechend mitge-
stalten.“ 

André General, Zentralbe-
reichsleiter Personal bei der 
Harting-Technologiegruppe, 
und robert  Meyer, ge-
schäftsführender Gesell-
schafter von Mittwald CM 
Service, hatten den Gästen 
zuvor den  Bedarf beschrie-
ben, Führungskräfte dauer-
haft am Wohnort espel-
kamp zu binden.   „Mit dem 
Projekt wollen wir den 
Arbeitsplatzwechsel hin 
nach espelkamp  erleich-
tern“, nannten  beide den 
Grund für ihre Unterneh-
men,  Wohnungen im Welco-
mehaus bereits jetzt ange-
mietet zu haben. 

Das Wetter war nicht so gut, der Hörgenuss dafür um so mehr: Die 
Zuhörer im Waldfreibad genossen die Texte. Foto: Jan Lücking

Thomas Kutschaty (SPD-Landesvorsitzender, von links) mit    Hans-
Jörg Schmidt (Geschäftsführer Aufbaugemeinschaft),  Landtagsabge-
ordnetem Ernst-Wilhelm Rahe, Robert Meyer (Mittwald CMS), And-
ré General (Harting) und Bundestagsabgeordnetem Achim Post 
beim Besuch der Baustelle des Welcomehauses in Espelkamp.  

Das erstes Treffen der Literarischen Montagsgesellschaft der Stadt-
bücherei Espelkamp nach anderthalb Jahren Corona.  

Baustellenkamera eingerichtet

 Die  fast 70-jährige Ge-
schichte „alten“ Waldfrei-
bades ist  beendet. 
„Für den anstehenden 
neubau haben wir in Ko-
operation und finanziel-
ler Unterstützung mit 
dem Stadtmarketingver-
ein espelkamp eine Bau-
stellenkamera eingerich-
tet, die tagesaktuell aus 
dem Freibad Panorama-
bilder sendet, den Bau-
fortschritt festhält und   
jeden interessierten Bür-
ger über das Baustellen-

geschehen informiert“, 
schreibt Horst radtke, 
Vorsitzender des Freibad-
vereins.   Auf der  Website 
www.waldfreibad -
-espelkamp.de steht der  
Link zur Verfügung. Der 
Freibadverein legt ein   
Bautagebuch an, das 
ebenfalls auf der Home-
page  einsehbar ist. Zu 
einem späteren Zeitpunkt 
kann auch über die 
Homepage der Stadt es-
pelkamp auf diese inhalte 
zugegriffen werden.

Der Run auf die besten Köpfe in Deutsch-
lands Wirtschaft ist zum Dauerlauf 
geworden. Gute Bezahlung und Kar-
riereversprechen genügen längst nicht 
mehr, um qualifizierte Arbeitskräfte 
auch abseits der Zentren erfolgreich 
anwerben zu können. Espelkamp im 
Norden OstWestfalenLippes, nach 
1945 durch Ansiedlung von Flücht-
lingen, Russlanddeutschen und später 
Migranten aus aller Welt zu einer 
wirtschaftsstarken Stadt mit knapp 
25.000 Einwohnerinnen und Einwoh-
nern herangewachsen, profitierte lange 
durch den permanenten Nachschub 
von Arbeitskräften. Neben anderen 
erfolgreichen Wirtschaftsbetrieben 
konnten sich so mit der HARTING Tech-
nologiegruppe und der Gauselmann-
Gruppe milliardenschwere Global 
Player entwickeln, die am Ausbau der 
städtischen Infrastruktur mitwirken. 

Doch lässt sich der steigende Bedarf 
an hoch spezialisierten Fachkräften im 
High-Tech-Bereich schon lange nicht 
mehr mit den vorhandenen Potenzia-
len decken. Die Randlage Espelkamps 
fernab großer Zentren verschärft das 
Problem fehlender Fachkräfte. 

„In Espelkamp ist man es gewohnt, Pro-
bleme anzupacken und möglichst selbst 
zu lösen“, betont Hans-Jörg Schmidt. So 
reifte unter Federführung des Geschäfts-
führers der ortsansässigen Aufbauge-
meinschaft Espelkamp GmbH die Idee 
„Welcomehaus“ heran, ein Wohnangebot 
für junge Fach- und Führungskräfte im 
ländlichen Raum. Dabei arbeiten Stadt, 
Wirtschaft und Wohnungsunternehmen 
Hand in Hand. Hans-Jörg Schmidt: 
„Zusammen mit den Personalleitern 
der Mittwald CM und HARTING haben 
wir die Mitarbeiter befragt und eine 

Von Dr. Reinhard Schwarz

Konzept Welcomehaus
Baubeginn: August 2020 > Fertigstellung: Oktober 2021

7 Wohnungen (50 Quadratmeter)  
Alle Wohnungen mit schnellem WLAN/LAN, Einbauküche  
und Einbauschränken. Reinigungsservice kann zugebucht werden. 

8 möblierte Wohnungen (ca. 40 Quadratmeter) 
Wohnungen sind zusätzlich vollständig möbliert und können dauerhaft oder  
vorübergehend genutzt werden. Reinigungsservice und Bettwäsche wechsel inklusive. 
Im Rooftop befinden sich Gemeinschaftsflächen (Gemeinschaftsküche, 
Chill-out-Zone, Wäscheraum).

Bedarfsermittlung durchgeführt. Dabei 
wurde rasch klar, dass die Zielgruppe 
eine Anlaufstelle erwartet, die ihr in 
der Freizeit den gewünschten Ausgleich 
ermöglicht.“ Die Idee einer besonderen, 
zielgruppengerecht entwickelten Wohn-
anlage war geboren. 
Eine nachfolgende Untersuchung der 
Ruhr-Universität Bochum bestätigte: 
Die Bereitschaft der Befragten unter 30 
Jahren, sich von Unternehmen unter 
diesen Voraussetzungen auf dem Lande 
anheuern zu lassen, stieg von zunächst 
14 Prozent auf 34 Prozent. Als sich die 
interessierten Unternehmen dann auch 
noch bereit erklärten, alle Wohnungen 
anzumieten und direkt an ihre Mit-
arbeiter inklusive aller Nebenkosten 
weiterzuvermieten, gab Schmidt grünes 
Licht für ein 2,8-Millionen-Projekt. 
Derzeit noch im Rohbau, entstehen im 
zentralen Ostlandviertel Espelkamps 
15 Appartements zwischen 40 und 50 
Quadratmetern mit Balkon und umfang-
reichen Gemeinschaftsf lächen.  
Im Rahmen des NRW-Strukturentwick-
lungsprogramms REGIONALE 2022 
sollen Wohnprojekte im UrbanLand 
OstWestfalenLippe realisiert werden, die 
zukunftsweisend sind und den lokalen 
Bedürfnissen entsprechen – wie das 
Welcomehaus. In der deutschlandweit 
geführten Diskussion um innovative 
Wohnformen für Beschäftigte hat das 
Welcomehaus als gelungene Koope-
ration bereits Beachtung gefunden. 
In vorausgegangenen Workshops mit 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Unternehmen durfte die Zielgruppe ihre 
Wünsche äußern: feste Grundrisse, ab-

geschlossene Räume, Einbauküche und 
schnelles Glasfaser-Internet. Wer für die 
Variante „möbliert“ votiert, kann sich 
über individuell handgefertigte, maß-
geschneiderte Möbel und weitere Dinge 
freuen: vom Essplatz über Bett, Tische, 
Deko und Beleuchtung bis hin zum 
Geschirr. Eigene Innenarchitekten und 
Objektberater der Aufbaugemeinschaft 
machen es in Zusammenarbeit mit lo-
kalen Handwerksunternehmen möglich. 
Darüber hinaus bietet das Welcomehaus 
im oberen Geschoss zusätzlich eine 
Gemeinschaftsküche und Zugang zur 
großen Außenterrasse mit integriertem 
Grillbereich. „Daran schließt sich direkt 
der Loungebereich an, ein zwangloser 
Treff für alle Hausbewohner“, betont 
Schmidt die erklärte Absicht, ein glei-
chermaßen komfortables wie kommu-
nikatives Wohnen zu ermöglichen. Apps 
regeln die Nutzung des gemeinschaftlich 
nutzbaren Waschmaschinenraums, der 
 E-Ladestationen und der Elektrofahr-
zeuge, die von den Mietern der Mittwald 
CM gebucht werden können. 

Rudi Mantler, Personalleiter,  
Mittwald CM Service GmbH & Co. KG
 
„Wir bieten unseren Mitarbeitenden 
mit dem Welcomehaus ein attraktives 
und modernes Wohnen vor Ort. Das 
richtet sich besonders an Kandidaten, 
die noch nicht in der Region  wohnen. 
Zudem ist es uns ein Anliegen, die 
Stadt Espelkamp  weiterzuentwickeln 
und attraktiver zu gestalten. Als 
Arbeitgeber haben wir mit diesem 
innovativen Wohnprojekt die Chance, 
die Bindung zum Unternehmen und 
zur Region zu fördern.“
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Hans-Jörg Schmidt bilanziert: „Mit dem 
Welcomehaus schaffen wir die ‚Werks-
wohnung de luxe‘ mit einer Rundumver-
sorgung, die ihresgleichen sucht.“ Schon 
richtet er den Blick in die Zukunft: „Nach 
dem Bezug durch die jungen Fach- und 
Führungskräfte im Oktober planen wir 
bereits das zweite Gebäude. Nachfrage 
und Baugrund sind vorhanden. Die 
Refinanzierung ist über die interessier-
ten Unternehmen gesichert. Noch vor 
30 Jahren haben wir Wohnungen rein 
zur Versorgung gebaut. Daraus ist im 
ländlichen Raum eine Stadt gewachsen. 
Jetzt geht es darum, den Standort mit 
glänzenden Aussichten attraktiver zu 
gestalten. Wir erfreuen uns einer guten 
Arbeitssituation, haben die Risiken sinn-
voll verteilt und schaffen im UrbanLand 
OstWestfalenLippe Wohnsituationen 
mit Vorbildcharakter für Young Urban 
Professionals: modern, trendy, zukunfts-
orientiert.“ ◀
www.urbanland-owl.de/projekte/ 
das-neue-stadt-land-quartier/ 
welcomehaus-espelkamp 
www.mittwald.de
www.harting.com
www.aufbau-espelkamp.de
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Hans-Jörg Schmidt, 

Geschäftsführer 

der Aufbaugemeinschaft 

Espelkamp GmbH

In der Ostlandstraße sind 

moderne Wohneinheiten geplant. 

Welcomehaus in Espelkamp

Work-Life-Balance 
de luxe

Dr. Michael Pütz, Vorstand Personal, 
HARTING Technologiegruppe 

„Das Angebot der Aufbaugemeinschaft 
 Espelkamp, für HARTING Wohnungen zu ‚re-
servieren‘, haben wir gerne angenommen und 
ent sprechend vier Wohneinheiten ab Fertigstel-
lung für eine festgelegte Zeit angemietet. 
Wir erhoffen uns von diesem innovativen An-
satz, vor allem hoch qualifizierten potenziellen 
Mitarbeitenden ein zusätzliches Angebot 
 unterbreiten zu können, um den Standort 
Espelkamp nicht nur als Ort der  Arbeitsstätte, 
sondern auch als Lebensmittelpunkt noch 
 attraktiver zu gestalten.“

Das neue UrbanLand: REGIONALE 2022 45 44 Das neue UrbanLand: REGIONALE 2022
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Rathaus wird  im Advent illuminiert

espelkamp (WB). Die wohl 
größte Fassadenillumina-
tion Ostwestfalens präsen-
tiert der espelkamper 
Stadtmarketingverein  seit 
gestern und noch  bis 
Sonntag,  26. Dezember,  
auf dem zentralen Wil-
helm-Kern-Platz. Der Min-
der Lichtkünstler Oliver 
roth, der im vergangenen 

Jahr schon den Turm der 
Thomaskirche beeindru-
ckend illuminierte,   setzt 
dann das rathaus farben-
froh in Szene und zaubert 
mit einer spektakulären 
Bildershow weihnachtliche 
Stimmung auf dessen Fas-
sade. Täglich von 17 bis 21 
Uhr wird die inszenierung 
zu sehen sein. 

BSG-Herzsportler sagen Feier ab

espelkamp (WB). Die Herz-
sportgruppen des Vereins 
BSG espelkamp sagen ihre  
für den 12. Dezember ge-
plante Jahresabschlussfei-
er im Gestringer Hof ab. 
„Auf empfehlung der Ver-
einsärzte und des Vor-
stands sollten wir bei 
unseren Vorerkrankungen 
und den immer noch stei-

genden Corona-Zahlen auf 
dieses Treffen verzichten“, 
teilt Koordinator Walter 
Stolle mit. „Die Leitung 
und  Übungsleiter der 
Herzsportgruppen wün-
schen allen Mitstreitern 
ein frohes Weihnachtsfest 
und einen guten rutsch, 
mit Glück und Gesundheit 
fürs neue Jahr.“

... und sieht vor dem Ge-
denkkreuz auf dem Grün-
anger eine ganze reihe 
recht großer,  noch einge-
netzter Tannenbäume lie-

gen.  nicht, dass die da noch 
liegen, wenn der Advent 
rum ist. Wo sollen die wohl 
aufgestellt werden, fragt 
sich ...   einer

abonnentenservice
Telefon 0521/585-100
Fax 0521/585-371

kundenservice@westfalen-blatt.de

anzeigenannahme
Telefon 0521/585-8

lokalredaktion espelkamp
Wilhelm-Kern-Platz 5,
32339 Espelkamp 

Felix Quebbemann 05772/979111 
Fax 05772/979120

espelkamp@westfalen-blatt.de

lokalsport
Gerichtsstraße 1, 32312 Lübbecke
Lars Krückemeyer  05741/3429-14
Alexander Grohmann 05741/3429-14
Fax 05741/3429-30

sport-luebbecke@westfalen-blatt.de
www.westfalen-blatt.de

n Rat und Hilfe
Zentrum für Pflegeberatung, 

Telefon 05772/2004530, 9 
bis 12 Uhr persönliche Bera-
tungsgespräche nach vorheri-
ger telefonischer Absprache - 
0571/80714100.

n Rathaus/Bürgerbüro
Bürgerbüro, 8 bis 13 Uhr ge-

öffnet.
Kulturbüro im Bürgerhaus, 

Telefon 05772/562185, 10 
bis 12 Uhr geöffnet.

n Bäder
Freizeitbad Atoll, Trakehner 

Straße 9, Telefon 
05772/979840, 10 bis 22 Uhr 
geöffnet.

n Büchereien
Stadtbücherei, Wilhelm-Kern-

Platz 14, Telefon 
05772/562150, 10 bis 12 
Uhr, 13 bis 17 Uhr geöffnet. 
Stadtarchiv  Termine auf Anfra-
ge unter Telefon  
05772/562180.

n Vereine und Verbände
Alte Garde Schützen Alt-Espel-

kamp, Jahreshauptversamm-
lung im Gasthaus Bohne.

CVJM-Haus Frotheim, Telefon 
05743/8047, 15 bis 16.30 
Uhr Kinderjungschar für 
Sechs- bis Achtjährige, 15 bis 
16.30 Uhr Teeniejungschar 
für 9- bis 13-Jährige.

n Kinder und Jugendliche
Isy 7, Telefon 05772/6107, 15 

bis 20 Uhr Offener Treff für 
13- bis 21-Jährige, 15.30 bis 
17.30 Uhr Kinderladen für 6- 
bis 12-Jährige.

n Senioren
Seniorenbüro des Ludwig-Steil-

Hofes, Telefon 05772/99539, 
10 bis 12 Uhr geöffnet.

Stövchen im Bürgerhaus, 9 bis 
11.30 Uhr geöffnet.

n Kirchen
Eine-Welt-Laden im Thomasge-

meindehaus,  Isenstedter Stra-
ße, 10 bis 12 Uhr geöffnet.

Noch bis zum 2. Weihnachtstag wird das Espelkamper Rathaus 
täglich von 17 bis 21 Uhr spektakulär illuminiert Foto: Oliver Roth

 Viertklässler-Projekt an der  Mittwaldschule 

Kinder erklären: 
„Wir haben Rechte!“
espelkamp (WB). Die Kinder 
der Klasse 4a der Mittwald-
schule haben sich gemein-
sam mit referendarin Tabea 
Steinkamp    anlässlich des 
internationalen Tages der 
Kinderrechte    mit diesem 
Thema  beschäftigt.

Sie lernten die Un-Kinder-
rechtskonvention und deren 
Hintergründe kennen, setz-
ten sich intensiv mit ihren 
eigenen Bedürfnissen ausei-
nander und lernten die 
wichtigsten Kinderrechte 
kennen. 

Sie erfuhren, wie die Kin-
derrechte in verschiedenen 
Ländern durchgesetzt wer-
den und stellten dabei fest, 
dass trotz zahlreicher Fort-

schritte in den vergangenen 
Jahrzehnten  Millionen von 
Kindern immer noch die nö-
tigen Voraussetzungen feh-
len, um gut aufwachsen zu 
können. 

Die Schülerinnen und 
Schüler der Mittwaldschule 
wollen deshalb „laut wer-
den“ und auf die Kinder-
rechte aufmerksam machen. 
Dafür gestalteten sie den 
eingangsbereich  ihrer 
Grundschule mit eigens da-
für entwickelten Plakaten 
und Bildern und luden inte-
ressierte Mitschüler  und 
Lehrkräfte zu einem rund-
gang ein, bei dem sie über 
die zehn wichtigsten Kin-
derrechte informierten.

Die   Klasse 4a präsentiert  gemeinsam mit Referendarin Tabea Stein-
kamp, was sie über   Kinderrechte gelernt hat.

das Welcome-Haus   nur 
einen Monat nach dem an-
gepeilten Termin fertig ge-
worden sei –  trotz Material-
engpässen. „Das ist eine 
stramme Leistung.“ nicht 
zuletzt sei das  Bauleiter 
Uwe Stark zu verdanken, der 
auch an  Wochenenden im 
einsatz gewesen sei.

Der Aufbau-Chef hob auch 
die Leistungen derjenigen  
hervor, die  für das Aussehen  
des Welcome-Hauses  ver-
antwortlich sind – die Auf-
bau-Architekten Andreas 
Durczok und Andreas ens  
sowie für die innengestal-
tung in den möblierten 
Wohnungen die innenarchi-
tektin Lea ewert und Bert-
hold Voges. „Mit   ihm arbeite 
ich  schon seit 21 Jahren er-
folgreich zusammen“ sagte 
Schmidt. Auch Kundenbera-
terin Jenny epp sei un-
ermüdlich   aktiv gewesen.

Sein besonderer Dank ging 

auch an robert Meyer von 
Mittwald CM Service und 
Margrit Harting. „Sie ma-
chen das Welcome-House 
möglich, weil sie die Woh-
nungen für ihre jungen 

Fachkräfte mieten“, sagte 
Hans-Jörg Schmidt. Denn 
das Ziel des Hauses sei 
schließlich, durch das Ange-
bot attraktiven Wohnraums 
Fachkräfte zu gewinnen und 
in der Stadt zu halten. „Frau 
Harting hat sich auch ganz 
persönlich in Sachen ein-
richtung  eingebracht.“

Die Unternehmerin dank-
te ihrerseits dem Aufbauge-
schäftsführer, der die idee 

für das innovative Projekt 
gehabt  und es konsequent 
umgesetzt habe. „Seitdem 
Sie Geschäftsführer der Auf-
bau sind, hat sich in espel-
kamp wirklich etwas getan“, 
bescheinigte Margrit Hart-
ing Hans-Jörg Schmidt gro-
ße Verdienste um die Stadt. 

 robert Meyer lobte die At-
mosphäre im Welcome-
Haus: „es ist etwas Groß-
artiges gelungen.“ es zeige, 
dass die Aufbau keine Ver-
waltungs-, sondern eine Ge-
staltungsgesellschaft sei.

Lob erntete das Projekt 
auch von Annette nothna-
gel, Teamleiterin der regio-
nale 2022. „Das Programm  
zeigt, wie  attraktiv die länd-
liche  region OWL ist.“ Fast 
alle Projekte der regionale 
bräuchten öffentliche För-
derung. nicht so das Welco-
me-Haus.  „es trägt sich, weil 
es nutzen bringt. es zeigt: 
So geht es“,  sagte Annette 

nothnagel. „Hans-Jörg 
Schmidt und die Aufbau  
sind ein Geschenk. Das Wel-
come-Haus hat deutlich 
über OWL hinaus Strahl-
kraft entwickelt.“ 

Hans-Jörg Schmidt sagte, 
dass es ihn freue, wie sich 
die Gestaltung des Hauses 
an den Wünschen  der jun-
gen Bewohner orientiere. So 
gibt es     räume zur Begeg-
nung, wie eine Lounge mit 
Sitzkissen und Fernseher, 
und  zwei  Gemeinschafts-
räume (einer  mit großer 
Dachterrasse). „Die jungen 
Leute wollten darin aus-
drücklich eine Küche  haben, 
um gemeinsam zu kochen.“ 
Viele der   15 Wohnungen 
sind      schick möbliert und 
einzugsfertig,  mit Küche 
(vom Tischler) und  Bad. 
„Auch    Bettwäsche wird ge-
stellt“, sagte Schmidt und 
scherzte: „nur das Früh-
stück fehlt.“

espelkamp (aha).   im kleinen 
Kreis geladener Gäste ist am 
Donnerstag das neue  Wel-
come-Haus an der Ostland-
straße eingeweiht worden. 
„Als wir das richtfest  wegen 
Corona klein halten muss-
ten, haben wir  gehofft, die 
einweihung groß feiern zu 
können“, sagte Hans-Jörg 
Schmidt, der scheidende 
Geschäftsführer der Auf-
baugemeinschaft, der  sein 
letztes großes Projekt in es-
pelkamp seiner Bestim-
mung übergab. „Das muss 
dann im Sommer als  Haus-
fest gefeiert werden.“

Um so ausführlicher nutz-
te Schmidt in einem der  bei-
den großen Gemeinschafts-
räume die Gelegenheit, die 
Beteiligten zu würdigen, die 
auf das Projekt   möglich 
machten. „Zum 1. Dezember 
sind die ersten beiden Be-
wohner eingezogen“, sagte 
Schmidt. er sei stolz, dass 

einer geht durch die stadt

Nachrichten

   Welcome-Haus  in Espelkamp eingeweiht – Regionale-Projekt bietet attraktiven Wohnraum für junge Fachkräfte   

„Es ist etwas Großartiges gelungen“

Espelkamp

so erreichen sie uns

Tageskalender

Polizeikontrollen am Dienstag und Mittwoch in Espelkamp

 126 Verwarnungen 
und 82 Anzeigen
espelkamp  (WB). Bei Ver-
kehrskontrollen am Diens-
tag und Mittwoch hat die 
Polizei in espelkamp eine 
Vielzahl von Verkehrsver-
stößen festgestellt. So ver-
hängten die Beamten des 
Verkehrsdienstes aufgrund 
von Geschwindigkeitsver-
stößen an beiden Tagen ins-
gesamt 121 Verwarngelder 
und fertigten  78 Ordnungs-
widrigkeiten-Anzeigen an. 
Hinzu kamen fünf Verwarn-
gelder für radfahrer, die oh-
ne Licht oder in falscher 
Fahrtrichtung fuhren, sowie 
vier Strafanzeigen. Zwei 
Autofahrer erhielten eine 
Anzeige wegen der Benut-
zung eines Mobiltelefons 
hinter dem Steuer.

Sehr eilig hatte es offen-
bar am Mittwoch  um 10 Uhr 
ein junger Audi-Fahrer auf 
der Gehlenbecker Straße in 
isenstedt. er wurde mit ge-
fahrenen 91 km/h von einem 
radargerät geblitzt. erlaubt 
ist dort Tempo 50. „Als be-
sonders negativ erwies sich 
das Fahrverhalten einer 27-
jährigen espelkamperin, die 
gegen 16.45 Uhr an einer 
Kontrollstelle auf der Beu-
thener Straße in einem Ford  
mit 79 km/h gemessen wur-

de, wo 50 km/h erlaubt sind.
Bei einer weiteren Kont-

rolle auf der Beuthener Stra-
ße bemerkten die Polizisten. 
dass es im Auto eines 28 Jah-
re alten espelkamper am 
Mittwoch  um 19 Uhr  nach 
Alkohol roch. ein Vortest 
bestätigte den eindruck  und  

es  folgte eine  Blutprobe. 
eine gültige Fahrerlaubnis 
konnte er nicht vorlegen. 
Der Mann erhielt eine Straf-
anzeige. 

Die bekommt auch ein 45-
jähriger Fahrer aus espel-
kamp. Der war bereits am 
Dienstagnachmittag aufge-
fallen, als er von den ein-
satzkräften auf der Alten 
Waldstraße bei erlaubten 70 
km/h mit Tempo 94 ge-
stoppt wurde. Auch er konn-
te keinen gültigen Führer-
schein präsentieren. ermitt-
lungen ergaben, dass ihm 
dieser bereits vor längerer 
Zeit entzogen worden war.

Das Verhalten eines Mer-
cedes-Fahrers (30) hat eben-
falls eine Ordnungswidrig-
keiten-Anzeige zur Folge. 
„Als man diesen mit über-
höhter Geschwindigkeit (63  
statt 50 km/h) auf der Beu-
thener Straße anhielt, zeigte 
sich der Mann unkoopera-
tiv“, schreibt die Polizei. „So 
wollte er den Beamten  zu-
nächst nur eine Krankenkas-
senkarte zeigen. erst als die-
se  ihn    erneut aufforderten, 
einen Führerschein vorzule-
gen, kam der 30-Jährige dem 
nach. Die  Kindern, die in sei-
nem Auto saßen,  waren gar 
nicht oder nur unzurei-
chend angeschnallt. eine im 
Sommer abgelaufene 
Hauptuntersuchung des 
Autos komplettierte das 
Bild, sodass die Polizei   
neben der gefertigten An-
zeige ein Bußgeld erhob.

Bei der Überprüfung eines 
roller-Fahrers (17) registrier-
ten die Gesetzeshüter bei 
einer Messung auf einem 
rollenprüfstand technische 
Manipulationen an dem 
Kleinkraftrad. infolgedessen 
fertigten die Beamten  eine 
Strafanzeige gegen den 17-
Jährigen und untersagten 
ihm, weiter zu fahren.

Statt zu einer großen Feier für die Öffentlichkeit haben sich nur  die Beteiligten an dem Projekt Welcome-Haus zur Einweihung getroffen (Foto, unten Mitte). Sie konnten nach 
der Begrüßung bei einen Rundgang  die teils komplett eingerichteten Wohnungen und die Gemeinschaftsräume besichtigen. Foto: Arndt Hoppe (3), Stefan Patzsch (4)

»Auch    Bett wäsche 
wird gestellt. Nur 
das Frühstück 
fehlt.«

Hans-Jörg Schmidt

Eine  Espelkam perin 
(27)    war auf der 
Beuthener Straße  
mit Tempo 79 
unterwegs.
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WB 23.08.2021
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DW 01/2021
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TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Espelkamp

´ Sonstiges ´

PariSozial Minden-Lübbe-
cke/Herford, Tel. (0 57 41) 8
09 62 39, Sa, So, Ambulanter
Hospizdienst.

´ Bürgerservice ´

Hotline für Corona-Test-
Zentren, von Mo bis Fr 7.00
bis 22.00; Sa/So 9.00 bis 15.00.
Infos und Online-Buchung
von Corona-Tests: www.mu-
ehlenkreiskliniken.de/testzen-
trum, Sa, So, Hotline, Tel.
(0571) 79 0- 56 78.

Pohlsche Heide, Sa 7.30 bis
13.00, Entsorgungszentrum

Pohlsche Heide, Pohlsche Hei-
de 1, Tel. (05703) 98 02 -0.

´ Apotheken ´

Wiehen-Apotheke Holzhau-
sen, Sa 9.00 bis 9.00, Bahn-
hofstr. 29, Preußisch Olden-
dorf, Holzhausen, Tel. (05742)
25 75.

Apotheke Gehlenbeck, So9.00
bis 9.00, Lindenstr. 35, Lüb-
becke, Tel. 36 90 90.

´ Ärzte ´

Ärztlicher Notdienst, Sa, So,
bundesweit unter der Telefon-
nummer 116 117, Lebensbe-
drohlicheNotfallsituation 112.

Hans-Jörg Schmidt verlässt die
Aufbaugemeinschaft Espelkamp
Der langjährige Geschäftsführer will sich im nächsten Jahr anderen Aufgaben widmen.

Schmidt sagt, warum er nach Düsseldorf wechseln will und was er für Espelkamp empfindet.
Joern Spreen-Ledebur

¥ Espelkamp. Von der grau-
en Maus zur bunten Stadt im
Lübbecker Land – Espelkamp
hat in den vergangenen Jah-
ren sein Gesicht zum Positi-
ven gewandelt. Neue Quartie-
re entstanden,überall kamFar-
be ins Spiel. Das bunte Espel-
kamp,das ist vorallemmitdem
Namen Hans-Jörg Schmidt
verbunden. Der 56-Jährige ist
seit 17 Jahren Geschäftsführer
der Aufbaugemeinschaft. Die-
se Ära aber endet. Hans-Jörg
Schmidt wird Espelkamp zum
Ende dieses Jahres verlassen
und eine neue Aufgabe in sei-
ner Heimatstadt Düsseldorf
übernehmen. Dort wird er Ge-
schäftsführer der Wohnungs-
undSiedlungsgesellschaftDüs-
seldorf.

»Ich identifiziere
mich sehr mit
Espelkamp«

Gemeinsam mit den Auf-
sichtsgremien der Aufbauge-
meinschaft wird Hans-Jörg
Schmidt in den nächsten Mo-
naten eine geeignete Nachfol-
gerin oder einen geeigneten
Nachfolger suchen.
Hans-Jörg Schmidt ist seit

dem 1. Januar 2005 Alleinge-
schäftsführer der Aufbauge-
meinschaft Espelkamp. In die-
ser Zeit wurde der gesamte
Wohnungsbestand den geän-
derten Bedürfnissen der Kun-

den angepasst und auch öko-
logisch fit für die Zukunft ge-
macht. Mehr als 120 Millio-
nen Euro wurden seitdem in
den Neubau, die ökologische
Modernisierung, die Instand-
haltung und in die Neugestal-
tung der Außenanlagen inves-
tiert.
Wie schwer ihm der Ab-

schied aus Espelkamp fällt?
Hans-Jörg Schmidt wird deut-
lich. „Sehr, sehr schwer.“
Espelkampsei ihmwirklichans
Herz gewachsen. „Ich identi-
fiziere mich sehr mit Espel-
kamp.“ Er habe hier alles mit
Leidenschaft gemacht. „Und
da fällt es schwer, zu gehen.“

Obes richtig sei odernicht,die-
se Frage habe er sich auchwäh-
rendderBewerbungsphase im-
mer wieder gestellt.
Hans-Jörg Schmidt pendel-

te an den Wochenenden zwi-
schen Espelkamp und Düssel-
dorf. Seine Familie lebt in der
Landeshauptstadt. Während
der hohen Zahl von Corona-
Fällen inEspelkamphabe es bei
der Aufbau viel Home-Office
gegeben, merkt Schmidt an. Er
habe dann auch von Zuhause
aus gearbeitet. „Da habe ich
festgestellt,wie gut das demFa-
milienleben tut.“
Hier sei dann das Angebot

der Wohnungs- und Sied-

lungsgesellschaft Düsseldorf
gekommen, „das supergut ist“.
Das Unternehmen, dessen
Entwicklung er „von der Sei-
te“ beobachtete, sei gut aufge-
stellt, kenne er und es reize ihn.
Ihm sei wichtig, gestalten zu
können, sagt Schmidt. „Ohne
Gestalten könnte ich nicht le-
ben.“ Diese Möglichkeiten zur
Gestaltung hatte er in Espel-
kamp und die, so sagt es
Schmidt,werde er auch inDüs-
seldorf haben.
„Es ist eine spannende be-

rufliche Herausforderung und
das lässt sich mit dem Fami-
lienleben verbinden.“ Viel-
leicht sei es auch die letzte
Chance vor der Rente für eine
berufliche Neu-Orientierung.
Die Wohnungs- und Sied-

lungsgesellschaft Düsseldorf
wird zu 60 Prozent vom So-
zialverband VdK Nordrhein-
Westfalen und zu 40 Prozent
vonderVBWBauenundWoh-
nenGmbHgetragen,derWoh-
nungsbaugesellschaft der Stadt
Bochum.
Die Düsseldorfer Gesell-

schaft hat rund 2.900 Woh-
nungen, die Aufbau hat gut
3.000 Wohnungen. Anders als
im Fall der Aufbau sind die
Wohnungen der Düsseldorfer
Gesellschaft verteilt an Rhein
und Ruhr – in erster Linie im
Ballungsraum zwischen Vier-
sen, Dortmund, Hagen und
Köln.
Er werde seine Erfahrung

aus Espelkamp einbringen und
das sei auch den Aufsichtsrä-

ten der Düsseldorfer Gesell-
schaft wichtig, betont Schmidt.
Der Schwerpunkt in den kom-
menden Jahren werde sein, die
ökologische Ausrichtung und
die soziale Nachhaltigkeit in
den Wohnquartieren zu stabi-
lisieren.
Bis Ende dieses Jahres aber

stehe er für seine Aufgaben in
Espelkamp vollumfänglich zur
Verfügung, betont Hans-Jörg
Schmidt. Espelkamp – das war
mehr als die Aufbau. Als vor
16 Jahren der Förderverein für
die Kirchenmusik in der evan-
gelischenMartinsgemeindege-
gründet wurde, übernahm
Hans-Jörg Schmidt den Vor-
sitz. Der gebürtige Düsseldor-
fer ist selbst Musiker.
Auch beim Stadtmarketing

engagierte sich Schmidt. Seit
2006 ist er im Vorstand. Zwei
Jahre war er Beisitzer, vier Jah-
re Vorsitzender und den Rest
der Zeit stellvertretender Vor-
sitzender.
„Hans-JörgSchmidthathier

Großes geleistet für die Ent-
wicklung der Kernstadt“, sag-
te Espelkamps Bürgermeister
Henning Vieker. Er hätte sich
gefreut, wenn gemeinsam mit
Schmidt noch weitere Vorha-
ben hätten entwickelt werden
können, so der Ratsvorsitzen-
de.
Er bedauere die Entschei-

dung, könne sie aber nach-
vollziehen. Hennig Vieker:
„Ich gehe davon aus, dass die
Aufbau ein enger Partner der
Stadt bleibt.“

Beliebtes Souvenir: Zum City-Fest präsentierte die Aufbaugemein-
schaft in den vergangenen Jahren die beliebten Enten. Zum Refor-
mations-Jubiläum 2017 gab es Luther-Enten. Die präsentierten auch
Gerd-Udo Sasten und Aufbau-Chef Hans-Jörg Schmidt (r.).

Hereinspaziert: Rolf Oestreich und Hans-Jörg Schmidt von der Aufbaugemeinschaft freuten sich im Herbst 2018 auf den „Tag der offenen Baustelle“ und über das große Interes-
se der Bürger am Wohnprojekt an der Ostlandstraße. FOTOS: JOERN SPREEN-LEDEBUR

MAL SO GESEHEN
Digitalisierung

Corona sei Dank
Karsten Schulz

Die Pan-
demie

hat auch ihre
positiven Sei-
ten. Das zeigt
nicht zuletzt
die Versor-
gung
Deutschlands
mit dem
schnellen
Internet und
die damit ein-
hergehende
zunehmende Digitalisie-
rung. Beides hat wohl durch
die Corona-Wellen enor-
men Schub erhalten. Wie
auch der ranghöchste Re-
gierungsvertreter Espel-
kamps Donnerstagmittag
beim Termin vor der
Grundschule „Am Aue-
wald“ gegenüber der Öf-
fentlichkeit deutlich mach-
te, habe man einen „enor-
men Nachholbedarf“ ge-
habt. Dieser wird jetzt dank
der guten und vor allem
auch schnellen Arbeit von
Greenfiber schneller aufge-
holt, alsman sogar von poli-
tischer Seite aus dachte.
Hier hat nur der Druck

vonunten, von
den Schulen,
Betrieben und
Unternehmen,
Handel und
auch von Pri-
vatpersonen
geholfen, um
den Politikern
Beine zu ma-
chen und end-
lich die not-
wendigen Mil-
liarden Euro

zu genehmigen, um einen
flächendeckenden Ausbau
des schnellen Internets auch
inDeutschlandundhier ins-
besondere in den ländli-
chen Regionen zu ermögli-
chen. Nunmehr wird auch
Espelkamp von der digita-
len Stein- in die Echtzeit ka-
tapultiert.
Wenn alle Corona-Wel-

len endlich einmal vorüber-
gerollt sein sollten, wird dies
einen enormen wirtschaft-
lichen Aufschwung bewir-
ken, denn alle stehen in den
Startlöchern und wollen
wieder etwas machen – al-
lerdings nicht nur digital.

karsten.schulz@nw.de

Fragen zum Sportpark-Ausbau
¥ Espelkamp. Zu „Harting
schlägt Sportpark-Ausbau
vor“, NW vom 26. März,
schreibt ein Leser:
Ihrer Berichterstattung über

die Sitzung des Hauptaus-
schusses bezüglich des Regio-
nalplans 2020 habe ich ent-
nommen, dass der „Sport-
park“ an der Koloniestraße
südlich der Auewaldschule er-
weitert werden soll.
In der Sitzungsvorlage liest

sich das so: „Es ist beabsich-
tigt den Standort Auewald-
schule (Koloniestraße 61; Ge-
markung Espelkamp, Flur 12,
Flurstück 1991) und den auf
dem Grundstück befindlichen
Sport-undFußballplatzalsBil-
dungs- und Sportstandort aus-
zubauen. Die Stadt Espel-
kamp hat in den vergangenen
zehn Jahren ihre Schulland-
schaft erfolgreich konsolidiert
undbeabsichtigtdenBildungs-
standort Espelkamp weiter zu

stärken. Hierzu sollen sowohl
im MINT- als auch im musi-
schen Bereich perspektivisch
zusätzliche Angebote entste-
hen.“
Da stellen sich mir gleich

zwei Fragen: Warum wurde
diese angebliche Absicht bis-
her weder im Schul- noch im
Sportausschuss vorgestellt und
diskutiert? Was bedeutet das
für die anderen Grundschul-
standorte? Sollen die in den ge-
nannten Bereichen ebenfalls
ausgebaut werden, oder sind
die dann nicht mehr erforder-
lich?“ Jens Nickel

Espelkamp

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

BRIEFE AN DIE REDAKTION

Kinder setzen Zeichen für Vielfalt, Toleranz und Demokratie
Bei den Aktionen „Respect is bag“ und „Kunterbunte Kids“ gab es eine überwältigend große Teilnahme, so das Zentrum Isy7.

¥ Espelkamp (nw). Auch
wenn die Aktionswochen
„Bunt Statt Schwarz-Weiss“ in
diesem Jahr nicht wie in den
Jahren davor stattfinden konn-
ten, beteiligte sich das Sozio-
kulturelle Zentrum Isy7 mit
zwei Aktionen in etwas ande-
ren Formaten.
Bei der Mitmach-Fotoak-

tion „Respect is bag – Wir
schauen nicht weg!“ sollten
Papiertüten mit kreativen Bil-
dern, Zeichnungen oder State-
mentszudenThemenwieViel-
falt, Toleranz,Demokratie,Re-
spekt oder Miteinander gestal-
tet werden. Um an der Aktion

mit Prämierung teilnehmen zu
können, mussten sich die Teil-
nehmer die kreierte Tüte auf
den Kopf setzen, hiervon ein
Foto machen und an das Isy 7
senden.
DasTeamdes Isy7warüber-

wältigt von den vielen tollen
Einfällen. Für die Jury sei es
nicht einfach gewesen, die drei
besten Kunstwerke zu bestim-
men. Den ersten Platz und da-
mit einen 50-Euro-Gutschein
von der Schneiders Gastrono-
mie sicherte sich Joelin E. vor
Leonie P., die einen 30-Euro-
Gutschein vom Dersa Kino
Rahden erhält. Den dritten

Platz belegt Jenny F. und kann
sich über einen 20-Euro-Gut-
schein von Eiscafé Antonia
freuen. Alle Einsendungen
werden auf einem Plakat zu se-
hen sein. Außerdem haben 40
Kinder des Isy7-Kinderladens
und der OGS Mittwaldschule
als „Kunterbunte Kids“ ein-
zigartige Bilder gestaltet, die zu
einem Gesamtkunstwerk zu-
sammengefügt wurden.
So entstanden Worte wie

„Miteinander“ oder „Mut“.
Die Kinder zeigten, dass jeder
für sich, einen wichtigen Bei-
trag für ein buntes Miteinan-
der leisten kann.

„Respect is bag“: Mit diesen kreativen Tüten gewannen die Teilneh-
mer die Plätze 1 bis 3 (v. l.). FOTO: SOZIOKULTURELLES ZENTRUM ISY7

Pflanzarbeiten imWestend
¥ Espelkamp (nw). Am Mon-
tag,12.April, startendiePflanz-
arbeiten für das Straßenbe-
gleitgrün entlang der Kolonie-
straße. Die Firma Lohmeier
wird zwischen Angerburger
Weg und Friedeberger Weg
vier Flächen mit Stauden-
mischpflanzungen angelegen.
Zusätzlich werden Zierkir-

schen in die Flächen gesetzt.
Nachfolgend beginnen die
Pflanzarbeiten in der Marien-
bader- und Franzensbader
Straße.
Die Stadt Espelkamp weist

daraufhin, dass es auf Grund
der Arbeiten ab dem 12. April
zu Beeinträchtigungen des
Verkehrs kommen kann.

Espelkamp SAMSTAG/SONNTAG
10./11. APRIL 2021LK12

Trauer  um Gerhard Könemann

grafien über Forell, Texte 
von und über Forell – hat 
er aus dem Schwedischen 
übersetzt und so die 
Sichtweise auf den Mitbe-
gründer der heutigen 
Stadt espelkamp erwei-
tert. 

Dass der 1952 vom Borå-
ser Komitee für christliche 
nachkriegshilfe in Auftrag 
gegebene Film ‚Sie kamen 
von Osten‘, dessen zweiter 
Teil in espelkamp gedreht 
wurde, als wichtiges Do-
kument gerettet werden 
konnte, ist Könemanns 
einsatz zu verdanken, 
ebenso die renovierung 
des Forell-Grabsteins auf 
dem Friedhof im schwedi-
schen Onsala. Der Ge-
schichtskreis und die 
Stadt espelkamp schulden 
Gerhard Könemann gro-
ßen Dank.“

... und sieht einen Fasan, 
der über ein Feld an der 
Diekerorter Straße läuft. 
Wahrscheinlich hat das 
Tier gerade die Straße 

überquert. Und jetzt ist es  
noch ganz mitgenommen 
von dem nervenkitzel am 
Morgen, denkt...

  einer

espelkamp (wB). im  Be-
richt über den Friedens-
spaziergang am Samstag  
ist es zu einem Missver-
ständnis gekommen.  

Viktor Harder, Vorsit-
zender der Freien evange-
lischen Bibelgemeinde es-

pelkamp (FeBG), wurde als 
Organisator der Veranstal-
tung bezeichnet. Dies ist 
jedoch nicht zutreffend. 
Vielmehr ist namensvetter 
Victor Harder    Mitorgani-
sator der Veranstaltung 
gewesen.  

abonnentenservice
telefon 0521/585-100
fax 0521/585-371

kundenservice@westfalen-blatt.de

anzeigenannahme
telefon 0521/585-8

lokalredaktion espelkamp
wilhelm-kern-Platz 5,
32339 espelkamp 

felix Quebbemann 05772/979111 
fax 05772/979120

espelkamp@westfalen-blatt.de

lokalsport
Gerichtsstraße 1, 32312 lübbecke
ingo notz 05741/3429-13
alexander Grohmann 05741/3429-14
fax 05741/3429-30

sport-luebbecke@westfalen-blatt.de
www.westfalen-blatt.de

corona-hotline
stadt espelkamp, 8 bis 14 uhr, 

telefon 05772/562156.
hotline des kreises unter tele-

fon 0571/80715999 von 9 bis 
12 uhr, von 14 bis 16 uhr.

rat und hilfe
Zentrum für Pflegeberatung, 

telefon 05772/2004530, 9 
bis 12 uhr, persönliche Bera-
tungsgespräche nach vorheri-
ger telefonischer absprache – 
0571/80714100.

rathaus
Bürgerbüro, 8 bis 17.30 uhr. 

kulturbüro im Bürgerhaus, 
telefon 05772/562185.

Büchereien
stadtbücherei, telefon 

05772/562150. weitere infor-
mationen zur fernleihe und 
zur Bücherei to go unter 
https://webopac.espel-
kamp.de.

Politik
sitzung des ausschusses für 

stadtentwicklung und klima-
schutz, 16 uhr, Großer saal 
im Bürgerhaus.

kirchen
eine-welt-laden im thomasge-

meindehaus an der isensted-
ter straße, 10 bis 12 uhr, ge-
öffnet.

Termin zu vermitteln und 
dann allen anderen – oder 
den Hausärzten ein höheres 
Kontingent zukommen zu-
lassen? 

Wer hat diese spontane 
impfaktion ohne Termin an-
geordnet? Viele Fragen, auf 
die wir gerne eine Antwort 
hätten. 

 
Jutta und 

wilhelm tiemeier
32339 espelkamp

Heinz Rudolf Kunze wird im Oktober dieses Jahres mit seinem Solo-Programm in Espelkamp erwartet. foto: martin huch

Geschäftsführer der aufbaugemeinschaft geht ende des Jahres

Hans-Jörg Schmidt 
verlässt Espelkamp
espelkamp (wB/fq). Die Auf-
baugemeinschaft espel-
kamp verliert ihre Gallions-
figur. Denn ihr Geschäfts-
führer Hans-Jörg  Schmidt 
wird die Aufbaugemein-
schaft zum Jahreswechsel 
verlassen. Schmidt ist seit 
dem 1. Januar 2005 Alleinge-
schäftsführer des Woh-
nungsunternehmens. 

in dieser Zeit wurde der 
gesamte Wohnungsbestand 
den geänderten  Bedürfnis-
sen der Kunden angepasst 
und auch ökologisch fit für 

die Zukunft gemacht. 
Mehr als 120 Millionen 

euro  wurden seitdem in den 
neubau, die ökologische 
Modernisierung, die  in-
standhaltung und in die 
neugestaltung der Außen-
anlagen investiert.

Hans-Jörg Schmidt möch-
te sich ab dem nächsten Jahr 
einer neuen Herausforde-
rung in  Düsseldorf stellen. 
Als zukünftiger Geschäfts-
führer der Wohn- und  Sied-
lungsgesellschaft Düssel-
dorf verantwortet er einen 

Wohnungsbestand, der über 
das  gesamte rheinland und 
das ruhrgebiet verteilt ist. 
Für den gebürtigen und 
auch dort wohnenden Düs-
seldorfer ist die entschei-
dung vor allem aber  auch 
ein sehr persönlicher 
Schritt. 

nach 17 Jahren als Wo-
chenendpendler in espel-
kamp freut er sich  wieder 
auf mehr familiäre nähe. 
Gemeinsam mit den Auf-
sichtsgremien der Aufbau-
gemeinschaft wird Hans-
Jörg Schmidt in den  nächs-
ten Monaten eine geeignete 
nachfolgerin oder einen ge-
eigneten nachfolger suchen.

 Schmidt gilt als einer der 
Architekten des modernen 
espelkamps. Gemeinsam 
mit Bürgermeister Heinrich 
Vieker und Stadtoberbaurat 
Heiner Brockhagen  wurde 
zum Beispiel der Grundstein 
für das bunte espelkamp ge-
schaffen. 

Darüber hinaus engagiert 
sich Hans-Jörg Schmidt seit 
Jahren auch für die Kirchen-
musik und ist Vorsitzender 
im Förderverein für Kir-
chenmusik.  Die Zukunft es-
pelkamps hat ihm immer 
am Herzen gelegen. Das be-
weist auch sein ebenfalls 
langjähriges engagement im 
Stadtmarketingverein der 
Stadt, in dem er zurzeit als 
Beisitzer tätig ist. 

Hans-Jörg Schmidt ist seit 16 Jahren Geschäftsführer der Aufbauge-
meinschaft. Ende des Jahres verlässt er Espelkamp.

einer geht durch die stadt

Nachrichten

Espelkamp

so erreichen sie uns

Tageskalender

aUs BRIeFeN aN DIe ReDakTION

Wer hat die Impfaktion 
angeordnet?

Zur impfaktion an ostern im 
impfzentrum des kreises min-
den-lübbecke:

Meine Frau und ich hatten 
uns auf ein ruhiges erholsa-
mes Osterfest eingestellt. 
Leider endete die erholung 
am späten Sonntagnachmit-
tag beim Studieren der 
internetseiten der heimi-
schen Presse und schlug 
eher in Wut um. 

Die spontane impfaktion 
hatte am Samstag für 
großen Andrang am 
impfzentrum des Krei-
ses gesorgt. Auch wir 
hätten gerne zu den 
mehr als 2000 glückli-
chen Menschen gehört. 
noch am Donnerstag, 18. 
März, wurde uns aus dem 
Vorzimmer der Landrätin 
mitgeteilt, dass es für uns 
trotz Berechtigung im Sin-
ne von Paragraf 3 der 
impfverordnung und tele-
fonischer registrierung 
über das Bürgertelefon kein 
impfangebot gäbe. 

Gilt jetzt das ellbogen-
prinzip, wer sich am impf-
zentrum vor die Tür stellt, 
wird auch geimpft? Leider 
war auch eine Terminver-
einbarung weder online 
noch telefonisch wegen 
überlasteter Leitungen nicht 
möglich.  Am Sonntagmittag 
waren alle Termine bis ein-
schließlich Juli vergeben. 
Wäre es nicht sinnvoll gewe-
sen, den Berechtigten im 
Sinne von Paragraf 3 der 
impfverordnung erst einen 

u n a b h ä n g i g  ·  b ü r g e r l i c h

politik

Mark rutte, premierminister der 

niederlande, verurteilt die krawalle

Sport

paderborn auf platz zehn: 

baumgart zieht hinrundenbilanz 

Chaos bei der Vergabe von Impfterminen

augen zu und durch

Von christian althoff

Klar kann man angesichts des 

Desasters sagen, dass unser Ge-

sundheitssystem nie zuvor vor 

der Herausforderung gestanden hat, 

hunderttausende von Terminen zu 

vergeben. Klar ist aber auch: Der Start 

der telefonischen Terminvergabe ist 

nicht wie eine Naturkatastrophe über 

uns hereingebrochen, sondern die Verantwortlichen 

konnten sich viele Wochen darauf vorbereiten.

Was erwartet die Landesregierung eigentlich, wenn sie 

fast eine Million Menschen per Brief einlädt, sich vom 

25. Januar an einen Termin zu holen? Es war doch klar, 

dass sich nicht nur die über 80-Jährigen ans Telefon set-

zen würden, sondern Kinder und Enkel gleichzeitig ver-

suchen würden, übers Internet einen Termin zu sichern. 

Dass Server und Callcenter diesem Andrang nicht ge-

wachsen sein würden – das konnte niemanden wun-

dern. Und das tat es wohl auch nicht.

Warum wurde der Ansturm nicht entzerrt? Man hätte 

etwa in der ersten Woche nur die über 95-Jährigen an-

rufen lassen können. Oder die Menschen nach den An-

fangsbuchstaben ihrer Nachnamen an die Reihe nehmen 

können. Es hätte viele Möglichkeiten gegeben, aber sie 

wurden nicht genutzt. Augen zu und durch.

Die Menschen, die Stunden vergeblich an Computern 

und Telefonen saßen – sie sind nicht sauer, weil sie kei-

nen Termin bekommen haben. Sie sind aufgebracht, 

weil die Organisation so schlecht war. Dass Armin La-

schet sich trotzdem hinstellt und sagt, der Impfstart sei 

gelungen, und es müsse ja nicht jeder am Montag anru-

fen, ist verstörend. Klar muss nicht jeder am Montag 

anrufen. Aber das wurde nicht richtig kommuniziert.

Nach dem nicht angekündigten Abbruch der Impfun-

gen in der vergangenen Woche ist das Termin-Fiasko 

das zweite Informationsdesaster in kurzer Zeit. Laschet 

riskiert damit einen enormen Vertrauensverlust.

Dienstag, 26. Januar 2021
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Lampard gefeuert, Tuchel soll‘s richten

Thomas Tuchel soll übereinstimmenden Medienberich-

ten zufolge Trainer des englischen Premier-League-

Klubs FC Chelsea werden. Der 47-Jährige werde danach 

Frank Lampard ersetzen, von dem sich die Londoner 

am Montag getrennt hatten. Ex-Bundesliga-Trainer Tu-

chel war zuletzt bei Paris Saint-Germain beschäftigt, 

sein Vertrag in der französischen Hauptstadt war vor 

Weihnachten aufgelöst worden.     Fotomontage: imago| sport

sei ja in Westfalen. Dort 

würde es keine Termine 

mehr geben, ich sollte es am 

Wochenende wieder probie-

ren.“ Eine Falschauskunft, 

wie sie am Montag viele An-

rufer bekamen.

„In der Sorge, keinen 

Impftermin zu bekommen, 

sind Menschen, die am Tele-

fon nicht durchkamen, sogar 

zum Impfzentrum gefahren, 

weil sie hofften, dort mehr 

Erfolg zu haben“, sagt Dr. 

Theodor Windhorst, Ehren-

präsident der Ärztekammer 

Westfalen-Lippe und Leiter 

des Impfzentrums Bielefeld. 

Auch er weiß von „zum Teil 

abstrusen Falschauskünf-

ten“, die Anrufer in den Call-

centern bekommen hätten.

Verena Sake (36) aus Wil-

lebadessen wollte für ihren 

86 Jahre alten Vater einen 

Termin buchen. „Nach 80 

Minuten im Internet war ich 

endlich bis zur Terminbu-

chung gekommen. Da wurde 

dann angezeigt, dass es in 

unserer Region angeblich 

keine Termine mehr gibt.“

Vanessa Pudlo, Sprecherin 

der Kassenärztlichen Ver-

einigung Westfalen-Lippe in 

Dortmund: „Auch auf der 

Startseite wurde vorüberge-

hend angezeigt, dass es kei-

ne Termine mehr gebe. Die-

se Information war aber 

nicht richtig.“ Ob die wegen 

Überlastung abgeschaltete 

Online-Buchung Montag-

abend wieder ans Netz ge-

hen würde, war unklar. Zu-

erst sollten „offene Fälle“ 

abgearbeitet werden. Pudlo: 

„Im Zuge der Buchung be-

kommt man eine E-Mail mit 

einem zwölfstelligen Bu-

chungscode. Alle Menschen, 

die am Montag so einen 

Code bekommen haben, 

aber noch keinen Impfter-

min buchen konnten, sollen 

jetzt vorrangig zum Zug 

kommen. Möglicherweise 

werden sie deswegen auch 

noch angemailt. Erst wenn 

sie ihren Termin haben, soll 

das System wieder komplett 

hochgefahren werden.“ Das 

NRW-Gesundheitsministe-

rium wies Kritik zurück. Bei 

so einem großen Vorhaben 

könne es „auch mal ruckeln“, 

sagte ein Sprecher.

Am Nachmittag lief zu-

mindest die Telefonbu-

chung besser. Die KV Nord-

rhein meldete, bis 17 Uhr an 

64.650 Personen 129.300 

Termine vergeben zu haben. 

Auch im Landesteil Westfa-

len entspannte sich die Situ-

ation etwas. Der Kreis Gü-

tersloh berichtete am 

Abend, 1100 Personen hät-

ten Impftermine bekom-

men, in Bielefeld sollen es 

1450 gewesen sein. Insge-

samt sollen 122.150 Perso-

nen aus NRW Termine be-

kommen haben.

Wer  buchen möchte, kann 

das täglich von 8 und 22 Uhr 

versuchen. Die Impfungen 

sollen am 8.  Februar begin-

nen, Termine werden für die 

dann folgenden acht Wo-

chen vergeben – den Zeit-

raum, für den es Impfdosen 

geben soll.  | Kommentar

Die termine waren nicht ausgebucht, aber das System war am ende. 
Foto: Roland Weihrauch, Montage: K. Heyde

»Ich hatte mir extra 

freigenommen, um 

für meine Mutter 

zu buchen.«
Helga Brandt, Lübbecke

»Der Mitarbeiter 

der Hotline durfte 

keine Fragen 

beantworten.«

Dr. Markus Adameck, Paderborn

»Ich bin nach 40 

Minuten aus der 

Warteschleife 

geflogen.«
Hermann Käuper, Salzkotten

20 corona-infektionen im Seniorenheim

hüllhorst. Im Benediktuspark in Schnathorst, einem 

Zentrum für Seniorenbetreuung, hat es einen Corona-

Ausbruch gegeben. Ein Mitarbeiter und 19 Bewohner ha-

ben sich infiziert. Die Ursache ist nach Angaben der 

Einrichtung unklar. 15 der positiv getesteten Personen 

hatten eine erste Impfung erhalten. | lokalteil

Varlerin verteidigt ihren titel

rahden. Den Titel „Supreme Champion“ hat die 16-jäh-

rige Lara Sophie Röhling aus Rahden-Varl verteidigen 

können. Diesmal ist der Zuchtvieh-Vorführwettbewerb 

der Rinder-Union-West per Video ausgetragen worden.  

Die junge Varlerin zeigte die beste Präsentation in ihrer 

Altersklasse. 
| lokalteil

baskets 96 sind weiter auf play-off-kurs

rahden. Der Traum von der Teilnahme an der Endrun-

de um die Deutsche Meisterschaft lebt weiter: Dazu 

müssen die Baskets 96 Rahden mindestens Platz vier 

halten. Die Rollstuhlbasketballer haben ihr Auswärts-

spiel in München deutlich gewonnen.           | lokalsport

Kommentar

Corona-Impfung: Falschauskünfte im Netz und in Callcentern – Server muss abgeschaltet werden

Von christian althoff

düsseldorf (WB). Der erste 

Tag zur Vergabe von Coro-

na-Impfterminen in NRW ist 

von massiv überlasteten 

Computern, überforderten 

Callcentern und Falsch-

informationen an Hotlines 

überschattet worden.

Das Online-Buchungssys-

tem musste am Mittag abge-

schaltet werden, es soll bis 

Dienstag wieder verfügbar 

sein. Nach Angaben der Kas-

senärztlichen Vereinigung 

Westfalen-Lippe hatte es am 

Vormittag bis zu 700 Seiten-

aufrufe pro Sekunde gege-

ben, 252 Millionen pro Stun-

de. Ob auch Hacker-Angriffe 

zu diesen hohen Zahlen ge-

führt haben, ist noch unklar.

NRW-Gesundheitsminis-

ter Karl-Josef Laumann 

(CDU) hatte knapp eine Mil-

lion Menschen über 80, die 

noch in der eigenen Woh-

nung leben, per Brief einge-

laden, sich vom 25. Januar 

an einen Impftermin zu ho-

len – telefonisch oder im 

Internet. Die Terminvergabe 

hatten die Kassenärztlichen 

Vereinigungen (KV) Westfa-

len-Lippe und Nordrhein or-

ganisiert. Sie sollen das Ge-

sundheitsministerium mit 

Hinweis auf die Kapazitäten 

von Callcentern und Servern 

gewarnt haben, eine Million 

Menschen auf einmal anzu-

schreiben – vergeblich. Bei-

de Systeme, Telefon und 

Internet, brachen zusam-

men. So meldete der Kreis 

Gütersloh, dass in den ers-

ten sechs Stunden nur 194 

Menschen Termine für das 

Impfzentrum Gütersloh 

hätten buchen können. 

Sprecher Jan Focken: „Dabei 

hatten wir mehr als 10.000 

Impftermine freigeschaltet.“

Erwin Restemeyer (80) aus 

Stemwede-Dielingen war 

einer der Menschen, die kei-

nen Termin bekamen. „Ich 

saß ab 8.15 Uhr am Telefon. 

Immer hieß es, alle Leitun-

gen seien besetzt. Als ich 

endlich eine Frau dran hat-

te, fragte sie nach meiner 

Postleitzahl und sagte, das 

heute im lokalteil

termin-chaos verärgert nrW

Streit um
impfstoff

Brüssel (dpa). Die EU-Kom-

mission fordert vom Her-

steller Astrazeneca die Lie-

ferung der vereinbarten 

Mengen an Corona-Impf-

stoff ohne Abstriche und 

ohne Verzug. Dies habe Prä-

sidentin Ursula von der Ley-

en (CDU) von Firmenchef 

Pascal Soriot gefordert. Ge-

sundheitskommissarin Stel-

la Kyriakides habe zudem an 

die Vertragspflichten erin-

nert. Der britisch-schwedi-

sche Konzern hatte am Frei-

tag mitgeteilt, nach der für 

diese Woche erwarteten Zu-

lassung zunächst weniger 

Impfstoff als geplant an die 

EU liefern zu wollen. Statt 

80 Millionen Impfstoffdo-

sen sollen bis Ende März 

nur 31 Millionen eingeplant 

sein. | seite 4: hintergrund

Mehr tote
als im Vorjahr

düsseldorf (WB/sb/as). Auf-

grund der Corona-Pandemie 

sind 2020 landesweit mehr 

Menschen gestorben als in 

den Vorjahren. Die vorläufi-

ge Zahl aller Todesfälle in 

NRW liege bei etwa 213.000 

– und damit drei Prozent 

über dem Vorjahreswert. 

Das teilte das Landesamt für 

Statistik am Montag mit. Die 

Zahl der Gestorbenen pro 

Jahr sei „der höchste Wert 

der vergangenen Jahrzehn-

te“, so das Landesamt auf 

Anfrage unserer Zeitung. Al-

lein im Dezember starben  

landesweit den Angaben zu-

folge 21.200 Menschen – 17 

Prozent mehr Menschen als 

im Vorjahresmonat. In OWL 

stieg im Jahr 2020 die Zahl 

der Todesfälle auf 23.381 

(2019: 22.964).

Schnelltest
für zu hause

Berlin (dpa). Bald könnte es 

Corona-Schnelltests auch 

für zu Hause geben. Das 

Bundesgesundheitsministe-

rium plant eine Änderung 

der Medizinprodukte-Abga-

beverordnung, wonach ein-

fach zu handhabende Tests 

an Privatleute verkauft wer-

den dürfen. Die bisherigen 

Antigen-Schnelltests dürfen 

nur an Ärzte, medizinische 

oder Pflegeeinrichtungen 

sowie Bildungseinrichtun-

gen abgegeben werden. Bis 

die neuen Selbsttests in 

Apotheken verfügbar sind, 

wird es aber wohl noch ein 

bisschen dauern. Bevor 

Tests zur Eigenanwendung  

in den Verkauf gehen kön-

nen, müssen sie ein speziel-

les Zulassungsverfahren 

durchlaufen.

schicken sie leserbriefe bitte an 
die adresse:

esPelkamPer ZeitunG
wilhelm-kern-Platz 5
32339 espelkamp
espelkamp@westfalen-blatt.de
(die e-mail muss ihren namen und die 

vollständige anschrift enthalten.)

leserbriefe stellen keine redaktionellen 

meinungsäußerungen dar; sie werden 

aus Zuschriften, die an das westfalen-

Blatt gerichtet sind, ausgewählt und 

geben die persönlichen ansichten ihres 

Verfassers wieder. die redaktion behält 

sich kürzungen vor.

eintrittskarten für das konzert im Bürgerhaus behalten ihre Gültigkeit

Kunze-Auftritt erst im Oktober
espelkamp  (wB). noch im-
mer ist aufgrund der Coro-
na-Pandemie an Konzerte 
nicht zu denken. Davon be-
troffen ist erneut der Auf-
tritt von Heinz rudolf Kunze 
im  espelkamper Bürger-
haus. 

Ursprünglich sollte das 
Konzert schon im vergange-
nen Jahr stattfinden. es 
wurde jedoch aufgrund der 
Pandemie erstmals in den 
April 2021 verschoben. Doch 
noch immer lässt das Coro-
navirus Kulturveranstaltun-
gen mit vielen Zuschauen 
nicht zu. Daher musste für 
das Kunze-Gastspiel erneut 
ein neuer Termin gefunden 
werden. Dieser ist nun auf   

Freitag, 22. Oktober, festge-
setzt worden. 

 Heinz rudolf Kunze, der 
im Jahr 1956  in espelkamp 
geboren wurde, wird in sei-
nem Geburtsort mit seinem 
neuen  Soloprogramm auf-
treten.  Der Titel lautet 
„Heinz rudolf Kunze – Wie 
der name schon sagt“. Kun-
ze gehört sei beinahe 40 Jah-
ren zu den wichtigsten poli-
tischen Songschreibern und 
rockpoeten des Landes.

Seine Hits sind zahllosen 
Musikfans bekannt. Man 
muss eigentlich nur regel-
mäßig das radio einschal-
ten, um sie zu hören. „Dein 
ist mein ganzes Herz“, „Mit 
Leib und Seele“, „Meine 

eigenen Wege“, „Aller Her-
ren Länder“ und  „Lola“ sol-
len stellvertretend für die 
vielen Hits stehen, die Kun-
ze in seiner Karriere veröf-
fentlicht hat.  

Die Liste ließe sich um ein 
Vielfaches erweitern. „Heinz 
rudolf Kunze meint, was er 
sagt und sagt, was er meint“, 
heißt es in der Ankündi-
gung. Das Programm bildet 
die essenz aus 36 Studioal-

ben, zahlreichen Büchern 
und unzähligen Konzerten. 
Und es gewährt den Fans 
einen Blick in das „Arbeits-
zimmer“ eines der berühm-
testen Songschreiber 
Deutschlands. 

„Wie der name schon 
sagt” ist alles, was ihn aus-
macht und trotzdem redu-
ziert auf das Wesentliche: 
Kunze, seine Gitarre, sein 
Klavier und seine Songs. Al-
les ergänzt von zahlreichen 
Geschichten, Anekdoten 
und Gedichten. im Fokus 
aber stehen seine Hits, mu-
sikalischen raritäten und 
Lieblinge – so gespielt, wie 
Kunze sie (aus)gedacht und 
geschrieben hat.

Das neue Programm ist 
für alle, die Kunzes Songs 
lieben, die seine feingeisti-
gen Texte schätzen und für 
die, die schon immer hoff-
ten, Heinz rudolf Kunze ir-
gendwann zufällig beim Bä-
cker zu treffen. Denn: Per-
sönlicher war Kunze noch 
nie und persönlicher wird es 
ihn sicher auch nicht mehr 
geben.

Bereits erworbene ein-
trittskarten für den Auftritt 
im Bürgerhaus  behalten ihre 
Gültigkeit. Tickets sind da-
rüber hinaus  auch online er-
hältlich unter www.ma-
cc.com,  bei  eventim  und 
an allen bekannten Vorver-
kaufsstellen.

das Programm 
bildet die essenz 
aus 36 studioalben 
und Büchern.

espelkamp (wB). Der Ge-
schichtskreis espelkamp 
trauert um sein Mitglied 
Gerhard Könemann, der 
plötzlich und unerwartet 
verstorben ist.

„Beinahe 40 Jahre hat er 
am Söderblom-Gymnasi-
um die Fächer Mathema-
tik und Physik unterrich-
tet und ist durch die Part-
nerschaft der Schule mit 
dem Bäckäng-Gymnasium 
in Borås, der Heimatge-
meinde Birger Forells, mit 
der schwedischen Ge-
schichte, Sprache und Kul-
tur in Berührung gekom-
men. 

rund 30 Jahre hat er 
diese Partnerschaft mitge-
tragen und sich dabei die 
Sprachkenntnisse erwor-
ben. im ruhestand ging er 
unter die Schriftsteller 
und befasste sich mit der 
‚faszinierenden Persön-
lichkeit und Lichtgestalt‘ 
Birger Forell. 

Als Mitglied des Ge-
schichtskreises hat er im-
mer wieder schriftlich und 
mündlich die erinnerung 
wachgehalten an den ein-
satz von Birger Forell so-
wie die Unterstützung 
durch die schwedische 
Kirche in den schweren 
Anfangsjahren der Stadt 
espelkamp. 

Mehrere Bücher – Bio-

Harder stellt Missverständnis richtig

Gerhard Könemann ist 
gestorben.
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Corona-Hotspot Espelkamp

Gebetsmühlenartige Reaktionen

Karsten Schulz

Man könnte schon fast
Wetten darauf abschlie-

ßen, wenn das Thema nicht so
ernst wäre: Sobald Espelkamp
wieder vom Inzidenzwert nach
oben schnellt, klingeln die
Telefone in der Redaktion und
füllen sich die E-Mail-Eingän-
ge. Gebetsmühlenartig wer-
den immer wieder gleiche Ver-
dächtigungen und Anschuldi-
gungen gegen bestimmte
Gruppierungen geäußert. Die
Hauptschuldigen sind auch
immer schnell gefunden. Es
sind vor allemdiePolitiker, na-
türlich auch die Journalisten,
die nicht genügend tief und fest
den Finger in die Wunde le-
gen.
Es werden schlimme Sank-

tionengefordert, die andieZeit
erinnern, als in Deutschland
übelster brauner Mob wütete.
Diese sollen an dieser Stelle lie-
ber nicht genannt werden.
Feststeht nur, dass in Espel-
kamp spürbar wird, dass die

Nerven inzwischen bis zum
Äußersten gespannt sind und
das Zusammenleben in der
Stadt im Grünen schwierig
wird.EinigeAnruferwollen so-
gar eine Mauer um die Stadt
bauenodergaralleBrückenab-
brechen, damit niemand mehr
in die Stadt kommt. Das ist bö-
se. Oder: Die Chinesen bekä-
men das besser in den Griff,
heißt es auch.
Aber wollen wir wirklich in

einem diktatorischen Überwa-
chungsstaat wie in China le-
ben? Ich verzichte jedenfalls
gerne darauf.

karsten.schulz@nw.de

Impfteams sindwieder da
¥ Espelkamp. Wie gewohnt
stehen am Wochenende wie-
der diemobilen Impfteams des
DRK in Espelkamp bereit. Am
Samstag, 4. Dezember, wird
zwischen 11 und 14 Uhr im
Bürgerhaus am Wilhelm-
Kern-Platz 14 geimpft. Am
Sonntag, 5. Dezember, zwi-
schen 11 und 14 Uhr gibt es
Impftermine ohne Anmel-
dung im Nachbarschaftszen-
trum im Erlengrund (Gabel-
horst 38).
Es werden Erst- und Zweit-

impfungen sowie Booster ver-
abreicht. An beiden Terminen
sind jeweils mehrere Impfstra-
ßen eingerichtet. Impfstoff ist
auch ausreichend vorhanden,

teilte die Stadt gestern mit. In
erster Linie wird diesmal Mo-
derna verimpft, Biontech gibt
es aber ausnahmsweise für
Schwangere und alle unter 30
Jahre.
Zur Impfungberechtigt sind

alle ab12 Jahren.Unter 16-Jäh-
rige müssen von Erziehungs-
berechtigten begleitet werden.
Zum Termin ist der Personal-
ausweis, die Chipkarte der
Krankenkasse und falls vor-
handen der Impfpass mitzu-
bringen. Die Impfzahlen vom
letzten Samstag in Espelkamp
sind laut Stadtverwaltung fol-
gende: 179 Erstimpfungen, 45
Zweitimpfungen und 111
Booster.

BdV-Weihnachtsfeier fällt aus
¥ Espelkamp. Aufgrund der kritischen Entwicklung der Coro-
na-Lage hat der Vorstand des Bundes der Vertriebenen be-
schlossen, die für Dienstag, 14. Dezember, geplante Weih-
nachtsfeier im Kaffeehaus Schmidt abzusagen. Diese Entschei-
dung sei dem Vorstand nicht leicht gefallen, da man sich sehr
auf das Zusammensein gefreut habe, heißt es in einer Mittei-
lung. Der Vorstand hofft auf regelmäßige Treffen im kommen-
den Jahr. Im Januar und Februar gibt es, wie in jedem Jahr, kei-
nenKlönnachmittag. Für dasTreffen imMärzwird rechtzeitigBe-
scheid gegeben.

DerWeihnachtsbaum, derWünsche wahr werden lässt
Kunden sind eingeladen, Geschenkwünsche von Kindern aus den Wohngruppen der LSH-Jugendhilfe zu erfüllen.

¥ Espelkamp. Auf ihre Weih-
nachtsgeschenke können sich
schon jetzt die Kinder und Ju-
gendlichen in den Wohngrup-
pen des Ludwig-Steil-Hofes
(LSH) freuen. Wieder konn-
ten sie an der Weihnachts-
Wunschbaumaktion des
Marktkaufs teilnehmen.
MarktleiterKarlKordeshat-

te zu diesem Zweck einen gro-
ßenWeihnachtsbaum am Ein-
gang des Verkaufsraums mit
Kugeln, Schleifen und Lich-
terketten festlich schmücken
lassen. Die Kinder aus den
Wohngruppen der Jugendhil-

fe am LSH hatten wiederum
die unterschiedlichsten Kar-
ten gebastelt, auf die sie ihre
Weihnachts- und Geschenk-
wünsche geschrieben haben.
Diesewurdenzusätzlichanden
Baum gehängt. Kunden des
Marktkaufs sind dazu eingela-
den, sich die Karten einmal an-
zuschauen und vielleicht einen
der darauf geäußerten Wün-
schewahrwerden zu lassen, in-
demsieeinentsprechendesGe-
schenk kaufen und an der In-
formation abgeben.
Über 40 liebevoll verpackte

Weihnachtsgeschenke kamen

auf diese Weise im vergange-
nen Jahr zusammen. Sie wur-
den – wie es auch in diesem
Jahr wieder gehandhabt wer-
den soll – von LSH-Mitarbei-
tenden abgeholt und den Kin-
dern zu den Festtagen überge-
ben.
Die geäußerten Geschenk-

wünsche reichten von „ganz
viele Süßigkeiten“ über „ein
Ball“, verschiedene Spiele, Bü-
cher unterschiedlichen In-
halts,KosmetikaoderLego-Ci-
ty-Bausteine bis hin zum ganz
pragmatischen Einkaufsgut-
schein.

Macht Weihnachtswünsche wahr: Marktleiter Karl Kordes (l.) hat
einenWeihnachtsbaumaufstellen lassen, andenMitarbeiter der LSH-
Jugendhilfe Wunschkarten ihrer Schützlinge hängen. Foto: LSH

MARKTPLATZ

Espelkamp hat jetzt die
meisten Corona-Toten im Kreis

¥ Espelkamp (-sl-). Die Inzi-
denz für den Kreis Minden-
Lübbecke ist am Freitag leicht
gestiegen. Eine 91-jährige Frau
aus Espelkamp und eine 91-
jährige Frau aus Rahden sind
verstorben. In der Stadt Espel-
kamp sind damit laut Statistik
des Kreises nun 56 Menschen
an oder mit dem Coronavirus
gestorben. Espelkamp hat da-
mit Minden (55 Tote) über-
holt und beklagt im Vergleich
mit den anderen Städten und
Gemeinden in Minden-Lüb-
becke nun die meisten Toten.
An den Standorten der

Mühlenkreiskliniken in Min-
den, Lübbecke und Bad Oeyn-
hausen werden zurzeit 44 Co-
rona-Patienten behandelt, da-
von zehn auf der Intensivsta-
tion des Klinikums Minden.
Zwei Personen werden künst-
lich beatmet. Im Herz- und
Diabeteszentrum NRW Bad
Oeynhausen werden acht Pa-
tienten versorgt, sechs befin-
den sich auf der Intensivsta-
tion.
Der Kreis bietet in seinen

mobilen Impfzentren in der
kommenden Woche jeweils
ImpftagemitModerna undBi-
ontechan. ImpfungenmitMo-
derna sind für alle Menschen
ab 30 Jahren möglich.
Es wird zu folgenden Zei-

ten geimpft:

´ Montag, 6. Dezember:Wer-
re-Park in Bad Oeynhausen,
Impfung ausschließlichmit Bi-
ontech.
´ Dienstag, 7. Dezember,
Kreissporthalle in Lübbecke,
Impfung ausschließlich mit
Moderna.
´ Mittwoch, 8. Dezember,
Kreissporthalle Lübbecke,
Impfung ausschließlichmit Bi-
ontech.
´ Donnerstag, 9. Dezember,
Werre-Park in Bad Oeynhau-
sen, Impfung ausschließlich
mit Moderna.
´ Freitag, 10. Dezember,
Kampa-Halle inMinden, Imp-
fung ausschließlich mit Mo-
derna.
´ Samstag, 11. Dezember,
Kampa-Halle inMinden, Imp-
fung ausschließlich mit Bion-
tech.
Am Mittwoch und Don-

nerstag haben sich 1.122 Men-
schen bei den mobilen Impf-
zentren in Lübbecke und in
Minden impfen lassen: In der
Kreissporthalle in Lübbecke
haben sich insgesamt 486 Per-
sonen impfen lassen, davon
waren 63 Erst-, 26 Zweit- und
397 Drittimpfungen. In der
Kampa-Halle in Minden wur-
den insgesamt 636 Personen
geimpft. Das waren 126 Erst-,
36 Zweit- und 474 Drittimp-
fungen.

Aufbau-Chef: „Schaueauchausder Ferne
immeraufEspelkamp“

Geschäftsführer Hans-Jörg Schmidt verlässt zum Jahresende seine alte Wirkungsstätte. Ein realistischer
Rückblick mit kritischem Ausblick.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp.Nachgut15Jah-
ren ist für Aufbaugeschäfts-
führer Hans-Jörg Schmidt in
EspelkampSchluss. GleichAn-
fang2022wird er alsGeschäfts-
führer der Wohnungs- und
Siedlungsgesellschaft Düssel-
dorf seinen neuen Arbeits-
platz mit Blick auf die Düssel-
dorferAltstadt besetzen.Nach-
folger in Espelkamp wird Sa-
scha Golnik, Prokurist der
Wohn- und Wirtschafts-Ser-
vice (WWS) Herford GmbH.
„Ich bin so froh gewesen, dass
ich meinen Wunschkandida-
ten für Espelkamp gewinnen
konnte“, freute sich Schmidt
jetzt im Gespräch mit derNW.
Denn eswerde „immer schwie-
riger, gute und vor allem auch
die richtigen Menschen für
eine solche Aufgabe zu gewin-
nen“, blickt Schmidt in Rich-
tung Stadtverwaltung, woman
sich gerade darumbemüht, die
Fachbereichsleiter-Stelle
Stadtentwicklung für Thors-
ten Blauert wieder zu beset-
zen (die NW berichtete).
Schmidt, der gerade eine

Knie-Operation hinter sich
hat, ist bereit für neue Taten
in seiner alten Heimat Düs-
seldorf. Er freut sich schondar-
auf, sich mit den neuen Ge-

sellschafternzutreffenundsich
zunächst einmal richtig ken-
nenzulernen. Denn eines ist
ihm klar: Die beiden Arbeits-
gebiete in Espelkamp bei der
Aufbaugemeinschaft und die
neue Tätigkeit in Düsseldorf
könnten unterschiedlicher
kaum sein. Obwohl beide Ge-
sellschaften etwa gleich groß
seien, so Schmidt, sei ihre
Struktur vollkommen unter-
schiedlich. Sein neuer Arbeit-
geber besitze Immobilien in 15
Städten in einem Radius von
80 Kilometern um Düsseldorf
herum. „Dort bin ich einer von
vielen, in Espelkamp ist die
Aufbaugemeinschaft Mono-
polist.“ Letzteres beinhalte vor
allem die Tatsache, dass hier
Wohnungen für alle Men-
schen für jeden Geldbeutel ge-
schaffen werden müssten.
Außerdem sei dadurch der
Kontakt zu den Mietern und
zu den Menschen vor Ort viel
stärker gegeben: „Dieses enge
Verhältnis zu unseren Kun-
den und der direkte Aus-
tausch werden mir sicherlich
fehlen.“
In Espelkamp sei er zwar

nicht Zuhause gewesen, aber
habe vielen Menschen ein Zu-
hause geben können. In Düs-
seldorf sei er selbst Zuhause
und könne auch anderen wie-

der ein Zuhause geben. Und
das will er, „solange es mög-
lich ist undmanmichdortwill,
fortsetzen“.
Natürlichmüsseernichtden

ständigenund sehr engenKon-
takt zu nur einer Kommune
halten: „Ich habe in Düssel-
dorf vielePartner,die ichgleich
behandeln muss“. Dennoch
werde er „gerade aus der Fer-
ne immer ein Auge auf Espel-
kamp haben“, denn nach wie
vor liege ihmdie Stadt amHer-
zen. Dies hänge vor allem mit
den vielen intensiven Kontak-
ten zusammen, die er knüp-
fen konnte und mit vielen
Freundschaften, die hoffent-
lich auch über die Distanz hal-
ten würden.

»Diese Kontakte
werde ich stark
vermissen«

Nicht umsonst hat sich der
Geschäftsführer auch ehren-
amtlich stark einbinden las-
sen. Vor allem sein Engage-
ment fürdenFördervereinKir-
chenmusik habe sehr viel Spaß
gemacht. Diese Kontakte wer-
de er „stark vermissen“. Zu-
hause inDüsseldorfwill erwie-
der an seine Zeit als Sänger im
Chor der Hofkirche anknüp-

fen: „Die haben schon ange-
fragt, wann ich denn anfan-
gen könnte.“
In Espelkamp hinterlasse er

ein „riesiges Netzwerk“, das
von seinem Nachfolger über-
nommen werden könne. Nah
am Menschen sein und auch
bleiben – das sei das Wich-
tigste, was er seinem Nachfol-
ger mit auf dem Weg geben
könne. Dies sei die Stärke der
Aufbaugemeinschaft. Glaub-
würdigkeit, Ehrlichkeit und
auch faireMieten für faire Leis-
tungen an alle Bevölkerungs-
gruppen zu bieten sei sein Cre-
do gewesen: „Nur dann kön-
nenwir auch die Balance in der
Stadt halten und die immer
schwieriger werdende Zu-
kunft meistern“, wird Hans-
Jörg Schmidt deutlich. Vor al-
lem die immer weiter steigen-
den Baustoffpreise machen
ihm Sorgen. So werde es auch
immer schwieriger, Neubau-
projektezuverwirklichen.Man
werde wohl in diesem ländli-
chen Raum wohl kaum Mie-
ter finden, die einen Mietpreis
von 15 Euro pro Quadratme-
ter bezahlen können.“
Schmidts Nachfolger be-

kommt ein Bauprogramm auf
den Tisch gelegt, das bis 2023
reicht. Außerdem wird das ge-
meinsammitderStadtundden

Stadtwerken vereinbarte Ziel
vorgegeben: Espelkamp soll bis
2045 klimaneutrale Stadt sein.
Weitere Vorhaben sind die
Weiterführung des Projektes
Welcome-House, die Entwick-
lung des Ostlandparks, das ge-
meinsam mit dem Ludwig-
Steil-Hof entwickelte Jugend-
hilfe-Projekt, ein soziales Bau-
projekt mit dem Wittekinds-
hof an der Neißer Straße und
die Erweiterung des Espel-
kamper Frauenhauses.
Als er vor 15 Jahren inEspel-

kamp seine Tätigkeit begann,
habe sich schnell ein funktio-
nierendes Team gefunden, das
„an einem Strang gezogen“ ha-
be, erinnert sich Schmidt. Ge-
meinsam habe man die Pro-
bleme der Stadt bewältigt und
neue Aufbruchstimmung er-
zeugt. Vielleicht sei sein Fort-
gang jetzt auch eine Chance,
wieder gemeinsam neu anzu-
fangen. Die Stadt benötige si-
cherlich nach Corona wieder
einen neuen Aufbruch. Die
Probleme heute seien andere
als vor 15 Jahren. „Wir müs-
sen wissen, wo wie stehen, ehr-
lich die neue Situation analy-
sieren und gemeinsam die
Stadt nach vorne bringen“ –
diesen Tipp gibt Hans-Jörg
Schmidt allen Partnern und
Kunden mit auf den Weg.

Hans-Jörg Schmidt hat sich einen Fensterplatz an einem der Aufbau-Häuser an der Isenstedter Straße gesichert. Heute werden sie als Fensterläden-Häuser bezeichnet. Hier star-
tete die Aufbaugemeinschaft ihr Farbkonzept, das inzwischen alle Wohnquartiere der Stadt erfasst hat. Foto: Stephan PatzschStadt warnt vor Raupen und Nestern

espelkamp (WB). im Stadt-
gebiet von espelkamp sind 
in den vergangenen Tagen 
vermehrt nester des 
eichenprozessionsspinners 
aufgefunden worden. Dies 
betrifft aktuell besonders 
den Bereich westlich der B 
239.

Beim Aufenthalt im 
Freien sollte man auf nes-
ter und raupen des 
eichenprozessionsspinners 
achten. Die Brennhaare 
der raupen können bei 
Kontakt erhebliche allergi-
sche reaktionen auslösen, 
„raupen und nester daher 
auf keinen Fall berühren“, 
warnt die Stadtverwal-
tung.

Die Zuständigkeit für 
notwendige weitere Maß-
nahmen liegt beim eigen-
tümer des betroffenen 
Baumes. Die Beseitigung 
sollte nur von qualifizier-
ten Fachfirmen ausgeführt 
werden. Wer einen Befall 
an städtischen eichen ent-
deckt, kann diesen über 
die neue Mängelmelder-
App auf der Homepage 
der Stadt espelkamp mel-
den oder telefonisch unter 
05772/562241.

Je nach Ort des Befalls 
werden Maßnahmen wie 
warnen, absperren oder 
beseitigen eingeleitet, teilt 
die Stadtverwaltung jetzt 
mit.

Fleggestraße bis August gesperrt

Isenstedt (WB). Wegen Ka-
nal- und Straßenbauarbei-
ten wird in isenstedt die 
Fleggestraße in der Zeit 

von Donnerstag, 1. Juli, bis  
Dienstag, 31. August, wei-
terhin gesperrt. Dies teilt 
die Stadtverwaltung mit.

Der Bürgerbus fährt wieder regulär

espelkamp (WB). Aufgrund 
der sich verbessernden 
Corona-Lage wird auch 
der Bürgerbus seinen re-
gulären Betrieb wieder 
aufnehmen. Die Buslinie 
wird wieder ganztägig 

fahren.  Ab Donnerstag, 1. 
Juli, ist es soweit. Dann 
wird der  Bürgerbus vor-
mittags von 8.15 bis 13.06 
Uhr und nachmittags von 
14.15 bis 18.06 Uhr in der 
Stadt unterwegs sein.

... und sieht eine junge 
Frau, die auf dem radweg 
entlang der Hauptstraße in 
richtung Frotheim  joggt. 
Die Corona-Pandemie hat 

dafür gesorgt, dass viele 
Menschen die Liebe zum 
Sport entdeckt haben. Das 
ist gut für Herz und Seele, 
denkt...   einer

der ein oder andere Tropfen 
Wein – selbstverständlich 
nach Feierabend – genossen 
worden sein. Schmidt selbst 
ist ein Weinliebhaber.

Mit seiner neuen Tätigkeit 
als Geschäftsführer der Düs-
seldorfer Wohn- und Sied-
lungsgesellschaft kommt er  
den im rhein-Main-Gebiet 
häufig anzutreffenden 
Weinreben deutlich näher. 

Die neue Tätigkeit werde 
jedoch eine Umstellung be-
deuten. Denn: „Dort habe 
ich nicht den Wohnungsbe-
stand dicht vor der Haus-
tür.“ Dennoch ähneln sich 
die Ziele. Denn auch in Düs-
seldorf seien genauso  wie  in 
espelkamp die „großen The-
men“ laut Schmidt „die öko-
logische und soziale nach-
haltigkeit“.

er wolle versuchen, die 
erfahrung, die er in der 
Quartiersentwicklung in es-
pelkamp gesammelt habe, 
auch in der neuen Tätigkeit 
einzubringen.

Wie aber soll es nun wei-
ter gehen bei der Aufbau? 
Die Gemeinschaft ist derzeit 
damit beschäftigt, einen 

Ein Projekt mit Zukunft: Das Welcome-Haus feierte vor rund 
anderthalb Monaten Richtfest.
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n Corona-Hotline
Stadt Espelkamp, 8 bis 14 Uhr, 

Telefon 05772/562156.
Hotline des Kreises unter Tele-

fon 0571/80715999 von 9 bis 
12 Uhr, von 14 bis 16 Uhr.

 
n Rat und Hilfe
Zentrum für Pflegeberatung, 

Telefon 05772/2004530, 9 
bis 12 Uhr, persönliche Bera-
tungsgespräche nach vorheri-
ger telefonischer Absprache - 
0571/80714100.

n Rathaus/Bürgerbüro
Bürgerbüro, 8 bis 13 Uhr. 
Kulturbüro im Bürgerhaus, 

Telefon 05772/562185, 10 
bis 12 Uhr, geöffnet.

n Bäder
Freizeitbad Atoll, Telefon 

05772/979840, 10 bis 22 
Uhr, mit Sauna geöffnet.

Waldfreibad, Trakehner Straße 

7, Telefon 05772/9798436, 
12 bis 14 Uhr, 15 bis 19 Uhr, 
geöffnet.

n Büchereien
Stadtbücherei, Wilhelm-Kern-

Platz 14, Telefon 
05772/562150, 10 bis 12 
Uhr, 13 bis 17 Uhr, geöffnet.

n Kinder + Jugend
Isy 7, Telefon 05772/6107, 

15.45 bis 18 Uhr, Kinderla-
den für 6- bis 12-Jährige, 16 
bis 20 Uhr, Offener Treff für 
13- bis 21-Jährige. 

Nachbarschaftszentrum Erlen-
grund, Telefon 05772/3551, 
15.30 bis 18.30 Uhr für Mäd-
chen von 9 bis 14 Jahren, 
Mädchentreff.

n Senioren
Seniorenbüro des Ludwig-Steil-

Hofes, Telefon 05772/99539, 
10 bis 12 Uhr, geöffnet.

nachfolger für Schmidt zu 
finden. Dabei steht Schmidt 
beratend zur Seite. Und der 
56-Jährige weiß genau, was 
eine solche Bewerberin oder  
ein Bewerber für espelkamp 
mitbringen muss. es sei 
wünschenswert, dass sein 
nachfolger „Verständnis 
und empathie für espel-
kamp entwickelt“. Darüber 
hinaus müsse man auf Men-
schen zugehen und ihre 
Wünsche verstehen.

Für espelkamp sei die ent-
scheidende Frage: „Wo soll 
die Stadt in den nächsten 20 
Jahren stehen?“  Dafür müs-
se man eine Vision haben 
und diese kreativ erfüllen 
und umsetzen. Sein nach-
folger müsse ebenfalls au-
thentisch und ehrlich sein.

Übrigens: Die Corona-
Pandemie ist mit verant-
wortlich dafür, dass 
Schmidt espelkamp ver-
lässt. Denn: „Seit 17 Jahren 
führe ich eine Wochenend-
ehe“, sagt der 56-Jährige, der 
seit 1993 mit seiner Frau 
Bettina verheiratet ist. Wäh-
rend er im Home-Office ge-
arbeitet hat, habe er festge-
stellt, wie schön es sei, mehr 
gemeinsame Zeit miteinan-
der zu verbringen. Die fami-
liäre nähe „ist etwas, das 
man nicht unterschätzen 
darf“, sagt Schmidt.

Dennoch habe ihm trotz 
der räumlichen Trennung 
von seiner Frau und den bei-
den gemeinsamen  Hunden 
die Arbeit in espelkamp viel 
Freude bereitet. Ganz per-
sönlich stellt Schmidt die 

»Da bin ich auch 
stolz drauf: etwas 
geschaffen zu 
haben, das nicht 
unbedingt 
vergleichbar ist.«

Hans-Jörg Schmidt

bar ist, dass ein Wohnungs-
bauunternehmen 90 Pro-
zent aller Mietwohnungen 
besitzt, sei dies „für espel-
kamp ein Segen“, sagt 
Schmidt. 

ihm seien als Geschäfts-
führer alle Freiheiten ge-
währt worden. Und das er-
gebnis spricht für sich. „Vor 
16 Jahren hatten wir einen 
Leerstand von 16 Prozent.“ 
nun liege diese Quote bei 1,5 
bis einem Prozent.

Dies hänge unter anderem 
mit dem „intensiven Moder-
nisierungsprogramm“ zu-
sammen, das seitens der 
Aufbau gefahren worden 
sei. Alleine im Bereich „Am 
Hügel“ seien 140 Wohnun-
gen entstanden. neue Quar-
tiere  wurden entwickelt. Da-
rüber hinaus habe das ein-
kaufszentrum die „innen-
stadt deutlich belebt“.

Bestände in Streugebie-
ten, „die nicht auf espel-
kamper Stadtgebiet waren, 
haben wir verkauft“, um ge-
plante Projekte mitzufinan-
zieren. Aber die Aufbau ha-
be auch vorhandene Wohn-
bestände in espelkamp von 
anderen Wohnungsbauge-
sellschaften übernommen. 
„Wir sind hier sehr aktiv und 
in der Lage, zukunftsträchti-
ge Projekte zu entwickeln.“ 
Als Beispiel führt er das mo-
mentan im Bau befindliche 
Welcome-Haus an (wir be-
richteten). 

Viele Projekte hat Schmidt 
zu Beginn des 21. Jahrhun-
derts unter anderem mit 
dem heutigen Alt-Bürger-
meister Heinrich Vieker und 
dem damaligen Stadtober-
baurat Heiner Brockhagen 
entwickelt, betreut und um-
gesetzt.

Dabei wird sicherlich auch 

„Vitalisierung des Hirsch-
berger Weges“ und die Bele-
bung im Burano-Viertel he-
raus. „Wir haben dort ein 
neues Branding geschaffen“, 
sagt er. es sei gelungen, 
einem „nicht so attraktiven 
Wohngebiet durch Farbe 
und Modernisierung überre-
gional Bedeutung zu ver-
schaffen“. Dies habe Auf-
merksamkeit erregt. exper-
ten und Fachleute begleitete 
er  beim Gang durch die 
Quartiere und auch die 
nrW-Heimatministerin sei 
von der Burano-Farben-
pracht beeindruckt  gewesen. 

Das Burano-Viertel habe 
bei ihm schon den „nachhal-
tigsten eindruck hinterlas-
sen. Da bin ich auch stolz 
drauf: etwas geschaffen zu 
haben, das nicht unbedingt 
vergleichbar ist. Das Quar-
tier wird positiv wahrge-
nommen.“

Hans-Jörg Schmidt wird 
noch bis ende des Jahres 
weiter zwischen Düsseldorf, 
seinem Wohnort, und espel-
kamp, seinem Zweitwohn-
sitz, pendeln. Aufgrund der 
entspannteren Corona-Lage 
wird er aber in Düsseldorf 
an den freien Wochenenden 
nicht nur bei der Familie 
weilen. Schmidt nämlich hat 
ein großes Musiker-Herz 
und spielt in der  Formation 
„Fat City Band & The Fa-
mous Fat Horns“ die Trom-
pete. Auch dafür sei die 
neue Tätigkeit vorteilhaft. 
nun könne er in der Woche 
wieder mitproben. Dies ha-
be sich seit seiner Tätigkeit 
in espelkamp alles auf das 
Wochenende konzentriert. 
„Meine Band freut sich.“

espelkamp, so verspricht 
er, wird er aber weiter im 
Blick haben. „ich werde alles 
verfolgen“ – wenn auch 
künftig aus der Ferne. „ich 
komme gerne auf eine 
Stippvisite vorbei“, sagt 
Schmidt. Denn in espel-
kamp habe er so viele Anek-
doten erlebt. „Das füllt Bän-
de.“ Und mit Wehmut fügt 
der 56-Jährige an: „ich wer-
de die nähe zu den Mietern, 
das persönliche Verhältnis, 
was die Aufbau auszeichnet, 
und die Mitarbeiter sehr 
vermissen.“ Auch das direk-
te Feedback, das er in espel-
kamp bekommen habe – ob 
positiv oder negativ – werde 
ihm fehlen. Dadurch sei es 
auch „etwas emotionales 
geworden“. Man dürfe Woh-
nungen nicht einfach aus 
der Sicht der Administration 
betrachten. Wichtig sei „der 
Mensch mit seinen Bedürf-
nissen“.    

Hans-Jörg Schmidt verlässt nach 17 Jahren als Geschäftsführer zum Ende des Jahres die Aufbau. Er war unter anderem entscheidend am Espelkamper Farbkonzept beteiligt. 

Von Felix Quebbemann

espelkamp (WB). in den Au-
gen von Hans-Jörg Schmidt 
funkelt es, wenn er über es-
pelkamp spricht. eigentlich 
ist der Geschäftsführer der 
Aufbaugemeinschaft ein 
rheinländer durch und 
durch. Aber aufgrund der 
vergangenen 17 Jahre hat 
Schmidt  die ostwestfälische 
Stadt im hohen norden 
nrWs nicht nur  lieben ge-
lernt. Die Stadt ist ihm ans 
Herz gewachsen.

Doch zum ende des Jahres 
trennen sich die Wege von 
Schmidt und espelkamp – 

zumindest beruflich. Und 
das ist ein herber Verlust für 
die 25.000-einwohner-Stadt. 
Denn Schmidt hat in den 
vergangenen zwei Jahrzehn-
te maßgeblich das moderne 
Gesicht espelkamps mitbe-
stimmt und kreiert.

Diese entscheidung zum 
Fortgang sei ihm nicht leicht 
gefallen.  „Seit 2005 bin ich 
Geschäftsführer der Auf-
baugemeinschaft. ich bin 
damals in espelkamp ange-
fangen ohne zu wissen: Wie 
lange bleibe ich? es wurden 
17 Jahre und das hängt damit 
zusammen,  dass mir die Tä-
tigkeit so viel Spaß gemacht 
hat“, sagt Schmidt.

eine Stadt wie espelkamp 
sei einmalig. Während es in 
vielen Metropolen undenk-

einer geht durch die stadt

nachrichten

Abschied: Hans-Jörg Schmidt verlässt nach 17 Jahren als Aufbau-Geschäftsführer Ende des Jahres die Stadt

Ein Baumeister Espelkamps geht

Espelkamp

so erreichen sie uns

tageskalender

»Ich bin damals
 in Espelkamp 
angefangen, ohne 
zu wissen: Wie 
lange bleibe ich?«

Hans-Jörg Schmidt

Auf die Entwicklung im Burano-Viertel ist Hans-Jörg Schmidt besonders stolz. Die bunten und moder-
nen Häuser hätten bereits viele Experten beeindruckt. Foto: Ilex-Media

Ratssitzung im Bürgerhaus

espelkamp (WB). Der rat 
der Stadt espelkamp 
kommt am heutigen Mitt-
woch, 30. Juni, zusammen. 

Ab 16 Uhr wird im Saal 
des Bürgerhauses unter 
anderem  der Leiter der 
Feuerwehr ernannt.
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Haushaltsentwurf 2022wird vorgestellt
¥ Espelkamp. Die Mitglieder des Hauptausschusses kommen
Mittwoch, 15. Dezember, 16 Uhr, zur Sitzung im Saal des Bür-
gerhauses zusammen. Wichtigster Tagesordnungspunkt dürfte
der Haushaltsentwurf für das Jahr 2022 sein, der zum ersten Mal
von Kämmerer Björn Horstmeier vorgestellt wird. Es wird mit
einem mehrere Millionen-Euro-Defizit gerechnet.
Außerdem wird über die Rückübertragung von Teilaufgaben

der Stadtwerke Espelkamp berichtet. Es geht hier um den Bau-
betriebshof, der zukünftig wieder unter das Dach der Stadt Espel-
kamp zieht. Auch das Straßen-und Wegekonzept soll fortge-
schrieben werden.

Zuwenig Interessenten fürsGlasfasernetz
Im Interview sprechen Bürgermeister Henning Vieker und Wirtschaftsförderer Günther Segelhorst über den

aktuellen Stand der Dinge zum Breitbandausbau. Der Endspurt für das schnelle Netz läuft.

¥ Espelkamp. Zum Wochen-
ende endet die erste Vermark-
tungsphase des Glasfaserprojek-
tes in Espelkamp. Wie ist der
Stand der Dinge?
HENNIG VIEKER: Am Frei-
tag entscheidet es sich, ob wir
gemeinsam an diesem wichti-
ge Zukunftsprojekt weiter-
arbeiten können. Dann wissen
wir, ob ganz Espelkamp an das
Glasfasernetz angeschlossen
wird, oder wir für sehr lange
Zeit auf eine weitere Chance
warten müssen. Ein flächen-
deckendes Glasfasernetz in
kommunaler Hand ist unser
Ziel. Aber jetzt kommt es drauf
an. IndieserWochemüssendie
vielen Anträge für einen Haus-
anschluss, die jetzt noch zu
Hause liegen, abgegeben wer-
den. Nur dann wird das ge-
meinsame Glasfasernetz Rea-
lität. Zum Stand der Dinge
kann ich sagen, dass es bisher
noch nicht reicht. Ich appel-
liere an alle Bürger: Es kommt
auf jeden einzelnen Antrag an.
Es geht jetzt darum, dass mög-
lichst viele mitmachen, damit
wir das schnelle Internet für al-
le bekommen.

Warum ist das Glasfasernetz für
Espelkamp so wichtig? Warum
sollen alle mitmachen?
VIEKER:Eindauerhaft schnel-
les, stabiles und sicheres Inter-
net ist ein ganz wichtiges Zu-
kunftsthema fürEspelkamp.Es
ist ein immer wichtiger wer-
dender Teil der Infrastruktur,
genauso wichtig wie die
Grundversorgung mit Wasser,
Strom und Gas. In den kom-
menden zehn bis 15 Jahren
wird jederHaushalteinenGlas-
faseranschluss brauchen. Wir
kennen jetzt schon viele An-
wendungen. Aber wir wissen
nicht,was inZukunftallesnoch
kommt. Klar ist, das benötigte
Datenvolumen wird in jedem
Haushalt rasant steigen. Und
darauf sind wir nur mit einer
Glasfaser-Infrastruktur vorbe-
reitet. Vielleicht kommt so eine
Gelegenheit garnichtmehr.Al-
le Alternativen zu unserem flä-
chendeckenden Glasfasernetz
in kommunaler Hand haben
große Nachteile. Sie sind lang-
sam. Diese Umsetzung wäre
deutlich langsamer, kaum zu-
kunftsfähigundvorallemnicht
allenHaushaltenzugängig.Das
wäre Stückwerk, das viele
Haushalte – vor allem außer-
halb des Zentrums – ausschlie-
ßen würdet. Das wollen wir
nicht.

Herr Günther Segelhorst, Sie
verantworten in Espelkamp die
Wirtschaftsförderung. Brau-
chen die Espelkamper Gewer-
betreibenden das Glasfaserpro-
jekt oder ist die Wirtschaft gut
aufgestellt.
GÜNTER SEGELHORST: Es
ist das Gleiche wie bei den Pri-
vathaushalten. Wir haben bis-

her sehr unterschiedliche An-
gebote und Geschwindigkei-
ten. Es gibt versorgte und
unterversorgte Gebiete. Die
großen Betriebe und unsere
Gewerbegebiete haben zu-
meist derzeit ausreichende Lei-
tungen. Aber für eine starke
Wirtschaft brauchen wir ein
flächendeckendes Angebot.
Nur so können wir auch klei-
nereBetriebestärken, ihnendie
Möglichkeiten geben, sich zu
entwickeln. Das Internet im
Zentrum mag derzeit eventu-
ell noch ausreichend sein, zu-
kunftsfähig ist es nicht. Gera-
de im Einzelhandel werden die
Anforderungen an das Inter-
net deutlich steigen. Und För-
dermittel bekommen wir für
diesen – als versorgt geltenden
Bereich – nicht. Also geht es
nur mit Glasfaser und nur ge-
meinsam.

Werden Sie oft auf das Thema
Glasfaser angesprochen? Be-
wegt die Menschen dieses Vor-
haben?
VIEKER: Das Thema Num-
mer eins ist natürlich auch in
Espelkamp Corona. Darauf
werde ich immer angespro-
chen. Die Lage ist nicht gera-
de leicht. In dieser Zeit mer-
ken die Menschen natürlich,
wie wichtig eine stabile Ver-
sorgung mit einem schnellen
Internet ist. Sowohl zu Hause
als auch in der Schule und am
Arbeitsplatz. Insofern hängen
dieThemen zusammen. Es gibt
nicht nur Corona, es gibt auch
Positives. Wie unsere Chance
auf das schnellste Internet
Europas. Für mich als Bür-
germeister ist dies ein echtes
Gestaltungsthema.

Ist schnelles Internet auch ein
Generationsthema? Ist jünge-

ren Leuten das Internet wichti-
ger als älteren?
VIEKER: Die Interessen sind
oft etwas unterschiedlich. Vie-
le Jüngere wollen jetzt besse-
res und schnelleres Internet.
Und manche Ältere sagen mir,
dass siemehr Internet nicht be-
nötigen. Aber denen sage ich
immer, dass ein Haus ohne
Glasfasernetz in wenigen Jah-
ren weniger wert ist. Oder an-
ders gesagt, bedeutet einHaus-
anschluss eine enorme Wert-
steigerung.Selbstwenndie vol-
le Leistung, die die Glasfaser-
leitungen bieten, derzeit nicht
abgerufen wird. Und wenn
man an die Möglichkeiten der
Telemedizin denkt, bietet ein
sicheres Netz gerade älteren
Menschen viele neue Möglich-
keiten. Insofern ist es ein ge-
nerationsübergreifendes The-
ma für die ganze Gesellschaft.

Nun haben wir in Espelkamp
vor allem im Zentrum eine be-
sondere Situation. Viele woh-
nen zur Miete z.B. bei einer
Wohnungsbaugenossenschaft.
Können die Mieterinnen und
Mieter im Moment nur abwar-

ten undhoffen, dass sich ihrVer-
mieter für Glasfaser entschei-
det.
VIEKER: Nein, auch auf die
Mieter kommt es an. Sie sind
entscheidend. Denn nur wenn
sie es wollen, bekommen sie
einen Glasfaseranschluss. Je-
der einzelne Haushalt muss
einen Antrag abgeben. Sonst
wird es nichts. Die Vermieter
sorgen nur für die Infrastruk-
tur. Also, dass das Kabel im
Haus liegt. Ich weiß, dass
Greenfiber und die Woh-
nungsbaugenossenschaften
vereinbart haben, dass dieMie-
ter diese Chance bekommen
und ein Hausanschluss in je-
der Wohnung möglich ist.

»Es kommt auch
auf die Mieter an«

Derzeit läuft in Espelkamp der
geförderte Ausbau. Wie ist da
Stand der Dinge?
VIEKER: Auftraggeber ist in
diesem Fall der Kreis Minden-
Lübbecke. Wir als Kommune
sind aber natürlich sehr daran
interessiert, dass das Projekt
gut läuft. Die vor Ort geschaf-
feneInfrastruktur isteinewich-
tige Grundlage für unseren flä-
chendeckenden Ausbau. Nach
meinem Kenntnisstand sind
dieErdarbeitenweitgehendab-
geschlossen und etwa 50 Pro-
zent der Haushalte bereits im
Netz. Bis zum Ende des Früh-
jahrs soll das Projekt durch
sein. Derzeit liegt Greenfiber
vor dem Zeitplan. Aber auch
hier müssen wir die besonde-
re Situation von Corona be-
rücksichtigen. Und natürlich
läuft bei einem so großen Pro-
jekt nicht immer alles glatt. Es
kommtdanndarauf an,wiedas
Unternehmen mit diesen kon-

kreten Herausforderungen
umgeht. Und da stehen wir in
einem guten und engen Aus-
tauschmitdenTechnikernund
Projektleitern.

Wie sieht es bei Ihnen persön-
lich aus? Haben Sie Ihren Haus-
anschluss beantragt und freuen
Sie sich auf das Glasfasernetz?
SEGELHORST: Ichmussmich
nicht mehr auf den Glasfaser-
anschluss freuen, ich freue
mich über meinen Glasfaser-
anschluss. Denn ich wohne im
Fördergebiet und mein Haus-
anschluss ist seit einiger Zeit
freigeschaltet. Das ging schnell
und unkompliziert. Von mei-
nem vorherigen Anschluss lag
noch die Hausverkabelung, die
ich jetzt weiter nutze. Nur end-
lich schnell und stabiler. Das
ist schon ein riesiger Unter-
schied. Für mein Haus ist das
Thema Internet auf sehr lange
Zeit erledigt.
VIEKER: Meinen eigenen An-
trag auf einen Hausanschluss
habe ich gemeinsam mit vie-
len Kollegen aus dem Stadtrat
abgegeben. Das war uns wich-
tig, denn die Entscheidung für
dieses Projekt haben wir zu-
vor einstimmig gefällt. Mein
Haushalt liegt in einem als ver-
sorgt geltenden Gebiet. Und
tatsächlich kommen wir mit
den bisherigen Leistungen ei-
nigermaßen über die Runden.
Aber unsere Kinder sind noch
klein. Ich weiß, dass in weni-
gen Jahren zu Hause deutlich
mehr Geräte im Netz sein wer-
den, die wesentlich mehr
Datenvolumen benötigen.
Und daher ist es ein gutes Ge-
fühl, darauf dauerhaft vorbe-
reitet zu sein.

Das Gespräch führte
Karsten Schulz

Henning Vieker möchte das schnelle Internet und das Glasfasernetz gerne in kommunaler Hand betreiben und wirbt deshalb dafür. Der
Bürgermeister ist hier in seinem Amtszimmer im Espelkamper Rathaus zu sehen. Foto: Joern Spreen-Ledebur

Wirtschaftsförderer Günter Segel-
horst. Archivfoto: Klaus Frensing

Hohe Auszeichnung für
Aufbau-Geschäftsführer
Hans-Jörg Schmidt erhält die Espelkamp-
Medaille im Ausschuss für Stadtentwicklung.

¥ Espelkamp (Kas). Der Ort
hätte nicht passender gewählt
werden können. Gleich zu Be-
ginn der öffentlichen Sitzung
des Ausschusses für Stadtent-
wicklung verlieh Bürgermeis-
ter Henning Vieker dem schei-
denden Geschäftsführer der
Aufbaugemeinschaft, Hans-
Jörg Schmidt, eine der höchs-
ten Auszeichnungen, die
Espelkampzuverleihenhat:die
Espelkamp-Medaille. Nur sehr
verdienten Bürgern der Stadt
wurde diese Würdigung bis-
her zuteil. Viele gesellschaftli-
che Gruppen haben sich in-
zwischen von dem bekannten
Stadterneuerer verabschiedet.
Eigentlich, so Vieker im Ge-
spräch mit der NW, hatte man
beabsichtigt, ein großes Fest zu
Ehren Schmidts zu veranstal-
ten, wo alle die Gelegenheit ge-
habt hätten, sich zu verab-
schieden. „Aber das lässt Co-
ronanunmalnichtzu.“Sonut-
ze die Stadt dieGelegenheit der
letzten Sitzung des Ausschus-
ses fürStadtentwicklung indie-
sem Jahr, um ihm ihre Reve-
renz zu erweisen, schließlich
hatte Schmidtmit diesem städ-
tischenFachausschussaucham
meisten zu tun.
In einer sehr persönlich ge-

haltenen Laudatio stellte er die
positiven Leistungen des
Rheinländers heraus. Ein Ma-
nager auf der Höhe seiner
Schaffenskraft mit Lebensmit-
telpunkt in der Landeshaupt-
stadt Düsseldorf pendelt mehr
als 800 Wochen motiviert und
mit Lust zum Gestalten jeden
Montag ganz hoch in denNor-
den von NRW. Er verzichtet
auf den täglichen unmittelba-
renKontakt zu seiner Frau und
zu seinen Hunden, denn da-
für bleiben ja nur die Wo-
chenenden und ein paar Wo-

chen Urlaub im Jahr. Das al-
les sagt viel aus über den Men-
schen Hans-Jörg Schmidt.
Aber auch über unsere Stadt
und Ostwestfalen insgesamt.“
Espelkamp habe als graue

Maus gegolten, eher als häss-
liches Entlein, machte Vieker
deutlich. Heute stehe die ehe-
mals graue Maus als „Sinnbild
für Farbenfreude, und aus dem
hässlichen Entlein ist einer der
schönsten Schwäne Ostwstfa-
lens geworden.“ Die Aufbau-
gemeinschaft sei vor ihm eher
als ein „selbstgefällig-träger
Monopolist wahrgenommen
worden“. Heute sei sie Inbe-
griff für Innovation und Kun-
denorientierung.
Schmidt freute sich über die

Ehrung mit der Espelkamp-
Medaille. Er hoffe, Espelkamp
im Großen und Ganzen auf
einen guten Weg gebracht zu
haben. Dennoch müsse man
„noch lange und immer wie-
der daran arbeiten“. Insbeson-
dere habe die Stadt durch die
Corona-Pandemie einen
„deutlichen Rückgang erlit-
ten“, dies sei eine „Herausfor-
derung für den Stadtmarke-
tingverein. Er hoffe nur, die
richtigen Schritte eingeleitet zu
haben. Sein Nachfolger sei in
der Region aufgewachsen und
auch verwurzelt, daran knüp-
fe er große Hoffnungen.
Schmidt: „Er wird den Weg
richtig gehen.“ Espelkamp ha-
be ein paar sehr wichtige Din-
ge erhalten. Er habe sich hier
„immer sehr wohl gefühlt und
sei unterstützt worden. Er ha-
be auch „sehr viel Spaß ge-
habt und konnte viele kons-
truktive Gespräche führen.
Schmidt: „Ich bin gespannt,
was jetzt passieren wird. Ich
werde jetzt von außen auf die
Stadt blicken.“

Hans-Jörg Schmidt vor seinem wohl nachhaltigsten Projekt: der neue
Ostlandpark, der jetzt von seinem Nachfolger weiterentwickelt wer-
den muss. Foto: Stephan Patzsch

DRK ruft zur Blutspende auf
¥ Espelkamp. Am Mittwoch,
15. Dezember, ruft das Rote
Kreuz in Espelkamp zur Blut-
spende auf. Blutspender sind
von 15.30 bis 20 Uhr imNach-
barschaftszentrum im Erlen-
grund, Gabelhorst 38, will-
kommen.
Aufgrund der bundesweit

rasant steigendenNeuinfektio-
nen mit dem Coronavirus so-
wie der damit verbundenen
wachsenden Hospitalisie-
rungsrate, hat der DRK-Blut-
spendedienst seine bisherigen,
erfolgreichen Sicherheitskon-

zepte noch weiter verstärkt.
Daher gilt auf allen Blutspen-
determinen eine 3G-Rege-
lung.UmWartezeitenundgrö-
ßere Menschenansammlun-
genvorOrtzuvermeiden,kann
ein erforderlicher Antigen-
Schnelltest oder PCR-Test
nicht unmittelbar vor den
Spendelokalen erfolgen.
Das DRK bittet eindring-

lich darum, sich vorab online
einen persönlichen Termin zu
reservieren. Terminreservie-
rungen sind möglich unter
www.blutspende.jetzt

Weihnachtlich
illuminiertes

Rathaus
¥ Espelkamp. Die wohl größ-
te Fassadenillumination Ost-
westfalens präsentiert der
Espelkamper Stadtmarketing-
verein jetzt vomheutigenDon-
nerstag, 9. Dezember, bis zum
26. Dezember auf dem Wil-
helm-Kern-Platz, informierte
gestern Torsten Siemon, Sach-
gebietsleiter für Kultur, Stadt-
marketing, Öffentlichkeits-
arbeit. Der Mindener Licht-
künstler Oliver Roth setzt das
Rathaus farbenfroh in Szene
und zaubert mit einer Bilder-
show weihnachtliche Stim-
mung auf die Fassade. Täglich
von 17 bis 21 Uhr wird die In-
szenierung zu sehen sein. Täglich von 17 bis 21 Uhr wird die Inszenierung auf der Rathausfassade zu sehen sein. Foto: Oliver Roth

Gottesdienst in
Sielhorst

¥ Rahden-Sielhorst. Am
Sonntag, 11. Dezember, lädt
die evangelische Kirchenge-
meinde Rahden zum Advents-
gottesdienst in dieKapelle Siel-
horst ein. Leider mussten alle
Planungen, das 50-jährige Be-
stehenderKapellezufeiern,co-
ronabedingt abgesagt und ver-
schoben werden. Daran erin-
nerte Pfarrerin Gisela Korten-
bruck. Der Gottesdienst wird
aber trotzdem stattfinden, er
beginnt um 11 Uhr. Pfarrerin
Kortenbruck weist darauf hin,
dass wegen der veränderten Si-
tuation eine Anmeldung nicht
nötig sein wird. Für die Teil-
nahme gilt weiterhin die 3G-
Regel.EinNachweis ist amEin-
gang vorzulegen.

Siedler sagen Adventskaffeetrinken ab

espelkamp (WB).  Die Sied-
lergemeinschaft espel-
kamp-Mittwald gibt be-
kannt, dass sie ihr geplan-
tes   Adventskaffeetrinken 
im Jugendzentrum isy 7 
nicht ausrichten wird. Als 

Grund für die Absage füh-
ren die Organisatoren die   
steigenden Coronazahlen 
an. im kommenden Früh-
jahr soll dann die nächste  
Veranstaltung organisiert 
werden.

... und blickt in Frotheim 
von der Mindener Straße in 
richtung Altes Moor. Der 
Blick fällt dabei auf ein mit 
Lichterketten und Baum-

schmuck verziertes Haus. 
Da ist deutlich zu erken-
nen, dass die Vorfreude auf 
das Weihnachtsfest groß 
ist, denkt...   einer

Verband spricht über den Haushalt

espelkamp (WB). Der Mu-
sikschulverband espel-
kamp-rahden-Stemwede 
trifft sich am Montag, 13. 
Dezember, zur Versamm-
lung im Saal des espel-
kamper rathauses. Beginn 
der Sitzung ist um 16 Uhr. 

Christian Wöbking, Lei-
ter der Musikschule, wird 
wie jedes Jahr wieder 
einen Bericht über die er-
folge und die Arbeit in der 
Musikschule geben. Darü-
ber hinaus wird auch über 
den Haushalt für das kom-
mende Jahr gesprochen.

Für die Veranstaltung 
gilt die 3-G-regel. Diese 

wird vor Ort kontrolliert. 
Dementsprechend können 
an der Zweckverbandsver-
sammlung nur Personen 
teilnehmen, die geimpft, 
genesen oder aktuell ne-
gativ getestet sind.

nicht immunisierten 
Gremienmitgliedern wird 
ein beaufsichtigter Selbst-
test angeboten. Dieser 
wird nach vorheriger An-
meldung   im Foyer des 1. 
Obergeschosses  im rat-
haus  vorgenommen.    An-
meldungen dafür sind bis  
einen Tag vor der Sitzung 
per   e-Mail an info@espel-
kamp.de  möglich.

abonnentenservice
Telefon 0521/585-100
Fax 0521/585-371

kundenservice@westfalen-blatt.de

anzeigenannahme
Telefon 0521/585-8

lokalredaktion espelkamp
Wilhelm-Kern-Platz 5,
32339 Espelkamp 

Felix Quebbemann 05772/979111 
Fax 05772/979120

espelkamp@westfalen-blatt.de

lokalsport
Gerichtsstraße 1, 32312 Lübbecke
Lars Krückemeyer  05741/3429-14
Alexander Grohmann 05741/3429-14
Fax 05741/3429-30

sport-luebbecke@westfalen-blatt.de
www.westfalen-blatt.de

n Corona-Hotline
Hotline des Kreises unter Tele-

fon 0571/80715999 von 9 bis 
12 Uhr, von 14 bis 16 Uhr. 

n Rat und Hilfe
Diakonie, Rahdener Straße 15, 

8 bis 12 Uhr, 13 bis 16 Uhr 
Offene Sprechstunde: Migra-
tionsberatung für Erwachsene 
Zuwanderer.

Selbsthilfegruppe Blaues Kreuz, 
Gemeindehaus Isenstedt, 
19.30 bis 21.45 Uhr Treffen.

Männerberatung, Schweidnitzer 
Weg 22, 15 bis 17 Uhr Offe-
ne Sprechstunde.

Polizeiwache, 14 bis 16 Uhr 
Sprechstunde Bezirksbeamter.

Zentrum für Pflegeberatung, 
Telefon 05772/2004530, 15 
bis 18 Uhr persönliche Bera-
tungsgespräche nach vorheri-
ger telefonischer Absprache - 
0571/80714100.

n Rathaus/Bürgerbüro
Bürgerbüro, 8 bis 17.30 Uhr.
Kulturbüro im Bürgerhaus, 

Telefon 05772/562185, 10 
bis 12 Uhr, 14 bis 16 Uhr.

n Bäder
Freizeitbad Atoll, Telefon 

05772/979840, 7 bis 10 Uhr 
Frühschwimmen, 10 bis 22 
Uhr mit Sauna geöffnet.

n Büchereien
Stadtbücherei, Wilhelm-Kern-

Platz 14, Telefon 
05772/562150, 10 bis 12 
Uhr, 13 bis 17 Uhr geöffnet - 
Stadtarchiv  Termine auf Anfra-

ge unter Tel: 05772562180.

n Familie
Familienzentrum Rahdener 

Straße, 15 Uhr Elterncafé.

n Vereine und Verbände
ATSV Espelkamp, Freizeitbad 

Atoll, Trakehner Straße 9, 
Telefon 05772/979840, 18.30 
Uhr Schwimmtraining.

Verein für Bewegung, Sport 
und Gesundheit (BSG), Sport-
halle Erlengrund, Gabelhorst, 
19.30 Uhr Reha-Herzsport-
gruppe.

Kneipp-Verein,Wohnpark Mitt-
wald II, Lausitzer Straße 3,.

n Kinder und Jugendliche
Isy 7, Telefon 05772/6107, 15 

bis 20 Uhr Offener Treff für 
13- bis 21-Jährige.

Nachbarschaftszentrum, Telefon 
05772/3551, 15 bis 18.30 
Uhr für Kinder von 6 bis 12 
Jahren Kindertreff.

n Senioren
Seniorenbüro des Ludwig-Steil-

Hofes, Telefon 05772/99539, 
10 bis 12 Uhr geöffnet.

Stövchen im Bürgerhaus, 9 bis 
11.30 Uhr geöffnet.

n Kirchen
Eine-Welt-Laden im Thomasge-

meindehaus an der Isensted-
ter Straße, 10 bis 12 Uhr, 15 
bis 17 Uhr geöffnet.

Evangelische Martins-Kirchen-
gemeinde, Thomashaus, 
17.15 Uhr Jungbläser, 19.30 
Uhr Probe Chor Vokal Fatal.

kommentar

Manchmal stellt man sich 
die Frage, wie es soweit 
kommen konnte. Diese 
Frage drängt sich auch 
beim Kindergarten isen-
stedt auf. Familien ent-
zweien sich beim Thema 
impfen. nun auch offen-
sichtlich ein ganzes Kin-
dergarten-Kollegium. Da-
bei ist es gerade in dieser 
Zeit wichtig, zusammen-
zuhalten. Der mögliche 
Bruch führt dazu, dass 
Kinder nicht mehr be-
treut werden und eltern 
vor einem Organisations-
problem stehen. nicht 

außer Acht zu lassen ist 
die psychische Kompo-
nente: Der ein oder ande-
re erzieher macht sich si-
cher Gedanken über die 
Vorgänge. Am ende bleibt 
die Frage: Hätte die eska-
lation verhindert werden 
können? Die Schließung 
jedenfalls war die Ultima 
ratio und trifft alle mit 
großer Wucht. Aufgrund 
eines impfstreits  einen 
Kindergarten zu schlie-
ßen,  steht wohl allem, 
wofür die Kinderbetreu-
ung steht, entgegen.  
     Felix Quebbemann 

ungsplätzen anbieten kann,“ 
erläuterte Schöneberg. in 
Abstimmung mit dem Lan-
desjugendamt sei daraufhin 
die Bitte an die eltern weiter 
geleitet worden, ihren nach-
wuchs, so weit das möglich 
sei, zu Hause zu lassen oder 
andernorts beaufsichtigen 
zu lassen.

War zunächst eine   Schlie-
ßung der einrichtung   nicht 
beabsichtigt, musste sie jetzt 
aber doch vorgenommen 
werden.  An Spekulationen, 
bei den Krankgeschriebenen 
handele es sich hauptsäch-
lich um erzieherinnen, die 
nicht geimpft seien und sich 
dem Druck einer täglichen 
Testung entziehen wollten, 
wollte sich Carsten Schöne-
berg nicht beteiligen: „Wir 
haben die Krankschreibun-
gen der jeweiligen Ärzte vor-
liegen, mehr nicht. Die Grün-
de dafür sind mir nicht be-
kannt.“

Pfarrer Adalbert Detering 
bestätigte gegenüber dieser 
Zeitung: „Wir haben im Mo-
ment einen sehr hohen 
Stand an Krankmeldungen.“ 
Von den 16 erzieherinnen 
seien derzeit neun krank ge-
schrieben. es seien lediglich 
zwei Vollzeitkräfte verfüg-
bar, alle anderen verbliebe-
nen Mitarbeiterinnen seien 

nur mit einer geringen Stun-
denzahl im einsatz: „Des-
halb war die Schließung un-
umgänglich.“ 

Ob die Kita am Montag 
wieder öffnen könne, konn-
te Detering noch nicht sa-
gen: „Wir bieten aber eltern, 
die ganz dringend auf einen 
Platz für ihren nachwuchs 
angewiesen sind, die Mög-
lichkeit, diesen Bedarf am 

Freitag zu melden.“ es wer-
de alles versucht, eine ent-
sprechende Betreuung mög-
lich zu machen.

Dass sich erzieherinnen 
krank gemeldet hätten, weil 
sie nicht geimpft seien, 
mochte Detering nicht be-
stätigen: „Das bewegt sich 
im Bereich der Vermutun-
gen. Dazu kann ich nichts 
sagen.“ Sicher sei aber, dass 
einige Mitarbeiter in den 
vergangenen Wochen auf-
grund der Personalsituation 
viele Überstunden geleistet 
hätten und manche erziehe-
rin dabei wohl an den rand 
ihrer Leistungsfähigkeit ge-
gangen sei.

Ortsvorsteher reinhard 
Bösch ist es –  genauso wie 
Pfarrer Adalbert Detering –  
nun wichtig, die einrichtung 
wieder in Betrieb zu neh-
men. „Die erzieherinnen, 
die zuletzt noch gearbeitet 
haben, waren in der Tat 
überlastet“, so Bösch. Daher 
sei der Kindergarten mit Zu-

stimmung des Kreis-Jugend-
amtes und in Absprache mit 
dem Landesjugendamt für 
den rest der Woche ge-
schlossen worden. 

Bösch sagte ebenfalls, dass 
es in der einrichtung den 
„ein oder anderen gab, der 
nicht geimpft“ war. Dies ha-
be wohl nach informationen 
dieser Zeitung bereits in der 
jüngeren Vergangenheit zu 
Unstimmigkeiten und Unsi-
cherheiten   geführt. nun 
aber, so  Bösch weiter,  hätten 
sich bereits einige erziehe-
rinnen  gegen das Virus imp-
fen lassen. 

Wichtig sei es jetzt, eine 
notlösung zu finden, um 
den Kiga-Betrieb wieder 
aufnehmen zu können und 
die eltern zu entlasten. Der 
Ortsvorsteher sprach die 
Möglichkeit an, Gespräche 
mit dem Presbyterium, Pfar-
rer Adalbert Detering, Bür-
germeister Dr. Henning Vie-

ker und ihm zu führen. Be-
reits vor anderthalb Wochen 
habe es ein Gespräch mit 
der Kiga-Leitung gegeben.

Bürgermeister Dr. Henning 
Vieker erklärte auf Anfrage: 
„Dort, wo wir Dinge sehen, 
kümmern wir uns.“ Die Stadt 
sei zwar nicht der Träger. er 
wisse aber, dass die zustän-
digen Personen an dem The-
ma „dran sind“. Sobald er 
Signale erhalte, werde er   das 
Gespräch mit den handeln-
den Personen suchen. er be-
zeichnete die Schließung des 
Kindergartens als „unschön“. 

Die Verantwortung jeden-
falls ist groß. Bösch erklärte, 
dass die einrichtung  „mit 80 
Kindern und vier Gruppen 
voll bis auf den letzten Platz 
ist“. Das sei schon eine 
nummer. Am Donnerstag 
soll das Presbyterium das 
nächste Mal zusammen 
kommen, um über den Fall 
zu beraten.   

In den Kindergarten Isenstedt gehen rund 80 Kinder – aufgeteilt in vier Gruppen. Nun hat die Einrichtung vorerst bis Ende der Woche geschlossen. Foto: Andreas Kokemoor

Von Stefan Lind und
 Felix Quebbemann

Isenstedt (WB). Die eltern 
zahlreicher isenstedter Kin-
dergartenkinder stehen vor 
einem großen Problem. 
Denn der isenstedter Kin-
dergarten (Kiga) hat seit ges-
tern bis zunächst ende der 
Woche seine Türen ge-
schlossen. Seit  vergangener 
Woche häufen sich Krank-
meldungen der Mitarbeiter. 
Der Grund dafür ist offen-
sichtlich die Problematik 
um die Corona-impfung.

Auf Anfrage dieser Zei-
tung erklärte   Ortsvorsteher 
reinhard Bösch:  „es ist ein 
diffuses Bild.“ es gebe inner-
halb des erzieherteams 
wohl offensichtlich einen 
Bruch zwischen impfbefür-
wortern und impfgegnern, 
so Bösch am Mittwochvor-
mittag.

ein Gespräch mit Pfarrer 
Adalbert Detering folgte in 
den Mittagsstunden. Denn   
die Kirchengemeinde isen-
stedt-Frotheim ist Träger 
der einrichtung. Bis zum 
Dienstag war der Betrieb im 
Kindergarten immerhin 
noch eingeschränkt möglich. 

 Zahlreiche erzieherinnen 
hatten sich jedoch in den 
vergangenen Tagen krank 
gemeldet. Das bestätigte 
Carsten Schöneberg, Ver-
waltungsleiter des Kirchen-
kreises Lübbecke, auf Anfra-
ge dieser Zeitung. 

Der erste Schwung an 
Krankmeldungen flatterte 
dem Träger am Freitag ins 
Haus, weitere folgten am 
Montag. „Das bedeutet, dass 
die Kita derzeit nicht die 
notwendige Zahl an Betreu-

einer geht durch die stadt

nachrichten

Kindergarten Isenstedt schließt bis Ende der Woche – 80 Kinder betroffen – Eltern vor Organisationschaos

Corona-Impfung spaltet Team

Espelkamp

so erreichen sie uns

tageskalender

Langjähriger Aufbau-Geschäftsführer wird mit hoher Auszeichnung von der Politik verabschiedet

Espelkamp-Medaille für Schmidt
espelkamp (fq). Hans-Jörg 
Schmidt ist im Stadtent-
wicklungsausschuss mit der 
espelkamp-Medaille ausge-
zeichnet worden. Bürger-
meister Dr. Henning Vieker 
überreichte ihm die nach 
der ehrenbürgerwürde 
höchste Auszeichnung der 
Stadt espelkamp. 

Schmidt zeigte sich im 
Bürgerhaus sichtlich ge-
rührt. Damit habe er nicht 
gerechnet, gab er im An-
schluss an die ehrung be-
kannt. Zuvor stellte Vieker 
unter anderem die Ver-
dienste des langjährigen Ge-
schäftsführers der Aufbau-
gemeinschaft heraus und 
sagte: „Als du im Jahr 2005 

bei der Aufbau angefangen 
hast, konnte niemand ah-
nen, wie lange du bleiben 
wirst.“  es sei nicht abzuse-
hen gewesen, dass Schmidt 
erst 2022 die Stadt wieder 
verlassen werde. Als „hu-
morvollen und lebenslusti-
gen Karnevalisten“, bezeich-
nete Vieker den Geehrten, 
der mehr als 800 Wochen 
„motiviert in den hohen 
norden gependelt ist“. Denn 
Schmidts Heimat heißt Düs-
seldorf. er habe auf seine 
ehefrau und auf seine bei-
den Hunde verzichtet. „es 
hat ihn fasziniert zu gestal-
ten“ – sowohl die Aufbauge-
meinschaft wie auch espel-
kamp. Schmidt habe in Zu-

sammenarbeit mit Alt-Bür-
germeister Heinrich Vieker 

und Stadtoberbaurat Heiner 
Brockhagen espelkamp von 

einem „hässlichen entlein in 
einen der schönsten Schwä-
ne“ verwandelt. 

Hans-Jörg Schmidt beton-
te, dass espelkamp „im Gro-
ßen und Ganzen auf einem 
guten Weg ist“. Die hohen 
Coronawerte jedoch hätten 
die Stadt wieder zurückge-
worfen. „es ärgert mich, 
dass wir ein imageproblem 
haben, das wir eigentlich im 
Griff hatten.“  Da sehe er 
auch eine der Herausforde-
rungen der Zukunft für den 
Stadtmarketingverein. 

Mit den Worten „es hat 
mir fürchterlich viel Spaß 
gemacht“, verließ Schmidt 
mit der espelkamp-Medaille 
in der Hand das rednerpult. 

»Wir haben im 
Moment einen sehr 
hohen Stand an 
Krankmeldungen.«

Pfarrer Adalbert Detering

Pfarrer Adalbert Detering

Bürgermeister Henning Vieker (rechts) überreicht Hans-Jörg 
Schmidt die Espelkamp-Medaille. Foto: Felix Quebbemann
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Großer persönlicher
Einsatz

Hansjürgen Meier, Chef des Unternehmens osf,
feiert heute den 80. Geburtstag.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Eine bekannte
Unternehmerpersönlichkeit
feiert am heutigen Dienstag,
19. Oktober, ihren 80. Ge-
burtstag: Hansjügen Meier.
Doch hat der Firmenchef sei-
ne Hände noch lange nicht in
den Schoß gelegt. Der Jubilar
arbeitet noch immer täglich im
Unternehmen, das an der Ei-
chendorffstraße in Espelkamp
seinen Hauptsitz hat und führt
die Firma osf gemeinsam mit
seiner Tochter Stephanie zu
großen, internationalen Erfol-
gen. Der Exportanteil beträgt
70 Prozent.
Der rüstige Jubilar ist als

Unternehmer weiterhin aktiv
und wird in der gesamten Re-
gion geschätzt. Dabei ist er ein
Familienmensch durch und
durch. Der große persönliche
Einsatz über einen Zeitraum
von 47 Jahren habe sich ge-
lohnt, darauf weist er immer
wieder hin. Die Entwicklung
des Unternehmens sei kon-
stant positiv, und mit Tochter
Stephanie sei auch die Konti-
nuität der Firma gesichert.
Viele Mitarbeiter sind seit

langer Zeit im Unternehmen
tätig und haben wesentlich
zum Erfolg beigetragen. Die
kommenden drei bis fünf Jah-
re will Hansjürgen Meier das
Unternehmen weiterführen

und im Jahre 2024 das 50-jäh-
rige Firmenjubiläum feiern.
Hansjürgen Meier kann je-

doch nicht nur Erfolge als
Unternehmer, sondern auch
als Sportler vorweisen.Er spiel-
te über 600-mal für Eintracht
Hildesheim in der Handball-
Bundesliga. Auch als Leicht-
athlet war er sehr erfolgreich
– als Mehrkämpfer und im
Weitsprung mit 7,02 Meter als
Bestweite.

Auch Erfolge als
Sportler gefeiert

Auch in Espelkamp war er
mit den Tennissenioren beim
TVE sehr erfolgreich. Bereits
nach der Gründung seiner Fir-
ma wurde Meier dort mit 38
Jahren Mitglied. Als Mann-
schaftsführer der Espel-
kamper Senioren erreichte er
in Berlin die Endrunde beim
Endspiel im Steffi-Graf-Sta-
dion.
Der von ihm aufgebaute Fa-

milienbetrieb stellt sich heute
folgenden Aufgaben: In der
eigenen Entwicklungsabtei-
lung mit drei Diplom-Inge-
nieuren werden fortlaufend
komplette elektronische und
elektrische Steuerungen ent-
wickelt, produziert und ver-
kauft. Mit ein wenig Stolz ver-
kündet Hansjürgen Meier im-
mer wieder, dass die besonde-
re Qualität und anspruchsvol-
les, innovatives DesignGrund-
lage des Erfolges seien.
So entwickelte sich osf zum

Marktführer für elektronische
Steuerungen auf den Gebie-
ten: Schwimmbad, Dampfbad
undWhirlpool. Die große An-
gebotspalette der elektroni-
schen Steuerungen, die tech-
nischeUnterstützungderKun-
den und osf als zuverlässiger
Partner werden vom interna-
tionalen Markt sehr geschätzt.
Der Exportanteil liegt bei et-
wa 60 Prozent. Zu den lang-
jährigen Kunden zählen Her-
stellerfirmen, Fachgroßhänd-
ler und Fachfirmen aus der
Schwimmbad- und Wellness-
branche.

Hansjürgen Meier ist eine be-
kannte Unternehmerpersönlich-
keit. Er gründete die Firma osf.

Foto: osf

Seniorenbeirat informiert auf demWochenmarkt
Das Thema „Sicherheit in der Dunkelheit“ und vieles mehr wird mit Kooperationspartnern angepackt.

¥ Espelkamp. Der Senioren-
beirat der Stadt Espelkamp lädt
in Kooperation mit der Ver-
kehrswacht der Polizei des
Kreises Minden Lübbecke,
dem Reha-Shop Fuchs, den
MobilAgenten, dem Senioren-
begleitdienst „Packt an“ und
dem Bürgerbusverein zu der
ersten öffentlichen Veranstal-
tung in diesem Jahr mit dem
Thema „Sicherheit in derDun-
kelheit“ am Freitag, 22. Okto-
ber, von 9 bis 12 Uhr auf dem
WochenmarktvordemHaupt-
eingang zum Rathaus ein.
„An diesem Vormittag wol-

len wir auf dem Wochen-
markt allen Bürgern die Gele-
genheit geben, sich über das
Thema ,Wie verhalte ich mich
in der Dunkelheit mit der

Chance der größten Sicher-
heit, gesund zu bleiben und
nicht zu verunglücken‘, zu in-
formieren. Hierzu stehen die
anwesenden Kooperations-
partner bereit, dafür zu sor-
gen, dass die Interessenten gut
beraten und Vorschläge erhal-
ten werden“, erläutert Gunter
Kramer vom Seniorenbeirat.
Die Verkehrswacht beant-

wortet Fragen wie „Wie zieht
man sich an oder wie soll ich
mich gegenüber anderen Ver-
kehrsteilnehmern auf der Stra-
ße verhalten?“ Es werden Vor-
schläge gemacht, was man tun
sollte, wenn dann wirklich mal
etwas schief läuft.
Den Nutzern von Rollato-

ren wird die Gelegenheit ge-
geben, ihre Fahrzeuge auf die

Sicherheit überprüfen zu las-
sen. Es werden natürlich auch
Beratungen angeboten, für die,
die noch keinen Rollator be-
sitzen und kurz vor der An-
schaffung stehen.
Bei den MobilAgenten gibt

es Auskunft, wie Bürger mit
einen öffentlichen Verkehrs-
mittel von A nach B kommen,
einschließlich der Fragen zu
den Fahrzeiten und Tickets.
„Sie können dort auch das, was
SiebeiderBenutzungvonBahn
und Bus erlebt haben, berich-
ten und bekommen dann viel-
leicht Anregungen, dass es in
der Zukunft besser läuft“, so
Kramer. Beim Senioren-Be-
gleitdienst „PAcKT an“ kön-
nen Interessierte erfragen, wie
ihnen geholfen werden kann,

wenn sie zu einem Arztbesuch
oder zu einem anderen wich-
tigen Termin müssen und kei-
ne Fahrgelegenheit oder
Unterstützung haben.
Für Fragen zur Fahrroute

des Bürgerbusses, den Halte-
stellen und „was kann ich mit-
nehmen“, stehendieFahrerzur
Verfügung. Der Bürgerbusver-
ein möchte an diesem Vor-
mittag die Bürger ansprechen
und werben, als ehrenamtli-
cher Fahrer mit zu machen.
Der neue Seniorenbeirat

stellt sich vor und steht zu Ge-
sprächen bereit. „Wünsche
können vorgebracht und mit
den Mitgliedern darüber ge-
sprochen werden, was viel-
leicht nicht richtig läuft in der
Stadt“, sagt Kramer.

Die MobilAgenten und der
Seniorenbeirat suchen an der
Mobilität interessierte Ein-
wohner, die mitmachen wol-
len, eine Bestandsaufnahme zu
erstellen. In einigen Treffen
sollenpositiveundnegative In-
formationen und Daten zum
Thema Mobilität gesammelt
werden.
Diese Informationen sollen

dann zu einemMasterplan zu-
sammengestellt werden. Die-
ser soll als Grundlage von Ex-
perten der Verwaltung und
Politik genutzt werden, um
daraus ein Mobilität-Konzept
für Espelkamp zu erstellen.
„Haben Sie Mut und spre-

chen Sie uns an, damit für
Espelkamp etwas erreichen
können“, so Kramer.

„Die Aufbau ist Espelkamp“
Wohnungsbaugesellschaft stellt ihren neuen Chef vor. Zum 1. Januar 2022 tritt er

die Nachfolge von Hans-Jörg Schmidt an.

Joern Spreen-Ledebur

¥ Espelkamp. In der Woh-
nungswirtschaft ist er schon
länger tätig. Seit 13 Jahren ist
Sascha Golnik Prokurist der
Wohn- und Wirtschafts-Ser-
vice (WWS) Herford GmbH.
„Ich habe mich in all den Jah-
rennie füreineandereStelle in-
teressiert.“ Dann gab es einen
Anruf und auf einmal wurde
Golnik schwach – und über-
nimmt nun eine neue Stelle.
Der 48-jährige gebürtige Lüb-
beckerwird zum1. Januarneu-
er Geschäftsführer der Auf-
baugemeinschaft Espelkamp.
Er tritt die Nachfolge von
Hans-Jörg Schmidt an.
Schmidt wird dann neuer Ge-
schäftsführer der Wohnungs-
undSiedlungsgesellschaftDüs-
seldorf.
SaschaGolnikwuchs inNet-

telstedt und Gehlenbeck auf
und lebt seit 2004 in Rothen-
uffeln. Er ist verheiratet und
hat zwei Kinder. Der Diplom-
Kaufmann studierte an der
Fachhochschule in Osna-
brück, war in einer Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft tä-
tig und arbeitet derzeit bei der
WWS in Herford. Das Woh-
nungsbauunternehmen ge-
hört zu fast 100 Prozent der
Stadt Herford.
Die WWS sei etwas größer

als die Aufbaugemeinschaft

Espelkamp, merkte Sascha
Golnik an. „Ich habe die Auf-
bau schon immer als innova-
tives Unternehmen wahrge-
nommen.“ Er habe auchHans-
Jörg Schmidt mal angerufen
und um Rat für die eigene Tä-
tigkeit gefragt. Manches, was
dieWWSinHerfordindenver-
gangenen Jahren umsetzte,
dürfte denEspelkampernnicht
ganz unbekannt sein – etwa ein
Farbkonzept.

Was in der
Wohnungswirtschaft
wichtig wird

„Espelkamp ist in der Re-
gion immer ein Innovations-
treiber gewesen“, sagte Gol-
nik. In Herford war er offen-
bar immer sehr zufrieden mit
seiner Stelle. Für eine andere
Stelle habe er sich nie interes-
siert. „Beim Anruf wegen
Espelkampbin ich schwach ge-
worden.“Es seimusterhaft,wie
die Aufbaugemeinschaft auf-
gestellt sei. Was die Aufbau für
ihn in einem Satz ist? Golnik
überlegte nicht lange: „Die
Aufbau ist Espelkamp.“ Die
Aufbauhabe Espelkamp in den
vergangenen Jahren sehr posi-
tiv verändert. Golnik sprach
von einer „spannenden Ent-
wicklung, die hoffentlich wei-
tergeht“.

In der gesamten Woh-
nungswirtschaft werde der Kli-
maschutz ein wichtiges The-
ma. Das werde eine Haupt-
aufgabedernächsten Jahre sein
und werde massiv vorange-
trieben. Es werde um energe-
tische Sanierungen gehen und
die Umstellung der Energie-
versorgung auf Klimaneutra-
lität, meinte Golnik. Die Ko-
operation mit den Stadtwer-
ken Espelkamp sei der richti-
ge Weg. Bei allem müsse man
aber im Auge behalten, dass es
für die Mieter tragbar sei.
So ganz glücklich seien die

Landeskirche von Westfalen
und das Land NRW als Eigen-
tümer der Aufbaugemein-
schaft nicht gewesen, als Hans-
Jörg Schmidt nach gut 15
Amtsjahren seinen berufli-
chenWechsel angekündigt ha-
be, sagte Thomas Heinrich, ju-
ristischer Dezernent im Lan-
deskirchenamt und stellvertre-
tender Vorsitzender des Auf-
bau-Aufsichtsrates. Aber wenn
man Düsseldorf als ersten
Wohnsitz habe und älter wer-
de, dann werde man „geneig-
ter, wieder zur Familie zu zie-
hen“. Man habe Verständnis
für Schmidts Pläne, sagte Tho-
mas Heinrich.
Die Suche nach einem Er-

satz sei nicht immer ganz ein-
fach. Was Espelkamp ausma-
che, müsse man klarmachen,

wenn man jemanden für eine
höhere Position suche. Das ha-
be man gegenüber einigen Be-
werbern auch beschreiben
müssen. Der Aufsichtsrat ha-
be sich für Sascha Golnik ent-
schieden, weil er aus der Re-
gion komme. Damit sei eine
Kontinuität möglich und die
sei wichtig. Mit Hans-Jörg
Schmidt habemandie auch ge-
habt.
„Die Aufbau ist hier schon

sehr stadtprägend“, merkte
Thomas Heinrich an. „Hans-
Jörg Schmidt hat viel geleistet.
In Bielefeld spricht man im-
mer von den bunten Häu-
sern.“ Man sehe, dass sich
Espelkamp entwickele. „Zu
Anfang meiner Zeit war das
hier noch etwas düsterer.“ In
den vergangenen 15 Jahren
aber habe es eine ganze Men-
ge an Entwicklung gegeben.
„Das sieht man auch.“
Golnik sei für ihn die erste

Wahl, machte der scheidende
Aufbau-Chef klar, der auch die
vertrauensvolle Zusammen-
arbeit mit dem Aufsichtsrat
lobte. Es gebe gegenseitiges
Vertrauen, und der Aufsichts-
rat habe ihm oft freie Hand ge-
lassen. Das Gremium habe al-
les mitgetragen, und das sei
nicht selbstverständlich.
Die Aufbaugemeinschaft

hat nach Angaben von Hans-
Jörg Schmidt derzeit gut 50

Mitarbeiter. Der Wohnungs-
bestand umfasst 3.000 Wohn-
einheiten. ImDurchschnitt ge-
be es 2,5 Mieter je Wohnein-
heit. „7.500 Mieter – das ent-
spricht der Hälfte der Ein-
wohnerzahl der Kernstadt.“
Generationsübergreifende
Wohnprojekte zu bauen, sei
sinnvoll, wenn das wirtschaft-
lich sei, merkte Schmidt an. Er
erinnerte aber auch an die
Preisdeckelung und an die Lie-
ferengpässe beim Baumaterial
und die Preisentwicklung auf
dem Bau. „Das muss vorein-
ander gebracht werden.“

Erwartung
an die nächste
Regierung

Die weitere Entwicklung
werde entscheidend sein. Man
erlebeeinenKostenanstieg.Die
Baukosten seien im Lauf der
vergangenen drei Jahre um 30
Prozent gestiegen, in den ver-
gangenen zehn Jahren habe es
eine Verdopplung gegeben.
„Wir haben auch bei laufen-
den Bauarbeiten auf Material
warten müssen.“ Es werde sich
etwas regulieren müssen,
meinte Schmidt. Man müsse
auch schauen, was die nächste
Bundesregierung anbiete, „da-
mit bezahlbares Wohnen wei-
ter möglich ist.“

Sascha Golnik (l.) lenkt künftig die Geschicke der Aufbaugemeinschaft Espelkamp. Der scheidende Geschäftsführer Hans-Jörg Schmidt und der stellvertretende Aufsichtsrats-
Vorsitzende Thomas Heinrich stellten Golnik vor. Foto: Joern Spreen-Ledebur

Frauenfrühstück in Isenstedt
¥ Espelkamp-Isenstedt. „Eine freudige Überraschung“, heißt es
in Isenstedt. Das Frauenfrühstück im Isenstedter Gemeindehaus
findet am Donnerstag, 28. Oktober, um 9 Uhr wieder statt. Es
gilt die 3-G-Regelung. Die Teilnehmerinnenwerden gebeten, den
Impfausweis beim ersten Mal mitzubringen. Anmeldung sind
bis zum 23. Oktober bei Margret Halwe unter Tel. (0 57 43)
92 04 01 möglich.

Espelkamp gewinnt
Sonderpreis

¥ Espelkamp. Das Ministe-
rium für Heimat, Kommuna-
les, Bau undGleichstellung des
Landes Nordrhein-Westfalen
hat im Sommer dieses Jahres
die Städtebauförderung mit
einem eigenen Online-Foto-
wettbewerb in den Fokus der
Öffentlichkeit gestellt.
An diesem Wettbewerb hat

die Stadt Espelkamp mit der

„Umgestaltung des Grün-
angers“ teilgenommen.
Ina Scharrenbach, Ministe-

rin für Heimat, Kommunales,
Bau und Gleichstellung des
Landes Nordrhein-Westfalen,
hat nun die Sieger verkündet:
Die Stadt Espelkamp hat einen
Sonderpreis und damit ein
Preisgeld in Höhe von 10.000
Eurogewonnen.

Bürgermeister Henning Vieker und Kameramann Franklin Berger
beim Dreh des Preisträgervideos für das Ministerium.

Foto: Stadt Espelkamp

... und sieht ein Feld an der 
Mindener Straße in Frot-
heim, das gespickt ist mit 
Sonnenblumen, die pas-
send zum goldenen Okto-
ber ihre goldgelben Blüten 

präsentieren. Das ist ein 
Anblick, der jedem Vorbei-
fahrenden und Vorbeige-
henden einfach gute Laune 
bereiten dürfte, denkt...

  einer
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n Corona-Hotline
Hotline des Kreises unter Tele-

fon 0571/80715999 von 9 bis 
12 Uhr, von 14 bis 16 Uhr. 

n Rat und Hilfe
Ludwig-Steil-Hof, 18 Uhr Ge-

sprächs- und Aktivitätenkreis 
für psychisch Kranke im Zent-
rum für Tagesstruktur.

Diakonie, Rahdener Straße 15, 
8 bis 12 Uhr, 13 bis 16 Uhr 
Offene Sprechstunde: Migra-
tionsberatung für Erwachsene 
Zuwanderer.

Zentrum für Pflegeberatung, 
Telefon 05772/2004530, 9 
bis 12 Uhr persönliche Bera-
tungsgespräche nach vorheri-
ger telefonischer Absprache –  
0571/80714100.

n Rathaus/Bürgerbüro
Bürgerbüro, 8 bis 17.30 Uhr 

geöffnet.
Kulturbüro im Bürgerhaus, 

Telefon 05772/562185, 10 
bis 12 Uhr, 14 bis 16 Uhr ge-
öffnet.

n Bäder
Freizeitbad Atoll, Trakehner 

Straße 9, Telefon 
05772/979840, 7 bis 10 Uhr 
Frühschwimmen, 10 bis 22 
Uhr mit Sauna geöffnet.

n Büchereien
Stadtbücherei, Telefon 

05772/562150, 9 bis 11 Uhr 
Stadtarchiv-Büro geöffnet, 
Wilhelm-Kern-Platz 14, 10 bis 
12 Uhr, 13 bis 17 Uhr geöff-
net.

n Veranstaltungen
Ludwig-Steil-Hof, Ludwig-Steil-

Hof, ab 17 Uhr Treffpunkt-
Café.

n Vereine und Verbände
Chorgemeinschaft Isenstedt-

Frotheim, Kaiser Dorfkrug, 
Telefon 05743/93260, 19.30 
Uhr Proben.

Schützengesellschaft Espel-
kamp, Schützenheim Kant-
straße (Sudetenland), 18 bis 
20.30 Uhr Training und freies 
Schießen.

n Senioren
Seniorenbüro des Ludwig-Steil-

Hofes, Telefon 05772/99539, 
10 bis 12 Uhr geöffnet.

Stövchen im Bürgerhaus, 9 bis 
11.30 Uhr geöffnet.

n Kirchen
Eine-Welt-Laden im Thomasge-

meindehaus an der Isensted-
ter Straße, 10 bis 12 Uhr, 15 
bis 17 Uhr geöffnet.

In den vergangenen drei Jahren seien die Baukosten um etwa 30 Prozent gestiegen, teilt Geschäftsfüh-
rer Hans-Jörg Schmidt bei der Vorstellung von Sascha Golnik mit. Ob die Aufbau in den kommenden 
Jahren neue Bauprojekte, wie etwa das entlang der Görlitzer und der Lausitzer Straße, angehen werde, 
hänge auch davon ab, was „die neue Bundesregierung  anbietet, um bezahlbares Wohnen weiter zu 
ermöglichen“.

Für Hans-Jörg Schmidt sei 
Golnik der ideale nachfolge-
Kandidat, auch wenn er die-
se entscheidung nicht habe 
treffen können.  Aber auf-
grund der beruflichen Kon-
takte   seit mehr als einem 

Jahrzehnt sagt Schmidt „Für 
mich war Sascha Golnik ins-
geheim immer die erste 
Wahl gewesen“. er habe 
zwar nicht gewusst, wie der 
Aufsichtsrat der Aufbau ent-
scheiden werde. Aber es ge-
be gleich zwei Gründe, wa-
rum er über die entschei-
dung für den 48-Jährigen 
glücklich sei. 

„Sascha Golnik kennt die 
region, so dass er sich nicht 
mehr einpendeln muss.“ Da-
durch sei viel Zeit gewon-
nen. Darüber hinaus kenne 
er auch die Menschen in der 
region. 

Dennoch aber müsse sich  
der 48-Jährige, der mit sei-
ner Familie in Hille-rothen-
uffeln wohnt, noch tief in 
die Aufbau-Materie ein-
arbeiten.  Leider gebe es 
kaum gemeinsame einar-
beitungszeit mit Hans-Jörg 
Schmidt, bedauert Sascha 
Golnik. 

Dennoch hat er schon sehr 
konkrete Vorstellungen, 

welche Themen künftig die  
Aufbaugemeinschaft be-
schäftigen werden. „Der Kli-
maschutz ist die Hauptauf-
gabe“, macht Golnik deut-
lich. Dabei stellt er vor allem 
heraus, dass der Gebäude-
Bestand „klimaneutral“ wer-
den müsse. Dies bezeichnet 
er als die Haupt-Herausfor-
derung der kommenden 
Jahre. 

einen zentralen Baustein 
sieht er dabei in der Koope-
ration mit den espelkamper 
Stadtwerken. Diese Zusam-
menarbeit müsse vorange-
trieben und ausgebaut wer-
den, um eine energetische 
Sanierung des Wohnbestan-
des und damit eine CO2-
neutralität zu gewährleis-
ten. 

Mittlerweile seien viele 
Gebäude an das städtische 
Fernwärmenetz angeboten. 
Dies solle ebenfalls ausge-
baut werden.  Die Aufbau  hat 
rund 50 Mitarbeiter, die 
3000 Wohneinheiten mit et-
wa 7500 Mietern betreuen. 
„Das ist die Hälfte der ein-
wohner der Kernstadt“, sagt 
Schmidt.

Federführend für die 
nachfolge-entscheidung ist 
im Übrigen der Aufbau-Auf-
sichtsrat gewesen. Stellver-
tretend für das Gremium 
hat der stellvertretende Auf-
sichtsratsvorsitzende Dr. 
Thomas Heinrich, erläutert,  
dass es „ein starkes Anlie-
gen ist“, mit Sascha Golnik 
in leitender Position  die 
entwicklung espelkamps 
weiter zu verstetigen.

es habe eine größere An-
zahl an interessenten für 
den Posten gegeben, so 
Heinrich. Die entscheidung 
des Aufsichtsrates sei aber 
auf Sascha Golnik gefallen. 
Der könne unter anderem 
beinahe zu Fuß von  rothen -
uffeln nach espelkamp ge-
hen. 

Mit einem weinenden Au-
ge blickt Heinrich auch auf 
den Weggang von Hans-Jörg 
Schmidt. nach mehr als 16 
Jahren in leitender Position 
sei der Aufsichtsrat natür-
lich nicht glücklich über die 
entscheidung Schmidts ge-
wesen, „die Segel zu strei-
chen“. er könne aber sehr 
wohl die Beweggründe ver-
stehen. So sei es allzu ver-
ständlich, dass Hans-Jörg 
Schmidt  nicht mehr nur am 
Wochenende bei seiner  ehe-

frau sein wolle. 
einen ersatz für eine solch 

entscheidende Position  zu 
finden, „ist aber nicht im-
mer ganz einfach“. Man 
müsse den interessenten 
schon deutlich machen: 
„Was ist espelkamp. Denn 
espelkamp ist eine besonde-
re Stadt“, stellt Heinrich he-
raus und fügt an, dass die 
Aufbau nicht nur in der jun-
gen Stadt vor Veränderun-
gen stehe, sondern auch im 
Aufsichtsrat. Die  Vorsitzen-

de Dr. Sigrid  Koeppinghof 
ist in den ruhestand gegan-
gen.  im november aber soll 
der Aufsichtsrat wieder voll-
ständig sein, sagt Heinrich 
und richtet den Blick direkt 
wieder auf espelkamp und 
den neuen Geschäftsführer.

Golnik kenne espelkamp 
aufgrund seiner regionalen 
Herkunft. Heinrich sagt da-
her: „Wir haben uns eine 
Menge Gedanken gemacht, 
wie es mit dem Unterneh-
men weiter geht.“ Denn die 
Aufbaugemeinschaft „ist ein 
stadtprägendes, bedeuten-
des Unternehmen“. Die ent-
wicklungen espelkamps be-
zeichnet Heinrich als „Be-
sonderheiten“. Vor allem in 
den vergangenen 10 bis 15 
Jahren habe sich viel getan.

Der neue Geschäftsführer 
weiß, welch einer bedeuten-
den rolle er sich angenom-
men hat. er bezeichnet die 
Aufbau selbst als „innova-
tionstreiber“. Und der 48-
Jährige macht mit einem 
Satz deutlich, was für ihn 
seine neue Tätigkeit bedeu-
tet. „Die Aufbau ist für mich 
immer espelkamp.“  Das 
Unternehmen habe die 
Stadt „extrem positiv verän-
dert“. er kenne auch keine 
Stadt, „in der die Akteure 
vor Ort so an einem Strang 
ziehen wie in espelkamp“. 
es sei ihr Ziel, die „Stadt ge-
meinsam voranzubringen“. 

Und dabei könne sich Gol-
nik auch der rückende-
ckung durch den Aufsichts-
rat sicher sein, wie Hans-
Jörg Schmidt abschließend 
versichert. „Sascha Golnik 
kann sich auf auf einen sehr 
guten und konstruktiven 
Aufsichtsrat verlassen.“ er 
sei in seiner Zeit als Ge-
schäftsführer immer „posi-
tiv unterstützt worden“. Zu-
dem lasse der Aufsichtsrat 
einem „freie Hand“ und ver-
lasse sich auf die entschei-
dungen der handelnden Per-
sonen vor Ort. es sei nicht 
selbstverständlich, „dass die 
Gremien all das mittragen“.

Die Freude über die neue 
Tätigkeit ist bei Sascha Gol-
nik deutlich zu spüren.  Aus-
gleich   zum neuen  Tätig-
keitsfeld ist jedoch dennoch 
nötig. Den findet er bei sei-
ner Familie. Darüber hinaus 
ist Golnik als Sportschütze 
in Unterlübbe tätig, begeis-
tert sich für  Tischtennis und 
Handball  und lässt gerne die 
Seele bei der Gartenarbeit 
baumeln.   

Sascha Golnik (links) ist neuer Geschäftsführer der Espelkamper Aufbaugemeinschaft. Er folgt damit Hans-Jörg Schmidt (Mitte). Der stellvertretende Aufsichtsratsvorsitzende 
der Aufbau, Dr. Thomas Heinrich (rechts), hat über die Personalie informiert. Foto: Felix Quebbemann

Von Felix Quebbemann

espelkamp (WB). Sascha Gol-
nik wird der neue Ge-
schäftsführer der Aufbauge-
meinschaft in espelkamp. 
Zum 1. Januar 2022 tritt er 
die nachfolge von Hans-Jörg 
Schmidt an, der die Aufbau-
gemeinschaft in richtung 
Düsseldorf verlässt (wir be-
richteten). 

Mit Sascha Golnik be-
kommt das hiesige Woh-
nungsbauunternehmen 
einen neuen Leiter, der zum 
einen die region sehr gut 
kennt, denn er ist gebürtiger 
Lübbecker. Zum anderen ist 
er seit etwa 13 Jahren als 
Prokurist in der Wohn- und 
Wirtschafts-Service GmbH 
Herford (WWS) tätig und 
kennt sich bestens mit der 
Materie aus – auch wenn 
die WWS im Gegensatz zur 
Aufbau zu beinahe 100 Pro-
zent in kommunaler Hand 
ist. im Aufsichtsrat der Auf-
bau sitzen hingegen Vertre-
ter der evangelischen Lan-
deskirche und des Landes 
nordrhein-Westfalen. 

Golnik verfolgt bereits seit 
Jahren den Werdegang der 
Aufbaugemeinschaft und 
gibt zu. „ich habe die Aufbau 
immer im Blick gehabt.“ Da-
rüber hinaus habe er mit 
Hans-Jörg Schmidt regelmä-
ßig Kontakt gehabt, auf 
fachlicher ebene   im rah-
men   seiner Tätigkeit als 
WWS-Prokurist und dies 
auch seit nunmehr rund 13  
Jahren. 

Die WWS sei zwar etwas 
größer als die Aufbau. Den-
noch sei sie vergleichbar mit 
der hiesigen Wohnungsbau-
gesellschaft. Und so sei es 
durchaus häufiger vorge-
kommen, dass die WWS die 
ideen der Aufbau, die in es-
pelkamp umgesetzt wurden, 
auch für Herford für gut er-
achtete und auf die Stadt 
Herford übertrug.

Als klar war, dass Schmidt 
die Aufbaugemeinschaft 
nach mehr als 16 Jahren ver-
lässt, gibt Golnik im Ge-
spräch in den räumen der 
Aufbau zu. „Bei der Stelle 
bin ich schwach geworden.“ 
eigentlich sei er mit seiner 
Tätigkeit bei der WWS sehr 
zufrieden gewesen. Aber als 
er gehört habe, dass 
Schmidt in seine Heimat zu-
rückkehrt, sei für ihn klar 
gewesen, dass er sich für 
den  Geschäftsführer-Posten 
bewerben muss.

einer geht durch die stadt

nachrichten

Nachfolger für Hans-Jörg Schmidt als Geschäftsführer der Aufbaugemeinschaft vorgestellt.

Sascha Golnik wird es!

Espelkamp

so erreichen sie uns

tageskalender

»Sascha Golnik 
kennt die Region. 
Er muss sich nicht 
mehr einpendeln.«

Hans-Jörg Schmidt

»Espelkamp ist eine 
besondere Stadt.«

Dr. Thomas Heinrich

Anmeldungen zum Frauenfrühstück

Isenstedt (WB).   Das Frau-
enfrühstück im isensted-
ter Gemeindehaus findet 
am Donnerstag, 28.  Okto-
ber, um 9  Uhr statt. es gilt 
die 3-G-regelung.  Die Teil-
nehmer werden gebeten, 

den impfausweis beim 
ersten Mal mitzubringen. 
Anmeldungen werden bis 
Samstag, 23. Oktober, von 
Margret Halwe unter  Tele-
fon 05743/920401 ange-
nommen.

Kunze-Konzert kurzfristig verschoben

der Stadt espelkamp aus. 
„Sie hat auch nichts mit 
der nach wie vor hohen 
Corona-inzidenz zu tun“, 
sagte er auf Anfrage die-
ser Zeitung. Die Verschie-
bung stehe vielmehr  im 
Zusammenhang mit dem 
aktuell verringerten  Platz-
angebot im Bürgerhaus.  
„Die Maßnahmen zur ein-
dämmung der infektions-
gefahr im Zusammenhang 
mit dem Coronavirus gel-
ten aber schon seit vielen 
Monaten und das nicht 
nur in espelkamp  sondern 
landesweit“, sagte Siemon.  
Bei einer geringeren Zahl 
an zur Verfügung stehen-
den Plätzen rechne sich 
das Konzert offenbar 
nicht, vermutet Torsten 
Siemon.  Die bereits ge-
kauften Tickets behalten 
ihre Gültigkeit. 

espelkamp (WB). Wie ge-
wonnen so zerronnen. Das 
Konzert von Heinz rudolf-
Kunze in espelkamp, das 
erst kürzlich für den 22. 
Oktober angekündigt wur-
de,  verschiebt sich erneut. 
neuer Termin ist der 19. 
Februar. Die erneute Ver-
schiebung  geht nach Aus-
kunft des Stadtsprechers 
Torsten Siemon nicht von 

Heinz Rudolf Kunze kommt 
im Februar. Foto: Martin Huch

NW 19.10.2021

WB 19.10.2021

WB 09.12.2021



Aufbaugemeinschaft Espelkamp GmbH | VII. PRESSESPIEGEL68

NW 12.11.2021

WB 19.11.2021

WB 30.03.2021 WB 22.09.2021

Zwei Automaten aufgebrochen

espelkamp/hille (WB).   
Zwei aufgebrochene Auto-
maten für Grillfleisch und 
Milch in Frotheim und 
Hille-Hartum wurden der 
Polizei am vergangenen 
Freitag gemeldet. in bei-
den Fällen hatten es die 
Diebe nach Angaben der 
Polizei auf das Bargeld ab-
gesehen. Zudem entstand 
erheblicher Sachschaden.

Der am restaurant „At-
hena“ an der Diepenauer 
Straße in Frotheim aufge-
stellte Selbstbedienungs-
automat wies ebenso wie 
die „Milchtankstelle“ des 
Hofladens „Klostermeier“ 
an der Mindener Straße in 
Hartum deutliche Auf-
bruchspuren auf. in Har-
tum konnte festgestellt 
werden, dass sich der 

Diebstahl um kurz vor 3 
Uhr in der nacht zu Frei-
tag, 17. September, ereig-
net hatte. Der dort offen-
bar allein agierende Unbe-
kannte war bekleidet mit 
einer dunklen Hose sowie 
einer Oberbekleidung samt 
Kapuze. Die weiteren im 
innenraum des Ladens 
aufgestellten Automaten 
für Fleisch- und Wurstwa-
ren blieben unversehrt.

Ob ein Zusammenhang 
zwischen den Aufbrüchen 
besteht, ist für die Polizei 
derzeit noch unklar. Zeu-
gen, die an beiden Orten 
verdächtige Wahrnehmun-
gen gemacht haben, wer-
den gebeten, sich mit der 
Polizei unter Telefon 
0571/88660 in Verbindung 
zu setzen.

... und sieht auf dem Stadt-
weg einen radfahrer, der 
auf der linken Gepäckträ-
gerseite einen Abstands-
halter angebracht hat. Das 

erleichtert es den Autofah-
rern, den Sicherheitsab-
stand von mindestens 1,50 
Meter  beim Überholen ein-
zuhalten, denkt...   einer

Erntegaben in der Trinitatiskirche

gestringen (WB). Das ern-
tedankfest wird am Sonn-
tag, 26. September,  ab 10 
Uhr in der  Trinitatis-Kir-
che Gestringen gefeiert. 
Geschmückt wird der 
Kirchraum mit den ernte-
gaben aus der Kirchenge-
meinde von der Küsterin 

und den Landfrauen aus 
Gestringen und Fabben-
stedt.   es besteht die Mög-
lichkeit, erntegaben am 
25. September   von 9 bis 14  
Uhr in der Kirche abzuge-
ben. Die Gaben sind eine 
Spende für die Tafel es-
pelkamp-Lübbecke. 
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n Corona-Hotline
Hotline des Kreises unter Tele-

fon 0571/80715999 von 9 bis 
12 Uhr, von 14 bis 16 Uhr. 

n Rat und Hilfe
Hospiz-Initiative, 15 bis 17 Uhr 

Sprechstunde, Ludwig-Steil-
Straße 13.

Zentrum für Pflegeberatung, 
Telefon 05772/2004530, 9 
bis 12 Uhr persönliche Bera-
tungsgespräche nach vorheri-
ger telefonischer Absprache - 
0571/80714100.

n Rathaus/Bürgerbüro
Bürgerbüro, 8 bis 13 Uhr.
Kulturbüro im Bürgerhaus, 

Telefon 05772/562185, 10 
bis 12 Uhr geöffnet.

n Bäder
Freizeitbad Atoll, Trakehner 

Straße 9,  10 bis 22 Uhr mit 
Sauna geöffnet.

n Büchereien
Stadtbücherei, Wilhelm-Kern-

Platz 14, Telefon 
05772/562150, 10 bis 12 
Uhr, 13 bis 17 Uhr geöffnet.

n Veranstaltungen
Stadt Espelkamp, 16 bis 18 

Uhr Schadstoffsammlung 
gegenüber der Feuerwache.

n Familie
Familienzentrum Rahdener 

Straße, 15 bis 16 Uhr Eltern-
Kind-Krabbelgruppe.

n Vereine und Verbände
Kneipp-Verein,Parkplatz Fritz-

Helmut-Allee, 8 Uhr Nordic-
Walking Lauftreff, Dauer etwa 
75 Minuten.

Schießstand Fabbenstedter 
Schule, 19 Uhr Treffen des 
Schützenvereins Fabbenstedt.

n Kinder und Jugendliche
Isy 7, Telefon 05772/6107, 15 

bis 20 Uhr Offener Treff für 
13- bis 21-Jährige, 15.30 bis 
17.30 Uhr Kinderladen für 6- 
bis 12-Jährige.

Nachbarschaftszentrum, Telefon 
05772/3551, 15.30 bis 18.30 
Uhr für Mädchen von 9 bis 
14 Jahren Mädchentreff.

n Senioren
Seniorenbüro des Ludwig-Steil-

Hofes, Telefon 05772/99539, 
10 bis 12 Uhr geöffnet.

Stövchen im Bürgerhaus, 9 bis 
11.30 Uhr geöffnet.

n Kirchen
Eine-Welt-Laden im Thomasge-

meindehaus an der Isensted-
ter Straße, 10 bis 12 Uhr, 15 
bis 17 Uhr geöffnet. 

Alexander Lang, Kunden-
betreuer der Aufbau.

be. Die neue Generation 
aber habe ein „hohes An-
spruchsdenken und strebt 
nach eigentum“. Daher wer-
de die durchschnittliche 
Mietdauer sinken.

einen Umzug aus den 
Wohnungen der Aufbau er-
wäge jeder fünfte Mieter – 
„weil die Wohnung zu klein 
ist oder berufliche Gründe 
dazu führen“, sagte Lang 
weiter, der in Abwesenheit  
des erkrankten  Aufbau-Ge-
schäftsführer Hans-Jörg 
Schmidt die ergebnisse der 
Befragung vortrag.

Sehr gut im Vergleich zu 
Befragungen anderer Woh-
nungsbauunternehmen hät-
ten die Aufbau-immobilien  
bei den Mietern in den Kate-
gorien nachbarschaft und 
Sauberkeit abgeschnitten. 
Darüber hinaus sei die Zu-
friedenheit bei den Befrag-
ten sehr groß, was das Ange-
bot an Spielplätzen anbe-
trifft. etwas unter Wert, so 

Alexander Lang, sei espel-
kamp   im Bereich des ÖPnV 
bewertet worden.

neben den genannten 
positiven Kategorien wür-
den die Aufbaumieter die 
entwicklungen rund um das 
Ärztehaus, die einkaufs-
möglichkeiten und auch die 
renovierung der Aufbau-
wohnungen positiv wahr-
nehmen.

Lediglich 14 Prozent der 
Befragten hätten überhaupt 
angegeben, dass sich die 

Stadt verschlechtert habe. 
einen weiteren Pluspunkt 

habe sich espelkamp mit 
dem Angebot des Quartiers-
managements erarbeitet. 
„Das Quartiersmanagement 
zeigt seit zwei Jahren, wie 
wichtig es ist“, so Lang. 
Ganz besonders während 
der Pandemie sei das viel-
fältige Angebot generatio-
nen- und kulturübergrei-
fend gut angekommen. in 
diesem Zusammenhang 
nannte Lang  unter anderem 
die  Tauschregale, den offe-
nen Bücherschrank in der 
Gabelhorst oder auch  das 
Ausleihen des Lastenfahr-
rads. Das QM wird seit Be-
ginn vom Büro „Quartiers“ 
an der isenstedter Straße 
koordiniert. Die QM-Verant-
wortlichen sind Marei nagel 
und Marlo Pfau. 

Die Aufbau habe sich mit 
der aktuellen Mieterbefra-
gung rund sechs Jahre Zeit 
gelassen.   „Viele Dinge kom-

men gut an. Und das muss 
man auch mal herauszie-
hen“, erklärte Lang.

Das Thema e-Mobilität sei 
bei den Befragten übrigens 
bis jetzt „noch kein Thema. 
90 Prozent der Befragten sa-
gen, ‚sie werden sich erst-
mal noch kein e-Auto kau-
fen‘“, fasste Lang die ergeb-
nisse in diesem Bereich zu-
sammen.

Der Aufbaukundenbetreu-
er schloss seinen Vortrag 
damit, dass es sinnvoll sei, 
das QM fortzuführen und 
vielleicht sogar noch zu in-
tensivieren. „Das Quartiers-
management ist das i-Tüp-
felchen.“ es beziehe  nicht 
nur Aufbaumieter mit ein, 
sondern alle einwohner 
eines Stadtbereichs. „Die er-
fahrungen sind so positiv, 
dass man darüber nach-
denkt, wie man es verfei-
nern oder sogar noch aus-
weiten kann“, sagte Lang ab-
schließend.    

Die Stadt Espelkamp hat bei der Mieterbefragung der Aufbaugemeinschaft gut abgeschnitten. Unter anderem im Burano-Viertel leben viele Aufbaumieter.

espelkamp (fq). neun von 
zehn Mietern würden die 
Aufbaugemeinschaft weiter 
empfehlen. Dies war nur 
eine der Aussagen einer 
Mieterbefragung, die Ale-
xander Lang während der 
Sitzung des Stadtentwick-
lungsausschusses im Bür-
gerhaus  vortrug.

Doch Lang klärte die Poli-
tiker eingangs seines Vor-
trages auch darüber auf, 
dass die Aufbaugemein-
schaft bei der Mieterstruk-
tur vor einem Umbruch ste-
he. er sprach von der „nach-
rückenden Mietergenera-
tion“.  Der Aufbau stehe ein 
Generationenwechsel bevor, 
was die Mieterschaft anbe-
treffe. 

Dabei machte der Kun-
denbetreuer des Wohnungs-
bauunternehmens aller-
dings auch deutlich, dass die 
durchschnittliche Wohn-
dauer der Mieter bislang 
rund 20 Jahre betragen ha-

einer geht durch die stadt

nachrichten

Aufbau stellt Ergebnisse der Mieterbefragung im  Ausschuss vor – Quartiersmanagement schneidet positiv ab

Eine Verfeinerung ist vorstellbar
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Trio „It‘s Me“ zu Gast auf Schloss Benkhausen – Bürgerverein ist Organisator

Sagenhafte kleine Band
espelkamp (WB).  Freunde 
des Blues, Soul, Jazz und 
rock aufgepasst: Am Freitag, 
1. Oktober, ist das Künstler-
trio „it’s Me“ zu Gast auf 
Schloss Benkhausen und 
wird mit Piano, Drums und 
mehrstimmigem Gesang ein 
Konzert geben. Bei gutem 
Wetter wird ab 19 Uhr im 
Biergarten der rentei ge-
spielt. 

Sowohl mit selbst ge-
schriebenen Songs als auch 
mit Klassikern und weniger 
bekannten Perlen anglo-
amerikanischer Musikkultur 
überzeugt das Trio und trägt 
nicht umsonst das Prädikat 
„beste kleine Bigband der 
Welt“. Dieser inoffizielle Ti-
tel wurde den Musikern von 
rocknews Hannover verlie-
hen. Das Konzert wird vom 
Bürgerverein Gestringen um 
Addi Schaeffer organisiert 
und ist aufgrund der räumli-
chen Situation in den 
Außenbereich des Schlosses 
verlegt worden.

„You are a little band, but 
you have a big sound”, 
staunte auch ex-Fabulous-
Thunderbirds-Pianist Gene 
Taylor. Und das zurecht: Die 
Mischung aus der dunklen 
Altstimme von Sängerin und 
Teilzeitperkussionistin Mar-
tina Maschke, dem virtuosen 
Pianospiel von Songwriter 

und Gründungsmitglied 
ecki Hüdepohl sowie dem 
dynamischen, einfühlsamen 
Spiel von Drummer Alex 
Holtzmeyer lässt kaum glau-
ben, dass in der Band ledig-
lich drei Künstler ihre Lei-
denschaft für die Musik ent-
fachen.

Auf den musikalischen Ge-
nuss des Trios dürfen sich 
nun auch die Besucher von 
Schloss Benkhausen freuen. 
„Wir sind sehr froh, die drei 

bei uns begrüßen und das 
Konzert in Kooperation mit 
dem Bürgerverein Gestrin-
gen und Addi Schaef fer ver-
anstalten zu dürfen“, freut 
sich Larissa Mattlage, Leite-
rin von Schloss Benkhausen. 
„endlich kann mal wieder 
ein Konzert vor Publikum 
stattfinden – das wird mit 
Sicherheit ein stimmungs-
voller Abend.“

Bei gutem Wetter unter 
freiem Himmel im Biergar-

ten, bei schlechtem Wetter 
in den innenräumen der 
rentei können sich Besucher 
ab 18.30 Uhr unter einhal-
tung der 3G-regel auf das 
Konzert von „it’s Me“ ein-
stimmen, ehe das Künstler-
trio um 19 Uhr  los legt. Die 
Kosten pro Karte belaufen 
sich auf 15 euro. 

Die Tickets können im 
Vorverkauf  unter Telefon 
05743/9318210 erworben 
werden.

Die Band „It‘s Me“ wird am Freitag, 1. Oktober, voraussichtlich unter freiem Himmel spielen. Karten 
gibt es im Vorverkauf. Organisiert wird das Konzert vom Bürgerverein.

Vehlage (WB). Die Corona-
Pandemie hat so manche 
Veranstaltung in diesem 
Jahr verhindert. Viele Orga-
nisatoren haben ihre events 
aber auch einfach ein biss-
chen „corona-konform“ um-
gestaltet, um 
sie in diesem 
Jahr ausrich-
ten zu kön-
nen. 

 So auch die 
Dorfgemein-
schaft Vehla-
ge. Denn sie 
bietet ihren 
Backtag in et-
was abgeän-
derter Form an – nämlich 
als „Backtag zum Mitneh-
men“. 

Dieser wird am Sonntag,  
26. September,  ausgerichtet. 
in der Zeit von 11 bis  16 Uhr 
kann am Backhaus auf dem 
Dorfplatz Kuchen gekauft 
und mitgenommen werden. 

in Zukunft möchte die 
Dorfgemeinschaft zudem 
gerne nistkästen aufhän-
gen. Wer interesse hat, kann 
sich an diesem Sonntag in-
formieren.  es werden auch 
noch Paten für diese nist-
kästen-Aktion gesucht. Die 
Vehlager Dorfgemeinschaft 
freut sich über viele Besu-
cher. 

Kuchen zum 
Mitnehmen 
am Backhaus

Backhaus in 
Vehlage

Baugenehmigung liegt vor

espelkamp (WB). Aller gu-
ten Dinge sind drei. Denn 
als nachfolger der „nacht 
der Komödianten“ soll der 
Varieté-Club, nach zwei-
maliger Corona-Verlegung, 
nun am Freitag, 17. Sep-
tember, ab 20 Uhr auf der 
Bühne des neuen Theaters 
endlich Premiere feiern.

„Spin“ ist der Titel der 
15. Absolventenshow der 
Staatlichen Artistenschule 
Berlin. Damit soll die neue 
Varieté-reihe im Theater 
begangen werden. neun 
junge Artisten begeistern 
unter der regie von Karl-
Heinz Helmschrot in einer 
atemberaubenden Show – 
mit neuen ideen unter 
Weiterentwicklung klassi-
scher Techniken.

„Alles ist rund“ und alles 

dreht sich ständig: Der 
Planet erde dreht sich um 
sich und um die Sonne. 
Genau wie die erde dreht 
sich die Sonne um sich 
selbst.

Auch die jungen Künst-
ler der staatlichen Artis-
tenschule Berlin haben 
den richtigen Dreh raus. 
Der Hula Hoop dreht sich, 
das Diabolo rotiert, die 
Keulen wirbeln, die Luft-
artisten kreisen in der 
Luft, die Akrobaten schla-
gen Salti, die Tänzer be-
schreiben Pirouetten –  
kurz: Die Show tanzt.

Die jungen Künstler sind 
immer in Bewegung, und 
dabei entfaltet sich eine 
junge, kreative Show. Wei-
tere infos unter Telefon 
05772/562161.

... und sieht einen Techni-
ker, der offensichtlich eine 
Straßenlaterne an der Beu-
thener Straße repariert. er 
hat die seitliche Abdeckung 
abgenommen und werkelt 

im inneren mit einem 
Schraubenzieher. im Ver-
kehr muss man halt auch 
immer den Durchblick ha-
ben, denkt...

 einer

espelkamp (fq). Die Stadt  
espelkamp hat zwischen-
zeitlich die Baugenehmi-
gung für den neubau des 
Waldfreibades erhalten. 
„Sie liegt vor“, teilte Klaus 
Hagemeier, Vorstand der 
Stadtwerke Aör, während 

der Verwaltungsratssit-
zung im Bürgerhaus mit. 
Wenn alles gut gehe, so 
Hagemeier weiter, könne 
bereits im  Monat Mai 
über die Vergabe von Auf-
trägen gesprochen wer-
den.

Finn Thie erfolgreich bei der Prüfung

Dritter Anlauf für neuen Varieté-Club

espelkamp (WB). Während 
der Gesellenprüfung der 
Tischler-innung in Hand-
werksbildungszentren in 
Lübbecke und Minden hat 
Finn Thie allen Grund zur 
Freude gehabt. Denn er 
konnte in Lübbecke seinen 
Gesellenbrief als Lohn für 
einen erfolgreichen Ab-
schluss der Ausbildung 

entgegennehmen. Sein 
Handwerk erlernte Thie 
bei Fast Systemmöbel in 
espelkamp.

insgesamt nahmen sie-
ben Azubis an der Prüfung 
teil, die alle die Prüfungen 
bestanden. Drei von ihnen 
waren vorzeitig zu den 
Gesellenprüfungen zuge-
lassen worden.
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corona-hotline
stadt espelkamp, 8 bis 14 uhr, 

telefon 05772/562156.
hotline des Kreises unter tele-

fon 0571/80715999 von 9 bis 
12 uhr, von 14 bis 16 uhr.

rat und hilfe
Zentrum für Pflegeberatung, 

telefon 05772/2004530
, 9 bis 12 uhr, persönliche Be-

ratungsgespräche nach vorhe-
riger telefonischer absprache 
- 0571/80714100.

rathaus
Bürgerbüro, 8 bis 17.30 uhr, 

telefon 05772/5620. 
Kulturbüro im Bürgerhaus, 

telefon 05772/562185.

Bäder
freizeitbad atoll, trakehner 

straße 9, telefon 
05772/979840.

Bücherei
stadtbücherei, telefon 

05772/562150. 

senioren
seniorenbüro des ludwig-steil-

hofes, telefon 05772/99539, 
9 bis 12 uhr.

Kirchen
eine-Welt-laden im thomasge-

meindehaus an der isensted-
ter straße, 10 bis 12 uhr.

Klaus Hagemeier,
Vorstand AöR

Kann weg: Die „Schrott-Immobilie“ in der Gabelhorst 11 bis 15 
steht schon seit Jahren leer. foto: felix Quebbemann

Gericht entscheidet zugunsten der stadt

Etappensieg bei der 
„Schrott-Immobilie“
espelkamp (fq). Die Stadt es-
pelkamp ist einen Schritt 
weiter, was die zukünftige 
Gestaltung des Bereichs Ga-
belhorst Süd angeht. Denn 
das Oberverwaltungsgericht 
in Münster hat die Klage 
gegen den Bebauungsplan 21 
abgewiesen. „Das ist ein 
etappensieg“, sagte Presse-
sprecher Torsten Siemon 
auf nachfrage dieser Zei-
tung.

im Speziellen geht es um 
die „Schrott-immobilie“ Ga-
belhorst 11 bis 15, die seit 
Jahren leer steht. Das vier-
geschossige Wohngebäude 
soll abgerissen werden und 
somit den Weg frei machen 
für die Bebauung mit einfa-

milienhäusern. Die eigentü-
mer GmbH der Schrott-im-
mobilie hatte gegen den Be-
bauungsplan der Stadt je-
doch geklagt.

Per Videoverhandlung sei 
die Klage aber am Freitag 
abgewiesen worden, erklär-
te Pressesprecherin, richte-
rin Dr. Gudrun Dahme, auf 
Anfrage. Auch eine revision 
vor dem Bundesverwal-
tungsgericht in Leipzig sei 
nicht zugelassen worden.

Damit sei nun die Grund-
lage geschaffen für den 
nächsten Schritt, so Siemon. 
Die Stadt will im nächsten 
Schritt erreichen, das 
Schrott-Haus abreißen zu 
lassen.

gebnis beim Jahresüber-
schuss. Denn dort gelang es, 
trotz der kritischen Corona-
Lage ein Plus von 384.063 
euro zu erwirtschaften. Das 
ist zwar immer noch gerin-
ger als die angenommenen 
423.721 euro. Aber es ist ein 
„positives ergebnis“, wie 
Hagemeier erklärte.

So hat das schlechte er-
gebnis auf der einen Seite 
bei den Bädern positive Aus-
wirkungen auf der anderen 
Seite: Denn der Materialauf-
wand, der eigentlich mit 6,8 
Millionen euro für das ver-
gangene Jahr angesetzt war, 
belief sich am ende nur 
noch auf 6,6 Millionen euro. 
„Dieser Bereich ist vor allem 
aufgrund der Bädersparte 
gesunken“, sagte Hagemeier. 
Man könne die Bäder zwar 
nicht komplett leeren, da 
dies sonst für Schäden an 
der Bausubstanz sorgt. Doch 
wurde der Materialeinsatz 
in beiden Freizeiteinrich-

tungen auf das notwendigs-
te heruntergefahren.

einsparungen erzielte die 
Aör auch im Bereich des 
Personalaufwands. Hier 
nämlich konnten im Gegen-
satz zum geplanten Ansatz 
rund 450.000 euro einge-
spart werden. Hagemeier er-
klärte diese entwicklung da-
mit, dass der Baubetriebs-
hof ab 1. Januar 2022 wieder 
unter dem Dach der Stadt-
verwaltung und nicht mehr 
bei der Aör angesiedelt sein 
werde. Markante Stellen 
wurden somit erst im 

Herbst ausgeschrieben und 
so fehle es derzeit „aktiv an 
Personal“ und auch an 
Arbeitsstunden. Überschau-
bare Verluste habe es bei 
der Wasserabgabe gegeben.

im Detail ging Hagemeier 
nach dem allgemeinen 
Überblick noch einmal auf 
die beiden Bäder ein. „Dort 
hat sich die Krise wirt-
schaftlich ausgewirkt. Das 
kann man sehr extrem se-
hen.“ er führte als Beispiel 
die Zahlen des Atolls auf. Al-
leine in den Monaten April, 
Mai und Dezember, in 
denen das Bad aufgrund des 
Lockdowns komplett ge-
schlossen war, fehlten im 
Vergleich zum Vorjahr 
39.651 Besucher. insgesamt 
stehen für 2020 im Atoll 
80.611 Gäste zu Buche. 2019 
waren es mit 166.536 Gästen 
mehr als doppelt so viele. 
Beim Waldfreibad waren es 
im vergangenen Jahr 8437, 
ebenfalls erheblich weniger 

als 2019, in dem 24.600 Be-
sucher den Weg in das 
Waldfreibad fanden. „Das ist 
ein starker rückgang. Solche 
Zahlen wünscht man sich 
nicht“, so Hagemeier. „Wir 
müssen schauen, dass wir 
nach Corona wieder auf das 
gleiche niveau kommen.“ 
Allerdings muss sich dafür 
erst einmal die Corona-Lage 
entspannen. Und da drückte 
Hagemeier auf die Bremse. 
„Wir wissen immer noch 
nicht, wie die Öffnungs-
perspektive ist.“

Mit investitionen von 
rund 3,6 Millionen euro 
liegt die Aör unter den ge-
planten 7,5 Millionen euro. 
Gut sei der Bestand liquider 
Mittel, also kurzfristig ver-
fügbarer finanzieller reser-
ven. Der liegt bei knapp 
zwei Millionen euro.

Die Mitglieder des Ver-
waltungsrates nahmen die 
vorgetragenen Zahlen ohne 
Beschluss zur Kenntnis.

Die Bäder haben im vergangenen Jahr aufgrund der Corona-Krise ein großes Minus eingefahren. Noch steht nicht fest, wann wieder geöffnet werden kann. foto: arndt hoppe

Von Felix Quebbemann

espelkamp (WB). Die beiden 
Bäder – das Freizeitbad 
Atoll und das Waldfreibad – 
haben im vergangenen Jahr 
ein Minus von 1,38 Millio-
nen euro gemacht. Geplant 
worden war lediglich mit 
einem Defizit von 1,29 Mil-
lionen euro. Und das ergeb-
nis hätte noch schlimmer 
kommen können, wenn die 
Stadtwerke nicht Leistun-
gen aus dem Corona-Hilfs-
paket erhalten hätten (wir 
berichteten).

Klaus Hagemeier, Vor-
stand der Stadtwerke Aör, 
stellte das Gesamtergebnis 
in der Sitzung des Verwal-
tungsrates im Bürgerhaus 
vor und machte am ende 
deutlich: „Wir sind noch 
einmal mit einem blauen 
Auge davon gekommen.“ 
Dies aber bezog sich nicht 
auf die Bädersparte, son-
dern auf das Aör-Gesamter-

einer geht durch die stadt

Nachrichten Verwaltungrat aör: hagemeier trägt Zahlen des vergangenen Jahres vor

Bäder fahren große Verluste ein
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unfall auf der fahrt zum einsatz

Rettungswagen stößt 
mit Laster zusammen
espelkamp (WB). ein ret-
tungswagen ist am Montag-
nachmittag in einen Ver-
kehrsunfall verwickelt ge-
wesen. 

nach Angaben der Feuer-
wehr espelkamp, wollte der 
Fahrer eines rettungswa-
gens, in dem noch zwei wei-
tere einsatzkräfte saßen, 
gegen 15.30 Uhr  an der Auf-
fahrt L770 / B 239 nach links 
auf die Bundesstraße abbie-

gen. Dabei kam es zum Zu-
sammenstoß mit einem in 
nördlicher richtung fahren-
den Lastwagengespann. 
eine einsatzkraft des ret-
tungswagens wurde bei 
dem Unfall leicht verletzt.

 Das rettungsfahrzeug be-
fand sich, unter nutzung 
der Sonderrechte solch 
einer Fahrt, auf dem Weg zu 
einem einsatz in Gestrin-
gen, das heißt,  glücklicher-

weise war noch noch kein 
Patient an Bord.

Die Feuerwehr espelkamp 
war unter der Leitung des 
Brandoberinspektors Frank 
Hummert mit etwa 20 ein-
satzkräften und fünf ein-
satzfahrzeugen etwa einein-
halb Stunden im einsatz. 
Während der rettungsarbei-
ten war die Bundesstraße B 
239 vorübergehend voll ge-
sperrt.

Der Rettungswagen ist durch den Zusammenstoß mit einem Lastwagengespann stark beschädigt wor-
den, ein Rettungsdienst-Mitarbeiter wurde leicht verletzt. foto: Volker dau
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Espelkamp stellt sich vor
Von der Gastronomie über Kultur bis hin zu Arztpraxen – im Infomagazin der Stadt steht viel Wissenswertes und Nützliches.

¥ Espelkamp. Die Stadt Espel-
kamp hat die Informations-
broschüre neu aufgelegt. Auf
insgesamt 74 Seiten präsen-
tiert die StadtverwaltungHigh-
lights, wichtige Adressen, An-
sprechpartner und vielfältige
Informationen aus Espel-
kamp.
„Sicherlich gibt es die meis-

ten Infos auch auf der Home-
page der Stadt, dennoch ist die
gedruckte Version auch schon
immer sehr stark nachgefragt
worden“, erklärt Torsten Sie-
mon, Sachgebietsleiter fürKul-
tur, Stadtmarketing und Öf-
fentlichkeitsarbeit. Unterneh-
men nutzen sie gern für Be-
werber, Hotels legen sie für
Gäste aus, im Rathaus und im

Kulturbüro wird sie für zu-
hause mitgenommen und in
Wartebereichen von Arztpra-
xen oder Imbissen wird die
Bürgerinfo ebenfalls gern
durchgeblättert.
Hier gibt es Geschichtli-

ches, die Vorstellung der Ort-
schaften, der Rat präsentiert
sich darin. Heimische Unter-
nehmen sind in der Broschü-
re mit ihren Anzeigen vertre-
ten. Ansprechpartner der vie-
len Espelkamper Vereine,
Adressen zur medizinischen
Versorgung, zum umfangrei-
chen Gastronomieangebot
und zu anderen Dienstleistern
wurden noch mal abgefragt
und sind jetzt auf dem neu-
esten Stand in den Druck ge-

gangen.
Den Druck übernahm die

Espelkamper Druckerei mitt-
walddruck&medien. Anzei-
genannahme und Layout hat-
te BiancaRabbe vondenEspel-
kamper Nachrichten in der
Hand. Die redaktionellen In-
halte sind von den Mitarbei-
terinnen des Sachgebietes Kul-
tur, Stadtmarketing und Öf-
fentlichkeitsarbeit Petra Dax,
Anna Runk undNatalieWohl-
schein zusammengetragen
worden. Die darin verarbeite-
ten Fotos stammen von Ay-
hamAlzeibak, Jörn Spreen-Le-
debur, Kathrin Leuschner, Ru-
di Mantler, Hendrik Schmal-
horst und aus dem Stadtar-
chiv Espelkamp.

Bürgermeister Henning
Vieker ist mit der Neuauflage
sehr zufrieden: „Wir haben ein
paar neue Ideen und Katego-
rien eingearbeitet und haben
damit ein Infomagazin, das
sich sehen lassen kann. Ein
wirklich guter erster Eindruck
entsteht von unserer Stadt,
wennmandieBroschüre in der
Hand hält.“
Die frisch gedruckten Info-

magazine liegenaktuell imRat-
haus und im Kulturbüro aus.
Interessierte können sich gern
ein Exemplar abholen.
Auch auf der Homepage

kann das informative Maga-
zin heruntergeladen werden
unter www.espelkamp.de/Ak-
tuelles

Bürgermeister Henning Vieker
präsentiert das neue Infomaga-
zin. Foto: Stadt Espelkamp

Volkeninghaus wählt
neuen Beirat
Ilse Brune ist Vorsitzende.

¥ Espelkamp. Die Bewohner
und Bewohnerinnen des Vol-
keninghauses haben einen
neuen Beirat gewählt. Er be-
steht jetzt aus: Ilse Brune (Eh-
renamtliche), Anita Jorzick,
Marianne Just, Barbara Nent-
wig, Horst Schlehahn, Rüdi-
ger Schurz und Gerda Tram-
pel. Ilse Brune wurde Vorsit-
zende. Das Volkeninghaus ist
eine stationäre Seniorenein-
richtung der Ludwig-Steil-
Hof-Pflege. Andreas Fischer
(Sozialdienst) unterstützt als
Mitarbeiter des Ludwig-Steil-
Hofs (LSH) die Arbeit des Bei-
rats.
Bei der Größe des Volke-

ninghausesmüssen sieben Bei-
ratsmitglieder gestellt werden.
Die Amtszeit eines Beirates be-

trägt immer zwei Jahre. Er setzt
sich aus mindestens einem Be-
wohner und eventuell aus An-
gehörigen oder Ehrenamtli-
chen zusammen.
Der Beirat, früher Heim-

beirat, ist ein zentrales Ele-
ment für die Umsetzung des
gültigen Wohn- und Teilha-
begesetzes. Er ist eine echte In-
teressenvertretung der Bewoh-
ner von stationären Einrich-
tungen. Er ist ein Gremium,
der das Leben in einer Ein-
richtung aktiv mit gestalten
kann und soll. Der Beirat soll
Vermittler sein und die Be-
wohnerinteressen, wie Ange-
legenheiten zur Unterkunft,
Betreuung, Hausordnung,
Verpflegung und Freizeitge-
staltung vertreten.

Das Volkeninghaus hat einen neuen Beirat, darunter (v. l.) Gerda
Trampel (v. l.), Barbara Nentwig, Anita Jorzick, Ilse Brune, Mari-
anne Just, Horst Schlehahn und Andreas Fischer, der als Mitarbeiter
des Steil-Hofs den Beirat unterstützt. Der Beirat gestaltet das Leben
in stationären Einrichtungen aktiv mit. Foto: LSH

„Erreichbarkeit des neuen
Krankenhauses wichtig“

¥ Espelkamp (KF). Ein Kran-
kenhausneubau auf Espel-
kamper Gebiet wäre sicherlich
ein großer Gewinn für die
Stadt. Da sind sich die Espel-
kamper Sozialdemokraten ei-
nig. Sie begrüßen auch aus-
drücklich den Beschluss des
Kreistags, einen Förderantrag,
basierend auf dem Gutachten
eines Hamburger Beratungs-
unternehmens, für die beiden
KrankenhausneubauteninBad
Oeynhausen und im Lübbe-
cker Land zu stellen.
ImZentrumderganzenDis-

kussion sollte aber nicht ste-
hen, auf welcher Seite des Mit-

tellandkanals das Kranken-
haus neu gebaut wird, son-
dern die Erreichbarkeit. „Das
ist uns wichtig“, bekräftigte
Jens Bölk. Genauso sollte die
Diskussion rund um die Fi-
nanzierung vor einem Baube-
schluss stehen. „Als Kommu-
ne müssen wir die Kosten ken-
nen, die auf uns zukommen
können. Das können ja auch
schnell mal ein oder zwei Mil-
lionen Euro mehr Kreisumla-
gebedeuten“, soderSPD-Frak-
tionsvorsitzende. Auch eine
sinnvolle Nachnutzung der al-
ten Gebäude sollte gleichzeitig
erarbeitet werden.

Musikalischer Abschiedsgruß für den
Stadterneuerer

Der scheidende Geschäftsführer der Aufbaugemeinschaft, Hans-Jörg Schmidt, wird von drei Chören und den
Ehrenbürgern Espelkamps verabschiedet. Beeindruckende Feier in der Thomaskirche.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Den Geschäfts-
führer der Aufbaugemein-
schaft Espelkamp, Hans-Jörg
Schmidt, kennt man inzwi-
schen bundesweit als einen der
bedeutendsten Stadterneuerer
der vergangenen Jahre. Seine
in Espelkamp entwickelten
Farbkonzepte, innovative
Wohnideen und Wohnfor-
menwerden inzwischen in vie-
len Teilen Deutschlands nach-
geahmt.
Mit dem von ihm und sei-

nerzeit auch von Stadtbaurat
Heiner Brockhagen sowie Bür-
germeister Heinrich Vieker ge-
meinsam entwickelte Projekt
der Stadterneuerung mit dem
ressortübergreifenden Projekt
„Soziale Stadt“, das mit Städ-
tebaufördermitteln von Land
und Bund mitgefördert wur-
de, erreichten sie eine Kehrt-
wende in der Stadt im Grü-
nen. Hier zieht man inzwi-
schen nicht mehr in Massen
fort wie seinerzeit. Stattdessen
gibt es lange Wartelisten von
Wohnungswilligen, die in be-
stimmte Quartiere ziehen
möchten. Er gehört auch als
Vorsitzender des Stadtmarke-
tingvereins zu denjenigen, die
durch neue Ideen dafür sorg-
ten, dass durch neue Veran-
staltungsformen wieder mehr
Leben in die Stadt kam.
Dass Hans-Jörg Schmidt

aber auch als überzeugter
ChristeinFördererundFreund
der Kirchenmusik ist, merkt
man seinem ehrenamtlichen
Engagement für den Förder-
verein der Kirchenmusik der
Ev. Martinskirchengemeinde
an. Für Schmidt war es eine
Selbstverständlichkeit, als er
seinerzeit gefragt wurde, den
Vorsitz zu übernehmen, um
die hauptamtliche Kantoren-
stelle für Espelkamp zu erhal-
ten. Die beiden prominenten
Unternehmerfamilien, Paul
und Karin Gauselmann sowie
Margrit und Dietmar Harting,
hatten in einer gemeinsamen
Initiative durch ihr finanziel-
les Engagement den Grund-
stock für den Erhalt der haupt-
amtlichen kirchenmusikali-
schen Arbeit gelegt. Aktuell ist
A-Kantor Tobias Krügel In-
haber der Stelle.
Schmidt hat viele Freunde

in Espelkamp gewonnen. Vor
allem auch die Kirchenmusi-
ker und Aktiven in den Chö-
renundBläserkreisenderMar-
tinskirchengemeinde schätzen
seinen Einsatz und lassen den
in Düsseldorf lebenden Wahl-
Espelkamper nur ungern ge-
hen. So war die Verabschie-
dung in der Thomaskirche
auch geprägt durch ein wenig

Wehmut – auf allen Seiten.
Pfarrer Friedrich Stork ließ

die 16 Jahre segensreichesWir-
ken von Schmidt in seiner Re-
de Revue passieren und be-
zeichnete die Vorstandsarbeit
im Förderverein als „ganz per-
sönliches Anliegen“ des Auf-
bau-Geschäftsführers. Er habe
es hinbekommen, dass die ur-
sprünglich auf drei Jahre an-
gelegte Sicherstellung der Kan-
torenstelle als „Konstruktion
sich zunehmend stabilisierte“.
Stork: „Das verdient alle Ach-
tung und war vor allem auch
nicht immer einfach.“ Schmidt
habe es fertiggebracht, dass „al-
leaneinemStrangzogen.Erha-
be den scheidenden Düssel-
dorfer als „Macher und Ge-
stalter“ kennengelernt, auf den
man sich „immer verlassen
konnte“.

»Ihr Fortgang ist
für uns alle
außerordentlich
bedauerlich«

„Sie sind das Herz des Ver-
eins – die Menschen hier sind
Ihnen für immer dankbar. Ihre
Arbeit war immer freundlich,
zielgerichtet und konstruktiv,
deshalb ist Ihr Fortgang für uns
alle außerordentlich bedauer-
lich“, soderevangelischeGeist-
liche.Schmidthinterlasse„gro-
ße Spuren und eine lebens-
werte Stadt Espelkamp.“
Johannes Häusler als Ver-

treter des Bläserkreises lobt
Schmidt, dass er von Anfang
an bei der Gründung des Ver-

eins zur Verfügung stand und
es fertiggebracht habe, die
„Kantorenstelle dauerhaft zu
sichern“. Er habe Hunderte
von Problemen beseitigt und
habe allen durch seine Art und
die geleistete Arbeit „viel Freu-
de geschenkt. Seinen Auftrag

habe Schmidt mit „summa
cum laude“ erfüllt. Angelika
Cording als Sprecherin der
Chöre lobte die segensreiche
Arbeit, die Schmidt für alle
Menschen, die der Kirchen-
musik verhaftet sind, geleistet
hat. „Er war als Mensch im-

mer für uns daundhat dies im-
mer wieder gern getan.“
Hans-Jörg Schmidt zeigte

sich„sprachlosundgerührt zu-
gleich“, wie er in seinen Dan-
kesworten auch deutlich zum
Ausdruck brachte. „Heute ist
mein erster Tag, wo ich wirk-
lich registriere, welche Ent-
scheidung ich getroffen ha-
be.“ Er merke jetzt außerdem,
dass er sich in Espelkamp „mit
der Gemeinde verwurzelt hat“.
Ihm seien alle Menschen „ans
Herz gewachsen“.Mit allen ge-
meinsamhabe er „etwasWich-
tiges erhalten und gesichert“.
Und darüber freue er sich sehr.
Schmidt: „Auf keinen Fall bin
ich hier das letzte Mal gewe-
sen.“

»Auf keinen Fall bin
ich hier das letzte Mal
gewesen«

In seinem Terminkalender
habe nur gestanden, dass es
noch eine „Überraschung“ ge-
ben sollte am Abend. „Die ist
Ihnen wirklich gelungen“,
macht er deutlich. Es habe ihn
gefreut, in einer „so lebendi-
gen Gemeinde aktiv sein zu
können“. Dies habe er mit Lei-
denschaft gerne gemacht. Sei-
ne Frau habe ihn in Düssel-
dorf gleich ab Januar wieder
für einen Kirchenchor gewin-
nen können. „Die haben mich
auch gleich gefragt, ob ich da
im Vorstand mitarbeiten
möchte. Doch da muss ich erst
einmal reinkommen und
schaue mir das mal an.“

Aus den Händen von Christiane Seibel vom Vorstand des Förder-
vereins Kirchenmusik erhielt Hans-Jörg Schmidt eine Foto-Collage
mit vielen bleibenden Erinnerungen.

Der Bläserkreis und die Chöre unter ihrem Dirigenten Tobias Krügel gaben „ihrem“ scheidenden Vorsitzenden Hans-Jörg Schmidt ein
beeindruckendes Abschiedskonzert. Fotos: Karsten Schulz

Kantorei, Chor Vokal Fatal und der Bläserkreis gaben ein Ab-
schiedskonzert in der Thomaskirche.

Shanty-Chor Bünde in der
Christuskirche

¥ Espelkamp-Isenstedt. Auf-
grund der hohen Coronazah-
len hat der Vorstand vomHei-
matverein Isenstedt bei der
Kirchengemeinde Isenstedt
angefragt, ob das Weihnachts-
konzert mit dem Shanty-Chor
Bünde, das eigentlich in der
Grundschule stattfinden soll-
te, in die Christuskirche ver-
legt werden könnte. Das Pres-
byterium hat zugestimmt. Der
Vorstand vom Heimatverein
bedankt sich dafür.
Das Konzert ist am Freitag,

26.November,undbeginntum
19Uhr. Karten gibt es beiMar-
lies Lindemann unter Tel.
(0 57 43) 82 71, bei Blumen

Spechtmeyer in Isenstedt unter
Tel. (0 57 43) 81 57, bei Gar-
tenbau Wittemeyer in Geh-
lenbeck unter Tel. (0 57 41)
6 10 93, im Kirchenbüro bei
Roswitha Schaad zu den Bü-
rozeiten, Tel. (0 57 43) 14 75.
Besucher haben nur Einlass

mit Maske, die am Platz abge-
nommen werden kann. Zu-
dem gilt die 2-G-Regel (ge-
impft, genesen), zusätzlich mit
Personalausweis. Dafür bittet
der Heimatverein um Ver-
ständnis. Wer die Nachweise
bei der Kontrolle nicht vor-
weisen kann, kann leider nicht
am Konzert teilnehmen, dar-
auf weißt der Vorstand hin.

Der Shanty-Chor Bünde kommt zum Weihnachtskonzert nach Isen-
stedt. Foto: Britta Bohnenkamp-Schmidt

Kameradschaft gibt letztes Geleit

Frotheim (WB). Die Mit-
glieder der Kyffhäuserka-
meradschaft Frotheim 
trauern um ihren verstor-
benen Vereinskameraden 
Jens rabenort und erwei-
sen ihm die letzte ehre. 

Zur gemeinsamen Teilnah-
me an der Trauerfeier 
treffen sich die Mitglieder 
der Kameradschaft am 
Samstag,  20. november, 
um 10.45 Uhr an der 
Friedhofskapelle  Frotheim.

... und sieht vom Überflie-
ger der General-Bishop-
Straße über die B 239 einen  
hohen Kran in die Luft ra-
gen. Auf der Bundesstraße 
steht ein Kranwagen, mit 

dessen Hilfe Baumstämme 
aus der Böschung abtrans-
portiert werden. Die Zeit 
der rückschnittarbeiten 
fängt jetzt im Herbst wie-
der an, denkt...   einer

Verwaltungsrat der Stadtwerke tagt

espelkamp (WB). Der Ver-
waltungsrat der espel-
kamper Stadtwerke tritt 
am Donnerstag, 25. no-

vember zur nächsten Sit-
zung zusammen. Sie be-
ginnt um 16 Uhr in Saal 
des Bürgerhauses.

schossen wurden auf dem 
Luftgewehrstand. Jeder 
Schütze hatte drei Probe- 
und zehn Wertungsschüsse, 
stehend aufgelegt. Die 
Schießaufsicht hatten Mat-
thias Schmidt, Gundi Spor-
leder, Lukas Hagemeier und 
Patrik Stickan. Schriftführer 
war Klaus eckhardt.

Sie konnten feststellen, 
dass die Teilnehmer von 
Schützenklasse, über Da-

menklasse bis Altschützen 
gleichauf sind.

Bester einzelschütze wur-
de Mark Hohmeier vom 
Landwirtschaftlichen Orts-
verein mit 98 ring. Beste 
einzelschützin wurde Gun-
dula Sporleder von der Da-
menschießgruppe, die eben-
falls 98 ring schoss. Und 
auch der beste Altschütze 
(ab 60 Jahre) Wilfried Hege-
meister schoss 98 ring.

Platzverteilung „Alle 
Mannschaften“: 1. Schützen-
verein Alte Garde ii (287), 2. 
Feuerwehr (286), 3. Schüt-
zenverein Herren (285), 4. 
Damenschießgruppe ii 
(284), 5. Damenschießgrup-
pe i (283), 6. Jagdgenossen-
schaft (280), 7. Landwirt-
schaftlicher Ortsverein 
(280), 8. Jungschützen i (278), 
9. Juckelbuben, Kartenclub 
(277), 10. Sparclub Dicke ei-

che i (277), 11. Damenschieß-
gruppe iii (277), 12. Sparclub 
Dicke eiche ii (274), 13. Spar-
club Dicke eiche iii (274), 14. 
Juckelbuben ii (274), 15. 
Schützenverein Alte Garde i 
(273), 16. Feuerwehr ii (270), 
17. Die Vier vom reitplatz i 
(270), 18. Dreschflegel (264), 
19. Dorfgemeinschaft (262), 
20. Tischtennis i (258), 21. 
Schützenverein Hofstaat 
2019/20 (246). 

Bürgermeister Henning Vieker (links)  und Ortsvorsteher Friedhelm Meier (rechts) mit Vehlager  Pokalsiegern   (von links) Wilfried Hegemeis-
ter, Günther Kaschube, Gundula Sporleder, Heinz Hohmeier, Heinz-Dieter Hülsmann und  Hans-Wilhelm Bischoff. Foto: Andreas Kokemoor
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n Rat und Hilfe
Büro der Hospiz-Initiative, Lud-

wig-Steil-Straße 13, 15 bis 17 
Uhr Trauercafé.

Zentrum für Pflegeberatung, 
Telefon 05772/2004530, 9 
bis 12 Uhr persönliche Bera-
tungsgespräche nach vorheri-
ger telefonischer Absprache - 
0571/80714100.

n Rathaus/Bürgerbüro
Bürgerbüro, 8 bis 13 Uhr ge-

öffnet.
Kulturbüro im Bürgerhaus, 

Telefon 05772/562185, 10 
bis 12 Uhr geöffnet.

n Bäder
Freizeitbad Atoll, Trakehner 

Straße 9, Telefon 
05772/979840, 10 bis 22 Uhr 
geöffnet.

n Büchereien
Stadtbücherei, Wilhelm-Kern-

Platz 14, Telefon 
05772/562150, 10 bis 12 
Uhr, 13 bis 17 Uhr geöffnet - 
Stadtarchiv  Termine auf Anfra-
ge unter Tel: 05772562180.

n Veranstaltungen
Spitziale e. V., Kurzfilmfestival 

Spitziale im Stream.

n Vereine und Verbände
CVJM-Haus Frotheim, Telefon 

05743/8047, 15 bis 16.30 
Uhr Kinderjungschar für 
Sechs- bis Achtjährige, 15 bis 
16.30 Uhr Teeniejungschar 
für 9- bis 13-Jährige.

n Kinder und Jugendliche
Isy 7, Telefon 05772/6107, 15 

bis 20 Uhr Offener Treff für 
13- bis 21-Jährige, 15.30 bis 
17.30 Uhr Kinderladen für 6- 
bis 12-Jährige.

n Senioren
Seniorenbüro des Ludwig-Steil-

Hofes, Telefon 05772/99539, 
10 bis 12 Uhr geöffnet.

Stövchen im Bürgerhaus, 9 bis 
11.30 Uhr geöffnet.

n Kirchen
Eine-Welt-Laden im Thomasge-

meindehaus an der Isensted-
ter Straße, 10 bis 12 Uhr ge-
öffnet.

Lesestart-Sets in der Stadtbücherei

espelkamp (WB). „Lesestart 
1–2–3“ ist ein bundeswei-
tes Programm zur frühen 
Sprach- und Leseförde-
rung. es wird vom Bun-
desministerium für Bil-
dung und Forschung   ge-
fördert und von der Stif-
tung Lesen organisiert.

in drei aufeinander fol-
genden Jahren erhalten el-
tern für ihre Kinder im Al-
ter von einem, zwei und 
drei Jahren Lesestart-Sets. 
Die ersten beiden Sets 
können sie in teilnehmen-
den Kinderarztpraxen be-
kommen, das dritte Set in 
der Stadtbücherei.

Mit dem Vorlesetag am 
heutigen Freitag,  19. no-
vember, beginnt nun auch 
während der Öffnungszei-
ten die kostenlose Ausga-

be der neuen Lesestart-
Sets in der Stadtbücherei 
espelkamp. Die Sets ent-
halten ein altersgerechtes 
Bilderbuch und  informa-
tionsmaterial für eltern, 
wie sie das Betrachten 
von Bilderbüchern, das 
Vorlesen, Spielen und an-
dere Aktionen in ihren 
Alltag einbauen können. 
So fördern sie den Sprach-
erwerb ihrer Kinder. el-
tern können sich  auch  
über neue ideen sowie di-
gitale Ausgaben der Lese-
start-Bilderbücher im 
internet unter  www.lese-
start.de informieren.

Über die  Programmlauf-
zeit von acht Jahren wer-
den insgesamt  4,5 Millio-
nen Lesestart-Sets an Fa-
milien ausgegeben. 

Von Andreas Kokemoor

espelkamp (WB). Zum drit-
ten Mal in Folge und zum 
dritten Mal mit den gleichen 
Schützen  hat die Alte Garde 
des Schützenvereins Vehla-
ge ii das Dorfpokalschießen 
gewonnen. Die zweite 
Mannschaft der Altgardis-
ten mit den Schützen Wil-
fried Hegemeister, Heinz 
Hohmeier, Günther Kaschu-
be und Wolfgang Lampe 
schoss im Gesamtergebnis 
287 ring.

Bei der Pokalübergabe  im 
Dorfgemeinschaftshaus 
Vehlage freuten sich Bürger-
meister Dr. Henning Vieker 

und Ortsvorsteher Fried-
helm Meier  darüber, dass 
die Vereine und ihre Mit-
glieder mit solchen Veran-
staltungen zeigen wollen, 
dass sie weiterhin aktiv 
sind. Sie dankten allen, die 
sich dafür engagieren, denn 
dies sei ein Zeichen von in-
takter Dorfgemeinschaft. 
Sie dankten der Alten Garde, 
dass sie für einen reibungs-
losen Ablauf nach den gülti-
gen Corona-regeln gesorgt 
habe.

21 Mannschaften mit vier 
Schützen, schossen inner-
halb von zwei Tagen  zu je-
weils festen Uhrzeiten. Ge-

Kirchenmusik-Förderverein   dankt langjährigem Vorsitzenden 

  Abschieds-„Ständchen“ 
für Hans-Jörg Schmidt 
espelkamp (ko).  „Je näher 
der Abschied kommt, um so 
mehr merke ich, wie tief 
verwurzelt ich in espelkamp 
bin.“ Der scheidende Vorsit-
zende des Vereins zur För-
derung der Kirchenmusik in 
espelkamp  zeigte sich sicht-
lich gerührt von dem 
„Ständchen“, das ihm kürz-
lich Bläserkreis, Kantorei 
und Gospelchor Vokal Fatal 
schenkten. Verein, Mitglie-
der und Kirchengemeinde 
widmeten ihm ein persönli-
ches Dankeschönkonzert. 

Weil Hans-Jörg Schmidt 
seine Funktion als Ge-
schäftsführer der Aufbauge-
meinschaft aufgibt  und es-
pelkamp verlässt (wir be-
richteten), legt der Grün-
dungsvorsitzende  den Vor-
sitz nach 16 Jahren nieder.

 „ich bin gerührt. ich bin 
sprachlos“, sagte er. „Diese 
lebendige Stadt und Ge-
meinde sind mir ans Herz 
gewachsen. ich weiß dass es 
richtig war, mich für die Kir-
chenmusik zu engagieren.  
ich habe es mit Leidenschaft 
gemacht.“ Schmidt dankte 
allen Unterstützern und 
Spendern, namentlich nann-
te er die Familien Gausel-
mann und Harting. er sei  

überzeugt, dass es bei der 
Wahl seines nachfolgers 
einen passenden Kandida-
ten geben werde.

Christiane Seibel,  ehema-
lige Schulleiterin des Söder-
blom-Gymnasiums,  über-
reichte Hans-Jörg Schmidt 
ein Geschenk. Sie erinnerte 
an die enge Vernetzung von 
Kirchengemeinde und Schu-
le.  Kantor Tobias Krügel  lie-
fere eine sehr wertvolle mu-
sikalische erziehung.

Pfarrer Friedrich Stork be-
schrieb Schmidt als das 
Herz des Vereins und  ein 
„Wunder für espelkamp“. er 
dankte ihm für sein bürger-
liches und christliches en-
gagement. Schmidt habe 
viel mehr getan, als sein 

großartiges netzwerk zu 
nutzen. er sei bei vielen es-
pelkampern bekannt und 
geliebt. Stork wünschte sich, 
dass Hans-Jörg Schmidt 
eines Tages  zurückkomme 
und auf dem Grünanger mit 
einer seiner Jazz-Bands   ein 
Konzert auf dem Grünanger 
gebe – wie bereits 2005 und 
2006.

Johannes Häusler von den  
Bläsern und  Chorsprecherin 
Angelika Cording   dankten 
ihm für die vielen Proben 
und Auftritte, die  Dank  sei-
ner Unterstützung möglich 
waren. Kreiskantor Heinz-
Hermann Grube ließ  Grüße 
übermitteln: „Die Kirchen-
musik in espelkamp erntet 
weit über die Grenzen der 
Stadt hinaus Lob und An-
erkennung.“  Aufgrund der  
finanziellen Lage der evan-
gelischen Kirche sei es vor 
16 Jahren nicht möglich ge-
wesen, die Kantorenstelle 
dauerhaft aufrecht zu erhal-
ten.  Zur rettung dieser Stel-
le und der  Chorarbeit wurde 
der Förderverein im  Februar 
2006      gegründet.  

Vertreter des Förderver-
eins informierten vor dem 
Konzert im Foyer der Tho-
maskirche  über ihre Arbeit. 
neben den Vereinsmitglie-
dern, die sich vorwiegend 
aus Gemeindemitgliedern 
und interessierten  Bürgern 
zusammensetzen, haben 
sich espelkamper Unterneh-
mer, die Stadt espelkamp, 
der evangelische Kirchen-
kreis Lübbecke und die Mar-
tins-Kirchengemeinde zu-
sammengefunden, um die 
Kantorenstelle   gemein-
schaftlich zu finanzieren. 
Seit dem  1. Mai 2006 ist der 
Förderverein Arbeitgeber 
des Kantors, damit dieser 
seine erfolgreiche Arbeit für 
die Martins-Kirchengemein-
de fortsetzen kann. 

Christiane Seibel  überreicht ein 
Geschenk des Vereins  an  Hans-
Jörg Schmidt.

einer geht durch die stadt

nachrichten

 Vehlager Dorfgemeinschaft veranstaltet Pokalschießen mit 21 Mannschaften

Alte Garde gewinnt zum dritten MalEspelkamp

so erreichen sie uns

Kantor Tobias Krügel  dirigiert das „Ständchen“ der Chöre der 
Gemeinde für den scheidenden Vorsitzenden. Foto: Andreas Kokemoor

tageskalender

»Die Vereine  
zeigen, dass sie 
weiterhin aktiv 
sind.«

Bürgermeister Henning Vieker

Volkstrauertagsgedenken in Espelkamp 

Kränze für die Opfer 
von Krieg und Gewalt
isenstedt/espelkamp (ko).     
in vielen Ortsteilen espel-
kamps   ist am vergangenen 
Sonntag der  Volkstrauertag 
feierlich begangen worden.

Auch in isenstedt    fanden 
sich zahlreiche Menschen 
zum Gedenken   an die   ver-
storbenen Soldaten und Zi-
vilopfer der Weltkriege ein, 
an die Menschen, die sich 
gewehrt haben, an die Opfer 
von Terror und Gewalt so-
wie an die Opfer der Men-
schenverachtung und Hass. 

Pfarrer rüdiger rolf   hielt 
während des Gedenkens    am 
ehrenmal auf dem isensted-
ter Friedhof eine Andacht 
und sprach ein Gebet. er  be-
tonte,   wie wichtig dieser 
Tag sei, und  appellierte an 
die Anwesenden: „Lasst uns 
mutig sein und uns die Hän-
de reichen, dass der Friede 
siegt.“  

  Alt-Bürgermeister Hein-
rich Vieker, für die Stadt es-
pelkamp,  sowie  Ortsvorste-
her reinhard Bösch, Orts-
heimatpfleger ewald Harre 
und die Kyffhäuserkame-
radschaft isenstedt –  vertre-
ten durch Bernhard Schäfer 
und Karl-Heinz Hoffmeier –   
legten  zwei Kränze nieder. 

„Krieg und Diktatur dürf-
ten niemals wiederkehren“, 
sagte Pfarrer rolf.   Die Men-

schen seien alle verschie-
den. Die meisten würden 
sich aber Frieden, Versöh-
nung und Völkerverständi-
gung wünschen. „Seit 76 
Jahren leben  wir in Frieden. 
Der Volkstrauertag ist ein 
Tag gegen das Vergessen 
und für das erinnern“, sagte 
der Geistliche.

Traditionell  wurden auch 
am ehrenmal  auf dem es-
pelkamper Grünanger   Krän-
ze niedergelegt.  Dort hielt 
Pfarrer Karl-Heinz Graute 
von der katholischen 
St.-Marien-Gemeinde eine 
Gedenkrede. Außer Bürger-
meister Henning Vieker, der 
ein Grußwort hielt, und 
Gerd-Udo Sasten, Ortsvor-
steher des espelkamper 
Zentrums,  beteiligten sich  
Verbände und Vereine und 
legten Kränze am ehrenmal 
nieder.  Andreas Hansch be-
gleitete die Veranstaltung 
mit Trompeten-Klängen. es 
wurde unter anderem an 
den deutschen Überfall auf 
die Sowjetunion vor 80 Jah-
ren erinnert. 

Trompeten-Klänge 
beim Gedenken auf 
dem Grünanger.

Karl-Heinz Hoffmeier (von links), Bernhard Schäfer,   Reinhard 
Bösch,  Ewald Harre und   Heinrich Vieker haben am Ehrenmal in 
Isenstedt zwei Kränze niedergelegt Foto: Andreas Kokemoor
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Terminkalender
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Espelkamp

Bäder
Atoll, Sauna, 16.00 bis 22.00,
Sauna Atoll, Trakehner Str. 9,
Tel. (05772) 97 98 40.

Gesundheit
Pflegeberatung, im Bürger-
haus: Tel. (05 71) 80 71 41 00,
Mo, Mi, Fr, 9.00 bis 12.00, Do
15.00 bis 18.00, espel-
kamp@pflegeberatung-min-
den-luebbecke.de Präsenz im
Bürgerhaus: (0571) 807 141 30,
erreichbarDi,MiundDo,Zen-
trum für Pflegeberatung im
Kreis Minden-Lübbecke, Wil-
helm-Kern-Platz 14.
Infotelefon Pflege, (0571) 807
22 807, 9.00 bis 15.00.

Speziell für Ältere
Seniorenbüro, telefonisch9.00
bis 12.30, geöffnet, 10.00 bis
12.00, Tel. (05772) 9 95 39.

Speziell für Jugend
Offener Jugendreff, 12 bis 17
Jahre, 15.00 bis 20.00, Sozio-
kulturelles Zentrum Isy7,
Isenstedter Str. 7, Tel. (05772)
61 07.

Speziell für Kinder
Nachbarschaftszentrum Er-
lengrund, Kindertreff, 6 bis 12
Jahre, 15.00 bis 18.30, Gabel-
horst 38, Tel. (05772) 35 51.

Vereine
Klöngruppe des SoVD Veh-
lage, 15.00, Dorfgemein-
schaftshaus Vehlage.

Sonstiges
PariSozial Minden-Lübbe-
cke/Herford, Tel. (0 57 41) 8
09 62 39, Ambulanter Hos-
pizdienst.

Bürgerservice
Corona-Hotline des Kreises,
9.00 bis 12.00, Tel. (0 571) 80
71 59 99.
Corona-Hotline Stadt Espel-
kamp, werktags 8.00 bis 14.00,
Tel. (0 57 72) 5 62- 1 56.
Hotline für Corona-Test-
Zentren, besetzt von Mo bis
Fr 7.00 bis 20.00; Sa, So 9.00
bis 15.00. Infos und Online-
Buchung von Corona-Tests:

www.muehlenkreisklini-
ken.de/testzentrum, Corona-
Testzentren-Hotline, Tel.
(0571) 79 0- 56 78.
Pohlsche Heide, 7.30bis 17.00,
Entsorgungszentrum Pohl-
sche Heide, Pohlsche Heide 1,
Tel. (05703) 98 02 -0.
Stadtverwaltung, telefonisch
oder E-Mail, 8.00 bis 12.30,
Rathaus, Wilhelm-Kern-Platz
1, Tel. (05772) 56 20.
Corona-Schnelltestzentrum,
ohne Anmeldung, 8.30 bis
13.00, 14.30 bis 18.00, Bür-
gertestzentrum, Breslauer Str.
5.
Schnelltestzentrum Espel-
kamp, (amMarktkaufmitDri-
ve-In) ohne Anmeldung, 10.00
bis 18.00, Hindenburgring 3.

Apotheken
Apotheken-Notdienst, Tel.
(0800) 0022833, www.akwl.de
Rats-Apotheke, 9.00 bis 9.00,
Breslauer Str. 5, Espelkamp,
Tel. (05772) 37 90.
Burg-Apotheke, 9.00 bis 9.00,
Burgstr. 2, Lemförde, Tel.
(05443) 20 30 13.
Apotheke Lintorf, 9.00 bis
9.00, (05472) 7246, Alte Post-
straße 1, Bad Essen, Lintorf.

Ärzte
Ärztlicher Notdienst, bundes-
weit Tel. 116 117.
Notfalldienstpraxis der Kas-
senärztlichen Vereinigung,
Mo, Di, Do, 18.00 bis 22.00.
Mi u. Fr 13.00 bis 22.00. tel.
Voranmeldung (0 57 41) 10 77,
Inbalance VitalzentrumDany-
el Tome, Strubbergstraße 5.

HNO
HNO-Notdienst, ab 22.00 bis
8.00: HNO-Klinik im Klini-
kum Minden (0571) 790-0.

Kinderarzt
Kinder- und Jugendärztli-
cher Notdienst, der Kassen-
ärztlichen Vereinigung West-
falen-Lippe, Tel. 116 117. Ab
20.00 Eltern-Kind-Zentrums
(ELKI) im Wesling-Klinikum,
Tel. (05 71) 790-4001.

Sonstige Notdienste
Gift-Notruf, Tel. (0228) 1 92
40.

Espelkamp erlebt einen großen
Umbruch

Interessante Ergebnisse einer Mieterbefragung der Aufbaugemeinschaft.
Integriertes Projekt „Soziale Stadt“ steht vor dem Ende.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. 2007 hat die
Stadt Espelkamp zum ersten
Mal am Bund-Länder-Förder-
programm „Soziale Stadt“ als
Teil der Städtebauförderung
teilgenommen. Hintergrund
war eine seit der Jahrtausend-
wende immer stärker abneh-
mende Espelkamper Bevölke-
rung. Vor diesem Hinter-
grund wurde ein Leitbildpro-
zess für die Stadt Espelkamp
mit dem Ergebnis angestoßen,
dass die vielfältigen Problem-
lagen nur in einer gemeinsa-
men, integrierten Betrach-
tungsweise angegangen wer-
den können.
In der Folge wurde ein In-

tegriertes Handlungskonzept
aufgestellt, mit dem die Teil-
nahme am Förderprogramm
„Soziale Stadt“ gelang und das
seitdem die Stadt in hohem
Maße verändert hat. Hand in
Hand mit diesen Maßnahmen
gehen die umfangreichen Um-
gestaltungsarbeiten in den und
umdieWohnungsbeständeder
Aufbaugemeinschaft. Wohn-
umfelder wurden aufgewertet,
sodass auch hier Raum für
außerhäusige Aktivitäten ge-
schaffen wurde. Ihre Wirkun-
gen sind 2016 untersucht wor-
den.

»Stabilisierung der
Bevölkerungsstruktur
erreicht«

Das Ziel „Stabilisierung der
Espelkamper Bevölkerungs-
struktur“ wurde erreicht.
Mit dem vorliegenden Kon-
zept bewarb sich die Stadt
EspelkampeinweiteresMal für
das Förderprogramm „Soziale
Stadt“. Entwickelt wurde ein
Fortführungs- und Versteti-
gungskonzept. Der einmal an-
gestoßene positive Trend soll
fortgeführt werden. Gleichzei-
tig soll Espelkampnicht dauer-
haft auf Fördermittel angewie-
sen sein, um das Erreichte zu
erhalten.
Ziel soll sein, in den kom-

menden Jahren gemeinsam
Strukturen aufzubauen, die
weitestgehendohneHilfen von
außen tragfähig sind.
Zentral ist dafür das einzu-
richtende Quartiersmanage-
ment. Es soll helfen, die oft
schon vorhandenen nachbar-
schaftlichen Strukturen, das
Miteinander in den einzelnen

Stadtvierteln, auszubauen.
Inzwischen ist das Ende des

Prozesses erreicht. Letzte In-
vestition des Verstetigungs-
konzeptes ist der Umbau des
Wilhelm-Kern-Platzes undder
Vorplatz des Bürgerhauses.
EngverzahntsinddabeidieAk-
tivitäten von Stadt und Auf-
baugemeinschaft.
Der inzwischen 15 Jahre an-

dauernde Veränderungs- und
Erneuerungsprozess in der
Kernstadt hat zu deutlichen
undnachhaltigenVeränderun-
gen geführt, die die Aufbau-
gemeinschaft jetzt in Form
einerMieterbefragung in ihren
Immobilien herausfinden
wollte. Das Ergebnis trug der
Teamleiter Vermietung, Alex-
ander Lang, jetzt den Mitglie-
derndesAusschusses fürStadt-
entwicklung vor. Grundsätz-
lich durfte er sich über eine
positive Bewertung insgesamt
freuen, denn neun von zehn
Mietern, so stellte er erfreut
fest, würden die Aufbauge-
meinschaft als Wohnungs-
unternehmen weiter empfeh-
len.
Der Umbruch, der sich in

der gesamten Stadt vollzieht,
spürt die Aufbaugemeinschaft

auch bei ihren Mietern, stellte
er vorab fest. „Es steht ein Ge-
nerationenwechsel bevor, der
uns vor andere Voraussetzun-
gen stellt“, gibt Lang unum-
wunden zu. Durchschnittlich
wohnt ein Aufbau-Mieter 20
Jahre in einer Wohnung. Dies
werde sich jedoch ändern,
denn die neuen Mieter hätten
„hohes Anspruchsdenken und

streben nach Eigentum“,
machte er deutlich. Außer-
demnimmtdieFlexibilität,was
den Wechsel des Arbeitsplat-
zes angehe, deutlich zu. So gab
er bekannt, dass die Untersu-
chung zeige, dass jeder fünfte
Mieter einen Umzug plane.
Natürlich wurden auch die

Begriffe Nachbarschaft und
Sauberkeit abgefragt sowie das
Vorhandensein von Spiel- und
Bolzplätzen. In allen drei Ka-
tegorien konnte die Aufbau-
gemeinschaft punkten.
Beim ÖPNV sah das aller-

dings nicht so gut aus. Wie-
derum positiv wurden, so
Lang, die Bereiche Ärztehaus,
Einkaufsmöglichkeiten und
Stand der Renovierungen der
Aufbauwohnungen bewertet.
Das werde an einer Zahl be-
sonders gut deutlich. Nur 14
Prozent der Befragten geben
an, dass sich die Stadt ver-
schlechtert habe.
Positiv sehen die Mieter die

Einführung des Quartiersma-
nagements. „Sogar im Lock-
down wurde das Angebot auf-
rechterhalten und kommt des-
halb besonders gut an“, sagt
Lang. In diesem Zusammen-
hang nennt er die Tauschre-

gale, den offenen Bücher-
schrank in der Gabelhorst und
dieEinführungdes Lastenfahr-
rades. ImBüro„Quartiliers“an
der Isenstedter Straße arbei-
ten Marei Nagel und Marlo
Pfau für die Menschen der
Quartiere.

90 Prozent der
Befragten wollen kein
Elektroauto kaufen

Wie die Menschen zum
Thema E-Mobilität stehen?,
wolltedieAufbauebenfallswis-
sen. Dies sei anscheinend je-
doch, so Lang, „noch keinThe-
ma“: 90 Prozent der Befragten
wollten zunächst keine Elek-
troautos kaufen.
Für den Kundenbetreuer,

der den erkrankten Aufbau-
Geschäftsführer Hans-Jörg
Schmidt vertrat, steht eins fest:
Das Quartiersmanagement
müsse „auf alle Fälle weiterge-
führt und vielleicht sogar aus-
geweitet werden“. Es beziehe
„alle Menschen eines Quar-
tiers mit ein“ und gebe viele
Antworten auf die Fragen, die
sich die verändernde Gesell-
schaft heute stelle.

Die größten Veränderungen haben sich oder werden sich im Quartier Gabelhorst vollziehen. Aus den mehrgeschossigen Großwohnblöcken ent-
stehen dort Einfamilienhaus-Siedlungen. In den kommenden Jahren wird das Gebiet zu einem energetischen Modellprojekt entwickelt.

Foto: Quartiersmanagement

Der Teamleiter Vermietung bei
der Aufbaugemeinschaft, Alex-
ander Lang, stellte jetzt das Er-
gebnis einer Mieterbefragung im
Ausschuss vor.

Foto: FC Preußen Espelkamp
Ihr Draht zur Neuen Westfälischen
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Angst vor einer „Pandemie der Angst“
Rund 50 Kritiker der Corona-Bestimmungen kamen in der Espelkamper Innenstadt zusammen. Sie beklagten zunehmende

Aggression gegen Ungeimpfte. Einer der Organisatoren schlägt einen Bürgerdialog im Bürgerhaus vor.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Nach gut zwei
Monaten Pause gab es jetzt
einen Neustart des umstritte-
nen Corona-Protestes in der
Innenstadt. Sammelpunkt war
nichtmehrderBorås-Park, um
nach einem Spaziergang durch
die Innenstadt am Wilhelm-
Kern-Platz direkt am Rathaus
zu einer Kundgebung zusam-
menzukommen. Die Organi-
satoren Udo Neikes und Vik-
tor Harder haben den „Frie-
densspaziergang“ in „Frie-
dens-Treff“ umbenannt. Zu
dem kamen rund 50 Men-
schen zwischen Schmelztie-
gel-Brunnen und Rathaus, um
ihrem Ärger Luft zu machen.
Mit dabei war der bereits

mehrfach in Espelkamp auf-
getretene Kriminalhauptkom-
missar a. D. FriedemannGrabs
aus Garbsen bei Hannover,
unter anderem bekannt we-

genelfgegenihngerichteteDis-
ziplinarverfahren. Der frühere
stellvertretende Fraktionsvor-
sitzende der rechtskonservati-
ven Gruppierung „Die Han-
noveraner“ behauptete, das
Grundgesetz werde – auch von
Seiten der Politik – „stark an-
getastet“.
Anders als noch zu Beginn

des Jahres, wo vor allem die
Auswirkungen der Pandemie
in den Mittelpunkt der Kritik
gestelltwurden,ginges jetztvor
allem um die aktuellen Ent-
wicklungen. Beklagt wurde,
dass Nichtgeimpfte immer
stärker gesellschaftlich und
rechtlich ausgegrenzt würden.
Dies widerspreche dem
Grundgesetz und den Grund-
rechten allgemein, sagte Vik-
tor Harder gegenüber derNW.
Mehrere namentlich nicht

genannt werden wollende
Frauen beklagten sich, dass sie
„öffentlich beschimpft wur-

den“, als sie zu erkennen ga-
ben, sich nicht impfen lassen
zu wollen. Dabei dürfe sie sich
aus gesundheitlichen Grün-
den nicht impfen lassen, teilte
eine ältere Dame mit, die sich
jetzt im Ruhestand befindet
und früher als Ergotherapeu-

tin gearbeitet hat.
„Die Menschen machen

einen Bogen um uns. Das ist
schlimm. Wir fühlen uns be-
droht und können nicht mehr
in Ruhe leben“, beklagten an-
dere. Was man jetzt erlebe, sei
eine „Pandemie der Angst“,

und davor habe man selbst
Angst.
Der Ton werde rauer in der

Gesellschaft. Die Aggressio-
nen auf beiden Seiten näh-
men zu, Ängste würden ge-
schürt und verbreitet, stellt
Viktor Harder fest. Deshalb
wolle die Espelkamper Initia-
tive auch weitermachen und
„all denen ein Forum bieten,
die sich bedroht und verfolgt
fühlen“. Harder appellierte an
die Verantwortlichen in Stadt,
Kreis und Land, gemeinsam
gegen die „Radikalisierung der
Gesellschaft vorzugehen“. Er
regte an – auch angesichts der
besonderen Espelkamper Si-
tuation – einen Bürgerdialog
im Bürgerhaus zu starten.
Dort, so der Aktivist, sollten
„alle gemeinsam an Lösungen
arbeiten“. Er wünscht sich aus-
drücklich auch die Teilnahme
von Bürgermeister Henning
Vieker.

Viele Familien mit Kindern waren zum „Friedens-Treff“ erschienen.
Udo Neikes , einer der Organisatoren, ist gerade damit beschäftigt,
die mitgebrachten Luftballons aufzublasen. Foto: Karsten Schulz

Sicheren Umgangmit dem
Smartphone erlernen

¥ Espelkamp. Aufgrund der
großen Nachfrage bietet das
Seniorenbüro noch weitere
Smartphone-Kurse an. Die
Teilnehmer haben die Mög-
lichkeit, inkleinenGruppenihr
Smartphone kennen zu ler-
nen. Sie erhalten Infos zu rat-
samen Einstellungen und ver-
schiedenen Programmen. Der
sichereUmgangmitdemInter-
net und das Verschicken von
Bildern sind ebenfalls The-
men.
Der Dozentin Renate Wie-

be ist es sehr wichtig, den Teil-
nehmern die Möglichkeit zu
geben Fragen zu stellen oder
eigeneUnsicherheiten imUm-
gang mit ihrem Smartphone
anzusprechen. Die Anfänger-
kurse findenjeweilsandreiauf-
einander aufbauenden Vor-

mittagen statt. Im Oktober: 4.,
5.und 8. Oktober jeweils von
10 bis 11.30 Uhr. Die Kursge-
bühr beträgt 30 Euro. Es kön-
nen maximal sechs Teilneh-
mer berücksichtigt werden.
Am Mittwoch, 6. Oktober, ist
derKursus: „QR-Codes“.Was
ist ein QR-Code, wie gehe ich
mit der Luca-App und dem
Cov.-Pass um?. Die Kosten be-
tragen zehn Euro. Der Kursus
dauertvon10bis11.30Uhr.Al-
le Kurse finden in den Räu-
men der ehemaligen Altenta-
gesstätte im Bürgerhaus, Wil-
helm-Kern-Platz 14, Espel-
kamp statt. Anmeldung und
weitere Informationen im Se-
niorenbüro. Bürgerhaus, Wil-
helm-Kern-Platz 14, Espel-
kamp (0 57 72) 9 95 39 bei Iris
Eikmeier und Katrin Kischkel.

Gestringer Dorfgemeinschaft tagt
¥ Espelkamp-Gestringen. Die Mitglieder der Gestringer Dorf-
gemeinschaft treffen sich am Donnerstag, 7. Oktober, um 19
Uhr zur Jahreshauptversammlung imGestringerHof. Auf der Ta-
gesordnung sind neben den Jahresberichten auch Wahlen vor-
gesehen. Verpflichtend für die Teilnahme ist die Einhaltung der
3-G-Regeln.

Corona-KrisemitMillionengewinn
überstanden

Die Aufbaugemeinschaft investiert fast sieben Millionen Euro in neue Wohnprojekte. Der Ostlandprk wächst
weiter. Geschäftsführer Hans-Jörg Schmidt sieht einen „angespannten Wohnungsmarkt“.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Wenn Ge-
schäftsführer Hans-Jörg
Schmidt zum Ende des Jahres
die Aufbaugemeinschaft
Espelkamp in Richtung Düs-
seldorf verlässt, wird er ein
wohlbestelltes Haus für seinen
Nachfolger hinterlassen. Al-
lein die Tatsache, dass im ak-
tuellen Geschäfts-und Bilanz-
bericht ein Überschuss von
knapp 2,3 Millionen Euro aus-
gewiesen ist, gegenüber dem
Vorjahr ein Plus von 662.000
Euro, zeigt, dass es sichbei dem
Wohnungsbauunternehmen
um eine grundsolide Einrich-
tung handelt, die ein wichti-
ger Partner für Stadtverwal-
tung und heimsche Wirt-
schaft ist.
Und noch etwas verdeut-

licht diese Zahl: Die Corona-
Pandemie konnte dem Unter-
nehmen bisher nichts anha-
ben, wie Geschäftsführer
Schmidt im vorliegenden Be-
richt bestätigt. Neben dem
positiven Ertrag ist noch eine
Zahl besonders wichtig: die al-
lein in diesem Jahr zu tätigen-
den Bau-Investitionen, die bei
6,8 Millionen Euro liegen. 28
Bauvorhaben konnten in die-
sem Jahr gestartet werden.

Vermietungsgeschäft
von Corona
unbeeindruckt

Für die Aufbaugemein-
schaft ist noch eine andereZahl
von großer Bedeutung: die
Leerstandsquote. Insgesamt
sind 2020 nahezu genauso vie-
leWohnungskündigungen wie
Neuvermietungen erfolgt: 303
Kündigungen stehen 299 Neu-
vermietungen gegenüber. En-
de des Jahres standen insge-
samt 40 Wohnungen leer.
Schmidt in seiner Bilanz: „ Er-
staunlich ist, dass das gesamte
Vermietungsgeschäft auch von
der zweiten Pandemiewelle im
Oktober 2020 unbeeindruckt
geblieben ist. Obwohl in Espel-
kamp im Dezember 2020 zeit-
weilig eine Inzidenz von mehr
als 600 bestand und auch im
Frühjahr 2021 hohe Inziden-
zenbestanden, entsprechendie
monatliche Wohnungsnach-
frage und die Fluktuation den
durchschnittlichen monatli-
chen Entwicklungen vor Co-
rona.“

Insgesamtbewirtschaftetdie
Aufbaugemeinschaft Espel-
kamp 3.029 Wohnungen, 543
Garagen, 20 Gewerbebetriebe.
Die gesamteWohn- undNutz-
fläche beträgt im Stadtgebiet
knapp 200.000 Quadratmeter.
2.072 Immobilien sind frei fi-
nanziert. Es gibt 957 Bele-
gungsbindungen,darunter 136
Wohnungen für kinderreiche
Familien.
Schmidt freutsich,dassauch

im vergangenen Jahr und na-
türlich auch im laufenden Ge-
schäftsjahr die Neubaupläne
innerhalb des Bestandes fort-
gesetzt werden. So ist in einem
BereichderInnenstadteinganz
neues Quartier mit dem Na-
men Ostlandpark entstanden.
Von den 58 bereits im Jahr

2019 dort fertiggestellten
Eigentumswohnungen wur-
den bis zum Ende des vergan-
genen Jahres insgesamt 56 ver-
kauft. Hier sind noch weitere
Wohnprojekte entstanden,wie
beispielsweise das Welcome-
Haus für junge Führungskräf-
te aus der Wirtschaft. Hier
konnten als Partner die Fir-
menHartingundMittwaldCM
Service gewonnen werden.

Geplant ist ein zweites Wel-
come-Haus sowie weitere
Apartmentanlagen in der noch
vorhandenen Parklandschaft,
die als Mietobjekte vermark-
tet werden. Abgerundet wur-
de der Ostlandpark durch das
jetzt fertiggestellte Ärztehaus
„Medici“, das voneinemToch-
terunternehmen der Firmen-
gruppe Harting gebaut wurde.
Es geht aber noch weiter.

Millionen setzt die Aufbauge-
meinschaftauch imBereichdes
Brandenburger Rings um, wo
eine barrierefreie Frauenbera-
tungsstellemit sechs eingebun-
denen Wohnungen und eine
Wohnanlage für zwei vollsta-
tionäre Wohnungen mit ins-
gesamt 22 Wohnungen vorge-
sehen sind. Der Bau hat be-
gonnen, mit der Fertigstel-
lung istMittekommendenJah-
res zu rechnen.
Weiter schreitet die Moder-

nisierung einer der ältesten
größerenWohnanlagen imBe-
stand der Aufbaugemein-
schaft voran: Hedrichsdorf 17
bis 27. Millionen Euro wer-
den hier mit diversen Förder-
programmen in insgesamt fast
100 Wohnungen gesteckt. So

wird es neben der energeti-
schen Sanierung auch um den
Einbau von Fahrstühlen sowie
zusätzliche Mobilitätsangebo-
te gehen wie E-Ladestationen,
Lasten-E-Bikes, barrierefreie
Zugänge zur Haltestelle des
Bürgerbusses. Gemeinsam mit
der benachbarten diakoni-
schen Stiftung Ludwig-Steil-
Hof wird dieMöglichkeit eines
Nachbarschaftscafés in den
Räumen dieser Stiftung ge-
schaffen.
Da der Ludwig-Steil-Hof

wiederum eine größere An-
zahl an Wohnungen in dieser
Wohnanlage fürMenschenmit
psychosozialem Unterstüt-
zungsbedarf angemietet hat,
soll im Außenbereich ein be-
sonderer Sinnesgarten für die-
se Mietergruppe geschaffen
werden.

»Nachfrage nach
Wohnraum bleibt
ungebrochen«

Hans-Jörg Schmidt macht
sich seine Gedanken über die
gesamte Wohnungssituation
Espelkamps. Er stellt fest, dass

trotz Corona-Krise die „Nach-
frage nach Wohnraum unge-
brochen hoch ist“. Kurz- bis
mittelfristig, so Schmidt, sei
nicht mit einem Rückgang des
Bedarfs an preisgünstigem
Wohnraum zu rechnen. Auch
in Espelkamp gebe es bereits
in diesen Teilbereichen einen
„leicht angespannten Woh-
nungsmarkt“.
Neben der erhöhten Nach-

fragenachWohnraumvonein-
kommensschwachenHaushal-
ten, anerkannten Flüchtlingen
und zunehmend allein stehen-
den älteren Menschen bestehe
vor allem durch die arbeits-
marktbedingte Nachfrage auf
dem vormals entspannten
Wohnungsmarkt in dem Seg-
ment der preiswerten Klein-
wohnungen bis 50 Quadrat-
meter ein Versorgungseng-
pass.
Schmidt: „Neben diesem

Marktsegment gibt es nach wie
vor eine ungebrochene starke
Nachfrage nach barrierefreien
oder barrierearmen Wohnun-
gen in zentralerLage, aber auch
nach Wohnraum für Men-
schen mit besonderem Hilfe-
bedarf.“

Aufbau-Geschäftsführer Hans-Jörg Schmidt vor seinem Lieblingsprojekt, dem Ostland-Park, der in den kommenden Jahren vollendet
werden soll. Foto: Stephan Patzsch

Häusliche Gewalt im Fokus
Wittekindshof und Hexenhaus kooperieren und starten ein Beratungsangebot für Menschen mit Behinderung.

¥ Lübbecke/Espelkamp. Ge-
meinsam für mehr Prävention
und die Beendigung von häus-
licher Gewalt: DerWittekinds-
hof in Lübbecke und das
Hexenhaus Espelkamp gehen
eine Kooperation ein. Zukünf-
tig bietet die Frauenberatungs-
stelle in den Räumen des Kon-
takt- und Informationszen-
trums (KIZ) Lübbecke, Am
Markt 20, allen Menschen mit
kognitiven und körperlichen
Einschränkungen, die Gewalt
erlebt haben oder erleben, so-
wie deren Angehörigen und
Fachpersonal kostenlose Bera-
tung an. Eine erste Informa-
tionsveranstaltung ist amDon-
nerstag, 30. September, um
17.30 Uhr.
„Gemeinsamwollenwir uns

für eine Verbesserung der Le-
benssituation sowie die Ver-
besserung der gesellschaftli-
chen Rahmenbedingungen für
gewaltbetroffene Menschen
mit körperlichen und kogniti-
ven Einschränkungen einset-

zen“, betont Geschäftsbe-
reichsleiter Diakon Burkhard
Hielscher, der zuständig für die
Wittekindshofer Angebote in
Lübbecke, Espelkamp und
Rahden ist. „Das Kontakt- und
Informationszentrum ist eine
bekannteAnlaufstelle fürMen-
schen mit Behinderung. Da
liegt es nahe, für solch ein An-
gebot mit dem Hexenhaus zu
kooperieren“, fügt Miriam
Kempa, für das KIZ zuständi-
ge Bereichsleitung, hinzu. Pri-
märes Ziel sei es, häusliche Ge-
walt nachhaltig zu beenden.
„Wir wollen hilfesuchen-

den Menschen Zugang zu Be-
ratung ermöglichen und er-
leichtern. Im Rahmen einer
Sprechstunde im KIZ Lübbe-
cke können Menschen mit Be-
hinderung sowie deren Ange-
hörige und Fachpersonal nied-
rigschwellig diese Beratung in
Anspruch nehmen“, fügt
Jacqueline Kwandt vom
Hexenhaus hinzu.
Bei weiterführendem Bera-

tungsbedarf sei dies telefo-
nisch, online oder persönlich
an verschiedenen Standorten,
etwa in Espelkamp, Bad Oeyn-
hausen, Stemwede oder Pe-
tershagen möglich. Gefördert
wird das Beratungsangebot
von der „Aktion Mensch“ im
Rahmen des Projektes „Inklu-
sion einfach machen“.

Nach dem Auftakt amDon-
nerstag, 30. September, bietet
Jacqueline Kwandt dann im-
mer am letzten Donnerstag im
Monat von 17.30 bis 19 Uhr
eine niedrigschwellige Bera-
tung an. Denkbar sei auch ein
niedrigschwelliges Gruppen-
angebot bei Bedarf, in dem
über Gewalt im Allgemeinen

und Hilfeangebote aufgeklärt
wird. „Vielen Menschen ist
nicht bewusst, was alles Ge-
walt ist. Es gibt psychische, se-
xuelle, seelische oder auch
strukturelle Gewalt. Ich kann
beispielsweise psychische Ge-
walt durch Mobbing am
Arbeitsplatz erfahren oder
durch Mitbewohner und -be-
wohnerinnen. Oder ich werde
anderBushaltestellevonFrem-
den bedrängt. Es gibt viele For-
men der Gewalt. Wir wollen
aufklären und ansprechbar
sein“, führt Kwandt aus.
Im persönlichen Gespräch

werdenSchutzmaßnahmener-
örtert, über gesetzliche Schutz-
maßnahmen aufgeklärt, aber
auch besprochen, wer noch
helfen kann, wie Betroffene
sich selbst schützen können
und mögliche individuelle
Schutzpläne erarbeitet.
Das ganze erfolgt anonym.

„Wir geben nur auf Wunsch
Kontaktdaten weiter“, betont
die Sozialpädagogin.

Gemeinsam gegen Gewalt: Der Wittekindshofer Geschäftsbereichs-
leiter Burkhard Hielscher (v. l.), Hexenhaus-Mitarbeiterin Jacque-
line Kwandt sowie die Leitung des Kontakt- und Informationszen-
trums Miriam Kempa laden ein zur Auftakt-Veranstaltung der of-
fenen Beratung für Menschen mit Behinderung am Donnerstag, 30.
September, im KIZ Lübbecke. Foto: Jaqueline Patzer

Terminkalender
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Espelkamp

Bäder
Atoll, Sauna, 16.00 bis 22.00,
Sauna Atoll, Trakehner Str. 9,
Tel. (05772) 97 98 40.

Gesundheit
Pflegeberatung, im Bürger-
haus: Tel. (05 71) 80 71 41 00,
Mo, Mi, Fr, 9.00 bis 12.00, Do
15.00 bis 18.00, espel-
kamp@pflegeberatung-min-
den-luebbecke.de Präsenz im
Bürgerhaus: (0571) 807 141 30,
erreichbarDi,MiundDo,Zen-
trum für Pflegeberatung im
Kreis Minden-Lübbecke, Wil-
helm-Kern-Platz 14.
Infotelefon Pflege, (0571) 807
22 807, 9.00 bis 15.00.

Speziell für Ältere
Seniorenbüro, telefonisch9.00
bis 12.30, geöffnet, 10.00 bis
12.00, Tel. (05772) 9 95 39.

Speziell für Jugend
Offener Jugendreff, 12 bis 17
Jahre, 15.00 bis 20.00, Sozio-
kulturelles Zentrum Isy7,
Isenstedter Str. 7, Tel. (05772)
61 07.

Speziell für Kinder
Nachbarschaftszentrum Er-
lengrund, Kindertreff, 6 bis 12
Jahre, 15.00 bis 18.30, Gabel-
horst 38, Tel. (05772) 35 51.

Sonstiges
PariSozial Minden-Lübbe-
cke/Herford, Tel. (0 57 41) 8
09 62 39, Amb. Hospizdienst.

Bürgerservice
Corona-Hotline des Kreises,
9.00 bis 12.00, Tel. (0 571) 80
71 59 99.

Corona-Hotline Stadt Espel-
kamp, werktags 8.00 bis 14.00,
Tel. (0 57 72) 5 62- 1 56.
Hotline für Corona-Test-
Zentren, besetzt von Mo bis
Fr 7.00 bis 20.00; Sa, So 9.00
bis 15.00. Infos und Online-
Buchung von Corona-Tests:
www.muehlenkreisklini-
ken.de/testzentrum, Corona-
Testzentren-Hotline, Tel.
(0571) 79 0- 56 78.
Pohlsche Heide, 7.30bis 17.00,
Entsorgungszentrum, Pohl-
sche Heide 1, (05703) 98 02 0.
Stadtverwaltung, nur telefo-
nisch oder E-Mail, 8.00 bis
12.30, Rathaus, Wilhelm-
Kern-Platz 1, (05772) 56 20.
Corona-Schnelltestzentrum,
ohne Anm., Mittwochnach-
mittag geschlossen, 8.30 bis
13.00, 14.30 bis 18.00, Bres-
lauer Str. 5.
Bürgerhaus, bis auf Weiteres
geschlossen, (täglich außer
montags), 10.00 bis 12.00,
13.00 bis 17.00, Wilhelm-
Kern-Platz 14.
Schnelltestzentrum Espel-
kamp, (amMarktkaufmitDri-
ve-In) ohne Anmeldung, 10.00
bis 18.00, Hindenburgring 3.

Apotheken
Apotheken-Notdienst, Tel.
(0800) 00 22 8 33 oder
www.akwl.de.
Markt-Apotheke, 9.00 bis
9.00, Markt-Str. 3, Preußisch
Oldendorf, (05742) 70 12 38.
Linden-Apotheke, 9.00 bis
9.00, (05472) 1344, Linden-
straße 31, Bad Essen.

Ärzte
Ärztlicher Notdienst, bundes-
weit Tel. 116 117.

Ihr Draht zur Neuen Westfälischen
Aboservice: (0521) 555-888
Anzeigenservice: (0521) 555-333
Kartenvorverkauf: (0521)555 444

Anzeigenberater: (0521) 55 55 40
Fax Redaktion: (05772) 97 27 65

E-Mail: luebbecke@nw.de

Joern Spreen-Ledebur (-sl-) (05772) 97 27 56
Karsten Schulz (kas) (05772) 97 27 52

Marktplatz

Hygieneschutz-Produkte für
Espelkamper Grundschulen

¥ Espelkamp. Lokales Enga-
gement gegen Corona: Das
Espelkamper Unternehmen
acryl-decorBusseGmbH&Co.
KG spendet mehrere Hygie-
neschutz-Produkte an Schu-
len in der Region. Jetzt über-
gab der Kunststoffverarbeiter
die Trennwände an Andreas
Bredenkötter, Sachgebietslei-
ter Bildung, Generationen,
Vereinswesen der Stadt Espel-
kamp, der die Spende in Ver-
tretung der Schulen entgegen-
nahm.
Die transparenten Kunst-

stoffwände unterstützen die
Grundschule am Auewald, die
Mittwaldschule sowie den
Grundschulverbund Espel-
kamp-Süd bei der Umsetzung
ihrer Hygienemaßnahmen, in-
dem sie die Verbreitung von
Aerosolen eindämmen.
Der zweite Corona-Herbst

an den Schulen hat Mitte Au-
gust begonnen. Vor dem Hin-
tergrund niedriger Impfquo-
ten bei Kindern und Jugendli-
chen, der Delta-Variante und
steigender Inzidenzwerte sind

Eltern, Lehrkräfte und die
Schüler besorgt und vertrauen
auf die Hygienekonzepte der
Schulen.
Das Espelkamper Unter-

nehmen acryl-decor möchte
die Grundschulen unterstüt-
zen.„WirwollendieSorgender
Menschen zumindest ein
stückweit lindern und unse-
ren Beitrag zur Bekämpfung
der Pandemie leisten. Corona
betrifft uns schließlich alle“,
sagt Michael Obernagel, Ver-
triebsleiter bei acryl-decor. Als
Kunststoffverarbeiter zählt die
Herstellung von Husten- und
Spuckschutz-Lösungen zur
Kernkompetenz.
Die durchsichtigen Acryl-

glas-Trennwände wirkten ef-
fektiv der Ausbreitung von Ae-
rosolen und Tröpfchen – zum
Beispiel beimNiesen undHus-
ten – entgegen. In Kombina-
tion mit anderen Maßnah-
men wie dem Sicherheitsab-
stand, Mund-Nasen-Masken
sowie dem Lüften seien sie
wichtige Elemente zum Schutz
gegen Ansteckungen.

Michael Obernagel (l.), Vertriebsleiter bei acryl-decor, freut sich, die
Spende persönlich an Andreas Bredenkötter von der Stadt Espel-
kamp übergeben zu können. Foto: acryl-decor Busse GmbH & Co. KG
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20 AKTUELLES

ABSCHLUSSBERICHT PROJEKT „REGIONALEN AUSGLEICH STÄRKEN“

Wohnungswirtschaft macht sich für gleichwertige 
 Lebensverhältnisse stark

INFORMATION

Der vollständige Abschlussbericht des 
Projektes steht unter folgendem Link 
zum Download bereit:
https://share.vdw-rw.de/regional

Quelle: Tartila – stock.adobe.com
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Nach zwei Jahren Projektlaufzeit mit 
intensiver Zusammenarbeit wurde im 
Dezember 2020 der Abschlussbericht 
zum Gemeinschaftsprojekt „Regiona-
len Ausgleich stärken – die Wohnungs-
wirtschaft als Gestalter von Heimat“ 
veröffentlicht. Damit blickt der VdW 
Rheinland Westfalen als bundesweit 
größter Regionalverband zurück auf 
ein 2018 gestartetes Projekt mit dem 
GdW Bundesverband deutscher Woh-
nungs- und Immobilienunterneh-
men, mehreren Regionalverbänden 
und weiteren assoziierten Partnern: 
DKB Deutsche Kreditbank AG, DZ 
HYP, Kreissparkasse Köln und NRW.
BANK. Der Abschlussbericht enthält 
aufschlussreiche Erkenntnisse für die 
Zusammenarbeit von regionalen Ak-
teuren und für die notwendigen be-
gleitenden politischen Maßnahmen.

„Gleichwertige Lebensverhältnisse sind 
ein wichtiges Thema für die Wohnungs-
wirtschaft“, sagte Alexander Rychter, 
Verbandsdirektor des VdW Rheinland 
Westfalen. „Wir beobachten, dass im 
bevölkerungsreichsten Bundesland 
Nordrhein-Westfalen starke Städte und 
Metropolregionen mit hohen Zuzugs-
raten und einem Mangel vor allem an 
bezahlbaren Wohnungen wirtschaftlich 
prosperierenden Standorten gegen-
überstehen, deren Qualitäten als Wohn- 
und Lebensstandort aber in unserer 
Wahrnehmung noch nicht gleichbe-
rechtigt gewürdigt werden. Wohnungs-
not und Leerstände stehen einander 
diametral gegenüber.“

Neben einer optimierten Baulandent-
wicklung für hoch verdichtete Gebiete, 
lassen sich vor allem auf Basis der räum-
lichen Verflechtungen in Nordrhein-
Westfalen Synergiepotenziale zwischen 
den einzelnen Räumen identifizieren. 
Das lässt der Abschlussbericht auch 
über die Landesgrenzen hinaus er-
kennen: Die Lebensbedingungen in 

Deutschland sind von großen regionalen 
Unterschieden geprägt. In Deutschlands 
Großstädten sehen sich Menschen mit Woh-
nungsmangel konfrontiert, gleichzeitig ste-
hen in anderen Regionen Wohnungen leer. 
Während Ballungsregionen Bewohner mit 
einem attraktiven Arbeitsplatz-, Infrastruk-
tur- und Kulturangebot anlocken, haben 
ländlichere Regionen mit schwindender 
Attraktivität und einer schrumpfenden Be-
völkerung zu kämpfen.

„Bisher ist nicht zu erkennen, dass für einen 
Ausgleich der bundesweit unterschiedli-
chen Lebensbedingungen der notwendi-
ge ‚Ruck‘ durch Deutschland geht“, sagte 
GdW-Präsident Axel Gedaschko. „Die von 
der Bundesregierung eingesetzte Kommis-
sion ‚Gleichwertige Lebensverhältnisse‘ hat 
bereits Mitte 2019 ihre Empfehlungen vorge-
legt, aber passiert ist nichts. Deshalb haben 
wir als Wohnungswirtschaft selbst frühzeitig 
die Initiative ergriffen und uns mit einem 
großen bundesweiten Gemeinschaftsprojekt 
in sieben Regionen quer durch Deutschland 
aktiv für den Ausgleich regionaler Unter-
schiede eingesetzt.“ Mit Erfolg: Auch wenn 
die bundesweite Initiative zeigt, dass es 
in Deutschland flächendeckend an einer 
wirksamen, regional verankerten Woh-
nungs- und Baulandpolitik fehlt, wurden 
in den vergangenen zwei Jahren zahlreiche 
maßgebliche Akteure auf kommunaler und 
regionaler Ebene an einen Tisch gebracht, 
um den notwendigen Dialog herzustellen. 
Viele Kooperationen für bessere Stadt- und 
Umlandbeziehungen konnten initiiert und 
die Vernetzung verbessert werden.

„Die Heterogenität der Wohnungs-
märkte an den nordrhein-westfälischen 
Projektstandorten Köln, Duisburg, Ost- 
und Südwestfalen hält große Heraus-
forderungen, aber auch große Chancen 
bereit“, sagte VdW-Verbandsdirektor 
Alexander Rychter. „Diese gilt es zu 
nutzen, für lebenswerte, zukunftsfähige 
und vor allem bezahlbare Wohn- und 
Stadtquartiere im ganzen Land. Wir 
freuen uns daher außerordentlich, dass 
Nordrhein-Westfalen durch die unter-
schiedlichen Fallstudienregionen inten-
siv in den Blick genommen worden ist.“
 LB/AT

03/2021 • VerbandsMagazin des VdW Rheinland Westfalen

20 AKTUELLES

ABSCHLUSSBERICHT PROJEKT „REGIONALEN AUSGLEICH STÄRKEN“

Wohnungswirtschaft macht sich für gleichwertige 
 Lebensverhältnisse stark

INFORMATION

Der vollständige Abschlussbericht des 
Projektes steht unter folgendem Link 
zum Download bereit:
https://share.vdw-rw.de/regional

Quelle: Tartila – stock.adobe.com

Q
u

el
le

: Q
u

ae
st

io
 F

or
sc

hu
n

g 
&

 B
er

at
u

n
g 

G
m

bH

Nach zwei Jahren Projektlaufzeit mit 
intensiver Zusammenarbeit wurde im 
Dezember 2020 der Abschlussbericht 
zum Gemeinschaftsprojekt „Regiona-
len Ausgleich stärken – die Wohnungs-
wirtschaft als Gestalter von Heimat“ 
veröffentlicht. Damit blickt der VdW 
Rheinland Westfalen als bundesweit 
größter Regionalverband zurück auf 
ein 2018 gestartetes Projekt mit dem 
GdW Bundesverband deutscher Woh-
nungs- und Immobilienunterneh-
men, mehreren Regionalverbänden 
und weiteren assoziierten Partnern: 
DKB Deutsche Kreditbank AG, DZ 
HYP, Kreissparkasse Köln und NRW.
BANK. Der Abschlussbericht enthält 
aufschlussreiche Erkenntnisse für die 
Zusammenarbeit von regionalen Ak-
teuren und für die notwendigen be-
gleitenden politischen Maßnahmen.

„Gleichwertige Lebensverhältnisse sind 
ein wichtiges Thema für die Wohnungs-
wirtschaft“, sagte Alexander Rychter, 
Verbandsdirektor des VdW Rheinland 
Westfalen. „Wir beobachten, dass im 
bevölkerungsreichsten Bundesland 
Nordrhein-Westfalen starke Städte und 
Metropolregionen mit hohen Zuzugs-
raten und einem Mangel vor allem an 
bezahlbaren Wohnungen wirtschaftlich 
prosperierenden Standorten gegen-
überstehen, deren Qualitäten als Wohn- 
und Lebensstandort aber in unserer 
Wahrnehmung noch nicht gleichbe-
rechtigt gewürdigt werden. Wohnungs-
not und Leerstände stehen einander 
diametral gegenüber.“

Neben einer optimierten Baulandent-
wicklung für hoch verdichtete Gebiete, 
lassen sich vor allem auf Basis der räum-
lichen Verflechtungen in Nordrhein-
Westfalen Synergiepotenziale zwischen 
den einzelnen Räumen identifizieren. 
Das lässt der Abschlussbericht auch 
über die Landesgrenzen hinaus er-
kennen: Die Lebensbedingungen in 

Deutschland sind von großen regionalen 
Unterschieden geprägt. In Deutschlands 
Großstädten sehen sich Menschen mit Woh-
nungsmangel konfrontiert, gleichzeitig ste-
hen in anderen Regionen Wohnungen leer. 
Während Ballungsregionen Bewohner mit 
einem attraktiven Arbeitsplatz-, Infrastruk-
tur- und Kulturangebot anlocken, haben 
ländlichere Regionen mit schwindender 
Attraktivität und einer schrumpfenden Be-
völkerung zu kämpfen.

„Bisher ist nicht zu erkennen, dass für einen 
Ausgleich der bundesweit unterschiedli-
chen Lebensbedingungen der notwendi-
ge ‚Ruck‘ durch Deutschland geht“, sagte 
GdW-Präsident Axel Gedaschko. „Die von 
der Bundesregierung eingesetzte Kommis-
sion ‚Gleichwertige Lebensverhältnisse‘ hat 
bereits Mitte 2019 ihre Empfehlungen vorge-
legt, aber passiert ist nichts. Deshalb haben 
wir als Wohnungswirtschaft selbst frühzeitig 
die Initiative ergriffen und uns mit einem 
großen bundesweiten Gemeinschaftsprojekt 
in sieben Regionen quer durch Deutschland 
aktiv für den Ausgleich regionaler Unter-
schiede eingesetzt.“ Mit Erfolg: Auch wenn 
die bundesweite Initiative zeigt, dass es 
in Deutschland flächendeckend an einer 
wirksamen, regional verankerten Woh-
nungs- und Baulandpolitik fehlt, wurden 
in den vergangenen zwei Jahren zahlreiche 
maßgebliche Akteure auf kommunaler und 
regionaler Ebene an einen Tisch gebracht, 
um den notwendigen Dialog herzustellen. 
Viele Kooperationen für bessere Stadt- und 
Umlandbeziehungen konnten initiiert und 
die Vernetzung verbessert werden.

„Die Heterogenität der Wohnungs-
märkte an den nordrhein-westfälischen 
Projektstandorten Köln, Duisburg, Ost- 
und Südwestfalen hält große Heraus-
forderungen, aber auch große Chancen 
bereit“, sagte VdW-Verbandsdirektor 
Alexander Rychter. „Diese gilt es zu 
nutzen, für lebenswerte, zukunftsfähige 
und vor allem bezahlbare Wohn- und 
Stadtquartiere im ganzen Land. Wir 
freuen uns daher außerordentlich, dass 
Nordrhein-Westfalen durch die unter-
schiedlichen Fallstudienregionen inten-
siv in den Blick genommen worden ist.“
 LB/AT
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KÖLN:  
Regionale Kooperation in der 
Baulandentwicklung

Wie kann die regionale Kooperation 
in der Baulandentwicklung gestärkt 
werden? Hierzu hat die Arbeitsge-
meinschaft der Kölner Wohnungs-
unternehmen im Rahmen des Projekts 
gemeinsam mit ausgewählten Kommu-
nalvertretern und weiteren Experten aus 
Wissenschaft und Verwaltung Entwick-
lungspotenziale diskutiert.

Das Projekt ist dabei zum Ergebnis gekom-
men, dass die Bemühungen um eine regional 
abgestimmte Entwicklungspolitik erhöht 
werden müssen, um in der gesamten Region 
die Potenziale für attraktive Wohnungsan-
gebote zu heben. Dafür ist vor allem eine 
Verbesserung der infrastrukturellen Erschlie-
ßung notwendig. Projekte zur verkehrlichen 
Vernetzung der Region müssen mit höherer 
Priorität und beschleunigt durchgeführt wer-
den. Die regionale Arbeitsgemeinschaft wird 
das Thema mit eigenen Angeboten weiterver-
folgen und sich ausgehend von den erzielten 
Ergebnissen für eine Weiterentwicklung der 
regionalen Zusammenarbeit einsetzen.

DUISBURG:  
Stadtentwicklung auf 90 Hektar 
Bahnfläche 
Die GEBAG Duisburger Baugesellschaft mbH 
engagiert sich als städtisches Wohnungsunter-
nehmen in der Flächenentwicklung, unter ande-
rem mit dem Projekt „6-Seen-Wedau – Wohnen 
am Wasser“. Mit seinen rund 3.000 geplanten 
Wohnungen und der Nähe zur Düsseldorfer 
Stadtgrenze ist das Vorhaben zugleich geeignet, 
Impulse für die Stadtentwicklung des Duisburger 
Südens zu setzen und eine Entlastung für den 
angespannten Wohnungsmarkt in der Landes-
hauptstadt Düsseldorf zu leisten.

OSTWESTFALEN-LIPPE:  
Attraktivität für Fachkräfte

In der mittelständisch geprägten Industrie- und Wirtschaftsregion 
Ostwestfalen-Lippe stehen sich eine positive wirtschaftliche Ent-
wicklung und rückläufige Bevölkerungszahlen gegenüber.
Hier hat die Aufbaugemeinschaft Espelkamp GmbH gemeinsam 
mit lokal ansässigen Unternehmen die Fachkräftesituation in den 
Blick genommen. In mehreren Workshops wurden überschneidende 
Interessen und mögliche gemeinsame Handlungsansätze diskutiert. 
Zukünftig wird das gemeinsame Engagement zur Fachkräftegewin-
nung fortgesetzt. Zuvor hat die Aufbaugemeinschaft Espelkamp 
GmbH in Kooperation mit den regionalen Unternehmen bereits 
Gästewohnungen zur Unterbringung neu angeworbener Fachkräfte 
und/oder zeitlich befristeter Mitarbeiter angeboten.

In der Region Bielefeld stand die Wohnungsbauentwicklung in 
einem Teilprojekt im Fokus. In einem gemeinsamen Workshop 
der Wohnungswirtschaft mit kommunalen Vertretern aus 
Bielefeld und den angrenzenden Städten und Gemeinden wurde 
diskutiert, wie die Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum über 
die Stadt Bielefeld hinaus in der Region bedient werden kann und 

welche planerischen und infrastruk-
turellen Herausforderungen dazu 
noch überwunden werden müssen.

Nordrhein-westfälische 
Schwerpunktregionen

SÜDWESTFALEN:  
Wohnstandorte stärken und zukunftsfähig gestalten

Die Arbeitsgemeinschaft der Wohnungswirtschaft in Südwestfalen hat 
sich vorgenommen, Beiträge zur Sicherung der Lebensqualität zu leisten und 
damit die Kommunen bei der Sicherung der Daseinsvorsorge und die regionale 
Wirtschaft bei der Fachkräfteakquise zu unterstützen. Fokussiert auf die Themen 
„Mobilität“ und „Verkehr“ wurden in thematischen Werkstätten die Kooperati-
onsmöglichkeiten mit den Akteuren in diesen Handlungsfeldern erörtert, wobei 
die Arbeitsgemeinschaft an bestehendes Engagement anknüpfen konnte.

So hat die Meinerzhagener Baugesellschaft mbH bereits ein Ärztehaus rea-
lisiert, das derzeit weiterentwickelt wird und einen wichtigen Beitrag zur medi-
zinischen Versorgung der Region leistet. Die kommunale Wohnungsgesellschaft 
Werdohl mbH engagiert sich in Zusammenarbeit mit der Werdohl Marketing 
GmbH intensiv für den Ausbau und die Verbesserung eines regionalen Radweges 
und begleitender touristischer Angebote entlang der Lenneroute.
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Sozialausschuss ist abgesagt
¥ Espelkamp (Kas). Politi-
sche Gremiensitzungen fin-
den in Espelkamp derzeit aus
Gründen des Infektionsschut-
zes nur statt, wenn sie drin-
gend erforderlich sind. Darauf
weist die Stadtverwaltung wie-
derholt hin. Deshalb ist die für
Dienstag, 9. Februar, ab 16Uhr
im Bürgerhaus vorgesehene

Sitzung des Sozialausschusses
bereits abgesagt worden. Die
Sitzung war ursprünglich für
den Saal des Bürgerhauses vor-
gesehen, weil dieser über eine
Umluftanlage mit Frischluft-
zufuhr verfügt und somit die
Einhaltung großer Abstände
zwischen den Teilnehmern ge-
währleistet wäre.

Gullydeckel in Eingangstüren
von Supermärkten geworfen

¥ Espelkamp (nw). In der
Nacht zuMittwoch haben Un-
bekannte offenbar versucht, in
zweiVerbrauchermärkte inder
Koloniestraße und in der Ga-
belhorst einzubrechen. Das
teilt die Polizei mit.
Dazu hatten die Täter im

Schutze der Dunkelheit am
Akay-Markt in der Gabelhorst
einen Rinnstein-Gullydeckel
gegen die gläserne Eingangs-
tür des Geschäftes geworfen.
Ähnliches ereignete sich nur
wenige Hundert Meter in der
Koloniestraße auf dem Gelän-

de des NP-Marktes. Auch hier
nahm man mit einem Gully-
deckel die gläserne Eingangs-
tür ins Visier. In beiden Fäl-
len nahmen die Türen Scha-
den, jedoch gelang es den Tä-
tern nicht, in die Märkte ein-
zudringen. Für die Ausübung
der Taten gehen die Ermittler
von einem Zeitraum zwischen
Dienstag, 21.30Uhr, undMitt-
woch, 5.50 Uhr, aus. Wer Hin-
weise zu den Tätern geben
kann, der wird gebeten, sich
unter Tel. (05 71) 8 86 60 bei
der Polizei zu melden.

Herbert Zahnhausen war über
Jahrzehnte die gute Seele der
Espelkamper Stadtsporthalle
und immer mit Herzblut bei
der Sache. Bürgermeister Hen-
nig Vieker hat den langjähri-
gen Mitarbeiter jetzt gemein-
sammitdemAllgemeinenVer-
treter Matthias Tegeler, Fach-
bereichsleiter Thorsten Blau-
ert, Personalratsvorsitzender

Yvonne Müller, Sachgebiets-
leiter André Köster und Chris-
tian Krüger vom Sachgebiet
Gebäudemanagement in den
Ruhestand verabschiedet.
In einer kleinen Feierstun-

de ließen alle Beteiligten Her-
bert Zahnhausens 30-jährige
erfolgreiche Amtszeit als Hal-
lenwart der StadtsporthalleRe-
vue passieren.

Bei der Verabschiedung: Matthias Tegeler (v. l.), Yvonne Müller,
Christian Krüger, Herbert Zahnhausen, André Köster, Bürgermeis-
ter Henning Vieker und Thorsten Blauert. FOTO: STADT ESPELKAMP
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Auto gerät in Hecke
¥ Espelkamp-Altgemeinde
(nw). Ein unbekannter Fahr-
zeugführer ist am Montag in
Alt-Espelkamp von der Wald-
bachstraße abgekommen und
in eine Grundstückshecke ge-
fahren. Der Fahrer wird gebe-
ten, sichmit der Polizei in Ver-
bindung zu setzen.
Der Eigentümer hatte die

Polizei informiert und den
Beamten berichtet, dass er den
Schaden an seinerHecke gegen
9.30 Uhr bemerkt habe. Den

Ermittlungen der Beamten zu-
folge war der Unbekannte in
Richtung der B 239 gefahren,
als er in Höhe der Schulstraße
nach rechts von der Fahrbahn
abkam. Möglicherweise ereig-
nete sich der Vorfall gegen 6
Uhr in der Frühe, da ein Nach-
bar zu dieser Zeit Geräusche
von der Straße kommend ge-
hört hatte.
Hinweise an das Verkehrs-

kommissariat in Lübbecke
unter Tel. (0 57 41) 27 70.

DreiAkteuremit einemgemeinsamenPlan
Auf dem Grundstück von Thomashaus und Haus der Gemeinde baut die Aufbaugemeinschaft ein großes

Wohnhaus für die Jugendhilfe des Ludwig-Steil-Hofs und gestaltet eine Grünfläche.

Klaus Frensing

¥ Espelkamp. Es regnete in
Strömen, doch die gute Laune
der Anwesenden störte das in
keiner Weise. „Wenn alle lo-
kalen Akteure an einem Strang
ziehen, dann funktioniert das
ganz geschmeidig“, freute sich
Hans-JörgSchmidt,Geschäfts-
führer der Aufbaugemein-
schaft, über das neue großeGe-
meinschaftsprojekt von Auf-
bau, evangelischer Martinskir-
chengemeinde und Ludwig-
Steil-Hof, dasnichtnurdenSe-
gen der Stadt, sondern auch
vom Kirchenkreis und der
Westfälischen Landeskirche
genießt.
Auf dem Gelände von Tho-

mashaus und dem „Haus der
Gemeinde“ am Brandenbur-
ger Ring, die demnächst abge-
rissen werden, wird ein zwei-
geschossiges Gebäude mit zu-
rückgesetztem Dachgeschoss
errichtet. Die beiden Vollge-
schosse werden die neue Hei-
mat bilden für zwei Wohn-
gruppen mit sechs bis neun
Kindern und Jugendlichen im
Alter von sechs bis 18 Jahren.
IndenWohngruppen lebendie
Kinder und Jugendlichen wie
in einer Großfamilie zusam-
men und werden rund um die
Uhr betreut.

»Ein Haus nach
unseren Wünschen und
Bedürfnissen«

Im Dachgeschoss sind sechs
kleine Wohnungen für „so-
zialpädagogisches betreutes
Wohnen“ geplant. Hier wer-
den junge Erwachsene, die aus
der Jugendhilfe herausgewach-
sensind,aufdemWegzueinem
eigenverantwortlichen und
selbstständigen Leben beglei-
tet.
„Das Haus ist nach unseren

Wünschen und Bedürfnissen
gestaltet worden“, freut sich
Iwan Miene, Bereichsleiter Ju-
gendhilfe im Ludwig-Steil-
Hof, und bedankt sich bei An-
dreas Durczok, der „unsere
Wünsche immer konsequent
und schnell umgesetzt hat“.
Mit dem neuen Haus werde
man auch dem reformierten
Jugendhilfegesetz gerecht, das
mehr auf Inklusion ausgerich-
tet sei. So sind alleZimmerbar-
rierefrei und behindertenge-
recht geplant. „Zudem ist der
Standort ideal, zentrumsnah,
nahandenSchulenundder In-
nenstadt mit seinen Geschäf-
ten“, so Iwan Miene.
Imvergangenen Jahr sei ver-

handelt und geplant sowie dar-
über gesprochen worden, was
hierhin kommt, berichtete
Hans-Jörg Schmidt. Die Auf-

baugemeinschaft hat mit der
evangelischen Martinskir-
chengemeinde über das
Grundstück einen Erbbau-
rechtsvertrag über 66 Jahre ge-
schlossen und wird hier ein
Wohnheim für die Jugendhil-
fe des Ludwig-Steil-Hofes bau-
en und eine große Wald- und
Grünfläche zur gemeinsamen
Nutzung für Heimbewohner
wie Kirchengemeinde schaf-
fen.
Der Aufbau-Chef zeigte den

Zeitplan auf. Bis Ende Febru-
arwerden26Bäumegefälltund
im März die beiden Gebäude
abgerissen. Spätestens im Mai
soll mit den Bauarbeiten be-
gonnen werden. Im Sommer
2022 werden – wenn alles so
läuftwie geplant – etwa 25Kin-
der, Jugendliche und junge Er-
wachsene hier einziehen.
Auf der Fläche des Tho-

mashauses wird eine große
Wald- und Grünfläche entste-
hen. Sie soll gemeinsammitder
Gemeinde und dem Ludwig-
Steil-Hof geplant werden. „Im
Winter wird dazu zu einer
Ideen-Werkstatt eingeladen“,
kündigte Pastor Friedrich
Stork an.
Alle Beteiligten lobten die

gute, produktive, konstruktive
und unkomplizierte Zusam-
menarbeit. Pfarrer Stefan Bäu-
mer, Vorstand der Diakoni-
schen Einrichtung, unter-
strich, dassmannicht lange ge-
zögert habe, als sich die Chan-

ce ergab, hier die Wohnsitua-
tion der Jugendlichen zu op-
timieren. Er freute sich eben-
so wie Hans-Jörg Schmidt und
Pastor Friedrich Stork, dass es
zu einer Neuauflage der Zu-
sammenarbeit von Ludwig-
Steil-Hof, Aufbaugemein-
schaft und Kirchengemeinde
gekommen sei und erstmals
seit vielen Jahren wieder ein
großesProjektgemeinsamum-
gesetzt werde.

Die Stadt Espelkamp
begleitet
das Projekt gern

Bürgermeister Henning
Vieker hob hervor, dass die
Stadt gerne das Projekt kons-
truktiv begleite. „Aufbauge-
meinschaft, Kirchengemeinde
und Ludwig-Steil-Hof sind en-
ge Partner von uns“, unter-
strich er. Wichtig für die Stadt
sei, dass es Einrichtungen ge-
be, die sich um die Jugendli-
chenkümmern, dieHilfe brau-
chen. Pastor Stork hob die Be-
deutung der stärkeren Zusam-
menarbeit auf den verschie-
denen Ebenen hervor. Nur so
könnten größere Projekte rea-
lisiert werden.
Das ganze Projekt am Bran-

denburger Ring koste rund 3,5
Millionen Euro und sei kom-
plett frei finanziert, erläuterte
Hans-Jörg Schmidt zum
Schluss.

Hans-Jörg Schmidt, Küster Arnhold Stefan, Architekt Andreas
Durczok, Henning Vieker, Stefan Bäumer, Iwan Miene und Fried-
rich Stork präsentierten vor dem „Haus der Gemeinde“ das Ge-
meinschaftsprojekt. FOTO: KLAUS FRENSING

Perspektive von Osten. So wird das große Wohnhaus für die Jugendhilfe des Ludwig-Steil-Hofes aussehen.
FOTOMONTAGE: AUFBAUGEMEINSCHAFT ESPELKAMP

Das große Wohngebäude wird sich von der Einfahrt zu den Park-
plätzen des „Hauses der Gemeinde“ bis zum Beginn der Parkfläche
für das Thomashaus erstrecken. Zwischen Thomaskirche und Wohn-
gebäude wird eine Grünfläche geschaffen.

SKIZZE: AUFBAUGEMEINSCHAFT ESPELKAMP

„Feuerwehr-Kartell“ sorgt für höhere Fahrzeugpreise
Fachbereichsleiter Matthias Tegeler stellte geändertes Beschaffungskonzept bis zum Jahr 2024 vor. Insgesamt gut 2,6 Millionen Euro werden benötigt.

¥ Espelkamp (kas). Die Espel-
kamper Feuerwehr ist der
Stadt, ihren Politikern und
ihren Bürgern ein wichtiges
undteuresGut.SiedientderSi-
cherheit aller hier lebenden
Menschen undmuss bestimm-
te Sonderaufgaben erfüllen, da
Espelkamp auch ein wichtiger
und vielfältiger Industrie-
standort für den gesamten
Kreis ist. Grund genug, schon
frühzeitig einen Brandschutz-
bedarfsplan aufzustellen, der
nicht nur die allgemeinen und
besonderen Gefahren und Ri-
siken im Stadtgebiet be-
schreibt, sondern auch die
Leistungen zur Erfüllung die-
ser Aufgaben ermitteln soll.
So hatte der Rat nach Ver-

abschiedung des Planes suk-
zessive auch das darin einge-
bundene Fahrzeugbeschaf-

fungskonzept umgesetzt.
Zuletzt wurden 2020 ein

mittleres Löschfahrzeug für die
Jugendfeuerwehr für 210.000
Euro und ein Hilfeleistungs-
Löschfahrzeug für den Zug
Mitte mit Kosten in Höhe von
452.000 Euro angeschafft. Die
für Dezember 2020 geplante
Auslieferung des Rüstwagens
für den Zug Mitte hat sich auf
Februar 2021 verschoben. Er
kostet 510.000 Euro. Ein
Löschfahrzeug für den Zug
Mitte wird im Juli 2021 aus-
geliefert und schlägt mit
400.000 Euro zu Buche.
Damit aber noch nicht ge-

nug. Fachbereichsleiter Mat-
thias Tegeler stellte jetzt den
Politikern im Hauptausschuss
den Beschaffungsplan bis zum
Jahr 2024 vor. Dabei geht es
grundsätzlich darum, die Be-

schaffungen vonGroßfahrzeu-
genzeitlichgleichmäßigzuver-
teilen, da sie für die Verwal-
tung im Vergabeverfahren als
auch für die Feuerwehr bei der
Erstellung des Leistungsver-
zeichnisses sehr zeitaufwendig
und auch mit entsprechenden
finanziellen Verpflichtungen
verbunden sind. So sind bis
2024 Anschaffungen von
Großfahrzeugen und -geräten
in einem Wert von knapp 2,6
Millionen Euro vorgesehen.
Dabei stellen sich mehrere

Probleme, wie Tegeler jetzt vor
denAusschussmitgliedern ver-
deutlichte. Es ergäben sich in
fast allen Fällen „deutliche
Mehrausgaben“. Dies liege vor
allem daran, dass es inzwi-
schen nur „eine überschauba-
re Zahl von Lieferanten und
Hersteller dieser Spezialfahr-

zeuge auf dem Markt gibt“, so
der städtische Beamte. Dies
wirke sich stark auf die Preise,
aber auch auf die Lieferzeiten
aus, die sich verlängerten. „Ins-
gesamt ist die Entwicklung auf
diesem Markt nur noch ganz
schwer vorhersehbar“, sagt Te-
geler.AusdiesemGrundmuss-
te das bereits beschlossene Be-
schaffungskonzept überarbei-
tet werden.
Das hat beispielsweise Aus-

wirkungen auf den bereits für
2020 vorgesehenen Gerätewa-
gen Gefahrgut für die Lösch-
gruppe Fabbenstedt. Er kann
jetzt erst Mitte 2023 ausgelie-
fert werden und kostet 450.000
Euro. Änderungen gibt es auch
beim ursprünglich geplanten
Umbau des Voraus-Rüstwa-
gens (VRW) für die Höhen-
rettungsgruppe als Ersatz für

das 33 Jahre alte Altfahrzeug.
Dies erweise sich nach nähe-
rer Prüfung als nicht umsetz-
bar, so die Verwaltung. Insbe-
sondere werde mehr Platz für
Einsatzkräfte und Material be-
nötigt als ursprünglich ange-
nommen. Stattdessen soll ein
Gerätewagen Höhenrettung
für 260.000 Euro angeschafft
werden. Sollte auf dem Ge-
brauchtmarkt kurzfristig ein
brauchbares Fahrzeug zu kau-
fen ein, so die Verwaltung, sei
das eine Alternative zur Neu-
anschaffung. Dann müsse je-
doch eine Auszahlung noch
2021 erfolgen.
CDU-Sprecher Wilfried

Windhorst sprach von „deut-
lichenMehrausgaben“und äu-
ßerte die Bitte, dass der zu-
ständige Fachausschuss doch
einmal über die Höhenret-

tungsgruppe und deren Auf-
gaben sprechen solle. „Ich will
damit nicht die Arbeit dieser
wichtigen Feuerwehrgruppe
infrage stellen“, so Wind-
horst. André Stargardt (SPD)
stellte fest, dass das Beschaf-
fungsprogramm und die Aus-
sagen Tegelers „grundsätzlich
nachvollziehbar sind“. Er stell-
te jedoch die Frage in den
Raum, ob diese Liste nach dem
Prinzip „Wünsch Dir was“ zu-
sammengestellt sein könnte.
Dem widersprach Tegeler

eindeutig. Es müssten DIN-
Normen erfüllt werden, Vor-
führfahrzeuge seien oftmals
nicht günstiger, als wenn man
neue anschaffen würde, und
das „Feuerwehr-Kartell“ sei
weiterhin wirksam. „Es gibt
keinen großen Wettbewerb.
Man kann fast zuschauen, wie

die Preise steigen“, machte er
deutlich. So kämen Preisstei-
gerungenvon30.000bis40.000
Euro im Vergleich zum Vor-
jahr zustande.
Christian Schmitt (SPD)

sieht „jeden Cent, der inves-
tiert wird, als gut angelegtes
Geld“. Man solle doch – mit
Blick auf die Höhenrettungs-
gruppe – allerdings durchaus
schauen, welche Aufgaben hier
für den Kreis vorgehalten wür-
den. „Dakönntemandochmal
nachfragen, ob die sich viel-
leicht mal beteiligen“, so
Schmitt. Er gab außerdem den
Hinweis, ob man nicht über
eine Komplettvergabe mehre-
rer Fahrzeuge nachdenken
könne, um somit möglicher-
weise Rabatte auszuhandeln.
Diesen Vorschlag will Tegeler
aufgreifen.
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Kneipp-Verein bietet Qi Gong an

espelkamp (WB). Der 
Kneipp-Verein espelkamp 
lädt für Mittwoch, 11. Au-
gust,   interessierte ein die 
Bewegungsform Qi Gong 
kennen zu lernen. Das 
Schnuppertraining beginnt 

um 10  Uhr in der Tura-
Sporthalle Alt-espelkamp, 
Schulstraße 6. Anmeldun-
gen unter Telefon 
05771/4355 oder unter e-
Mail vera.siekmei-
er@web.de.

Seniorenkreis unterhält sich über Eis

Isenstedt (WB). Der Senio-
renkreis  der Kirchenge-
meinde isenstedt-Frot-
heim lädt am Donnerstag, 
5. August, um 15 Uhr   zum 
gemütlichen Beisammen-
sein ein. Das Thema ist 
„eis“ und passend dazu 

kommt um 15.30 Uhr der 
eiswagen vorgefahren. 
Pfarrer rüdiger rolf wird 
eine kurze Andacht halten. 
Die Corona-Schutzbestim-
mungen sind einzuhalten. 
Anmeldungen  bei Ulla Sie-
lermann 05743/2113.

... und sieht zwei kleine 
Mädchen im Grundschul-
alter am Mittwaldcenter  
Ball spielen. Sie haben of-
fensichtlich viel Spaß da-

bei. es ist  schön zu sehen, 
dass  nicht alle Kinder  heut-
zutage  ihre ganze Freizeit 
am Computer oder Handy 
verbringen, denkt...  einer

abonnentenservice
Telefon 0521/585-100
Fax 0521/585-371

kundenservice@westfalen-blatt.de

anzeigenannahme
Telefon 0521/585-8

lokalredaktion espelkamp
Wilhelm-Kern-Platz 5,
32339 Espelkamp 

Felix Quebbemann 05772/979111 
Fax 05772/979120

espelkamp@westfalen-blatt.de

lokalsport
Gerichtsstraße 1, 32312 Lübbecke
Ingo Notz 05741/3429-13
Alexander Grohmann 05741/3429-14
Fax 05741/3429-30

sport-luebbecke@westfalen-blatt.de
www.westfalen-blatt.de

n Rat und Hilfe
 Diakonie, Rahdener Straße 15, 

8 bis 12 Uhr, 13 bis 16 Uhr, 
Offene Sprechstunde: Migra-
tionsberatung für  Zuwanderer. 

Selbsthilfegruppe Blaues Kreuz, 
Gemeindehaus Isenstedt, 
19.30 bis 21.45 Uhr, Treffen.

Männerberatung, Schweidnitzer 
Weg 22, 15 bis 17 Uhr Offe-
ne Sprechstunde. 

Polizeiwache, 14 bis 16 Uhr, 
Sprechstunde Bezirksbeamter.

Zentrum für Pflegeberatung, 
Telefon 05772/2004530, 15 
bis 18 Uhr, persönliche Bera-
tung  nach  telefonischer Ab-
sprache - 0571/80714100.

n Bäder
Freizeitbad Atoll,  7 bis 10 Uhr, 

Frühschwimmen, 10 bis 22 
Uhr, mit Sauna geöffnet.

Waldfreibad,  11 bis 14 Uhr, 15 
bis 19 Uhr.

n Büchereien

Stadtbücherei, Wilhelm-Kern-
Platz 14, Tel. 05772/562150, 
10 bis 12, 13 bis 17 Uhr, ge-
öffnet, 13 bis 18 Uhr, Stadt-
archiv-Büro.

n Veranstaltungen
Atrium-Treff, Bischof-Hermann-

Kunst-Platz 1, 14 Uhr, Aktion 
„Interkulturelle Stühle“. 

Borås-Park, 10 bis 12 Uhr 
Boule- und Fitnesstag.

n Vereine und Verbände
ATSV Espelkamp,  Atoll  18.30 

Uhr, Schwimmtraining.

n Senioren
Seniorenbüro des Ludwig-Steil-

Hofes, Telefon 05772/99539, 
10 bis 12 Uhr, geöffnet. 

n  Kirchen
Eine-Welt-Laden im Thomasge-

meindehaus an der Isensted-
ter Straße, 10 bis 12 Uhr, 15 
bis 17 Uhr, geöffnet.  

die Daheimgebliebenen“. Bei 
essen und Getränken wer-
den einige gesellige Stunden 
verbracht. Alle Alt-espel-
kamper, auch ehemalige, 
sind  willkommen. Mit einer 
kleinen üblichen Umlage 
muss gerechnet werden.

Gemeindehaus war abgän-
gig und das Pfarrhaus wur-
de nicht mehr benötigt.“  es 
sei darum gegangen, ob das 
Areal  einer ‚normalen‘ nut-
zung zugeführt werden soll-
te. „Aber dann haben wir 
Gespräche mit den großen 
evangelischen Playern in es-
pelkamp – der Aufbau und 
dem Ludwig-Steil-Hof –  ge-
führt,  wie dieses Filetstück 
genutzt werden könnte“, 
sagte Stork. Zu seiner gro-
ßen Freude hätten  Pastor 
Stefan Bäumer und Aufbau-
Geschäftsführer Hans-Jörg 
Schmidt sofort großes inte-
resse gezeigt. „ich bin sehr 
zufrieden mit dem ergebnis 
einer  christlich-diakoni-
schen nutzung.“ Stork ver-
wies darauf, dass zwischen 
dem neuen Gebäude und 
der Thomaskirche eine Flä-
che erhalten bleibe, „die wir 
gemeinsam nutzen wollen“. 

Stefan Bäumer, Vorstand 
der Diakonischen Stiftung 
Ludwig-Steil-Hof, sprach 
von einem „großen, zu-
kunftsweisenden Projekt“.  

es passiere nicht alle Tage,  
dass man ein solches  „Filet-
stück auf dem Silbertablett“ 
angeboten bekomme. „Für 
die  Zwecke der Jugendhilfe 
hätte die  Lage  in unmittel-
barer nähe zum Schulzent-
rum nicht besser sein kön-
nen“, sagte Bäumer. „Dass 
man etwas so Zukunfts-
trächtiges gemeinsam um-
setzen kann, das passiert 
auch im Bereich der Landes-
kirche nicht jeden Tag.“

   netzwerke  und Kommuni-
kationsstrukturen seien da-
für ebenso wichtig wie   die 
vertrauensvolle Zusammen-
arbeit mit der Stadt espel-
kamp. „Das alles hat dazu 
beigetragen, das Projekt in 
erstaunlicher Geschwindig-
keit  voranzubringen“, sagte 
Pfarrer Bäumer. er dankte 
allen Beteiligten und Behör-
den und lobte dabei insbe-
sondere     Aufbau-Geschäfts-
führer Hans-Jörg Schmidt, 

der das  Jugendhilfe-Projekt 
zu „seinem Ding“ gemacht 
und immer wieder forciert 
habe, sogar bei den „nicht 
hochgeschwindigkeitsver-
dächtigen Kircheninstan-
zen“. er freue sich schon 
jetzt auf den Zeitpunkt,   
wenn er das neue Gebäude 
seiner Bestimmung  überge-
ben könne.

 Andreas Durczok richtete  
einen ausdrücklichen Dank 
an  espelkamps Bürgermeis-
ter und die  Stadtverwal-
tung, die eine enorme Hilfe 
gewesen seien. Bürgermeis-
ter Henning Vieker erinner-
te daran, dass die gemeinsa-
men Bemühungen von  Kir-
che und Stadt in   espelkamp 
von Anfang an von großer 
Bedeutung waren.    „Das hat 
uns zur ‚Hier-geht-
was‘-Stadt gemacht“, sagte 
er. Zur Zukunftsfähigkeit 
des geplanten Gebäudes tra-
ge zusätzlich zu dem sozia-
len Aspekt  auch die umwelt-
freundliche  Wärmeversor-
gung durch die espelkamper 
Stadtwerke bei. 

Von Arndt Hoppe

espelkamp (WB). Wo bis vor 
kurzem das Pfarrhaus der 
evangelischen Martinskir-
chengemeinde stand, ist am 
Mittwoch der symbolische 
Spatenstich für ein neues 
Bauprojekt gesetzt worden. 
Dort am Brandenburger 
ring beginnen damit die 
Bauarbeiten für ein Wohn-
heim der Jugendhilfe des 
Ludwig-Steil-Hofs. Wie be-
richtet, betragen die  ge-
schätzten Baukosten  etwa  
3,5 Millionen euro.

  „es ist ein kleines Fest mit 
einer großen Bedeutung  für 
die Stadt“, sagte Andreas 
Durczok, Teamleiter Archi-
tektur bei der Aufbauge-
meinschaft  espelkamp. „es 
ist heute nicht leicht, ein  so-
ziales Wohnprojekt wie die-
ses auf die Beine zu stellen.“    
Durczok erklärte, dass auf-
grund der derzeitigen Situa-
tion im Baugewerbe  schwer 
einzuschätzen sei, wie lange 
es bis zur Fertigstellung 
dauern werde: „Hoffentlich 
kann bis Weihnachten im 
nächsten Jahr bezogen wer-
den.“ 

Wenn es soweit sei, werde 
das dreigeschossige Gebäu-
de in den unteren beiden 
etagen in zwei Gruppen 
Wohnraum für insgesamt 16 
Jugendliche bieten. Darüber 
hinaus würden  im Dachge-
schoss sechs Wohnungen 
entstehen. Diese sind auch 
für die Jugendhilfe  be-
stimmt und sollen  für  Sozia-
les betreutes Wohnen (SbW) 
genutzt werden.

Andreas Durczok betonte, 
dass es verschiedener Ak-
teure bedürfe, um ein  sol-
ches Projekt erfolgreich um-
zusetzen. Wichtig sei zum 
Beispiel gewesen, dass die 
Martins-Kirchengemeinde 
das Grundstück zur Verfü-
gung gestellt habe. Die Auf-
bau hat für das Areal das 
erbbaurecht für 66 Jahre er-
worben. Friedrich Stork, 
Pfarrer der Martins-Kir-
chengemeinde, erinnerte 
sich an die Zeit, als er vor 
gut zwei Jahren die Pfarr-
stelle übernommen hatte. 
„Damals waren die Bau-
arbeiten an der Thomaskir-
che in vollem Gange. Das 

Gemeinschaftsinitiative „Wir können Kultur“ startet in der City

 „Samba Brasil Show“ 
auf dem Grünanger
espelkamp (WB).  nachdem 
das kulturelle Leben in der 
Stadt espelkamp pandemie-
bedingt über Monate fast 
vollständig zum erliegen ge-
kommen ist, starten die ört-
lichen Vereine und Veran-
stalter jetzt in einer Ge-
meinschaftsinitiative durch: 
„Wir können Kultur“ sagen 
sie selbstbewusst und haben 
unter diesem Motto einen 

Veranstaltungsreigen auf 
den Weg gebracht, der für 
alle etwas bietet. 

Von Anfang August bis 
ende September warten 
verschiedene Musikveran-
staltungen, Lesungen, Füh-
rungen, radtouren, Varieté, 
Kunstausstellungen an 
unterschiedlichsten Orten 
auf Besucher. Den Auftakt 
machen das Stadtmarketing 

espelkamp  zusammen mit 
Schneider Gastronomie & 
Catering an diesem Wo-
chenende. 

Am Freitag, 6. August, und 
Samstag, 7. August, findet 
ein kleiner „Sommer auf 
dem Anger“ in der innen-
stadt statt. Ab 18 Uhr be-
ginnt das Abendshopping 
mit einer Gutscheinaktion 
des Stadtmarketingvereins. 
Zeitgleich tritt der Singer 
und Songwriter ian Tray auf 
dem Grünanger am Brun-
nenplatz auf. Auch DJ Dusk 
wird an dem Abend die Gäs-
te musikalisch mitnehmen. 

Zusätzlich ist am Freitag, 
6. August, das mobile impf-
team des Kreises von 18 bis 
19.30 Uhr vor Ort, um ohne 
Voranmeldung Mitmen-
schen mit Biontech, Moder-
na oder Johnson & Johnson 
zu impfen. Am Samstag, 7. 
August, tritt ab 18 Uhr die 
„Samba Brasil Show“ am 
Brunnenplatz auf dem 
Grünanger auf. 

Alle weiteren Veranstal-
tungen der initiative „Wir 
können Kultur“   sind auch 
auf der Homepage der Stadt 
espelkamp unter www.es-
pelkamp.de aufgelistet. 

Die „Samba Brasil Show“ wird am Samstag auf dem Grünanger zu 
sehen sein. Foto: Brasil Samba Show
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Spatenstich für Wohnheim der Jugendhilfe des Ludwig-Steil-Hofs hinter der Espelkamper Thomaskirche  

Neubau entsteht  in Filetstück-LageEspelkamp
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tageskalender

Sie setzen den symbolischen Spatenstich  für ein Wohnheim der Jugendhilfe der  Diakonischen Stiftung Ludwig-Steil-Hof (LSH) hinter der 
Thomaskirche in Espelkamp (von links): Arne Niemann (Bauleiter, Firma   August Niemann), Pfarrer Friedrich Stork, Pfarrer Stefan Bäumer 
(Vorstand LSH), Bürgermeister Henning Vieker, Michaela Wetter und Mechtild Schnieder (Bereichsleitung Jugendhilfe LSH), Klaus Hage-
meier (Stadtwerke-Vorstand) und Andreas Durczok (Aufbaugemeinschaft Espelkamp). Foto: Arndt Hoppe

Am  Brandenburger Ring beginnen jetzt die Arbeiten für das Wohn-
heim der Jugendhilfe des Ludwig-Steil-Hofs. Foto: Arndt Hoppe

Grillabend in Alt-Espelkamp
alt-espelkamp (WB). Die 
Dorfgemeinschaft »Aktives 
Alt-espelkamp« lädt   für 
Freitag, 6. August,  ab 18 Uhr 
zum Grillabend am Dorfge-
meinschaftshaus ein. Die 
Veranstaltung steht unter 
dem Motto: „ein Abend für 

Keine Anfragen zu   Klärschlammvererdung 

Verwaltung weist 
Vorwürfe zurück
espelkamp (WB). Die Stadt 
espelkamp hat mit einer 
Stellungnahme auf Vorwür-
fe reagiert, über die das 
WeSTFALen-BLATT  im Zu-
sammenhang mit den  Über-
legungen zum  Bau einer 
Klärschlammvererdungsan-
lage im Ortsteil  Fabbenstedt 
berichtete. in der Ausgabe 
von  Mittwoch, 4. August,  
berichtete      diese Zeitung 
unter der Überschrift „Die 
Stadt spricht nicht“    unter 
anderem, einige Fabben -
stedter Bürger seien verär-
gert, weil ihre Fragen zum 
Thema, unter anderem per 
e-Mail verschickt, von Sei-
ten der Verwaltung nicht be-
antwortet worden seien. 

Dazu nimmt die Stadt es-
pelkamp wie folgt Stellung: 
„Bei Bürgermeister Dr. Hen-
ning Vieker als Chef der 

Stadtverwaltung ist keiner-
lei Anfrage eingegangen. 
Das Thema Klärschlamm-
vererdung ist aber auch gar 
kein Projekt der Verwaltung, 
sondern eines der Stadtwer-
ke espelkamp Aör.   Bei Klaus 
Hagemeier als zuständigem 
Vorstand hat es aber auch 
keine Anfragen gegeben.“ 

    Weiter  heißt es in der Stel-
lungnahme: „Zudem haben    
die espelkamper Stadtwerke 
eigens für diesbezügliche 
Fragen die e-Mail-Adresse 
kve@stadtwerke.espel-
kamp.de eingerichtet.  Auch 
dort ist nichts eingegangen.“ 
Vor diesem Hintergrund 
weist die Stadt espelkamp 
die Vorwürfe zurück und 
betont das Gegenteil: „Ver-
waltung und Stadtwerke 
sind immer gesprächsbe-
reit.“ 

Seit 25 Jahren bei der Lebenshilfe

„Holzverarbeitung“ und 
„Landschaftspflege“ in 
2017 erweitert sich der Tä-
tigkeitsbereich von Mi-
chael Gundelfinger. 

Seitdem gehören neben 
der Förderung und Wei-
terbildung der Menschen 
mit Behinderung auch 
unter anderem  die Pro-
duktionsplanung, Termin- 
und Qualitätsüberwa-
chung sowie die Arbeits-
platzgestaltung und För-
derplanung in seinen Ver-
antwortungsbereich. Seine 
Fachkenntnisse erweiterte 
der Jubilar durch zahlrei-
che Fortbildungen, wie 
den Abschluss der zwei-
jährigen Sonderpädagogi-
schen Zusatzausbildung 
für Gruppenleiter in 
Werkstätten für Menschen 
mit Behinderung.

espelkamp (WB).  Sein 25-
jähriges Dienstjubiläum 
feiert heute Michael Gun-
delfinger aus espelkamp 
bei der Lebenshilfe Lübbe-
cke. Am 5. August 1996 
nahm der gelernte Tisch-

lermeister 
seine Tätig-
keit als 
Gruppenlei-
ter bei der 
Lebenshilfe 
Lübbecke in 
der Be-
triebsstätte 
„Am Oster-
bruch“ auf. 
Dort ist er 

für die Anleitung, Förde-
rung und Betreuung der 
Menschen mit Behinde-
rung zuständig. 

Mit Übernahme der Lei-
tung der Abteilungen 

Michael 
Gundelfinger

WB 04.02.2021

Suchschiff langsam einen 
vorgegebenen Bereich ab. 
„Auf dem Bildschirm sind 
Unebenheiten oder die 
Spundwand  gut zu sehen“, 
zeigte Jens Bögeholz von der 
Wasserschutzpolizei, was er 
auf dem Monitor des Sonar-
gerätes sehen konnte.  Prob-
lematisch sei es zum Bei-
spiel, wenn die gesuchte 
Person schon aufgrund des 
Schiffsverkehrs von 
Schlamm bedeckt sei. „Dann 

kann man sie nicht auf dem 
Bildschirm sehen.“ Die Stel-
le, an der man die Vermisste 
vermutet, werde zudem  mit 
einer Drohne und Wärme-
bildkamera abgesucht.

Steinmeyer ergänzte, dass 
es auf dem Kanal durch die 
vorbeifahrenden Schiffe 
auch Strömungen gebe und 
ein lebloser Körper daher 
nicht nur in eine richtung 
treibe. „Das Suchgebiet ist 
über einen Kilometer lang“, 
so Steinmeyer. 

Da alle Suchmaßnahmen 
bislang ohne erfolg blieben 
und zwischenzeitlich auch 
keine Hinweise aus der Be-
völkerung eingingen, habe 
sich die einsatzleitung 
schweren Herzens ent-
schlossen, die Suchmaßnah-
men vorübergehend auszu-
setzen. Sobald sich in dem 
Vermisstenfall neue Ansatz-
punkte ergeben sollten, 
werde die Suche unverzüg-

lich wieder aufgenommen, 
erklärte Steinmeyer.

er sagte gegenüber dieser 
Zeitung, dass die Polizei 
weiterhin Besucher des 
Moores bittet, die Augen 
aufzuhalten. Jedoch sollte 
man nicht die befestigten 
Wege verlassen, da es in 
dem Gebiet aufgrund der 
niederschläge der vergan-
genen Tage zahlreiche Was-
serflächen gebe. 

Weil das Fahrrad der 65-

Jährigen am Montag auf 
einem Wanderparkplatz am  
Großen Torfmoor gefunden 
wurde, konzentrierte sich 
die Suche auf das Moor und 
den Kanal.  Die vermisste 
Frau ist 1,60 Meter groß, hat 
schulterlange, graue Haare 
und eine normale Figur. 
Wahrscheinlich ist sie mit 
einem schwarzen Mantel, 
einer Jeanshose, einem 
pinkfarbenen Schal und Oh-
renschützern bekleidet. 

Einbruch in ein Jugendzentrum

espelkamp (WB). Die 
Stadtverwaltung weist auf 
eine Vollsperrung auf der 
rahdener Straße hin. in 
der Zeit zwischen  Mon-

tag, 15. Februar, und Frei-
tag, 19. Februar, wird der 
Abschnitt zwischen der 
Görlitzer und der Birger-
Forell-Straße voll gesperrt. 

...und sieht einen Mann, 
der auf einem Grundstück 
in Frotheim eine Leiter an 
einen recht großen Baum 
gelehnt hat. Kurz prüft er 
den Stand der Leiter. er 
klettert zunächst ein paar 

Sprossen hoch. Dann steigt 
er wieder hinab. Wahr-
scheinlich wird der Mann  
nun den Baum beschnei-
den. Denn der Februar gilt 
dafür als sehr geeignet,  
weiß...   einer

espelkamp (WB). Unbe-
kannt sind in der Zeit von 
Sonntag, 31. Januar, 18 Uhr 
bis Dienstag, 2. Februar, 
8.20 Uhr in das Jugend-
zentrum des Vereins real 
Life am Bahnhof eingebro-
chen. Die Täter haben of-
fensichtlich einen etwa 50 
Zentimeter großen Holz-
scheit in die Glasscheibe 
einer Hintertür geworfen. 
Daraufhin stiegen sie 

durch das entstandene 
Loch in das an die Bahn-
gleise grenzende Gebäude 
ein. Dort entwendeten sie 
nach ersten erkenntnissen 
zwei große Lautsprecher, 
ein Mischpult sowie einen 
Werkzeugkasten. 

Wer Hinweise zu den 
einbrechern geben kann, 
sollte sich bei der Polizei 
unter Telefon 0571/88660 
melden.

VHS veranstaltet Webseminar

Rahdener Straße wird voll gesperrt

espelkamp (WB).  Die 
Volkshochschule Lübbe-
cker Land (VHS) darf der-
zeit zwar keine Präsenz-
kurse abhalten, ermöglicht 
aber ein Online-Angebot. 
Dazu gehört auch das 
Webseminar Musikpro-
duktion/Home recording. 
Dieser VHS-Kurs soll als 
einstieg dienen. Dazu ist 
es nicht nur wichtig zu 
wissen, wie man etwas 
aufnimmt, die Aufnahmen 
bearbeitet oder den Com-
puter selbst als Musikinst-
rument nutzt. Zur Musik-

produktion gehört auch 
eine einführung in Musik-
theorie und Gehörbildung.

Der Kursus bietet für je-
des Genre etwas: ob man 
mit der Band ein Demo 
aufnehmen möchte, Beats 
für den rap benötigt oder 
die selbstgedrehten Videos 
mit Filmmusik hinterlegen 
möchte. Das Webseminar 
findet donnerstags von 
18.30 bis 20 Uhr live in der 
vhs.cloud statt. Weitere 
informationen gibt es bei 
der VHS unter Telefon 
05772/97710. 
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gerichtsstraße 1, 32312 lübbecke
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www.westfalen-blatt.de So soll das dreigeschossige Gebäude der Jugendhilfe des Ludwig-Steil-Hofes aussehen. Zwei Wohn-

gruppen der Jugendhilfe und sechs Wohnungen für das SbW werden darin entstehen.

corona-hotline
stadt espelkamp, 8 bis 14 uhr, 

telefon 05772/562156.
hotline des Kreises unter tele-

fon 0571/80715999 von 9 bis 
12 uhr und 14 bis 16 uhr.

rat und hilfe
Zentrum für Pflegeberatung, 

telefon 05772/2004530, 15 
bis 18 uhr, persönliche Bera-
tungsgespräche nach vorheri-
ger telefonischer absprache –  
0571/80714100.

rathaus
Bürgerbüro, 8 bis 17.30 uhr. 
Kulturbüro im Bürgerhaus, 

telefon 05772/562185, 10 
bis 12 uhr, 14 bis 16 uhr 
(beides nur vorheriger telefo-
nischer Vereinbarung).

Bäder
freizeitbad atoll, trakehner 

straße 9, telefon 

05772/979840, geschlossen.

Büchereien
stadtbücherei to go, Wilhelm-

Kern-Platz 14, telefon 
05772/562150, weitere infor-
mationen unter https://webo-
pac.espelkamp.de.

Kinder + Jugend
isy 7, telefon 05772/6107, ge-

schlossen.
nachbarschaftszentrum erlen-

grund, telefon 05772/3551, 
geschlossen.

senioren
seniorenbüro des ludwig-steil-

hofes, telefon 05772/99539, 
10 bis 12 uhr.

Kirchen
eine-Welt-laden im thomasge-

meindezentrum, ab 15 uhr 
geöffnet.

Mit dem WSP 22 hat die Polizei den Grund des Mittellandkanals 
abgesucht.

Von Eva Rahe und Felix 
Quebbemann

Frotheim/Gehlenbeck  (WB).   
Die Suche nach der vermiss-
ten 65-jährigen Frau aus 
Frotheim ist am gestrigen 
Mittwoch weiter gegangen. 
Dabei konzentrierten sich 
die einsatzkräfte darauf, 
den Grund des Mittelland-
kanals mit einem Sonargerät 
abzutasten. 

Jedoch blieb auch diese 
Aktion nach Angaben von 
Polizeipressesprecher ralf 
Steinmeyer erfolglos. „Wir 
haben alle in Frage kom-
menden Gebiete mehrfach 
abgesucht. Von der Vermiss-
ten haben wir jedoch keine 
Spur.“

Mit Hunde- und reiter-
staffel hatte die Polizei das 
Große Torfmoor von Geh-
lenbeck bis Frotheim bereits 
am Montag und am Diens-
tag durchkämmt.  Am Mitt-
woch wurde die Suchaktion 
auf dem Mittellandkanal 
fortgesetzt. eine Mann-
schaft  der Wasserschutz-
polizei überprüfte mit Hilfe 
des Polizeibootes WSP 22 
einen Abschnitt zwischen 
den Brücken an der Diepe-
nauer Straße in Frotheim 
und dem Heuweg in Lübbe-
cke. Das Boot ist mit einem 
Sonargerät ausgestattet.

Die Beamten warteten auf 
WSP 22 regelmäßig ab,  bis  
vorbeifahrende Frachter ihr 
Boot passiert hatten. Sobald 
der Kanal frei war, fuhr das 

einer geht durch die stadt
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erfolglose suche trotz einsatz von sonargerät auf dem Mittellandkanal – Polizei bricht aktion vorerst ab

65-jährige Frau bleibt vermisstEspelkamp
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Millionenprojekt für die Jugendhilfe: aufbau, Kirchengemeinde und ludwig-steil-hof ziehen an einem strang

Eine doppelte Win-Win-Situation
espelkamp (fq). noch vor 
einer Woche wurde im Tho-
masgemeindehaus das in-
ventar für einen guten 
Zweck verkauft (wir berich-
teten). nun steht fest, was 
mit dem Gebäude und mit 
dem nur wenige Meter da-
hinter liegenden Haus der 
Gemeinde geschehen wird. 
Beide Häuser werden abge-
rissen.

Auf dem Gelände wird 
zum einen ein neues Gebäu-
de entstehen, das für die Ju-
gendhilfe des Ludwig-Steil-
Hofes vorgesehen ist. Zum 
anderen wird es eine Frei-
fläche geben, deren Gestal-
tung zum Teil mit Hilfe der 
espelkamper Bürger erfol-
gen soll.

Das 3,5 Millionen euro 
teure Bauprojekt wurde ges-
tern von den Beteiligten – 
der Aufbaugemeinschaft, 

der evangelischen Martins-
kirchengemeinde und der 
diakonischen Stiftung Lud-
wig-Steil-Hof – vorgestellt.

„Die Aufbaugemeinschaft 
hat das erbbaurecht für das 
betreffende Gebiet von der 
evangelischen Kirche für die 
nächsten 66 Jahre gekauft“, 
erläuterte Hans-Jörg 
Schmidt, Geschäftsführer 
der Aufbaugemeinschaft, 
am Mittwochvormittag die 
Pläne während eines Be-
sichtigungstermins.

Dort, wo jetzt das Haus 
der Gemeinde steht, soll das 
neue Jugendhilfe-Gebäude 
entstehen. es wird sich bis 
zum ende des Parkplatzes – 
direkt am Thomasgemein-
dehaus – erstrecken. Die 
neue immobilie soll nach 
ihrer Fertigstellung im kom-
menden Jahr an den Lud-
wig-Steil-Hof vermietet 

werden.
Die Diakonische Stiftung 

wird den neubau für zwei 
Gruppen der Jugendhilfe 
nutzen. Darüber hinaus 
werden im Obergeschoss 
sechs Wohnungen für so-
zialpädagogisch betreutes 
Wohnen (SbW) entstehen. 
Dort sollen junge erwachse-
ne einziehen, die aufgrund 
ihres Alters aus dem Ju-
gendhilfeanspruch hinaus 
gewachsen sind, jedoch 
nicht selbstständig und 
eigenverantwortlich leben 
können. Pfarrer Stefan Bäu-
mer, Vorstand Ludwig-Steil-
Hof, und iwan Miene, Be-
reichsleiter der Jugendhilfe 
im Steil-Hof, erläuterten die 
Pläne.

Am Ort des jetzigen Tho-
masgemeindehauses wird 
kein neuer Bau entstehen. 
Dieser Platz soll bepflanzt 

werden. „Für das Projekt 
müssen zunächst 26 Bäume 
gefällt werden“, sagte 
Schmidt – um aber gleich 
anzufügen, dass für diese 
verlorenen Bäume in unmit-
telbarer nähe ersatz ge-
pflanzt wird. Denn am Platz 
des ehemaligen Thomasge-
meindehauses sollen 26 
neue Bäume eingesetzt wer-
den. Die dann noch freie 
Grünfläche zwischen Tho-
maskirche und dem ehema-
ligen Thomasgemeindehaus 
soll mit den Bürgern gestal-
tet werden. Schmidt nannte 
Stichworte wie „Kirche im 
Freien“.

Alle Beteiligten, darunter 
auch Bürgermeister Hen-
ning Vieker, betonten die 
gute Kooperation unterein -
ander. Pfarrer Friedrich 
Stork sprach von einer 
„Win-Win-Win-Win-Situa-

tion“.
Hans-Jörg Schmidt beton-

te, dass es eine solche Zu-
sammenarbeit zwischen 
Aufbau, evangelischer Kir-
che und Ludwig-Steil-Hof, 
seit langer Zeit nicht mehr 
in espelkamp gegeben habe. 
Die Beteiligten sahen aber 
großes Potenzial für weitere 
Kooperationen der beteilig-
ten Parteien zur entwick-
lung der Stadt.

Der Zeitplan für das Mil-
lionen schwere Projekt sieht 
vor, dass die Baumfällung 
bis ende Februar abge-
schlossen sein müssen. Der 
Abriss der beiden Gebäude 
ist für März vorgesehen. im 
Frühjahr soll mit dem Bau 
des neuen Gebäudes begon-
nen werden. Bauzeit: ein 
Jahr. im Sommer 2022 sollen 
die ersten Jugendlichen ein-
ziehen.

Die Beteiligten haben sich gestern zu einem Ortstermin zur Vorstel-
lung des neuen Projekts getroffen. foto: felix Quebbemann

nachrichten

Jens Bögeholz hat einen wachsamen Blick auf den Bildschirm des Sonargerätes. Auf einer Länge von mehr als einem Kilometer wurde 
gestern der Grund des Mittellandkanals nach der vermissten Frotheimerin abgesucht – erfolglos. fotos: eva rahe (2)

Auch 30 Beamten der Bereitschaftspolizei aus Bielefeld waren am 
Dienstag im Große Torfmoor  im Einsatz. foto: andreas Kokemoor

NW 22.04.2021

Statt Gemeindehaus kommt die
Jugendhilfe-WG

Die Abbrucharbeiten am Thomashaus der Martinskirchengemeinde haben begonnen. Es folgt das „Haus der
Gemeinde“. Aufbaugemeinschaft, Gemeinde und Ludwig-Steil-Hof sind an dem neuen Projekt beteiligt.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Der bald schei-
dende Aufbau-Geschäftsfüh-
rer Hans-Jörg Schmidt spricht
von einer „Win-win-Situation
für alle Seiten“ und eines der
„spannendsten Projekte“ sei-
ner Dienstzeit in Espelkamp.
Schade finde er es nur, dass er
die Fertigstellung nicht mehr
vor Ort erlebe, so Schmidt ges-
tern im Gespräch mit der NW.
Die Rede ist vom Bau eines

dreieinhalb Millionen Euro
teurenWohnhauses für die Ju-
gendhilfe des Ludwig-Steil-
Hofes auf dem Gelände des
heutigen „Hauses der Gemein-
de“ der evangelischen Mar-
tinskirchengemeinde hinter
der Thomaskirche. Gleichzei-
tig soll eine Fläche, auf der heu-
te das Thomashaus, das ehe-
malige Gemeindehaus der
evangelischenGemeinde steht,
zu einer spannenden multi-
funktionalen, freien Bedarfs-
fläche sowohl für Jugendliche
wieauch fürdieGemeindeum-
gestaltet werden.

Abbrucharbeiten
laufen und kosten
60.000 Euro

Seit Anfang der Woche sind
die Abbrucharbeiten in vol-
lem Gange, für die insgesamt
bereits einschließlich der Ent-
sorgung der Materialien rund
60.000 Euro zu zahlen sind.
Mit „Win-win-Situation für

alle Seiten“ meint Hans-Jörg
Schmidt die drei Beteiligten an
dem Projekt. Sowohl die evan-
gelische Martinskirchenge-
meinde wie auch der Ludwig-
Steil-Hof und die Aufbauge-
meinschaft hätten sich auf eine
vertragliche Lösung geeinigt,
die für alle SeitenVorteile brin-
ge.
Dies zeige sich unter ande-

rem auch darin, dass die Auf-
baugemeinschaftmit der evan-
gelischen Martinskirchenge-
meinde über das Grundstück
einen Erbbaurechtsvertrag
über 66 Jahre abgeschlossen
habe.
Da die Gemeinde, so

Schmidt, zukünftig kaum über
weitere Außenflächen verfüge,
habe man sich dazu entschlos-
sen, die Fläche, auf der das
Thomashaus stand, nicht wie-
der zu bebauen.
Gemeinsam mit der Ge-

meinde und den Bedürfnissen
der in den benachbarten Block

der Jugendhilfe einziehenden
evangelische Stiftung Ludwig-
Steil-Hof handelt es sich um
ein zweigeschossiges Gebäude
mit zurückgesetztem Dachge-
schoss.

Erbbaurechtsvertrag
über 66 Jahre
abgeschlossen

Die beiden Vollgeschosse
werden die neue Heimat bil-
den für zwei Wohngruppen
mit sechsbisneunKindernund

Jugendlichen im Alter von
sechs bis 18 Jahren. In den
Wohngruppen leben die Kin-
der und Jugendlichen wie in
einer Großfamilie zusammen
und werden rund um die Uhr
betreut. Im Dachgeschoss sind
sechs kleine Wohnungen für
„sozialpädagogisches betreu-
tes Wohnen“ geplant. Hier
werden junge Erwachsene, die
aus der Jugendhilfe herausge-
wachsen sind, auf demWeg zu
einem eigenverantwortlichen
und selbstständigen Leben be-
gleitet.

Hans-Jörg Schmidt zeigt
den Zeitplan auf.Vor dem jetzt
begonnenen Abriss zunächst
des Thomashauses folgt das
„Haus der Gemeinde“, zuvor
sind 26 Bäume gefällt worden.
Wenn der Schutt beseitigt ist,
soll gleich mit den Bauarbei-
tenbegonnenwerden. Schmidt
hofft, dass im Sommer des
kommenden Jahres etwa 25
Kinder, Jugendliche und jun-
ge Erwachsene dort einziehen
können.
Freude herrscht derweil

auch beim Bereichsleiter Ju-

gendhilfe im Ludwig-Steil-
Hof, IwanMiene.Währendder
Vorstellung des Projektes be-
dankte er sich bei Aufbau-
Architekt Andreas Durczok:
„Das Haus ist nach unseren
Wünschen und Bedürfnissen
gestaltet worden.“
Mit dem neuen Haus wer-

de man auch dem reformier-
ten Jugendhilfegesetz gerecht,
das mehr auf Inklusion ausge-
richtet sei. So seien alle Zim-
mer in dem Haus barrierefrei
und behindertengerecht ge-
plant worden.

Das „Haus der Gemeinde“ wird ebenfalls abgerissen. Auf dessen
Gelände wird hauptsächlich der neue Gebäudekomplex für die
Jugendhilfe des Ludwig-Steil-Hofes errichtet.

Der Abbruchbagger ist zurzeit mit dem Abriss des Thomashauses, dem ehemaligen Gemeindezentrum an der Espelkamper Thomaskirche,
beschäftigt. FOTOS: KARSTEN SCHULZ

Mitglieder der Aufbaugemeinschaft, der ev. Martinskirchengemein-
de und des Ludwig-Steil-Hofes präsentierten Anfang Februar das Ge-
meinschaftsprojekt. ARCHIVFOTO: KLAUS FRENSING

Informatik-Studentmit
herausragender Leistung

Gauselmann Gruppe stiftet erstmals
Hochschulpreis Study-up-Award.

¥ Espelkamp/Osnabrück. Die
Gauselmann Gruppe hat als
Mitglied der Fördergesell-
schaft der Hochschule Osna-
brück ihre Kooperationsakti-
vitäten vertieft und in diesem
Zusammenhang erstmals den
Study-up-Award gestiftet. Der
Preis wird für herausragende
Leistungen im Studium oder
außergewöhnliche Abschluss-
arbeiten verliehen. Die von der
Gauselmann Gruppe gespon-
serte Auszeichnung erhielt der
Osnabrücker Marvin Schulte.
Der Student der technischen
Informatikwidmete sich in sei-
ner Bachelorarbeit dem Mo-
nitoring von IT-Infrastruktu-
ren und lieferte eine hervorra-
gende Leistung ab.
„Mit der Preisverleihung

macht die Gauselmann Grup-
pe deutlich, dass sie junge
Nachwuchsfachkräfte auch in
dieser schwierigen Zeit unter-
stützt und fördert“, erklärt
Theresa Schröder, Head of HR
Marketing & Employer Bran-
ding. „Als innovative und stark
Technologie-geprägte Unter-

nehmensgruppe passt die Ab-
schlussarbeit auch thematisch
sehr gut zu uns.“
In seinerBachelorarbeithat-

teMarvin Schulte unterschied-
liche Software zum Monito-
ring von IT-Infrastrukturen
miteinanderverglichenundfür
eingroßesOsnabrückerUnter-
nehmen die passende IT-Lö-
sunggefunden.„DieArbeitwar
nicht nur sehr praxisnah, son-
dern auchmethodisch sehr gut
aufgebaut“, lobte Manuel
Kreft, Head of IT Infrastruc-
ture and Operations der BEIT
GmbH, dem internen IT-
Dienstleister der Gauselmann
Gruppe. Für fast jedes Unter-
nehmen, das einen gewissen
Digitalisierungsgradbesitzt, sei
ein solches Monitoring der in-
ternen IT-Systeme wichtig.
Mögliche Probleme könnten
schnell erkannt und behoben
werden, was letztendlich den
reibungslosen Ablauf gewähr-
leiste.
Den Study-up-Award be-

kam Marvin Schulte kürzlich
im Rahmen einer virtuellen
PreisverleihungderHochschu-
le Osnabrück überreicht. „Die
Auszeichnung ist schon eine
Ehre und freut mich sehr. Ge-
rade in der aktuellen Situa-
tion ist solch eine Förderung
für mich nicht selbstverständ-
lich“, so der Informatiker, der
ein Masterstudium begonnen
hat. Der Award wird von der
Hochschule Osnabrück jedes
Jahr an ausgewählte Absolven-
ten verliehen. Preisstifter sind
Unternehmen, Organisatio-
nen, Verbände oder Stiftun-
gen. Ausgeschrieben hatte die
Gauselmann Gruppe den Preis
in den Fachrichtungen Media
und Interaction Design, be-
triebliches Informationsma-
nagement sowie technische In-
formatik.

Stolzer Preisträger: Marvin
Schulte erhielt den von der Gau-
selmann Gruppe gestifteten
Study-up-Award.

FOTO: GAUSELMANN GRUPPE

Coronakrise: Kinder-und Jugendbeirat ist in großer Not
Durch die allgegenwärtigen Kontaktverbote können so gut wie keine Mitstreiter geworben werden. Die Neuwahl ist weiter verschoben worden.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp.DerKinder-und
Jugendbeirat, der im Juni 2019
mit großen Vorschusslorbee-
ren gegründet wurde und auch
ziemlich schnell seine Arbeit
aufnahm, ist durch die Coro-
na-Krise inzwischen in seiner
Existenz gefährdet.
Eigentlich ist die Amtszeit

des dem Rat der Stadt Espel-
kamp angehörigen politischen
Gremiums imMärzdiesen Jah-
ren abgelaufen. Aufgrund der
aktuellen Pandemie haben sich
die Mitglieder jedoch in einer
kürzlich einberufenen On-
line-Konferenz dazu durchge-
rungen,die eigentlich jetztnot-
wendigeNeubesetzungunddie
dafür notwendigen Aktivitä-
tenzunächstbisnachdenSom-
merferien 2021 zu verschie-
ben.
Das gab Stadtjugendpfleger

Frank Engelhard jetzt im Ge-

spräch mit der NW bekannt.
„Es besteht einfach zurzeit kei-
ne Möglichkeit, entsprechen-
de Jugendliche zu fragen, die
Lust hättenmitzumachen oder
auch für den Kinder- und Ju-
gendbeirat zu werben. Das
Kontaktverbot macht alles un-
möglich“, so Engelhardt. Für
die Verschiebung braucht es
wiederum eine Satzungsände-
rung. Und die soll in der Sit-
zung des Ausschusses für Ge-
nerationenamDonnerstag, 29.
April, 16 Uhr, im großen Saal
des Bürgerhauses besprochen
werden.
Der Stadtjugendpfleger, der

den Jugendlichen von Anfang
an im politischen Willensbil-
dungsprozess hilfreich an der
Seite stand, macht aber gleich-
zeitig deutlich, dass diejeni-
gen, die jetzt dabei seien, dem
Beirat bis zu seiner Neubil-
dung weiterhin die Treue hal-
ten und die Arbeit fortführen

wollten. Engelhardt hält die
Arbeit des Gremiums nach wie
vor für sehr wichtig und eine
Bereicherung für das politi-
sche Leben in Espelkamp.
Schließlich hätte das Gre-

mium in den vergangenen
knapp zwei Jahren auch eine
ganze Menge erreicht und gu-
te Arbeit geleistet. Er erinnert
in diesem Zusammenhang nur
an das umfangreiche Thesen-
papier zur Entwicklung des öf-
fentlichen Personennahver-
kehrs (ÖPNV) in Espelkamp.
Auch die Interviewsmit den

Politikern zur letztenWahl sei-
en sehr gut gelaufen. Die Idee,
während der Coronazeit eine
„Nachhilfe-Börse“ einzurich-
ten, um den Jugendlichen, die
jetzt viel von Zuhause aus
arbeitenmüssten, zu helfen, sei
dagegen nicht auf fruchtbaren
Boden gestoßen, so Engel-
hardt.ManhabeKontakt zu ei-
nigen Schulen aufgenommen

und auch mit vielen Schülern
gesprochen, die diese Idee wei-
tergegeben hätten. „Doch die
Resonanz war gleich Null. Da
haben wir dann doch dieses
Projekt fallen gelassen“, sagt
der Jugendpfleger.
So sieht es auch mit der

Gründung eines neuen Beira-
tes aus.Mankönneeinfachkei-
ne Jugendlichen erreichen.Der
Beirat werde durch ein De-
legiertensystem bestimmt, bei
dem sich alle in der Jugend-
hilfe tätigen Einrichtungen so-
wie Vereine, die Jugendhilfe

und auchnicht organisierte Ju-
gendliche melden könnten.
Außerdem sei es seit einiger
Zeit „unmöglich überhaupt an
die entsprechenden Gruppen
heranzukommen“, stellt En-
gelhardt fest.
Zudem könne man so gut

wiekeineWerbungfürdenBei-
rat und dessen Aufgaben ma-
chen, um Jugendliche über-
haupt zu interessieren.
In den kommenden Tagen

werde zwar ein Film über ihn
gedreht. Doch zeigen, bei-
spielsweise an Schulen, könne
man ihn nicht. Engelhardt:
„Online ist nicht alles und hilft
uns in dem Fall nicht weiter.
Wir brauchen wieder Präsenz-
treffen und Veranstaltungen.“
Gerade ein neues Team müsse
„zusammenwachsen und sich
erst finden“.
Engelhardt verweist in die-

sem Zusammenhang auf das
neue Büro im sozio-kulturel-
len Zentrum Isy 7. „Das ha-
ben alle ganz toll eingerichtet
und sich dort ein paarmal ge-
troffen. Doch jetzt ist es abge-
schlossen. Hier finden grup-
pendynamische Prozesse statt,
die ein funktionierender Bei-
rat dringend benötigt.“

DasFotozeigtdenKinder-undJugendbeiratdirektnachder erstenSitzung,nachdemer sichkonstituierthat-
te im Juni 2019. Da war von einer Coronakrise weit und breit noch nichts zu hören und zu sehen.

ARCHIVFOTO: KARSTEN SCHULZ

MARKTPLATZ

Blut spenden in Dielingen
¥ Stemwede-Wehdem (nw).
Zum Blutspendetermin in der
Begegnungsstätte in Wehdem
erschienen 79 Blutspender, da-
von vier Erstspender, teilt Su-
sanne Altvater mit. Sie ist Vor-
sitzende und Rotkreuzleiterin
des DRK Stemwede e. V. Zum
25.Mal spendete ViktoriaDick
aus Wehdem. Die nächste
Möglichkeit zum Blutspenden
ist am Donnerstag, 29. April,
von 16 bis 20 Uhr in Dielin-
gen im „Raum für Gemein-

de“, Koppelweg 3. Im An-
schluss verwöhnt das „Pilz-
werk“ die Blutspender mit
einem Pilzburger zum Mit-
nehmen aus dem Foodtruck.
Der DRK-Blutspendedienst

bittet darum, sich vorab über
die kostenlose DRK-Blutspen-
de-App, die Website spender-
service.net oder https://ter-
minreservierung.blutspende-
dienst-west.de/m/dielingen
eine Blutspendezeit zu reser-
vieren.
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Terminkalender
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Espelkamp

Bäder
Waldfreibad, Infos, QR-Code
auf www.waldfreibad-espel-
kamp.de, 11.00 bis 14.00, 15.00
bis 19.00, Trakehner Str. 7, Tel.
(05772) 9 79 84 36.
Atoll, BadundSauna, 10.00 bis
22.00, Trakehner Str. 9, Tel.
(05772) 97 98 40.

Büchereien
Stadtbücherei, 10.00 bis 12.00
und 13.00 bis 17.00, Wilhelm-
Kern-Platz 14, Tel. (05772) 5
62 -1 50.

Freizeit
Sommer auf dem Anger, Live-
Musik, Abend-Shopping, 18,
Breslauer Straße, Innenstadt.

Märkte
Wochenmarkt, 8.00 bis 13.00.

Museen
Deutsches Automatenmu-
seum, 10.00 bis 17.00, Schloss-
allee (Neustadtstraße 40) 1,
Tel. (05743) 9 31 82 22.

Sonstiges
Espelkamp-Lübbecker Tafel,
Ausgabe von Lebensmitteln,
8.30 bis 11.30, Martinshaus,
Rahdener Str. 15.
Undugu-Laden, Thomas-Ge-
meindezentrum, 10.00 bis
12.00, Isenstedter Str. 100, Tel.
(05772) 91 59 56.

Bürgerservice
Corona-Hotline Stadt Espel-
kamp, werktags 8.00 bis 14.00,
Tel. (0 57 72) 5 62- 1 56.
Hotline für Corona-Test-
Zentren, Mo bis Fr 7.00 bis
20.00; Sa, So 9.00 bis 15.00.
Infos und Online-Buchung
von Corona-Tests: www.mu-
ehlenkreiskliniken.de/testzen-
trum, Tel. (0571) 79 0- 56 78.

Stadtverwaltung, nur telefo-
nischoderE-Mail, Tel. (05772)
56 20.
Corona-Schnelltestzentrum,
ohne Anmeldung, 8.30 bis
13.00, 14.30 bis 18, Bürger-
testzentrum, Breslauer Str. 5.
Bürgerhaus, bis auf Weiteres
geschlossen.
Schnelltestzentrum Espel-
kamp, (amMarktkaufmitDri-
ve-In) ohne Anmeldung, 10.00
bis 18.00, Hindenburgring 3.

Apotheken
Apotheken-Notdienst, Tel.
(0800)0022833,www.akwl.de
Markt-Apotheke, 9.00 bis
9.00, Markt-Str. 3, Pr. Olden-
dorf, Tel. (05742) 70 12 38.
Kur-Apotheke, 9.00 bis 9.00,
Lindenstr. 48, Bad Essen, Tel.
(05472) 97 79 37.

Ärzte
Ärztlicher Notdienst, bundes-
weit Tel. 116 117.
Notfalldienstpraxis der Kas-
senärztlichen Vereinigung: Fr
13.00 bis 22.00. Sa, So und
feiertags 8.00 bis 22.00, tel.
Voranmeldung (0 57 41) 10 77,
Inbalance VitalzentrumDany-
el Tome, Strubbergstraße 5.

HNO
HNO-Notdienst, ab 22.00 bis
8.00: HNO-Klinik im Klini-
kum Minden (0571) 790-0,.

Kinderarzt
Kinder- und Jugendärztli-
cher Notdienst, Fr, 15.00 bis
20.00, Sa, So und feiertags 9.00
bis 13.00 und 15.00 bis 20.00
in der Praxis Tissen, Am Exer-
zierplatz 5, Minden. Anmel-
dung: Tel. (05 71) 9 51 90 586.
Sonst: Tel. 116 117.

Sonstige Notdienste
Gift-Notruf, Tel. (0228) 1 92
40.

ArthurWall neuer
KRZ-Beiratsvorsitzender

¥ Espelkamp/Lübbecke (nw).
Zur konstituierenden Sitzung
des Beirates trafen sich die ge-
wählten Vertreterinnen und
Vertreter der Gemeinde-,
Stadt- und Kreistage der Mit-
gliedskommunen des Kreisre-
chenzentrums (KRZ) jetzt in
der Stadthalle Lübbecke. Die
Vertretungskörperschaft eines
jeden Verbandsmitgliedes ent-
sendet einMitglied nebst Stell-
vertretung in dieses Gre-
mium. Der Beirat hat bera-
tende Funktion und gibt Emp-
fehlungen vor der Beschluss-
fassung der Verbandsver-
sammlung in folgenden Punk-
ten ab: Aufstellung des Wirt-
schaftsplanes; Abnahme der

Jahresrechnung bzw. Feststel-
lung des Jahresabschlusses und
Erteilung der Entlastung; Än-
derungder SatzungdesZweck-
verbandes; Beitritt und Aus-
scheiden von Verbandsmit-
gliedern; Auflösung des
Zweckverbandes.
Der bisherige stellvertreten-

de Beiratsvorsitzende Arthur
Wall (Espelkamp) wurde ein-
stimmig von den Mitgliedern
des Beirates zum neuen Vor-
sitzenden gewählt. Als stell-
vertretender Beiratsvorsitzen-
der ist Noel Schuppenat (Hid-
denhausen) erstmals an der
Spitze des Gremiums. Der Ge-
schäftsleiter gratuliert der neu
gewählten Spitze.

Verbandsvorsteher Rüdiger Meier (v. l.), Beiratsvorsitzender Arthur
Wall, krz-Geschäftsleiter Lars Hoppmann, Noel Schuppenat (stellv.
Beiratsvorsitzender) und Matthias Kalkreuter (Vorsitzender des Ver-
waltungsrats und der Verbandsversammlung). Foto: KRZ Lemgo

Ein „Sommernachtstraum“ amGabelweiher

¥ Espelkamp (KF). Wohl kaum ein
Platz in Espelkamp eignet sich besser
für ein Open-Air-Theater als die See-
bühne am idyllisch gelegenen Gabel-
weiher. Vor diesen traumhaften Kulis-
se am Nachbarschaftszentrum im Er-

lengrundgastierte jetztdasKölnerKKT-
Theater mit Shakespeare’s bekannter
Sommerkomödie „Sommernachts-
traum“. Das Stück war kindgerecht be-
arbeitet. Rund 30 kleine und große Zu-
schauer hatten sich auf der Tribüne der

Plattform direkt am See eingefunden.
Hier hatte das Theater sein zauberhaf-
tes Bühnenbild aufgebaut.
Die beiden Schauspieler Alina und

Jonah Rausch entführten ihr Publi-
kum als Undine und Paul auf einer Rei-

se vollerAbenteuer in das Landder Fan-
tasie, mit Regenbogenelfen, Steintrol-
len, Steinwesen undMusikgeistern. Ein
Stück über die Kraft der Fantasie und
der Freundschaft, das das Publikumbe-
geisterte.

Paul und Undine haben einige Abenteuer zu überstehen, bis sie am Ziel ankommen. Foto: Klaus Frensing

Projektmit Vorbildcharakter
Der offizielle Spatenstich für das neue Wohnheim der Jugendhilfe des Ludwig-Steil-Hofs ist erfolgt.

Ende 2022 sollen die Kinder und Jugendlichen hier einziehen können.

Klaus Frensing

¥ Espelkamp. Es herrschte
große Zufriedenheit am spä-
ten Mittwochvormittag auf
demGrundstück am Branden-
burger Ring. „Hier sieht man,
wasman erreichen kann, wenn
alle wesentlichen Personen an
einem Strang ziehen“, freute
sich Stefan Bäumer, Vorstand
der Evangelischen Stiftung
Ludwig-Steil-Hof, über die
konstruktive Zusammenarbeit
von Aufbaugemeinschaft,
Martinskirchengemeinde,
Ludwig-Steil-Hof und nicht
zuletzt der Stadt Espelkamp.
Auf dem Gelände des ehe-

maligen Thomashauses und
desaltenPfarrhauseshinterder
Thomaskirche entsteht ein für
die Jugendhilfe zukunftswei-
sendes Wohnprojekt. Am
Mittwoch erfolgte der offiziel-
le erste Spatenstich. Kurze Zeit
später rollten die mobilen Toi-
letten an, die Bauhandwerker
können kommen.
Architekt Andreas Durczok

von der Aufbaugemeinschaft,
die zusammen mit dem Bau-

unternehmen Niemann aus
Minden das zweigeschossige
Gebäude mit zurückgesetztem
Dachgeschoss errichtet, be-
grüßte die Gäste. Stadt, Auf-
baugemeinschaft und Lud-
wig-Steil-Hof – bei der Pla-
nung fürdasWohnprojekthät-
ten die Beteiligten hervorra-
gend zusammengearbeitet und
die Wünsche der Jugendhilfe
berücksichtigt.

Zwei Wohngruppen
und sozialpädagogisch
betreutes Wohnen

Die beiden Vollgeschosse
werden die neue Heimat für
zwei Wohngruppen mit sechs
bis neun Kindern und Jugend-
lichen im Alter von sechs bis
18Jahrenbilden. IndenWohn-
gruppen leben die Kinder und
Jugendlichen wie in einer
Großfamilie zusammen und
werden rund um die Uhr be-
treut. Im Dachgeschoss sind
sechs kleine Wohnungen für
„sozialpädagogisches betreu-
tes Wohnen“ geplant. Hier

werden junge Erwachsene, die
aus der Jugendhilfe herausge-
wachsen sind, auf demWeg zu
einem eigenverantwortlichen
und selbstständigen Leben be-
gleitet. Angesichts der ange-
spannten Lage auf dem Bau-
markt rechnet Durczok Ende
2022mit der Fertigstellung des
Wohnheims.
„Die Kirchengemeinde ist

glücklich, dass es zu dieser Lö-

sung gekommen ist und das
Grundstück weiterhin christ-
lich-diakonisch genutzt wird“,
betonte Pfarrer Friedrich
Stork. Als die Frage der Nach-
nutzung des Geländes an-
stand, sei die Idee entstanden,
mitdemSteil-HofundderAuf-
baugemeinschaft Kontakt auf-
zunehmen, und man habe so-
wohl bei StefanBäumerwie bei
Aufbau-Geschäftsführer

Hans-Jörg Schmidt offene Tü-
ren eingerannt. Die Gesprä-
che seien von Anfang sehr
konstruktiv und positiv ver-
laufen. Zudem hofft der Pfar-
rer, dass sich in Zukunft
Schnittmengen ergeben, wird
doch auf dem Grundstück, wo
einst das Thomashaus stand,
eine große Wald- und Grün-
fläche zur gemeinsamen Nut-
zung für Heimbewohner und
Kirchengemeinde geschaffen.
Stefan Bäumer konnte sich

seinen Vorrednern nur an-
schließen.Hier entsteheeinzu-
kunftsweisendes Wohnpro-
jekt.DerStandortsei ideal: zen-
trumsnah, in direkter Nach-
barschaft des Schulzentrums.
Er bedankte sich bei Hans-Jörg
Schmidt, der das Projekt im-
mer wieder forciert habe, und
bei der Stadt für die „enorme
Hilfe“.
DasWohnprojekt zeige ein-

mal mehr, dass in Espelkamp
etwas gehe, unterstrich Bür-
germeister Henning Vieker.
DieZusammenarbeitvonStadt
und Kirche habe schon im-
mer gut funktioniert.

Es kann losgehen, der offizielle erste Spatenstich ist erfolgt. Das Foto
zeigt: Arne Niemann (v. l.), Pastor Friedrich Stork, Stefan Bäumer,
Henning Vieker, Michaela Wetter und Mechthild Schnieder (stell-
vertretende Bereichsleiterinnen der Jugendhilfe), Andreas Durczok
und Klaus Hagemeier (Vorstand Stadtwerke). Foto: Klaus Frensing

Cello trifft Orgel
Orgelsommer: Romantischer Hörgenuss in der Thomaskirche

¥ Espelkamp (nw). Am Sonn-
tag,8.August, findetdasnächs-
te Konzert im „Orgelsommer
2021“ in der Thomaskirche
Espelkamp statt. Beginn ist 18
Uhr. Der Espelkamper Kantor
Tobias Krügel spielt gemein-
sammit SigurdMüller aus Bie-
lefeld Werke der Romantik für
Violoncello und Orgel. Diese
Besetzung ist prädestiniert für
vollen romantischen Hörge-
nuss: Die orchestralen Mög-
lichkeiten mischen sich mit
dem ausdrucksvollen Cello-
klang. Die deutschen Kompo-
nisten Carl August Fischer,
Max Gulbins, Gustav Merkel,
Max Reger und Camillo Schu-
mann schufen in der Zeit von
1840 bis circa 1910 spätro-
mantische Originalwerke für
CelloundOrgel.Werke fürOr-
gel-Solo und Cello-Solo er-

gänzen das Programm. Sigurd
Müller war als Orchestermu-
siker bei den Bielefelder Phil-
harmonikern tätig. Er unter-
richtet an der städtischen Mu-
sikschule Hamm und ist frei-
schaffender Musiker in zahl-
reichen Ensembles.

Tobias Krügel ist seit 2012
Kantor der Martins-Kirchen-
gemeinde in Espelkamp und
unterrichtet am Söderblom-
Gymnasium Espelkamp.
Eintrittskarten für das Kon-

zert sind an der Tageskasse er-
hältlich.

Tobias Krügel ist Kantor.
Foto: Ev.-Luth. Kirchengem. Lübbecke

Sigurd Müller spielt das Violon-
cello. Foto: Richarda Buchholz

Oliver Vogt auf Eiswagen-Tour
in Espelkamp

¥ Espelkamp (nw). Der CDU-
Bundestagskandidat im Müh-
lenkreis, Oliver Vogt, setzt sei-
ne Eiswagen-Tour durch den
Kreis Minden-Lübbecke fort.
Am Sonntag, 8. August, ist
er gemeinsam mit dem Eis-
verkäufer „Olivotti“ von 11 bis
17 Uhr in Espelkamp unter-
wegs.
Vogt macht an folgenden

Stationen Halt: 11 Uhr: Frot-
heim, Arenskampweg; 11.45
Uhr: Gestringen, Alte Müh-
le/Lübbecker Straße; 12.30
Uhr: Fiestel, Glockenturm;
13.15Uhr:Fabbenstedt,Moor-
weg; 14 Uhr: Espelkamp, Ge-
schwister-Scholl-Straße; 15
Uhr: Espelkamp, Gabelwei-
her. Der letzte Termin ist um
16 Uhr in Espelkamp am Tan-
nenbergplatz.
„Ich lade die Bürgerinnen

und Bürger ein und hoffe nicht
nur auf gutes Wetter, sondern
vor allem darauf, mit mög-
lichst vielen Menschen ins Ge-
spräch zu kommen“, sagt Oli-
ver Vogt.

CDU-Bundestagskandidaten
Oliver Vogt setzt seine Eiswa-
gen-Tour im Mühlenkreis fort.

Foto: Florian Hemann

Warnstreiks im Einzelhandel:
Marktkauf Espelkamp dabei

¥ Espelkamp/Bielefeld (nw).
Die Vereinte Dienstleistungs-
gewerkschaft Verdi setzt die
Warnstreikaktionen im nord-
rhein-westfälischen Einzel-
handel fort. Am Freitag, 6. Au-
gust, und am Samstag, 7. Au-
gust, legen Marktkauf-Be-

schäftigte in Bielefeld-Gadder-
baum, Baumheide, Olden-
trup, Sennestadt, Horn-Bad
Meinberg, Lemgo, Lage, Gü-
tersloh und Espelkamp, real
Teutoburger Straße sowie Be-
schäftigte von Saturn und
IKEA die Arbeit nieder.

Fiat bei Unfallflucht auf
Parkplatz beschädigt

¥ Espelkamp (nw). Als ein
Autofahrer am Freitagnach-
mittag gegen 17 Uhr zu sei-
nem auf dem Parkplatz gegen-
über der Sparkasse am Wil-
helm-Kern-Platz geparkten
grünenFiatPuntozurückkehr-
te, sah er eine Beschädigung an
der Fahrzeugfront, so die Poli-
zei. Das Auto hatte der Mann

gegen 16.30 Uhr dort abge-
stellt. Weil sich der Unfallver-
ursacher ohne seinen Pflich-
ten nachzukommen von dem
Parkplatz entfernt hatte, bit-
ten die Ermittler nun um Hin-
weise zu ihm. Diese werden
vom Verkehrskommissariat
Lübbecke unter Tel. (0 57 41)
27 70 entgegengenommen.

Die Gabelhorst wird Vorzeige-Quartier
Die Stadtwerke wollen Espelkamps dicht besiedelten neuen Stadtteil energetisch umwandeln.

Es sollen Klimapakete für die Bürger geschnürt werden.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Die Stadtwerke
Espelkamp haben für den mit
amdichtesten besiedelten neu-
en Stadtteil Westend/Gabel-
horst Großes vor. Er soll sich
– zumindest was die energeti-
scheZukunftangeht–zueinem
Modellprojekt entwickeln.
„Wir schnüren für die Bürger
hier Klimapakete“, freute sich
Stadtwerke-Vorstand Klaus
Hagemeier, der damit eines der
ehrgeizigsten Projekte der
Espelkamper Energie- und
Versorgungsbetriebe über-
haupt vorstellte. Bereits 2019
hatten die Stadtwerke die Er-
arbeitung eines integrierten
energetischen Quartierskon-
zeptes für die Gabelhorst im
Herbst gefördert bekommen.
Der Abschlussbericht lag jetzt
vor, den Hendrik Fedtke von
der „Energielenker Beratung
GmbH“ aus Minden im Aus-
schuss für Stadtentwicklung
Dienstagabend vorstellte.
Hagemeier holte dabei groß

aus und erwähnte in diesem
Zusammenhang auch das Pa-
riser Klimaabkommen, denn
der in diesemTeil der Stadt ge-
plante Umbau der Energie-
versorgung geschieht vorwie-
gend mit Hilfe erneuerbarer
Energiearten. „Im Bereich der
Wärmeversorgung und der
Mobilität sind erhebliche An-
strengungen notwendig, um
das ehrgeizige Ziel der Koh-
lendioxidreduzierung auf Null
bis 2040 zu erreichen“, so Ha-
gemeier, der die Herausforde-

rung mit „seinen“ Stadtwer-
kenund fürEspelkampunddie
Region„gerneannimmt“.Kurz
und knapp zusammengefasst
steht das Ergebnis der Unter-
suchungen fest: Der Hand-
lungsrahmen für weitergehen-
de Entwicklungen und zum
Umbau der Energie- undWär-
meversorgung ist möglich“,
wie das Gutachten deutlich
macht. Damit wird jetzt die
Kreditanstalt für Wiederauf-
bau (KfW) konfrontiert, um
weitere Zuschüsse und Förde-
rungen für die bevorstehen-
den Millionen-Investitionen
zu erhalten.

In dem Wohngebiet
stehen Millionen-
Investitionen bevor

Hendrik Fedtke hatte ganze
Arbeit geleistet und stellte fest,
dass der größte Teil der Be-
bauung aus den 60er-Jahren
stamme und vorwiegend aus
Einfamilienhäusern bestehe.
Siebesäßen inderRegel eineal-
te Anlagentechnik. Die größe-
ren Komplexe der dort vor-
handenen Gebäude der Auf-
baugemeinschaft würden mit
Gas beheizt, die meisten pri-
vaten Einzelhäuser wiesen
noch alte Ölheizungen auf. So-
wohl der Energiemanager wie
auch Hagemeier stellten fest,
dass vor allem die privaten Öl-
heizungen der Einfamilien-
häuser zum größten Teil bis
2026 erneuert werden müss-
ten, weil sie nicht mehr die

dann strengeren Abgasbestim-
mungen erfüllten. So würde es
zeitlich sehr gut passen, wenn
dieStadtwerkedasgesamteGe-
biet mit moderner und vor al-
lem umweltfreundlicher Wär-
metechnik versorgten.
Dies geschehe in mehreren

Schritten,dievoralleminForm
der Nahwärmeversorgung er-
folgten. Es werden vier Aus-
baustufen definiert, die sich
von der Erzeugung, der Ver-
teilung, den Übergabestatio-
nenbishinzurHaustechniker-
streckten. Verwendet werden
Gas wie auch Pellets undHolz-
schnitzel, die Blockheizkraft-
werke betreiben. Auch die im
Innenstadtbereich jährlich an-
fallenden Grünabfälle sollen
hier mit verbrannt werden.
Außerdem gebe es im südli-
chen Bereich der Gabelhorst
ein Erweiterungsgebiet, das an

eine übergeordnete Wärme-
versorgung angekoppelt sei.
Die Biomassenheizung erzeu-
ge im Quartier die entspre-
chendeWärme, von denen zu-
nächst die Häuser der Auf-
baugemeinschaft versorgt wer-
den und von dort geht es – wie
ein immer engmaschiger wer-
dendes Netz – in die Stich-
straßen.
Im besagten Gebiet gibt es

17 mehrstöckige Gebäude der
Aufbaugemeinschaft sowie
zwei Schulgebäude, die sich im
Besitz der Stadt befinden. Fedt-
ke hatte den Wärmebedarf auf
3,3 Millionen Kilowattstun-
den für alle Gebäude im Jahr
ermittelt. Bei den 230 priva-
ten Häusern geht er von einer
Anschlussquote ans Nahwär-
menetz von 70 Prozent und
mehr aus. „Wir werden enor-
me C02-Einsparungen bei die-

sem System haben“, sind sich
Fedtke und Hagemeier einig.
Dieses Angebot der Stadtwer-
ke sei eine „sehr gute Mög-
lichkeit für Bestandsanlagen,
sich nachhaltig mit Wärme zu
versorgen und dabei schädli-
che Treibhausgase zu verhin-
dern“, so Hagemeier. Außer-
demkönnemandasSystemum
dem Bau von Photovoltaikan-
lagen ergänzen, was noch ein-
mal eine Verringerung der
Treibhausgase bedeute.

Die Anwohner sollten
möglichst früh
informiert werden

Hagemeier rechnet damit,
dass mit dem Bau des Nah-
wärmenetzes und den Block-
heizkraftwerken im Quartier
etwa Ende 2024, Anfang 2025
begonnen werden könne. Bis
dahin laufen Genehmigungs-
verfahren und Antragsfristen.
Von der Espelkamper Poli-

tik gab es zu diesem Punkt nur
Zustimmung. Paul-Gerhard
Seidel wies darauf hin, dass in
der Gabelhorst/Westend gute
Voraussetzungen für den Auf-
bau eines solchen Netzes vor-
handen seien, denn Schulen,
die Aufbau-Gebäude sowie die
Einfamilienhäuser benötigten
permanent Wärme und Ener-
gie. Er erinnert daran, die
Eigentümer möglichst früh zu
informieren, damit diese nicht
„vorzeitig ihr Geld ausgeben
für Heizungen, die wir nicht
so gerne hätten“.

Das Hochhaus mit der Nr. 33 ist in den vergangenen Jahren von der
Aufbaugemeinschaft erneuert worden. Es ist in der Gabelhorst/West-
end das höchste Gebäude. FOTO: KARSTEN SCHULZ

So sieht das Quartier Gabelhorst aus der Vogelperspektive aus. In den kommenden Jahren wird das Gebiet zu einem energetischen Modellprojekt entwickelt.
FOTO: QUARTIERSMANAGEMENT

Gottesdienst von Jehovas
Zeugen per Videokonferenz

¥ Espelkamp (nw). Jehovas
Zeugen würden mit Millionen
Besuchern weltweit jedes Jahr
durch einen besonderen Ge-
denkgottesdienst an den To-
destag von Jesus Christus er-
innern, heißt es in einer Mit-
teilung.
Da die Religionsgemein-

schaft jedoch aufgrund der
Pandemie und zum Schutz
ihrer Umgebung nach wie vor
auf Präsenzgottesdienste ver-
zichte, werde dieser Gedenk-
abend in der Gemeinde in
Espelkamp am 27. März um
19UhrperVideokonferenzab-
gehalten.
Auch auf ihre typischen per-

sönlichen Besuche verzichten
Jehovas Zeugen derzeit welt-
weit, heißt es weiter. Die Ge-
meinde in Espelkamp lädt dar-

um viele ihrer Nachbarn und
Bekannten dieses Jahr per Brief
ein. Eingeladen wird auch zu
einem Vortrag, der am 21.
Märzum10Uhrgehaltenwird.
Die Einladung sei wie jeder an-
dere Brief von Jehovas Zeu-
gen laut eigenen Angaben
freundlich gemeint und soll le-
diglich einen persönlichen Be-
such ersetzen. Es werde nicht
um Spenden gebeten.
Jeder, der an diesen Got-

tesdiensten teilnehmen möch-
te, sei eingeladen, Jehovas Zeu-
gen vor Ort zu kontaktieren
oder eine E-Mail an jw.espel-
kamp@gmail.com zu senden,
um einen Zugang zur Video-
konferenz zu erhalten.
Weitere Informationen fin-

det man außerdem auf der
Website www.jw.org

Sinfoniekonzertmit
Norbert Anger abgesagt
Cellokonzert erst im Frühjahr 2023 geplant.

¥ Espelkamp (nw). Schon im
vergangenen Jahr hatten sich
die Mitglieder des Sinfonieor-
chesters Lübbecke darauf ge-
freut, gemeinsammit Ausnah-
mecellistNorbertAngerSchos-
takowitschs1.Cellokonzertauf
die Bühne zu bringen. Die co-
ronabedingte Konzertabsage
des Sinfoniekonzerts im Neu-
enTheaterEspelkamplöste sei-
nerzeit nicht nur beim Or-
chester große Enttäuschungen
aus, denn Norbert Anger gilt
als einer der bemerkenswer-
testen Interpreten seinesFachs.
Mehrfach trat er als Solist

mit großen Klangkörpern wie
dem Orchestre de Paris, dem
Staatlichen Symphonieorches-
terMoskau,demHelsinkiPhil-
harmonicOrchestrasowiedem
Beethovenorchester Bonn auf.
Seit 2013 bekleidet Norbert
Anger die prestigeträchtige
Stelle des Ersten Konzertmeis-
ters der Violoncelli der Säch-
sischen Staatskapelle Dresden,
seit 2015 ist er zudem Solocel-
list des Bayreuther Festspiel-
orchesters.
Jetzt muss auch der Ersatz-

termin,der fürSonntag,2.Mai,
geplant war, abgesagt werden.
„Der Probenbetrieb findet für
das Sinfonieorchester Lübbe-
cke momentan nur im einge-
schränkten Umfang über
Zoom-Meetings statt. Selbst
wenn Orchesterproben ab
April wieder in Präsenz mög-

lich sein sollten, ist die Vorbe-
reitungszeit für dieses an-
spruchsvolle Programm bis
zumKonzerttermin einfach zu
knapp“, teilt Dirigent und Lei-
ter des Sinfonieorchesters,
Heinz-Hermann Grube, jetzt
dem Volksbildungswerk
Espelkamp e.V. als Veranstal-
ter mit.
Auf dieses großartige Cel-

lokonzert, das sich durch mu-
sikalische Reflexionen mit fre-
chen Rhythmen und tänzeri-
schem Übermut sowie einem
melancholischen Mittelsatz
mit eindrucksvoll-verstören-
den Flageolett-Effekten im So-
loinstrument auszeichnet,
müssen Konzertliebhaber aber
nicht verzichten, denn ein wei-
terer Ersatztermin konnte be-
reits vereinbart werden. Da so-
wohl Norbert Anger als auch
das Sinfonieorchester für das
nächste Jahr schon andere Pla-
nungen haben, wird das Cel-
lokonzert erst im Frühjahr
2023 wieder im Neuen Thea-
ter Espelkamp auf dem Spiel-
plan stehen.
Alle bisherigenReservierun-

gen werden storniert, bereits
gekaufte Eintrittskarten erstat-
tet. Wer Eintrittskarten als Di-
rektkauf imKulturbüro erwor-
ben hat, meldet sich wegen der
Rückerstattung telefonisch
unter Tel. (0 57 72) 56 21 85
oder schreibt eine Mail an
g.kopp@espelkamp.de

Schnelltest vormBesuch der Spielothek
Merkur Spiel bereitet sich mit kostenlosen Corona-Schnelltests für Kunden und Personal auf das Ende des Lockdowns vor.

¥ Espelkamp (nw). „Kurz tes-
ten, dann spielen“ – unter die-
sem Motto bereitet sich Mer-
kur Spiel der Gauselmann
Gruppe auf das Ende des Lock-
downsvor.ZusätzlichzumHy-
gienekonzept will das Unter-
nehmen freiwillige und kos-
tenlose Corona-Schnelltests
anbieten.
Merkur Spiel sei mit seinen

rund 400 Entertainmentcen-
tern Marktführer in Deutsch-
land. „Unsere Tausenden von
Mitarbeitenden und unsere
Millionen Spielgäste sehnen
sich nach ein bisschen mehr
Normalität imAlltag. Dazu ge-
hört für sie das Unterhaltungs-
angebot in unseren Spielbe-
trieben“, so Dieter Kuhl-

mann,VorstanddesGeschäfts-
bereichsSpielbetriebederGau-
selmann Gruppe. „Wenn wir
– hoffentlich bald – wieder-
eröffnen dürfen, sollen nicht
nur unsere Mitarbeitenden,
sondern auch unsere Gäste
bestmöglich gegen Infektio-
nen geschützt sein. Deswegen
werden wir unseren Gästen
kostenlose Corona-Schnell-
tests anbieten.“ Unterschiedli-
che Testvarianten seien be-
reits vorbestellt, um schnellst-
möglich bereitzustehen.
Die Schnelltests sollen die

bewährten Sicherheits- und
Hygienemaßnahmen, die
schon bei der Wiedereröff-
nung nach dem ersten Lock-
down erfolgreich waren, er-

gänzen. Zum bestehenden Si-
cherheits- und Hygienekon-
zept gehörten medizinische
Masken vorm Spiel ebenso wie
kontaktloses Fiebermessen, die
intensive und regelmäßigeRei-
nigung der Spielgeräte sowie
sämtlicher relevanter Flächen,
der Einsatz von Desinfektions-
mitteln, gut sichtbare Hygie-
nehinweise für die Gäste und
geschultes Personal.
„Schon von Natur aus bie-

ten unsere staatlich konzes-
sionierten Spielhallen einen
sehr hohen Infektionsschutz“,
erläutert Dieter Kuhlmann. So
sei gesetzlich vorgeschrieben,
dass auf einer Gastfläche von
jeweils circa 150 Quadratme-
tern maximal zwölf Geldspiel-

geräte aufgestellt werden dür-
fen. Damit seien risikoreiche
Menschenansammlungen von
vornhereinausgeschlossen.„In
unseren großflächigen Filialen
kommt im Alltagsbetrieb ein
Gast auf mindestens durch-
schnittlich 20 Quadratmeter
Grundfläche, meist sogar auf
mehr.“ Zudem sorge der ge-
setzlich vorgeschriebene Min-
destabstand zwischen den Ge-
räten „automatisch“ auch für
den Mindestabstand für den
Infektionsschutz beim Spiel.
Wo der Abstand zwischen den
Gästen trotzdem nicht einge-
halten werden kann, seien
Trennwände aufgestellt. „Die
großen Räume und die ge-
setzlich vorgeschriebenen Ab-

ständezwischendenGeldspiel-
geräten erweisen sich in Co-
rona-Zeiten als wahrer Se-
gen“, erläutert Dieter Kuhl-
mann.
Ohne die legalen Angebote

der Automatenwirtschaft
wachse die Gefahr von illega-
len Angeboten ohne Jugend-
und Spielerschutz. „Ich bin si-
cher, dass die gesamte Auto-
matenwirtschaft Schnelltests
als zusätzlichen Infektions-
schutz für ihre Kunden anbie-
ten wird. Deswegen“, so Die-
terKuhlmann,„appellierenwir
an die Landesparlamente, uns
als legale Spielanbieter bei den
bevorstehenden Lockerungen
nicht wie das fünfte Rad am
Wagen zu behandeln.“

Nur eine Enthaltung bei der
Haushalts-Verabschiedung

¥ Espelkamp (Kas). Die Mit-
glieder des Rates stimmten
Dienstagnachmittag bei nur
einer Enthaltung dem Haus-
halt 2021 in ihrer Sitzung im
großen Bürgerhaussaal zu. Das
Zahlenwerk ist stark gekenn-
zeichnet durch die Corona-
Pandemie.
Dennoch ändert sich für die

Bürger zunächst einmal nichts.
Alle Steuerhebesätze und Ge-
bühren bleiben unverändert.
Auch die freiwilligen Leistun-
gen an die Vereine und Insti-

tutionen sowie die wichtigs-
ten Investitionen in die Infra-
struktur werden nicht gekürzt
oder gestrichen, höchstens in
dem ein oder anderen Fall ver-
schoben.Dennoch sinddieGe-
werbesteuereinnahmen noch
einmal stärker eingebrochen
als bisher berechnet. Mehr als
zwölf Millionen Euro weniger
wird Kämmerer Björn Horst-
meier auf der Einnahmeseite
des Etats verbuchen können.
Das ist etwa ein Drittel weni-
ger als in den Jahren zuvor.
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... und sieht wie eine Frau 
mit strahlendem Lächeln 
aus einem Friseursalon he-
rauskommt. es wäre schön, 

wenn bald  auch in anderen 
Geschäften so glückliche 
Gesichter zu sehen wären, 
denkt...   einer
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Klaus Hagemeier, 
Stadtwerke AöR

Das Isy 7 nimmt mit einer Taschen-Aktion an der Woche „Bunt statt 
schwarz-weiß“ teil. 

Corona-Hotline
Stadt espelkamp, 8 bis 14 Uhr, 

telefon 05772/562156.

Hotline des Kreises unter tele-
fon 0571/80715999 von 9 bis 
12 Uhr, von 14 bis 16 Uhr.

einer geht durch die stadt

Espelkamp

so erreichen sie uns

espelkamper Stadtwerke stellen  energiekonzept für die Gabelhorst und ein neubaugebiet vor

Das Ziel: Nahwärme und Geothermie
Von Felix Quebbemann

espelkamp (WB). Das Pariser 
Klimaabkommen wurde 
zwar auf höchster ebene be-
schlossen. es muss nun aber 
auch auf den untersten ebe-
nen umgesetzt werden. 

Klaus Hagemeier, Vor-
stand der Stadtwerke Aör, 
hat im Stadtentwicklungs-
ausschuss erläutert, dass 
espelkamp im Bereich der 
erneuerbaren energien und 
im Bereich der Stromerzeu-
gung bereits gute ergebnis-
se erziele. 

„Beim Straßenverkehr und 
bei der Wärmeversorgung 
sind aber noch erhebliche 
Dinge notwendig“, erklärte 
Hagemeier und leitete da-
mit auf die Möglichkeit 
über, im Bereich der Gabel-
horst mit einem nahwärme-
netz deutliche CO2-einspa-
rungen erzielen zu können. 

Die Stadtwerke haben da-
für ein Gutachten in Auftrag 
gegeben, das von Hendrik 
Fedtke vom Büro energie-
lenker in der Sitzung im 
Bürgerhaus erläutert wurde.

Laut Fedtke standen bei 
der Betrachtung der Wär-
metechnik vor allem die 
Bauten der 1960-er und 70-
er im Fokus. es gebe aber 
auch zahlreiche Gebäude 
aus den 80-er Jahren fügte 
Hagemeier an. insgesamt 
gebe es   in dem Quartier  
291 Gebäude. 

Davon würden 54 Prozent 
mit Gas beheizt und 41 Pro-
zent mit Öl. „Alleine durch 
eine klassische Sanierung 
durch die Privaten und die 
Aufbaugemeinschaft“ könne 

der Austausch von CO2 re-
duziert werden. 

einen besonderen Fokus 
habe das energieversor-
gungskonzept auf das Kon-
zept der nahwärme gelegt. 
Dies sei ein flächendecken-
der Ansatz, so Fedtke,  zum 
Beispiel über die Kraft-Wär-
me-Kopplung. Auch Biomas-
se – zum Beispiel mit Holz-
hackschnitzel – wurde als 
energieträger genannt. 

in den Häusern werden 
dann keine einzelnen Heiz-
kessel mehr benötigt. Viel-
mehr wird die Wärme über 
kurze Wege in eine Überga-
bestation gespeist und von 
dort in die angeschlossenen 
Häuser geleitet. „Die Über-
gabestationen würden die 
alten Kessel ersetzen“, erläu-
terte Fedtke. 

Als erstes Szenario könne 
die Wärme über die Leitun-
gen in die Stichstraßen ver-
teilt werden, um zunächst 
die Gebäude der Aufbauge-
meinschaft zu versorgen. im 
weiteren Verlauf könnten  
die privaten Gebäude an das 
klimafreundliche netz ge-
hen.

insgesamt habe die Auf-
bau in der Gabelhorst 17 Ge-
bäude. Zudem gibt es zwei 
Schulgebäude. Weitere 230 
Gebäude könnten an die 
übergeordnete Wärmever-
sorgung angeschlossen wer-
den. Bei den anderen Häu-
sern habe es gerade eine er-
neuerung bei der Wärme-
versorgung gegeben. insge-
samt haben die  betroffenen 
249 Gebäude einen jährli-
chen Wärmebedarf von elf 
Millionen Kilowattstunden 

(kWh). 
Fedtke rechnete vor, dass 

es durch die Umstellung auf 
nahwärme zu einer redu-
zierung der Treibhausgase 
im Quartier Gabelhorst um 
bis zu 51 Prozent kommen 
könne. Der experte riet da-
zu, auch Photovoltaik auf 
den Gebäuden der Heizzent-
rale zu installieren.  er 
jedenfalls sieht in dem Kon-
zept eine „sehr gute Mög-
lichkeit“, eine nachhaltige 
Wärmeversorgung aufbau-
en zu können, ohne das man 
Gebäude auf links drehen 
müsse.

Der Abschlussbericht des 
Büros soll nun eingereicht 
werden, um Fördermittel 
seitens der KfW zu erhalten. 
Als nächsten Schritt riet 
Fedtke dem Ausschuss, Öf-
fentlichkeitsarbeit zu be-
treiben. Man müsse nun an 
die Aufbaugemeinschaft 
und die Bürgerschaft heran-
treten. 

Klaus Hagemeier machte  
deutlich, dass „ab 2026 der 
Betrieb von Ölheizungen 

nicht mehr zugelassen ist. 
Diese eigentümer müssen 
sich mittelfristig über eine 
neue Versorgung Gedanken 
machen.“ Und die 70-er und 
80-er Jahre-Bauten mit Wär-
mepumpen zu versorgen sei 
nicht effizient.

Der Bau einer Heizanlage 
für die nahwärme benötige 
etwa ein Kalenderjahr, sagte 
Hagemeier. in der zweiten 
Jahreshälfte 2022 könnten 
Besitzer von einfamilien-
häusern bereits mit eine Än-
derung rechnen. Hagemeier  
betonte: „Gebäudeeigentü-
mer müssen überlegen, wie 
geht es mit meiner Heizung 
weiter.“ 

Paul-Gerhard Seidel (Un-
abhängige) sagte, dass das 
Quartier der Gabelhorst für 
die nahwärme gute Voraus-
setzungen biete. es sei gut, 
„die eigentümer möglichst 
zügig zu informieren und 
ihnen die Möglichkeiten 
aufzuzeigen.“

Auch beim neubaugebiet 
westlich der ratzenburger 
Straße stellte Fedtke ein 
energieversorgungskonzept 
vor. Dort sei aber ein etwas 
anderer Ansatz gewählt 
worden, sagte der experte.

Das Gebiet besitze eine 
Größe von vier Hektar. Das 
entspricht etwa 34 Grund-
stücken. es gebe dort auch 
ein Kita.  Jährlicher Wärme-
bedarf:  etwa 400.000 Kilo-
wattstunden  – „ein deutlich 
geringerer Wert als in der 
Gabelhorst“, so Fedtke. 

Das erstellte Konzept sieht 
unter anderem die Möglich-
keit der Geothermie vor – 
das bedeutet, Wärme mit 

Hilfe von erdsonden aus 
dem Abwasser gewinnen. 
„Von den Leitungen sehen 
Sie nichts“, erläuterte Fedt-
ke. Die Anlage sei  dezentral 
möglich. Jedes Haus würde 
ein Wärmepumpe bekom-
men. Für ein solches Vorge-
hen benötige die Stadt ein 
Hydrogeologisches Gutach-
ten, da erdbohrungen bis zu 
einer Tiefe von 99 Metern 
vorgenommen werden 
könnten.

Fedtke   sagte, dass bei der 
Kosten-nutzenrechnung 
von einer 100-prozentigen 
Anschlussquote ausgegan-
gen wurde. Denn unter 50 
Prozent Anschlussquote 
mache es keinen Sinn. 

Die Stadt, sagte Klaus Ha-
gemeier, könne sofort einen 
Förderantrag stellen, um 
eine Machbarkeitsstudie in 
Auftrag zu geben. Diese kos-
te 20.000 euro, von denen 
50 Prozent gefördert wer-
den. 

Theoretisch könne bereits 
im Sommer des kommen-
den Jahres auf dem Gebiet 
der Hochbau starten. im 
letzten Quartal dieses Jahres 
sei die Vermarktung vorge-
sehen, so Hagemeier. 

Wilfried Windhorst (CDU) 
hielt die alternative ener-
gieversorgung für „sehr zu-
kunftsfähig“. Jens Bölk sag-
te, dass man dieses Projekt 
„baurechtlich und plane-
risch begleiten muss“. Bür-
germeister Henning Vieker 
bezeichnete es als „span-
nendes Projekt“. Man müsse 
sich die Alternativen an-
schauen und gucken, was 
letztlich passe. 

Der Bereich der Gabelhorst soll künftig zu einem großen Teil mit einem Nahwärmenetz versorgt werden.

Jugendzentrum isy 7 nimmt an der aktionswoche „Bunt statt schwarz-weiß“ teil

Fotos senden und Taschenstar werden
espelkamp (WB). Auch in 
diesem Jahr ist das Soziokul-
turelle Zentrum isy 7 mit 
zwei Aktionen bei den es-
pelkamper Aktionswochen 
„Bunt statt schwarz-weiß“    
dabei. Zum einen veranstal-
tet das Jugendzentrum 
unter dem Motto „respect is 
bag – Wir schauen nicht 
weg!“ eine Mitmach-Fotoak-
tion.  

Außerdem präsentiert der 
Kinderladen in Kooperation 
mit der OGS Mittwaldschule 
die Kreativaktion „Kunter-
bunte Kids“ mit anschlie-
ßender Ausstellung. Ge-
meinsam wollen sie diesmal 
eine etwas andere Art des 
Miteinanders demonstrie-
ren. 

Bei der Mitmach-Fotoak-
tion „respect is bag  - Wir 

schauen nicht weg! sind alle 
Teilnehmer ab zwölf Jahren  
eingeladen, einzigartige 
Papiertüten mit kreativen 
Bildern, Zeichnungen oder 
Statements zu gestalten, die 
im rahmen der Aktionswo-
chen veröffentlicht werden. 
Themen für die Gestaltung 
sind Vielfalt, Toleranz, De-
mokratie, respekt oder Mit-
einander. 

Die benötigten Papiertü-
ten können vom 8. März bis 
19. März montags, mitt-
wochs und freitags zwi-
schen 10  und 15 Uhr oder 
nach Terminabsprache im 
Jugendzentrum isy 7 abge-
holt werden. 

Wer sich das eigene er-
gebnis anschließend auf den 
Kopf setzt, dieses als Foto 
festhält und bis Dienstag, 23. 

März, in digitaler Form an 
das isy 7 sendet, nimmt an 
der Fotoaktion teil. 

einsendungen sind unter 
anderem per e-Mail an 

info@isy7.de möglich. Alle 
eingesendeten Fotos er-
scheinen auf einem großen 
Plakat, das zu einem späte-
ren Zeitpunkt an mehreren 

Stellen veröffentlicht wird. 
Die besten drei Fotos wer-

den am Freitag, 26. März, 
durch eine unabhängige Ju-
ry prämiert und auf Stoffta-
schen gedruckt. Die Gewin-
ner werden über die Adres-
sen der jeweiligen Fotoein-
sendungen benachrichtigt. 
es gibt  attraktive Preise zu 
gewinnen. Die bedruckten 
Taschen können im An-
schluss über das isy 7 erwor-
ben werden. Der erlös ist für 
einen guten Zweck be-
stimmt. 

Die Kunstwerke der Ak-
tion „Kunterbunte Kids“ 
wurden  im Vorfeld der Ak-
tionswochen von den Kin-
dern kreiert. in der Zeit vom 
22. bis 26. März sind diese 
kontaktlos in den Fenstern 
des isy 7 zu bewundern.

nachrichten

tageskalender

espelkamp (WB).  eine lite-
rarische Gesprächsrunde 
mit Anke Steinhauer in 
Form eines Webseminars 
bietet die VHS Lübbecker 
Land am Mittwoch, 10. 
März, von 10 bis 11 Uhr an. 
es geht um das Buch 
„Über Meereshöhe“ von 

Francesca Melandri. 
Wer am Kurs teilnehmen 

möchte, findet ihn im 
internet unter www.vhs-
luebbeckerland.de unter 
dem Punkt Webseminare. 
Von dort aus geht es zur 
Anmeldung in die VHS-
Cloud (www.vhs.cloud)

Wenige Plätze frei bei VHS-Exkursion

Elternbeiträge weiter ausgesetzt

isenstedt (WB). nur noch 
wenige Plätze sind bei der 
exkursion der Volkshoch-
schule Lübbecker Land 
zum Demeter-Hof Hoff-
meier in der niederstraße 
7 in isenstedt frei. Die 
Veranstaltung ist für Mitt-
woch, 19. Mai, zwischen 16 
und 18 Uhr geplant. 

Seit der dritten Genera-
tion baut die Familie Hoff-
meier Getreide, Kartoffeln 
und Gemüse an. Bereits 
1949 wurde der Hof umge-
stellt und wird seitdem 
nach Demeter-richtlinien 
bewirtschaftet. Damit ist 
der Hof einer der ältesten 
Demeter-Betriebe über-
haupt und steht mit sei-

nem namen für Produkte 
mit besonderer Qualität. 

in der Hauptsaison wer-
den bis zu 38 verschiede-
ne Gemüsesorten ange-
baut. Seit dem Jahr 1972 
werden auch rinder auf 
dem Hof gehalten. 

im Hofladen „naturkost-
Pavillon“ werden verschie-
denste biologisch-dyna-
misch angebaute Saison-
gemüsesorten wie Kartof-
feln, Möhren, rot- und 
Weißkohl angeboten.

eine schriftliche Anmel-
dung über die VHS ist er-
forderlich. Weitere infor-
mationen erhalten interes-
sierte unter Telefon 
05772/97710.

espelkamp (WB). Da pan-
demiebedingt kein regulä-
rer Schulbetrieb stattge-
funden hat und auch in 
den Kindertagesstätten 
nur die notbetreuung 
möglich war, sollen die 
Familien in der Stadt es-
pelkamp finanziell entlas-
tet werden. 

Die elternbeiträge für 
den Besuch einer Kinder-
tageseinrichtung (Kita) so-
wie für die inanspruch-
nahme von Angeboten des 

Offenen Ganztages (OGS) 
der städtischen Grund-
schulen werden auch für 
den Monat Februar 2021 
ausgesetzt.

Der einzug der Beiträge 
durch das automatisierte 
Abbuchungsverfahren 
wurde für den Monat Feb-
ruar 2021 nicht vorgenom-
men. Sofern eltern die 
Beiträge bereits per Über-
weisung oder Dauerauf-
trag geleistet haben, wer-
den diese erstattet.

Unfallflucht im Wacholderweg

Literatur im Gespräch: Über Meereshöhe

Fiestel (WB). Wegen einer 
Unfallflucht auf dem Park-
platz eines Mehrfamilien-
hauses in Fiestel sind  
Beamten der Polizei am 
Sonntag in den Wachol-
derweg gerufen worden.  
ein unbekannter Autofah-
rer hatte den vor dem 
Haus mit der nummer 2b 
stehenden gelben renault 
Twingo offenbar beim 
rangieren an der rechten 
Heckpartie touchiert, sich 
dann aber entfernt. Als die 

Besitzerin den Schaden 
bemerkte, verständigte sie 
die Polizei. Die Beamten 
gehen davon aus, dass 
sich der Unfall am Sonn-
tag zwischen 5.30 und 14 
Uhr ereignete. Vor Ort er-
gaben sich Hinweise, dass 
ein Ford an dem Unfall 
beteiligt gewesen sein 
könnte. Wer Angaben zum 
Verursacher machen kann, 
den bittet die Polizei, sich   
unter Telefon 05741/2770 
zu melden. 

... und sieht einen leeren 
einkaufswagen an der 
Kreuzung Beuthener Stra-
ße/Am Hügel stehen. Der 
Wagen wurde an einem 
Verkehrsschild abgestellt. 

Gestern leere Kartons und  
heute findet man einen 
einkaufswagen an einem 
Verkehrsschild. Hoffentlich 
wird dieses Verhalten nicht 
zum Trend, denkt...  einer

Jahresabschluss-Impfen im Bürgerhaus

espelkamp (WB). Das Deut-
sche rote Kreuz (DrK) und 
die Stadt espelkamp laden 
am heutigen Mittwoch, 29. 
Dezember, zum großen 
„Jahresabschluss-impfen“ 
ohne Termin im Bürger-
haus ein. 

in der Zeit von 16 bis 19 
Uhr werden die Wirkstoffe 
Moderna an alle und Bion-
tech an Schwangere und 
U-30-Jährige verimpft.

Boosterimpfungen sind 
schon ab    drei  Monaten 
nach der letzten impfung 
möglich. impfberechtigt 
sind alle ab zwölf Jahren, 
wobei die unter 16-jähri-
gen nur in Begleitung er-
ziehungsberechtigter ge-
impft werden.

Die impfwilligen müssen 
den Personalausweis, die 
Gesundheitskarte und  – 

wenn vorhanden – auch 
den impfausweis mitbrin-
gen. Die Stadt espelkamp 
weist darauf hin, dass am 
1. und 2. Januar keine 
impftermine in espelkamp 
stattfinden werden. Die 
nächsten Termine im neu-
en Jahr sind dann wieder 
am Samstag, 8. Januar, im 
Bürgerhaus und am Sonn-
tag, 9. Januar, im nachbar-
schaftszentrum erlen-
grund, jeweils zwischen 11  
und 14 Uhr.

Die impftermine des 
Deutschen roten Kreuzes 
und der Stadt espelkamp 
wurden seit Oktober ins-
gesamt von 3677 Men-
schen genutzt. Bis Jahres-
ende ist es das Ziel der 
Organisatoren, die Marke 
von 4000 impfungen noch 
zu erreichen. 

rin des Hexenhaus, betont in 
diesem Zusammenhang: 
„Die Aufbau und wir koope-
rieren gut zusammen.“ Die 
Beratungsstelle, so Schmidt-
Sawatzki weiter, sei ein „er-
gänzendes Projekt für Frau-
en mit Multi-Problemlagen.“

in den sechs Wohneinhei-
ten, die jeweils etwa 40 
Quadratmeter umfassen, 
könnten die Frauen sich wie-
der auf ein selbstständiges 
Leben vorbereiten.  „Frauen 
mit Kindern sollen darin 
unterstützt werden, ihr Le-
ben wieder selbst in die 
Hand nehmen zu können“, 
erläuterte Schmidt-Sawatzki 
den Ansatz. es sei ein ge-
schütztes, aber gleichzeitig 
auch offenes Konzept. 

Die Wohnungen, von 
denen zwei barrierefrei sind, 
bieten auf kleinstem raum 
sogar die Möglichkeit, dass 
auch Kinder ihre Privatsphä-
re  haben. Darüber hinaus 
seien die Wohnungen SGB-
ii-fähig. Das Hexenhaus wird 

das Gebäude für die nächs-
ten 15 Jahre anmieten und 
die Wohnungen dann selbst 
an  betroffene Frauen unter 
vermieten.

Das Gebäude, das von den 
Aufbau-Architekten Andreas 
ens und Andreas Durczok 
entworfen wurde, kostet 
rund eine Million euro, wie 
Hans-Jörg Schmidt mitteilte. 
elke Schmidt-Sawatzki zeig-
te sich glücklich darüber, 
dass Hans-Jörg Schmidt zum 
Start des Projekts Frauenbe-
ratungsstelle vor Ort war. 
„So gibt es keine losen enden 
in unserer Zusammenarbeit“, 
sagte sie.  Der Baustart soll 
Anfang März des kommen-
den Jahres sein. im Januar 
2023 wird mit der Fertigstel-
lung gerechnet. 

Das  neue Gebäude am 
Brandenburger ring 1 ver-
fügt über zwei  Büroräume, 
einen Gruppenraum, mit an-
liegenden frauenunterstüt-
zenden Wohnungen   – vier 
normalwohnräume, zwei 

Das neue Gebäude der Frauenberatungsstelle definiert sich unter 
anderem über die bis zum Boden gezogenen Fenster. Foto: Aufbau
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n Corona-Hotline
Hotline des Kreises unter Tele-

fon 0571/80715999 von 9 bis 
12 Uhr, von 14 bis 16 Uhr. 

n Rat und Hilfe
Hospiz-Initiative, 15 bis 17 Uhr 

Sprechstunde, Ludwig-Steil-
Straße 13.

Zentrum für Pflegeberatung, 
Telefon 05772/2004530.

n Rathaus/Bürgerbüro
Bürgerbüro, 8 bis 13 Uhr ge-

öffnet.
Kulturbüro, geschlossen.

n Kino
Elite-Filmtheater, Wilhelm-

Kern-Platz 3, Telefon 
05772/4009, 20 Uhr Contra.

n Bäder
Freizeitbad Atoll, Trakehner 

Straße 9, Telefon 
05772/979840, 10 bis 22 Uhr 
mit Sauna geöffnet.

n Vereine und Verbände
Kneipp-Verein, 9.30 bis 10.45 

Uhr Qi Gong, 11 bis 12.15 
Uhr Qi Gong in der Sporthal-
le von TuRa Espelkamp, 
Schulstraße 6.

Kneipp-Verein, Parkplatz Fritz-
Helmut-Allee, 8 Uhr Nordic-
Walking Lauftreff, Dauer etwa 
75 Minuten.

n Senioren
Seniorenbüro des Ludwig-Steil-

Hofes, geschlossen.
Stövchen im Bürgerhaus, 9 bis 

11.30 Uhr geöffnet.

n Gesundheit
Stadt Espelkamp, Bürgerhaus, 

Wilhelm-Kern-Platz 1, Telefon 
05772/562161, 16 bis 19 Uhr 
Jahresabschluss-Impfen.

n Kirchen
Eine-Welt-Laden im Thomasge-

meindehaus an der Isensted-
ter Straße, geschlossen.

wohnungen vor.
Vor einem Jahr bereits sei 

der Bauplatz freigeräumt 
worden. Der habe den  Vor-
teil, dass er sich in direkter 
nachbarschaft zum Hexen-
haus befindet, erläuterte 
Schmidt.

Die  Beteiligten versuchten, 
eine Förderung für das Pro-
jekt zu erhalten, um einen 
Teil der investitionskosten 
von der öffentlichen Hand 
ersetzt zu bekommen. Drei 
Phasen musste das Projekt 
bei der Prüfung durchlaufen. 
Diese drei Phasen hatte es 
inhaltlich auch ohne Proble-
me gemeistert. Doch kurz 
vor der Genehmigung kam 
die nachricht, dass es doch 
keine Förderung  gibt.  Dafür 
nämlich hätte die Aufbauge-
meinschaft die Gemeinnüt-

zigkeit nachweisen müssen, 
was aber nicht der Fall ist. 

elke Schmidt-Sawatzki, 
Geschäftsführerin des 
Hexenhauses, sagte dazu: 
„Das ist ärgerlich.“ Dadurch 
sei es zu Verzögerungen ge-
kommen. im Anschluss an 
die Förderabsage, hätten 
sich die Beteiligten zusam-
mengesetzt und ein neues 
Finanzierungsmodell entwi-
ckelt. nun kann die Bera-
tungsstelle endlich gebaut 
werden. Maria Köhn, stell-
vertretende Geschäftsführe-

barrierefreie Wohnräume. 
Der Bau ist nicht unterkellert 
und besitzt zwei Vollge-
schosse mit einem Flach-
dach. Das Objekt wird in 
monolithische Bauweise 
ausgeführt, aus einem ein-
schaligen Mauerwerk, das 
von außen wie von innen 
verputzt wird. 

Die rohbaukonstruktion 
des Hauses besteht aus 
Stahlbeton, Porenbeton und 
KS-Mauerwerk.  Die Außen-
fassade wird durch die bo-
dentiefen Fensterelemente 
definiert, die mit Sonnen-
schutz-Verglasung ausge-
stattet sind. 

im erdgeschoss befinden 
sich zwei rollstuhlgerechte 
Wohnungen mit jeweils zwei 
Zimmern, Bad und Küchen-
zeile – je 40 Quadratmeter 
groß –  sowie zwei Büros und 
ein Gruppenraum. 

im Obergeschoss sind vier 
Wohnungen mit jeweils drei 
Zimmern, Bad und Küchen-
zeile – ebenfalls je 40 Quad-
ratmeter groß. Die gesamte 
Wohnfläche beträgt rund 
240 Quadratmeter. Die Flä-
che von Büroräume, Grup-
penraum, Technik und  WC 
umfasst rund  80 Quadrat-
meter. 

„Die Wärmeversorgung er-
folgt über Fernwärme sei-
tens der Stadtwerke espel-
kamp. im gesamten Gebäude 
ist Fußbodenheizung ge-
plant und eine dezentrale 
Lüftungsanlage in den 
Wohnräumen“, erläutern die 
beiden Architekten der Auf-
bau, Andreas ens und An-
dreas Durczok. 

Präsentieren das Projekt einer barrierefreien Frauenberatungsstelle: Hans-Jörg Schmidt (Aufbaugemeinschaft, von links), Maria Köhn und Elke Schmidt-Sawatzki (beide 
Hexenhaus), Andreas Ens und Andreas Durczok (beide Architekten der Aufbaugemeinschaft) Foto: Felix Quebbemann

Von Felix Quebbemann

espelkamp (WB). noch ist 
dort, wo schon bald ein neu-
es Gebäude des Hexenhauses 
stehen soll, nichts als Un-
kraut und Gestrüpp zu se-
hen. Doch schon bald soll 
dort der neubau der barrie-
refreien Frauenberatungs-
stelle entstehen.

es ist ein Projekt, das das 
Hexenhaus gemeinsam mit 
der Aufbaugemeinschaft 
entwickelt hat. Und eigent-
lich könnte das Gebäude 
schon lange fertig sein. 
Wenn da nicht ein Missver-
ständnis bei der Förderung 
passiert wäre. 

Doch der reihe nach. Für 
die Vorstellung des Projekts 
ist Hans-Jörg Schmidt, lang-
jähriger Geschäftsführer der 
Aufbaugemeinschaft, sogar 
eigens von Düsseldorf, sei-
ner Heimat und seinem jetzi-
gen beruflichen Zentrum, 
nach espelkamp gefahren. 

„Wir haben uns vor einein-
halb Jahren zusammenge-
setzt“, sagt Schmidt.   Die Be-
ratungsstelle soll eine erwei-
terung des Hexenhauses 
sein.  Aber diese erweiterung 
ist speziell und besonders. 
Schmidt erläutert: „es sollte 
den formellen Ansprüchen 
gerecht werden, aber auch 
bezahlbar sein.“ Bezahlbar 
meint in diesem Fall, dass 
die vorgesehenen Wohnun-
gen für Frauen, die Opfer 
von Gewalt in Beziehungen 
geworden sind, kurzfristig 
bezahlbar sind. Die Bera-
tungsstelle hält neben zwei 
Büroräumen sechs Kleinst-

einer geht durch die stadt

Nachrichten

Neue Frauenberatungsstelle: Hexenhaus kooperiert bei Neubau mit der Aufbaugemeinschaft

Das Angebot wird erweitert

Espelkamp

so erreichen sie uns

Tageskalender

»So gibt es keine 
losen Enden in der 
Zusammenarbeit.«

Elke Schmidt-Sawatzki

Glasfaseranschluss ist in Espelkamp noch bis zum Jahresende für die Haushalte günstiger zu haben

Frist läuft am 31. Dezember ab
espelkamp (WB). Die Stadt 
espelkamp wird vom Unter-
nehmen Greenfiber mit dem 
Glasfasernetz für schnelles 
internet ausgestattet.   
Greenfiber gibt nun be-
kannt, dass noch bis Jahres-
ende die Möglichkeit be-
steht, den Glasfaseran-
schluss zu vergünstigten 
Konditionen zu bekommen. 

Diese Frist läuft allerdings 
nur noch bis zum 31. Dezem-
ber.  Bis dahin beträgt der  
eigenanteil für das aufwän-
dige Verlegen der Glasfaser 
ins eigenheim lediglich   250 
euro. „Das ist zumeist  nur 
ein Bruchteil der tatsächlich 
anfallenden Kosten. Ab dem 
kommenden Jahr müssen 

die espelkamper schon et-
was tiefer in die Tasche grei-
fen, damit ihr Zuhause an  
das schnelle, stabile und si-
chere internet angeschlos-
sen wird. Dann kostet der 
Hausanschluss bereits 500 
euro“, erläutert Hinrich 
Bernzen, Presse- und Öf-
fentlichkeitsarbeit bei 
Greenfiber. 

im Dezember hatte das 
espelkamper Zukunftspro-
jekt, das in Zusammenarbeit 
von Stadtwerken und  dem 
infrastrukturunternehmen 
Greenfiber entsteht, die ent-
scheidende Hürde genom-
men. Dies hatte Bürgermeis-
ter Dr. Henning Vieker noch 
in der letzten Hauptaus-

schuss-Sitzung dieses Jahres 
verkündet.

Dank  des interesses in der 
Bevölkerung und den einge-

gangenen Anträgen auf 
einen  eigenen Hausan-
schluss entsteht in espel-
kamp ein flächendeckendes 
Glasfasernetz in kommuna-
ler  Hand. nun laufen die 
konkreten Planungen, ehe 
dann in den kommenden 
Wochen und Monaten die  
Bagger rollen können. 

Schon bald soll dann ganz 
espelkamp glasfaserschnell 
sein. „Wer in den kommen-
den  Tagen seinen Anschluss 
bestellt, ist noch mit dabei“, 
sagt Bernzen. 

Die Anträge und alle wich-
tigen informationen über  
den eigenen Hausanschluss 
sind auf www.greenfiber.de/
espelkamp zu finden. 

Bürgermeister Dr. Henning Vieker ist glücklich, dass Espelkamp mit 
dem schnellen Glasfasernetz ausgestattet wird.

Silvesterblasen an der Klus fällt aus

espelkamp (WB). Das Sil-
vesterblasen an der Alten 
Klus in Frotheim hat eine 
lange Tradition im Ort. 
Doch die Verantwortlichen 
haben nun beschlossen, 
den besinnlichen Jahresab-
schluss in diesem Jahr 
nicht auszurichten. 

Sie begründen dies mit 
den geltenden Corona-
Schutzbeschränkungen. 
„Wir hoffen, diese Tradi-
tion im nächsten Jahr wie-
der fortführen zu können“, 
teilt der Vorsitzende der 
Frotheimer Dorfgemein-

schaft, Jens Heiderich, in 
diesem Zusammenhang  
mit. 

normalerweise spielt 
der Posaunenchor vor der 
Alten Klus besinnliche und 
festliche Lieder. Die Besu-
cher stimmen sich mit 
diesen Klängen auf den 
Jahreswechsel ein.

Der Vorstand und der  
Beirat der Frotheimer 
Dorfgemeinschaft wün-
schen  aber auf diesem 
Wege  „allen  Bürgern einen 
guten rutsch ins neue 
Jahr“.

NW 04.03.2021

WB 06.03.2021
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Terminkalender
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Espelkamp

Ausstellungen
Skulpturenausstellung,
Schloß Benkhausen,
Park/Wald.

Bäder
Atoll, Frühschwimmen, 7.00
bis 10.00,BadundSauna, 10.00
bis 22.00, Trakehner Str. 9, Tel.
(05772) 97 98 40.
Waldfreibad, Infos, QR-Code
auf www.waldfreibad-espel-
kamp.de, 11.00 bis 14.00, 15.00
bis 19.00, Waldfreibad Espel-
kamp, Trakehner Str. 7, Tel.
(05772) 9 79 84 36.

Büchereien
Stadtbücherei, 10.00 bis 12.00
und 13.00 bis 17.00, Wilhelm-
Kern-Platz 14, Tel. (05772) 5
62 -1 50.

Gesundheit
Pflegeberatung, im Bürger-
haus: Tel. (05 71) 80 71 41 00,
Mo, Mi, Fr, 9.00 bis 12.00, Do
15.00 bis 18.00, espel-
kamp@pflegeberatung-min-
den-luebbecke.de Präsenz im
Bürgerhaus: (0571) 807 141 30,
erreichbarDi,MiundDo,Zen-
trum für Pflegeberatung im
Kreis Minden-Lübbecke, Wil-
helm-Kern-Platz 14.
Infotelefon Pflege,Tel. (05 71)
80 72 28 07, Mo, Di, Mi, 9.00
bis 15.00, Do 9.00 bis 18.00.

Museen
Deutsches Automatenmu-
seum, Schloss Benkhausen,
10.00 bis 17.00, Schlossallee 1,
Tel. (05743) 9 31 82 22.

Politik
Konstituierende Sitzung des
Seniorenbeirats, 16.00, Rat-
haus, Ratssaal, Wilhelm-Kern-
Platz 1, Tel. (05772) 56 20.

Speziell für Ältere
Seniorenbüro, telefonisch9.00
bis 12.30, geöffnet, 10.00 bis
12.00, Tel. (05772) 9 95 39.

Vereine
Herzsportgruppe startet Rad-
touren, Herzsportgruppe des
BSG-Espelkamp, 18, Sporthal-
le Erlengrund, Gabelhorst 38.

Sonstiges
PariSozial Minden-Lübbe-
cke/Herford, Tel. (0 57 41) 8
09 62 39, Ambulanter Hos-
pizdienst.
Undugu-Laden, Thomas-Ge-
meindezentrum, 10.00 bis
12.00, 15.00 bis 17.00, Isens-
tedter Str. 100, Tel. (05772) 91
59 56.

Bürgerservice
Corona-Hotline des Kreises,
9.00 bis 12.00, Tel. (0 571) 80
71 59 99.
Corona-Hotline Stadt Espel-
kamp, werktags 8.00 bis 14.00,
Tel. (0 57 72) 5 62- 1 56.
Hotline für Corona-Test-
Zentren, besetzt von Mo bis
Fr 7.00 bis 20.00; Sa, So 9.00

bis 15.00. Infos und Online-
Buchung von Corona-Tests:
www.muehlenkreisklini-
ken.de/testzentrum, Corona-
Testzentren-Hotline, Tel.
(0571) 79 0- 56 78.
Pohlsche Heide, 7.30bis 17.00,
Entsorgungszentrum Pohl-
sche Heide, Pohlsche Heide 1,
Tel. (05703) 98 02 -0.
Stadtverwaltung, nur telefo-
nisch oder E-Mail, 8.00 bis
12.30, 14.00 bis 17.30, Rat-
haus, Wilhelm-Kern-Platz 1,
Tel. (05772) 56 20.
Corona-Schnelltestzentrum,
ohne Anmeldung, Mittwoch-
nachmittag geschlossen, 8.30
bis 13.00, 14.30 bis 18.00, Bür-
gertestzentrum, Breslauer Str.
5.
Bürgerhaus, bis auf Weiteres
geschlossen, (täglich außer
montags), 10.00 bis 12.00,
13.00 bis 17.00, Wilhelm-
Kern-Platz 14.
Schnelltestzentrum Espel-
kamp, (amMarktkaufmitDri-
ve-In) ohne Anmeldung, 10.00
bis 18.00, Hindenburgring 3.

Apotheken
Apotheken-Notdienst, Tel.
(0800)0022833,www.akwl.de
Neue Apotheke Lübbecke,
9.00 bis 9.00, Lange Str. 20,
Lübbecke, Tel. (05741) 3 19 80.
Pelikan-Apotheke, 9.00 bis
9.00, Bremer Str. 73, Bohmte,
Tel. (05471) 9 55 30.

Ärzte
Ärztlicher Notdienst, bundes-
weit Tel. 116 117.
Notfalldienstpraxis der Kas-
senärztlichen Vereinigung,
nur in dringenden Fällen: Mo,
Di, Do, 18.00 bis 22.00. Mi u.
Fr 13.00 bis 22.00, tel. Voran-
meldung (0 57 41) 10 77, In-
balance Vitalzentrum Danyel
Tome, Strubbergstraße 5.

HNO
HNO-Notdienst, ab 22.00 bis
8.00: HNO-Klinik im Klini-
kum Minden (0571) 790-0,
bundesweit Tel. 116 117.

Kinderarzt
Kinder- und Jugendärztli-
cher Notdienst, Tel. 116 117.
Ab 20.00 Eltern-Kind-Zen-
trums (ELKI) im Wesling-Kli-
nikum, Tel. (05 71) 790-4001.

Sonstige Notdienste
Gift-Notruf, Tel. (0228) 1 92
40.

Familienchronik
Sterbefälle
Gestringen.OttilieBlom,Neu-
stadtstraße 6, starb im Alter
von 86 Jahren. Die Trauerfei-
er mit anschließender Beiset-
zung findet im engsten Fami-
lien- und Freundeskreis statt.
Espelkamp. Erika Ehlers starb
imAlter von 90 Jahren.Die Be-
erdigung findet am Samstag,
14. August, um 10.30 Uhr von
der Kapelle auf dem Wald-
friedhof aus statt.

Ladendieb fällt auf
¥ Espelkamp (nw). Mit einem
mutmaßlichen Ladendieb
mussten sich die Beamten der
Polizeiwache Espelkamp am
Dienstag beschäftigen. Dabei
stellte sichheraus,dassderVer-
dächtige bereits einen Tag zu-
vor schon einmal Ware aus
dem gleichen Geschäft gestoh-
len hatte.
Der Mann, ein 44-jähriger

Espelkamper, war am Diens-
tagmittag dabei aufgefallen, als
er in dem Geschäft an der Ge-
neral-Bishop-Straße eine Ja-

cke entwenden wollte. Diese
hatte er zuvor in einer Um-
kleidekabine unter seine Klei-
dung gezogen. Dabei war er al-
lerdings vom Ladendetektiv
beobachtet worden.
Zudem wird dem 44-Jähri-

gen vorgeworfen, am Montag
mehrere Schachteln Zigaret-
ten an der Kasse vorbei ge-
schmuggelt zu haben. Zu den
Vorwürfen wollte er sich nicht
äußern. Auf den Espelkamper
kommt nun ein Ermittlungs-
verfahren zu.

Folkers-Lesung imBürgerhaus ausverkauft
¥ Espelkamp (Kas). Die Lesung mit Renate Folkers am Sonn-
tag, 29. August, ist ausverkauft.Das teilt derVerein „Forum–Bür-
gerhaus & Veranstaltungen“ mit. Die angemeldeten Veranstal-
tungsteilnehmerwerden gebeten, Nachweise über die drei Gs (ge-
sund, geimpft, getestet) – mitzubringen.

Das Quartier erwacht zu neuem Leben
Marlo Pfau und Marei Nagel sind wieder im Einsatz für die Menschen in drei großen Stadtteilen.

Die Zukunftswerkstatt Innenstadt kommt in der Moschee zusammen.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Im „Quarti-
liers“, dem Büro und Begeg-
nungszentrum des Espel-
kamper Quartiersmanage-
ment, regt sich wieder das Le-
ben. Dafür sorgen vor allem
QuartiersmanagerMarlo Pfau,
der bei der Aufbaugemein-
schaftbeschäftigt istundseit ei-
niger Zeit auch seine neue Kol-
legin Marei Nagel. Sie ist mit
einer halben Stelle ebenfalls als
Quartiersmanagerin aktiv. An-
sonsten arbeitet sie als Teilha-
beberaterin im Sozialamt der
Stadt. Beide sind froh, dass sie
die Türen ihrer kleinen Be-
gegnungs- und Beratungsstel-
le wieder öffnen dürfen und
auch als Ansprechpartner für
die Mieterinnen und Mieter
der drei großen Quartiere
Brandenburger Ring, Gabel-
horst und südliche Innenstadt
zur Verfügung stehen. Doch
auch in Pandemie-Zeiten wur-
de das Quartiersmanagement
durchaus von vielen Men-
schen in Anspruch genom-
men, wie Marlo Pfau jetzt im
Gespräch mit der NW bestä-
tigte.
Obwohl das Quartiersbüro

offiziell geschlossen war, lie-
fen Telefone und vor allem das
Internet heiß. So wurde auch
von hier die Hilfsplattform
„Espelkamp hält zusammen“
mit gesteuert. „Unsere Kon-
takte sind zu den Menschen
nachwie vor intensiv und gut“,
freutsichPfau,obwohleskaum
Veranstaltungen gegeben ha-
be und auch fast alle Projekte
verschoben werden mussten.

Umso stärker waren die Quar-
tiersmanager als Ansprech-
partner vonnöten. Aufgrund
der Situation habe sich bei vie-
len Menschen „viel Ärger und
Frust angestaut“. Das habe
man dann zum Teil bei ihnen
abbauen können. „Wir waren
einfach auch zum Sprechen
und Zuhören da. Das haben
wir gerne gemacht“, sagt Pfau.
Direkt geholfen habe man vie-
len Personen vor allem auch
bei den anfänglichen Schwie-
rigkeiten mit dem Impfen.

Normales Leben im
Quartier kommt
wieder in Gang

Es sei für viele Menschen
sehr schwierig gewesen, mit
den Formalien fertigzuwer-
den. Sie seien vielfach über-
fordert gewesen. Da habe man
dann doch in vielen Fällen aus-
helfen können. Inzwischen ha-
be sich die Situation in dieser
Frage Gott sei Dank grund-
sätzlich geändert.
Dafür ginge es jetzt darum,

das„normaleLeben“desQuar-
tiers wieder in Gang zu be-
kommen. Ganz wichtig sei es
da gewesen, den Quartiersbei-
rat wieder an den Tisch zu be-
kommen. Das sei inzwischen
geschehen. Und dabei ginge es
vor allem auch darum, das zur
Verfügung stehende Budget zu
verwalten und die entspre-
chenden Ideen für Projekte zu
sammeln und zu bündeln. „Da
ist noch viel zu tun, einige An-
träge kommen jedoch inzwi-
schen wieder herein“, so Mar-

lo Pfau. Man habe hier viele
Menschen, die „sehr kreativ“
seien und immer wieder gute
Vorschläge auf den Tisch le-
gen würden.“ Dennoch sind
Marlo Pfau und Marei Nagel
fürweitereAktiveundaucheh-
renamtliche Helferinnen und
Helfer dankbar, die im Beirat
und auch bei den Projekten
mitarbeiten könnten.
Obwohl es in der Pande-

mie-Zeit relativ ruhig war,
konnte der Quartiersfonds
doch einige Ideen aus der Be-
wohnerschaft umsetzen. Zu-
sätzlich zu den neuen Wild-
blumenwiesen auf den Rasen-
flächen der Aufbaugemein-
schaft haben die Quartiersma-
nager gemeinsammit denKin-
dergärten des Stadtteils Ga-
belhorst das große Quartier im
Westen der Stadt zum Blühen
gebracht. Die vier Kindergär-
ten konnten in kleinen Grup-
pen eigene Wildblumenwie-

sen pflanzen. Die Gärtner ha-
ben die Fläche entsprechend
vorbereitet. Die Kinder haben
dann ganz eifrig die eigens für
dieseAktionzusammengestell-
ten Wildblumenmischungen
ausgesät.

„Tandems“ für
Menschen mit
gleichen Interessen

Für die zweite Jahreshälfte
2021 hat man sich jetzt eini-
ges vorgenommen. Zunächst
sollen die verschobenen Ver-
anstaltungen nachgeholt wer-
den. Das sind unter anderem,
wie Marlo Pfau erläuterte, die
Zukunftswerkstatt Innenstadt,
die zum ersten Mal in der
Espelkamper Moschee an der
NeißerStraßezusammenkom-
men soll. Oder der Spazier-
gang mit den Bewohnerinnen
und Bewohnern des Quartiers

Brandenburger Ring. „Die
Obstwiese amFrotheimerWeg
soll im Herbst dann endlich
Wirklichkeit werden“, freuen
sich die beiden Quartiersma-
nager.

Am Biberteich geht
es auch ein
Stückchen weiter

Natürlich seien auch weite-
re gemeinschaftliche Aktio-
nen in Planung. So solle in Zu-
sammenarbeit mit dem Ver-
ein „MitMenschen“ und dem
Seniorenbüro des Ludwig-
Steil-Hofes sogenannte „Tan-
dems“ geben, bei denen sich
Menschen mit ähnlichen In-
teressen zusammenfinden und
so neue Kontakte geknüpft
werden. Gemeinsame Projek-
te mit Jugendlichen und Se-
nioren sind in Planung und
Kinder sollen sich unter dem
Motto „bespielbare Stadt“ den
öffentlichen Raum zurücker-
obern und ihrem Stadtteil zu
einem großen Spielplatz wer-
den lassen.
Pfau und Nagel freuen sich

darüber, dass der Bolzplatz
Neißer Straße sehr gut ange-
nommenwird.EinekleineEin-
weihung soll es hier auch noch
geben. Und amBiberteich geht
es auch ein Stückchen weiter.
So steht jetzt eine Anwohner-
befragung am Brandenburger
Ring auf der Agenda. Dazu soll
es einen Workshop geben und
die Ergebnisse sollen disku-
tiert und anschließend dar-
über entschieden werden, was
davonumgesetztwerdenkann.

Der Spielplatz am Tannenbergplatz ist einer der beliebtesten Spiel-
plätze der Stadt. Foto: Quartiersmanagement Espelkamp

Marlo Pfau und Marei Nagel freuen sich, dass der Dorfplatz im Burano-Viertel sich so gut entwickelt hat und von den Bewohnern angenommen wird. Foto: Karsten Schulz

SPD rechnetmitMillionenloch imHaushalt 2022
Antrag soll im Hauptausschuss in öffentlicher Sitzung im Bürgerhaus beraten werden.

¥ Espelkamp (Kas).Die zweit-
größte Fraktion im Espel-
kamper Rat, die SPD, rechnet
im kommenden Haushalt mit
einem Finanzierungsloch in
Höhe von dreiMillionen Euro.
Deshalb stellen sie einen An-
trag an Bürgermeister Hen-
ning Vieker, der in der Sit-
zungdesHauptausschusses am
Mittwoch, 18. August, ab 16
Uhr in öffentlicher Sitzung im
Bürgerhaus beraten werden
soll. Es soll ein Beschluss über
politische Leitlinien zur nach-
haltigen Finanzpolitik der
Stadt Espelkamp erfolgen. In
der Begründung dazu heißt es

weiter wie folgt, dass als eine
ihrer höchsten Einnahmequel-
len in den vergangenen Jah-
ren die Stadt sehr hohe Ge-
werbesteuereinnahmen für
sichverbuchenkonnte.Dasha-
be in der Vergangenheit einen
„sehr hohen Finanzspielraum
zugelassen“.

»Erhebliche
finanzielle
Herausforderung«

Fraktionsvorsitzender Jens
Bölk schreibtweiter: „Wirkön-
nen große Investitionen täti-

gen und Schulden gleichzeitig
abbauen, ohne zukünftige Ge-
nerationen damit zu belassen.
Dochmit nur einemAnteil von
nahezu 50 Prozent der bishe-
rigen Gewerbesteuereinnah-
men können wir für das Jahr
2022 planen.“ Die Genossen
rechnen mit einer Unterde-
ckung von knapp drei Millio-
nen Euro und damit vor einer
„erheblichen finanziellen Her-
ausforderung“. Jetzt nur kurz-
fristig zu reagieren, so Bölk,
undEinnahmenzu steigern so-
wie Ausgaben zu senken hält
er für zu wenig. Um den fi-
nanziellen Spielraum auch für

zukünftige Generationen auf-
recht zu erhalten müsse man
den Haushalt strukturell kon-
solidieren“.

Hauptausschuss
am nächsten
Mittwoch

Umpolitische Schwerpunk-
te bei einer Haushaltsplanauf-
stellung setzen zu können, be-
nötige man eine leistungs-und
wirkungsorientiertere Heran-
gehensweise, an die sich Rat
und Verwaltung binden sol-
len, so der Wunsch der SPD.

SPD-Fraktionsvorsitzender Jens
Bölk. Foto: SPD Espelkamp
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schon auf einen Perspektivwechsel einlassen“, betont 

Schmidt. „Doch viele Ziele und Maßnahmen, die von 

Seiten der Bürger und Akteure formuliert wurden, de-

cken sich im Prinzip auch mit unseren Vorstellungen.“ 

Ein weiterer Vorteil zeige sich in der Vorgehens-

weise, erklären Marlo Pfau von der Aufbaugemein-

schaft und Marie Steinhauer von InWIS, die bis Ende 

2020 das Quartiersmanagement begleitet haben: 

„Anderswo wird lange über die Verstetigung von 

Quartiersarbeit nachgedacht. Wir machen das ein-

fach.“ Nach dem Auslaufen der Bund-Länder-Förde-

rung engagieren sich Stadt und Wohnungsunterneh-

men weiter im Quartier: Das Quartiersmanagement 

und die Präsenz im Quartier wird es – wenn auch 

in etwas veränderter Form – auch zukünftig geben. 

Die InWIS-Quartiersmanagerin ist dann allerdings 

nicht mehr dabei, sie konzentriert sich jetzt auf neue 

Herausforderungen und unterstützt im Auftrag des 

Bochumer Büros andere Wohnungs-

unternehmen und Kommunen bei der 

Quartiersarbeit. Sie sieht das aber nicht als Pro-

blem: „Es ging uns darum, das Quar-

tiersmanagement in der ‚heißen Phase‘ 

gemeinsam anzuschieben und umzu-

setzen sowie Prozesse zu verstetigen. 

Dabei können Wohnungsunternehmen 

oft Unterstützung brauchen. Doch die 

dauerhafte Quartiersarbeit ist für vie-

le Wohnungsunternehmen heute eine 

Selbstverständlichkeit, bei der externe 

Unterstützung nur im Einzelfall not-

wendig ist“, sagt Steinhauer.

Hans-Jörg Schmidt ist sich je-

denfalls sicher: „Wohnungsunterneh-

men sollten durchaus den Mut haben, 

selbst als Auftragnehmer des Quar-

tiersmanagements tätig zu werden. 

Es geht doch letztlich auch um die 

Gestaltung der Zukunft der eigenen 

Wohngebiete und des eigenen Unter-

nehmens.“ 

erhalten hat. „Das war keine Selbstverständlichkeit“, 

erklärt Schmidt. „Wir mussten uns durchaus gegen 

starke Konkurrenz durchsetzen. Aber mit unserem 

kooperativen Ansatz und mit unserer genauen Kennt-

nis der Verhältnisse haben wir überzeugt.“ 

Die Aufbaugemeinschaft hatte sich zur Verstär-

kung das Team von InWIS Forschung & Beratung an 

Bord geholt, um das Quartiersmanagement fachge-

recht durchführen zu können. „Wir haben gesagt: 

wir kennen die Leute, ihr die Methoden“, erläutert 

Schmidt die Vorgehensweise. Denn auf der Hand 

liegt: „Wir kennen im Programmgebiet jedes Ge-

bäude und jeden Baum. Viele davon gehören uns 

sogar.“ Das erleichtert mitunter die Umsetzung von 

Beschlüssen und Anregungen aus dem Quartiersma-

nagement, weil nicht erst mühsam andere Akteure 

überzeugt werden müssen, damit überhaupt etwas 

passiert. Stattdessen konnten Maßnahmen rasch 

umgesetzt werden und die sichtbaren Erfolge führten 

schnell zur (gewünschten) Nachahmung.
Starker Akteur

Das Vorgehen sei in Espelkamp weithin begrüßt wor-

den, erklärt Schmidt. Ohnehin kannten viele Akteure 

die Aufbaugemeinschaft als in der Stadtentwicklung 

engagiertes Unternehmen. Ein „Durchregieren“ etwa 

habe niemand befürchtet. Und stattgefunden hat 

es auch nicht. „Man muss sich als wohnungswirt-

schaftliches Unternehmen im Quartiersmanagement 
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Was sich auf dem Dorfplatz zeigt, stellt das Wesen erfolgreicher  

Quartiersarbeit dar: Viele Akteure vernetzen und aus den gemeinsamen  

Aktivitäten ein stabilisierendes Netzwerk weben

1  Zu den Aufgaben von Quartiersmanagern siehe zum 

Beispiel Alisch (1998/2013): Stadtteilmanagement. 

Voraussetzungen und Chancen für die soziale Stadt. 

Leske+Budrich, Opladen 

„Wohnungsunternehmen soll-

ten den Mut haben, selbst als 

Auftragnehmer des Quartiers-

managements tätig zu werden.“
Hans-Jörg Schmidt
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tierten, entwickelten und erprobten eine Vielzahl 

von Instrumenten zur Analyse von Quartieren so-

wie zur Einbindung und Beteiligung von Bewohnern. 

Sie verfassten auch integrierte Stadt(teil)entwick-

lungskonzepte, die (zumindest in den geförderten 

Programmgebieten des Bund-Länder-Programms 

„Soziale Stadt“) zur Richtschnur der Entwicklungen 

wurden. Schließlich sorgten sie als Intermediäre oder 

als Quartiersmanager üblicherweise im Auftrag der 

Kommunen dafür, dass die entsprechenden Entwick-

lungen auch angestoßen und umgesetzt werden – 

jedenfalls so weit wie die Fördermittel trugen.

Die Rolle der Wohnungswirtschaft
„Am Ende sind wir es doch, die den engen Kontakt 

zu den Bewohnern haben und wesentliche Verän-

derungen im Quartier steuern können“, erläutert 

Schmidt die Bedeutung der Wohnungswirtschaft in 

diesem Zusammenhang. „Warum sollten wir dann 

nicht auch das Quartiersmanagement machen?“ Ge-

sagt, getan. Das Stadtzentrum von Espelkamp zeigte 

in den 2000er Jahren viele Herausforderungen, wie 

man sie auch aus großstädtischen Stadterneuerungs-

gebieten kennt. Die Integration von Zuwanderern 

sowie soziale und kulturelle Disparitäten bestimm-

ten den Alltag. Hinzu kam der etwas überkommene 

Charme der Stadt, deren heutiges Erscheinungsbild 

noch immer wesentlich von ihrer Entstehungszeit 

in den 1950er Jahren stammt. Die komplexe Pro-

blemlage hängt auch mit der speziellen Geschichte 

Espelkamps als „Flüchtlingsstadt“ zusammen; seit 

dem Ende des Zweiten Weltkriegs sind immer wieder 

große Gruppen von Zugewanderten in die Stadt am 

Mittellandkanal gezogen. Für diese Zuwanderer vor 

allem hat das am Ort größte Wohnungsunterneh-

men, die Aufbaugemeinschaft Espelkamp, zahlreiche 

Wohnungen gebaut und hält sie bis heute im Bestand.

Neben der Modernisierung von Beständen und 

dem ergänzenden Neubau von zeitgemäßen Wohn-

formen engagierte sich das Unternehmen von Anfang 

an stark in anderen Feldern der Stadterneuerung. 

So lag es nahe, dass sich das Unternehmen auf die 

Ausschreibung des Quartiersmanagements durch die 

Stadt Espelkamp beworben und auch den Zuschlag 

Die Aufbaugesellschaft Espelkamp tut viel, um die Nachbarschaften im Burano-Viertel sozial zu  

stabilisieren und mit unterschiedlichen Maßnahmen zu fördern – so unter anderem mit einem speziellen Farbkonzept  

sowie mit Lastenrädern, die sich Bewohner beim Quartiersmanagement leihen können

Marie Steinhauer und Marlo Pfau, die das  

Quartiersmanagement in Espelkamp gemeinsam 
aufgebaut haben, vor dem Vor-Ort-Büro:  

Hier gibt es Informationen, mal einen Kaffee oder 
ein Lastenrad zum Ausleihen
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F rische Farbe wird auf Dauer nicht rei-
chen.“ Diese Erkenntnis teilte Hans-Jörg 
Schmidt, Geschäftsführer der Aufbauge-
meinschaft Espelkamp GmbH, mit den 
städtischen Verantwortlichen beim Blick 
auf das Zentrum des kleinen Städtchens in 

Ostwestfalen. Dabei war Farbe das Element, womit 
die Aufbaugemeinschaft vor einigen Jahren 
schon in aller Munde war. Landauf, landab 
bewunderten viele Fachleute nicht nur aus 
der Wohnungswirtschaft den Mut, mit dem 
die Espelkamper ein in die Jahre gekom-
menes Wohnquartier aus der frühen Nach-
kriegszeit buchstäblich in neuem Glanz 
erstrahlen ließen. Mit dem Farbkonzept im 
sogenannten „Burano-Quartier“ begann 
etwas, das sich bis heute fortsetzt: die um-
fassende Erneuerung und Weiterentwick-
lung des Espelkamper Stadtzentrums.

Für solche Erneuerungsschübe hält 
Deutschland mit dem Besonderen Städ-
tebaurecht ein umfassendes rechtliches 
und förderrechtliches Instrumentarium bereit, das 
mit dem Programm „Soziale Stadt“ auch in Espel-
kamp zum Einsatz kam. Wesentliche Merkmale der 
Stadterneuerungsprogramme sind das breit gefä-
cherte Themenspektrum und der ebenso vielfältige 
Instrumentenkasten. Es handelt sich um integrierte 
Ansätze, es geht dabei nie „nur“ um die Gestaltung 
oder technische Verbesserung von Gebäuden oder 
„nur“ um die soziale Arbeit für besonders bedürftige 

Gruppen oder „nur“ um die Stärkung lokaler Ökono-
mie. All diese Dinge sind für sich genommen schon 
schwierig und wichtig, aber wenn Maßnahmen lang-
fristig und nachhaltig Wirkung zeigen sollen, müssen 
die Themen zusammengedacht werden.

Integrierte Konzepte
In den 1980er Jahren stellten Architekten und Stadt-
planer fest, dass weder die rabiaten Flächensanie-
rungen in den deutschen Gründerzeitquartieren der 
1970er und 1980er Jahre noch die brutalistischen 
Neubauexperimente, die mancherorts darauf folgten, 
wirklich erfolgreich waren. Nicht zuletzt in Berlin 
entstanden so – zum Beispiel am Kottbuser Tor – 
innerhalb weniger Jahre neue Komplexe, die später 
mitunter zu sogenannten Problemquartieren wur-
den. In dieser Zeit begann der Wandel zur behutsa-
men Stadterneuerung mit integrierten Konzepten. 
Ein wichtiger Erfolgsfaktor solcher Entwicklungs-
prozesse war und ist die enge Einbindung der Bürger. 
Sie sollten nicht mehr länger die Folgen städtebau-
licher Visionen einfach ertragen müssen, sondern 
sie selbst mitgestalten. Damit dies gelingt und alle 
Akteure im Quartier zusammenarbeiten können, 
entstand nach und nach das Berufsbild Quartiers-
management.1

Traditionell war dieses „Management“ weniger 
eine Domäne klassischer Manager aus der (Woh-
nungs-) Wirtschaft, sondern von Experten der sozial-
räumlichen Stadtentwicklung und Stadtplanung. 
Raumplaner, Stadtplaner und Sozialarbeiter adap-

WOHNUNGSWIRTSCHAFT ALS AKTEUR DES QUARTIERSMANAGEMENTS

Quartiere selber machen!
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Prof. Dr. Torsten 
Bölting

Geschäftsführer
InWIS Forschung & 

Beratung GmbH
BOCHUM

Von Prof. Dr. Torsten Bölting

Für die Wohnungswirtschaft hat das Quartier  
eine große Relevanz. Neben quartiersbezogenen  
Modernisierungsstrategien, ausgefeilten Nah­
wärmenetzen und schmucken Neubau quartieren 
ist die Wohnungswirtschaft in eine Domäne der 
sozialen Arbeit eingestiegen und fungiert als 
Quartiers managerin. Ein Beispiel aus Espelkamp.

Online-Lesung: „Kommt
ein Syrer nachRotenburg“
„Bunt statt Schwarz-weiß“: Heute startet Lesung.

¥ Espelkamp (nw). Am heu-
tigen Mittwoch, 24. März, be-
ginnt um 19 Uhr eine Online-
Autorenlesung der Stadtbü-
cherei Espelkamp. Die Veran-
staltung gehört zum Pro-
gramm der Anti-Rassismus-
Wochen in Espelkamp des Ak-
tionsbündnisses „Bunt statt
Schwarz-weiß“ (BSSW). Die
Lesung ist kostenlos und jeder
kann direkt über den angege-
benLinkdaran teilnehmen, in-
formiert Sabine Berges, Leite-
rin der Stadtbücherei.
Unter der Überschrift

„Kommt ein Syrer nach Ro-
tenburg“ berichten die Auto-
ren Samer Tannous und Gerd
Hachmöller in ihrem Überra-
schungsbestseller von Erleb-
nissen aus erster Hand über
deutsche Schrullen und arabi-
sche Eigenarten – witzig, char-
mant und sehr wahr.
Samer Tannous floh 2015

mit seiner Familie aus Da-
maskusundlebt seitdemimbe-
schaulichen Städtchen Roten-
burg an derWümme. Dass das
Leben in Deutschland deut-

lich anders sein würde als in
der syrischen Heimat, darauf
war Tannous vorbereitet. Aber
wie vielfältig die kleinen und
die grundsätzlichen Unter-
schiede zwischen Arabern und
Deutschen sind, das erstaunt
ihn immer wieder.
Anknüpfend an alltägliche

Beobachtungen und Begeg-
nungen hat er kurz nach sei-
ner Ankunft begonnen, ge-
meinsam mit Gerd Hachmöl-
ler seine Gedanken über die
neue Heimat in Deutschland
aufzuschreiben.
Die Kolumne, die aus die-

sen Texten hervorging, hat
deutschlandweit viele Fans –
auch weil es Tannous und
Hachmöller immer wieder ge-
lingt, die mitunter seltsamen
Eigenheiten der Deutschen
ebenso treffend wie warmher-
zig einzufangen.
An dieser Lesung kann je-

der kostenlos über diesen Link
teilnehmen: https://medien-
werkstatt-cloud.de/in-
dex.php/apps/bbb/b/4meH-
ZDBaA5ddXSGW

Samer Tannous floh 2015 aus
Damaskus.

Autor Gerd Hachmöller. FOTOS:

VERLAG RANDOM HAUS, © PRIVAT

Quartiersmanagement ist gesichert
Marlo Pfau und Teilhabe-Managerin Marei Nagel arbeiten gemeinsam unter dem Dach

des Espelkamper Sozialamtes. Viele Projekte wurden bereits verwirklicht.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Das Quartiers-
management Espelkamp, das
zukünftig nicht mehr über den
Städtebauförderungs-Topf
„Soziale Stadt“ finanziert wer-
den kann, ist vorerst gesi-
chert. Aufbaugemeinschaft
Espelkamp und Stadt Espel-
kamp haben sich auf eine ge-
meinsameLösunggeeinigt, um
die wichtige Arbeit dieser seit
zwei Jahren tätigen Einrich-
tung aufrechtzuerhalten.
Quartiersmanager Marlo

Pfau erläuterte jetzt vor den
Mitgliedern des neuen Sozial-
ausschusses,wasbisher gesche-
henistundwelcheProjektesich
die Einrichtung für die Nach-
Corona-Zeit vorgenommen
hat. Pfau wird dabei eng mit
der neuen Teilhabe-Managein
Marei Nagel zusammenarbei-
ten, die auf einer halben Stelle
arbeitet. Pfau und Nagel arbei-
ten zukünftig unter dem Dach
des Espelkamper Sozialamtes.
Die Stelle vonMarlo Pfau wird
von der Aufbaugemeinschaft
finanziert. Eine Befristung ist
nach NW-Informationen bis-
lang nicht vorgesehen.
Auch über die Zuständig-

keit des neuen Quartiersma-
nagements sei bislang nicht ge-
sprochen worden. Bisher be-
fanden sich die Stadtquartiere
rund um den Brandenburger
Ring, das Burano-Viertel so-
wie die Gabelhorst im Förde-
rungsgebiet. Marlo Pfau stell-
te dem Fachausschuss den
Schwerpunkt seinerArbeitund

die bisherigen Projekte vor. In
den Mittelpunkt stellte er da-
bei den Quartiersfonds und
denQuartiersbeirat.Dieser be-
steheaus sechsBewohnernund
vier Akteuren, die über eine
jährliche Summe von 38.000
Euro selbstbestimmt verfügen
könnten. „Inzwischen ist das
eine eingeschworene Gemein-
schaft, die schon ganz viel auf
die Beine bekommen hat“,
freut sich Pfau.
ErnennteinigeBeispiele,die

auch in der Corona-Zeit ge-
laufen seien, wie die Hänge-
matten-Oase im Burano-Vier-
tel am interkulturellen Dorf-
platz. Es gebe inzwischen eine
interkulturelle Spielgruppe

„Smart-Kid“, Nachbarschafts-
treffen werden organisiert, am
Brandenburger Ring sei der
Nistkastenbauerfolgt.Ernennt
weitere Projekte wie die „Le-
go-Stadt“ oder die geplante
Obstbaumwiese, die aller-
dings m Augenblick corona-
bedingt auf Eis gelegt worden
sei. Dann gebe es das Projekt
„schöne Begegnungen“, wo
sich Schüler mit älteren Mit-
bürgern treffen. Geplant sind
ferner Workshops zum The-
ma Wohnumfeld. Geplant ist
auch ein Bolzplatz in der In-
nenstadt. Intensiv beteiligt war
das Quartiersmanagement an
der Entstehung des „inklusi-
ven Dorfplatzes“ im Burano-

Viertel. Mit dabei sind die
QuartiersmanagerbeidenSpa-
ziergängercafés in der Gabel-
horst. Organisiert haben sie
dort eine „Zukunftswerk-
statt“, bei der viele Ideen ge-
borenwurden,die zumTeil be-
reits umgesetzt sind. Beispiels-
weise einemobile Bücherei, die
im Bereich des „Ärztehauses“
an der Gabelhorst steht. Für
Furore sorgt das Lasten-E-Bi-
ke, das immer häufiger ausge-
liehen werde. Auch das Pro-
jekt „Kinder malen für Senio-
ren“ werde immer besser an-
genommen.
Beteiligt sind die Quartiers-

manager an der Corona-Hilfs-
plattform, sie vermitteln ge-

meinsam mit anderen Orga-
nisationen auch Impfpaten.
Am Brandenburger Ring ist
eine Mieterbefragung geplant,
ebenso wie ein Quartiers-Spa-
ziergang. Stattgefunden haben
trotz Corona die Ferienspiele
in der Gabelhorst.

»Seelentröster,
Berater und vor allem
Ansprechpartner«

Marlo Pfau: „Wir entwi-
ckeln nicht nur Projekte und
organisieren, wir sind für die
Menschen auch Seelentröster,
Berater und vor allem An-
sprechpartner für alle Proble-
me im Quartier.“ Pfau freut
sich vor allem darüber, dass
viele junge Eltern mitmach-
ten.
Peter Dürr von den Unab-

hängigen fragte nach, ob nach
dem großen Erfolg, den die
Arbeit des Quartiersmanage-
ments für die Innenstadt ge-
bracht habe, auch die Dörfer
in den Genuss kommen könn-
ten. Dort gebe es ja auch In-
itiativen, die die Dorfentwick-
lung vorantreiben.Damit kön-
ne man ja zusammenarbeiten.
Marlo Pfau erläuterte, dass
nunmehr das Programmge-
biet nicht mehr in dem Maße
Grundlage der Aktivitäten sei.
Elke Schmidt-Sawatzki stellte
in diesem Zusammenhang je-
doch fest, dass mit dem vor-
handenen Personal eine Er-
weiterung des Aktionsradius
schlecht vorstellbar sei.

Das Lasten-E-Bike des Quartiersmanagements ist beliebt und wird genutzt. FOTO: STEPHAN PATZSCH

Smarte Lösungen für schnellere Hilfe
Seit einigen Jahren gehört bei neuen Autos eCall zum Ausstattungsstandard. Für alte Fahrzeuge

bieten sich mehrere Möglichkeiten, diese Technik nachzurüsten.

¥ Seit 2018 sind Autoherstel-
ler in der EU dazu verpflich-
tet, das automatische Notruf-
system eCall in neue Automo-
delle einzubauen. Entspre-
chend hat sich die rettende
Technik auch in Deutschland
in größerem Umfang bereits
verbreitet. Parallel sind aller-
dingsweiterhin noch vieleMil-
lionen Autos auf unseren Stra-
ßen unterwegs, die nicht auto-
matisch Hilfe rufen, sollten
Fahrzeug und Insassen verun-
glücken.
Mittlerweile sind jedoch ei-

nige technische Lösungen zum
Nachrüsten am Markt, mit
denen sich die eCall-Funktion
für kleines Geld ins Auto brin-
gen lässt. Auch für Motorräder
undE-Bikes sindVariantenver-
fügbar. Wer unterwegs verun-
glückt, bekommt auch mit die-
senVarianten eine in jedemFall
bessere Chance auf eine schnel-
lere und möglicherweise sogar
lebensrettende Hilfe.
Gängigste Lösung sind der-

zeit die sogenannten Unfall-
meldestecker (UMS), die unter
anderem von Verkehrsclubs
wiedemADACodervonAuto-
versicherern für zum Teil klei-
nes Geld angeboten werden.
Basis für diese Lösung ist ein
kleines Gadget für die 12-Volt-
Steckdose. Auf der Rückseite
bietet dieses in der Regel noch
einenUSB-Anschluss, um dar-
über Handys laden zu kön-
nen, die für die eCall-Funk-
tion unabdingbar sind. Damit
das Notruf-System funktio-
niert, mussman einHandy per

Bluetooth mit dem UMS ver-
binden sowie eine entspre-
chende App aktiviert sein.
Kommt es zu einem Unfall,

erkennen dies im UMS inte-
grierte Sensoren und signali-
sieren es der entsprechenden
App im Smartphone des Fah-
rers. Das Smartphone ver-
sorgt wiederum einen Notfall-
Agenten mit den Informatio-
nen zu Unfallschwere, Fahr-
zeugposition und Fahrtrich-
tung.

Anschließend wird der
Agent versuchen,mit dem ver-
unfallten Verkehrsteilnehmer
Kontakt aufzunehmen. Ge-
lingt das nicht, werden ent-
sprechende lokale Rettungs-
dienste informiert.BeidenKfz-
Versicherern fallen die Kosten
für diesen Service unterschied-
lich aus und hängen zudem
vom jeweils gewählten Versi-
cherungstarif ab.
Wer keine eCall-Nachrüst-

lösung von einem Versicherer

will, kann sich alternativ zum
Beispiel das sogenannte ODB-
Dongle Pace in seinemPkw in-
stallieren. Der Nutzer erhält
auf diese Weise ein Multi-
funktions-Werkzeug inklusi-
ve Fahrtenbuchund Spritspar-
trainer.
Zunächst wird der 120 Euro

teurer OBD-Stecker, auch
Dongle genannt, in die ent-
sprechende Schnittstelle im
Auto (meist unterhalb des
Lenkrads)gestöpselt.Solltedas
kleine Gerät einem Unfall de-
tektieren, wird wie bei der
USM-Lösung mit Hilfe eines
mit dem Pace-Dongle verbun-
denen Handys automatisch
eine Verbindung zu einem
Callcenter hergestellt, welches
bei Bedarf den Rettungsdienst
informiert.
Neben Lösungen für den

Pkw werden auch Varianten
speziell für Motorräder wie et-
wa das mit rund 450 Euro et-
was hochpreisige System
dguard angeboten. Anders als
bei den Smartphone-basier-
ten Lösungen wird hier ein
Modul mit festintegriertem
SIM-Chip für das 2G-Netz in
das Fahrzeug eingebaut. Und
anders als bei den anderen Lö-
sungen wird damit ein Notruf
statt über ein Callcenter di-
rekt an die 112 und damit
außerdem mit Rufpriorität
ausgeführt.
Eine weitere Besonderheit

dieser festinstallierten Lösung
ist der Notrufknopf am Len-
ker, der auch eine manuelle
Aktivierung des Notrufs mög-

lich macht. Zudem kann dgu-
ardauchweitereDatenwieGe-
schwindigkeit oder Neigungs-
winkel übermitteln.
Als Zusatzfunktion bietet

diese Lösung noch ein elek-
tronisches Tourentagebuch,
eine Diebstahlwarnung sowie
eine Ortungsfunktion, sollte
das Motorrad gestohlen wer-
den. ImKaufpreis ist einezwei-
jährigeNutzungslizenz enthal-
ten, die danach jährlich rund
30 Euro kostet. Das dguard-
Modul kann der Käufer sel-
ber in sein Motorrad einbau-
en.
Eine andere für Motorrä-

der und sogar Pedelecs geeig-
nete eCall-LösungbietetBosch
mit seinem System Help Con-
nect an. Motorradfahrer be-
nötigen für dieses System wie-
derum ein Smartphone sowie
die Biker-App Calimoto. Über
diese lässt sich dann die Help-
Connect-Funktion freischal-
ten, sofern der Nutzer im Mo-
natsabo für5Eurooder als Jah-
resabo für 40 Euro das Ange-
botHelp Connect gebucht hat.
Sobald ein Paket bezahlt

wurde, kann man sich in der
Calimoto-Appmit seinemper-
sönlichen „Help Connect“-
Profil anmelden. Fortan steht
der Service deutschen Kun-
denrundumdieUhr in11Län-
dern Europas zur Verfügung.
Auch die von der Bosch-E-Bi-
ke-Sparte für Pedelec-Nutzer
angebotene Cobi-App ist da-
für ausgelegt, die gleicheFunk-
tion von Help Connect einzu-
binden. sp-x

eCall lässt sich mittels OBD-Dongle nachrüsten. FOTO: PACE
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Frühjahrsputz im Freibad
Der Winterschlaf ist für das altehrwürdige Waldfreibad vorbei. Die Anlage wird für die Sommersaison fit

gemacht. Eröffnung soll – falls möglich – Mitte Mai sein. Im September soll der Umbau starten.

Klaus Frensing

¥ Espelkamp. Standfest und
erdverbunden sind die Frauen
und Männer des Waldfreibad-
vereins. Auch der „wilde
Klaus“, das Sturmtief, das in
der vergangenenWoche durch
das Lübbecker Land mit viel
Regen und heftigen Wind-
böen fegte, konnte die Akti-
ven nicht von ihrem ersten
Arbeitseinsatz in diesem Jahr
abhalten.
Rund zwölf Männer und

Frauen hatten sich am Sams-
tagmorgen gegenneunUhr auf
der Anlage eingefunden. Nach
einem gemeinsamen kräftigen
Frühstück rückten sie Laub
undDreck zuLeibe. „Da zuBe-
ginn des Jahres die Bau-Inge-
nieure Bodenproben genom-
men hatten, war bereits das
Wasser aus dem Becken abge-
lassen worden. Betriebsleiter
BernhardMöhleundderMeis-
ter für Bäderbetriebe Marcel
Bernert haben am 1. März das
Waldfreibad aus dem Winter-
schlaf geholt und bereits das
Becken komplett mit Hoch-
druckreiniger gesäubert. Arg
gelitten hätte der Beton nicht

im Winter. Selbst durch den
massiven Kälteeinbruch An-
fang Februar mit Temperatu-
ren bis zu 18 Grad unter Null
sei nur wenig passiert, erzählt
Bernhard Möhle. Es seien nur
einige Betonarbeiten zu erle-
digen. „Wir haben aber auch
viele Arbeiten, wie beispiels-
weise die Beckenumrandung
zu befestigen, schon imHerbst
gemacht“, fügt er hinzu. In den
kommenden Tagen sollen die
kleineren Schäden am Beton-
boden repariert werden. Auch
einige kleinere Malerarbeiten
ständen noch an, fügt er hin-
zu.

Fachkraft für
Frühschwimm-Zeiten
gesucht

So konnten sich die Akti-
venandiesemMorgenganzder
Beckenumrandung und den
Grünanlagen mit Boule- und
Beach-Volleyball-Feld wid-
men. Schubkarren und Gar-
tensäcke voller Laub und Ge-
äst wurden im Container für
die Grünabfälle entsorgt.
Rechtzeitig vor dem nächsten

großen Regenschauer war die
Arbeit erledigt und der Frei-
bad-Grill konnte angeworfen
werfen. Es hat einfach Tradi-
tion, dass sich die Aktiven zur
Mittagszeit mit Bratwürst-
chen stärken.Die Pause bot die
gute Gelegenheit, einen Blick
nach vorn zu werfen. „Ge-
plant ist unter Corona-Vor-
behalt, dass wir in der zweiten
Maihälfte dasWaldfreibad öff-
nen“, berichtete der Vorsit-
zende des Waldfreibadvereins,
Horst Radtke. „Wir tun alles,
um für den Tag X vorbereitet

zu sein“, versprach er. Ob dies
unter den aus dem vergange-
nen Jahr bekannten Bedingun-
gen geschehen könne, sei noch
nicht klar. Die Arbeitsgruppe
wird sich in den kommenden
Wochen jeweils samstags um
9 Uhr treffen, um die Anlage
pünktlich zum Saisonstart auf
Vordermann zu bringen.
„Helfer sind jederzeit auch

in der Woche willkommen“,
unterstreichenBernhardMöh-
le und Marcel Bernert. Ge-
sucht werden nicht nur fleißi-
ge Unterstützer, sondern nach

dem Ausscheiden von Peter
Grundmann auch eine neue
Fachkraft auf 450 Euro-Basis,
die das Frühschwimmenmon-
tags, dienstags, donnerstags
und freitags jeweils von 6 bis
11 Uhr betreut.

Altes Freibad
wird im Herbst
abgerissen

Ein wenig Wehmut wehte
amSamstagauchdurchdasalt-
ehrwürdige Waldfreibad, geht
es doch in dieser Form in sei-
ne letzte Saison. „Wenn alles
läuft wie geplant, rücken im
September die Abrissbagger
an“, sagt Horst Radtke. Die
Baugenehmigung für ein sa-
niertes Waldfreibad ist erteilt.
Die Förderzusage des Landes
über knapp 2,4Millionen Euro
liegt seitMärz 2020 vor. „Klaus
Hagemeier, Vorstand Stadt-
werke AÖR, und sein Team
arbeitenmitHochdruck an der
Ausschreibung“, berichtete
Radtke. Oberste Priorität hät-
ten der Neubau des Beckens,
die Wasseraufbereitung und
das Technikgebäude.

Trotz widriger Wetterverhältnisse starteten die Aktiven des Wald-
freibadvereins die Vorbereitungen für die neue Saison. Dabei wurde
penibel auf die Corona-Regeln geachtet. FOTO: KLAUS FRENSING

Neue Schaukel für den Tannenbergplatz

¥ Espelkamp (nw). Der Spielplatz am
Tannenbergplatz ist einer der belieb-
testen Spielplätze der Stadt. Jetzt ist der
große Spielplatz um ein Spielgerät rei-
cher. Seit Monatsanfang können sich
die Eltern mit Kleinkindern über eine
Baby-Schaukel freuen. Zu verdanken
haben sie das einer engagierten Be-
wohnerin des Stadtteils. Schon vor Be-
ginn der Corona-Pandemie hat das
Team des Espelkamper Quartiersma-
nagements die „Zukunftswerkstatt Ga-

belhorst“ im Nachbarschaftszentrum
Erlengrund organisiert. Bei dieser gut
besuchtenVeranstaltung haben sich die
jungen Eltern ein Spielgerät ge-
wünscht, das auchvonKleinkindernge-
nutzt werden kann.
Diese Nachfrage hat die Anwohne-

rin Viktoria Klütz zum Anlass genom-
men, einenAntrag auf Förderungdurch
den Quartiersfonds der Stadt Espel-
kamp zu stellen. Dieser Quartiers-
fonds stellt im Rahmen des Förder-

programms „Soziale Stadt“ Gelder für
Ideen und Projekte der Bewohner-
schaft zur Verfügung. Der Quartiers-
beirat hat dem Antrag zugestimmt und
die Antragstellerin hat gemeinsam mit
den Quartiersmanagern und der Stadt
Espelkamp ein passendes Schaukelmo-
dell ausgesucht. So steht nun nach et-
was Verzögerung durch die Pandemie
die neue Schaukel auf dem Tannen-
bergplatz.„Wirfreuenunsdarüber,dass
Bewohnerinnen und Bewohner ihren

Stadtteilmitgestaltenmöchtenundwis-
sen zu schätzen, dass die jungen Eltern
künftig auch ein Auge auf den Zu-
stand der Anlage haben. Darüber hin-
aus sind wir dankbar für die unkom-
plizierte Unterstützung durch das Ge-
bäudemanagementunddenBauhof der
Stadt Espelkamp.“ Das Foto zeigt Vik-
toria Klütz (v. l.) mit Sohn Liam, An-
gelikaDyckmitTochterLineaundMar-
lo Pfau vom Quartiersmanagement.

FOTO: QUARTIERSMANAGEMENT ESPELKAMP

TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Espelkamp

´ Büchereien ´

Stadtbücherei, Kontakt per E-
mail: stadtbuecherei@espel-
kamp.de oder telefonisch,
10.00 bis 12.00, 13.00 bis 17.00,
Wilhelm-Kern-Platz 14, Tel.
(05772) 5 62 -1 50.

´ Gesundheit ´

Infotelefon Pflege, 0571 / 807
22 807, 9.00 bis 18.00.

´ Politik ´

Ausschuss für Beschäftigung
und Soziales, 16.00, Bürger-
haus, Großer Saal, Wilhelm-
Kern-Platz 14.

´ Speziell für Ältere ´

Seniorenbüro, telef. erreich-
bar, 9.00 bis 12.30, Tel. (05772)
9 95 39.

´ Sonstiges ´

PariSozial Minden-Lübbe-
cke/Herford, Tel. (0 57 41) 8
09 62 39, Ambulanter Hos-
pizdienst.
Undugu-Laden, 15.00 bis
17.00, Isenstedter Str. 100, Tel.
(05772) 91 59 56.

´ Bürgerservice ´

Corona-Hotline des Kreises,
9.00 bis 12.00 und 14.00 bis
16.00, Tel. (0 571) 80 71 59 99.
Corona-Hotline Stadt Espel-
kamp, werktags 8.00 bis 14.00
/ Tel. (0 57 72) 5 62 – 1 56.
Hotline für Corona-Test-
Zentren, besetzt von Mo bis
Fr 7.00 bis 22.00; Sa/So 9.00
bis 15.00. Infos und Online-
Buchung von Corona-Tests:
www.muehlenkreisklini-
ken.de/testzentrum, Corona-
Testzentren-Hotline, Tel.
(0571) 79 0- 56 78.
Pohlsche Heide, 7.30bis 17.00,
Entsorgungszentrum Pohl-

sche Heide, Pohlsche Heide 1,
Tel. (05703) 98 02 -0.
Stadtverwaltung, nur telefo-
nisch oder E-Mail, 8.00 bis
12.30, 14.00 bis 17.30, Rat-
haus, Wilhelm-Kern-Platz 1,
Tel. (05772) 56 20.
Bürgerhaus, bis auf Weiteres
geschlossen, (täglich außer
montags), 10.00 bis 12.00,
13.00 bis 17.00, Wilhelm-
Kern-Platz 14.

´ Apotheken ´

Apotheken-Notdienst, Tel.
(0800) 00 22 8 33 oder
www.akwl.de.
Nord-Apotheke, 9.00 bis 9.00,
Alsweder Str. 13, Lübbecke,
Tel. 80 95 92.

´ Ärzte ´

Ärztlicher Notdienst, bundes-
weit Tel. 116 117.
Notfalldienstpraxis der Kas-
senärztlichen Vereinigung,
nur in dringenden Fällen: Mo
/ Di / Do 18.00 bis 22.00 / Mi
u. Fr 13.00 bis 22.00 / Sa / So
und feiertags 8.00 bis 22.00, tel.
Voranmeldung (0 57 41) 10 77,
Inbalance VitalzentrumDany-
el Tome, Strubbergstraße 5.

´ HNO ´

HNO-Notdienst:Dr.med.Mi-
cheely, 18.00bis22.00, tel.Vor-
anmeldung erbeten, Im Gro-
ßen Vorwerk 54, Herford, Tel.
(05221) 20 35. Ab 22.00 bis
8.00: HNO-Klinik im Klini-
kum Minden (0571) 790-0.

´ Kinderarzt ´

Kinder- und Jugendärztli-
cher Notdienst: der Kassen-
ärztlichen Vereinigung West-
falen-Lippe, Tel. 116 117. Ab
20.00 in Notfällen das Team
des Eltern-Kind-Zentrums
(ELKI) im Wesling-Klinikum,
Tel. (05 71) 790-4001.

Espelkamper Straßen in erfreulich gutem Zustand
Straßen- und Wegekonzept im neuen Ausschuss für Mobilität und Umweltschutz. Das ist nötig, um die Hauseigentümer finanziell zu entlasten.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Seitdem das
Land NRW ein Förderpro-
gramm auf den Weg gebracht
hat, um die Hauseigentümer
bei den notwendigen Anlie-
gerbeiträgen nach dem Kom-
munalen Abgabengesetz
(KAG) zu entlasten, muss ein
Straßen- und Wegekonzept
vorgelegt werden. Es ist alle
zwei Jahre fortzuschreiben.
Und in ihm muss der aktuelle
Zustands- und Schadensbe-
richt nach Prioritätsstufen al-
ler Straßen undWege der Stadt
dargestellt werden. Nur so

kann im Bedarfsfall eine För-
derung nach KAG beantragt
werden. Zum ersten Mal wur-
de ein solcher Bericht jetzt von
Stadtwerkevorstand Klaus Ha-
gemeier im neuen Ausschuss
für Mobilität und Umwelt-
schutz präsentiert.
Er machte vorweg deutlich,

dass es sich nicht um ein Kon-
zept handele, um den Verkehr
neu zu organisieren, sondern
es ginge einzig und allein um
den Werterhalt der kommu-
nalen Infrastruktur. Die Stra-
ßen und Wege würden nach
fachlichenund technischenEr-
fordernissen begutachtet und

anschließendin fünfSchadens-
kategorien eingestuft. So sei es
jedenfalls in Espelkamp orga-
nisiert worden. Das vorliegen-
de Konzept diene deshalb als
Vorlage für künftige Entschei-
dungen und auch dazu, den
Eigentümern bei künftigen In-
formationsveranstaltungen
entsprechendes Material zur
Verfügung zu stellen. Im Jahr
2020 habe das Büro Bocker-
mann Fritze IngenieurCon-
sult aus Enger die Gesamtflä-
che begutachtet. Anschlie-
ßend seien sie in Vergleich ge-
setzt worden zum Zustand im
Jahre 2009. Anschließendwur-

den die Straßen in fünf Scha-
densstufen eingruppiert. Die
dazwischen liegenden zwölf
JahredienenalsGrundlage,um
die Veränderung in diesem
Zeitraum festzustellen. Hage-
meier: „Wir gehen insgesamt
von einer Straßen-Nutzungs-
dauer von 40 Jahren aus.“
WasdasErgebnisdieserum-

fangreichen Begutachtung an-
geht, so Hagemeier, sei man zu
einem insgesamt „sehr erfreu-
lichen Ergebnis gekommen“:
„Insgesamt gesehen ergibt sich
beim Espelkamper Straßen-
bild ein sehr gutes Bild. Bis-
her ist im Vergleich zum ge-

nannten Zeitrahmen kein nen-
nenswerter Wertverzehr ein-
getreten“. Und Hagemeier gab
den Politikern einen Rat-
schlagmit aufdenWeg: „Bei al-
len haushalterischen Problem-
lagen, die auf uns zukommen,
solleweiterhin sovorausschau-
end gehandelt werden. Das
spart letztendlich auch unnö-
tige Kosten.“
Hagemeier legte die fünf

Prioritätsklassen, nach denen
zukünftig planerisch
vorgegangen werden soll, so
fest: Bei den konsumtiven
Unterhaltungsmaßnahmen
sind in der Kategorie MK 1

Kleinreparaturen notwendig,
bei MK 2 dient es der Ober-
flächenverbesserung bezie-
hungsweise eine Dünnbe-
schichtung und bei MK 3 eine
Deckenbelagserneuerung. Alle
drei sind für den Eigentümer
beitragsfrei. Bei den investi-
ven Sanierungsmaßnahmen
gibt es in der Kategorie MK 4
die Erneuerung mit teilweiser
VerstärkungundbeiMK5eine
Kompletterneuerung des
Oberbaus und ein Neubau des
Unterbaus. Die beiden letzt-
genanntenPrioritätsstufengel-
ten als beitragsfähig. Der Aus-
schuss legte jetzt die kommen-

den weiteren Schritte fest. So
sollen Bodenuntersuchungen
vorgenommen werden, die für
die Prioritätsstufe 3 „Decken-
belagserneuerung“ bestimmt
sind.
Sie sind für die Planjahre

2022 und 2023 vorgesehen.
Gleichzeitig wurde die Ver-
waltung beauftragt, das Stra-
ßen-undWegenetzkonzept auf
der Grundlage der Boden-
untersuchungen vorzuneh-
men.
Liegen hier die Ergebnisse

vor, soll im zweiten Halbjahr
2021 darüber im Fachaus-
schuss beraten werden.

Wirtschaftliche Situation der Stadtwerke
¥ Espelkamp (Kas). Die Mitglieder des Verwaltungsrates der
Stadtwerke Espelkamp kommen Donnerstag, 25. März, 16 Uhr,
zur Sitzung im großen Saal des Bürgerhauses zusammen. Einzi-
gerTagesordnungspunkt ist einBerichtüberdiewirtschaftlicheSi-
tuation der Stadtwerke zum Ende des vergangenen Jahres. So-
mit können auch Aussagen darüber getroffen werden, ob das Er-
gebnis der größten und wichtigsten kommunalen Einrichtung
auch durch die Coronakrise in Mitleidenschaft geraten ist.

„Klassenfahrt“ nach Sylt
¥ Espelkamp (nw). Die Schü-
lerinnen und Schüler der
Gruppe „Denkmal-fit“ aus
dem achten Jahrgang der Bir-
ger-Forell-Sekundarschule be-
geben sich mit Stephanie Sun-
dermeier in den wöchentli-
chen Videokonferenzen auf
eine „Reise“ nach Sylt. Der
Kurs, der sich mit Denkmal-
pflege, Architektur und
Archäologie beschäftigt, hat
ein aktuelles Projekt auf der
Insel Sylt. Mehrere historische
Gebäude, die zur Wollver-
arbeitung genutzt wurden, sol-
len zu einem Landschaftspfle-
gehof umgebaut werden. Da-
zu gehören Planungen für eine

Bildungsstätte im Bereich Na-
turschutz und ein Konzept zur
Pflegeder inseltypischenLand-
schaftsformen. Die Schüler
entwickeln Ideen für zwei
Wohnhäuser und mehrere
Nebengebäude.Zusätzlichent-
steht ein Programm mit dem
Schwerpunkt „Schaf“: „Mein
Pullover hatte mal einen Job
in der Landschaftspflege“ für
Sylter Kinder und Jugendli-
che. Viel Anerkennung und
Unterstützung bekommen die
Schüler der Birger-Forell-Se-
kundarschule dabei von den
Vertretern der Gemeinde Sylt,
den Architekten und Land-
schaftsplanern.

Espelkamp DONNERSTAG
18. MÄRZ 2021LK12

... durch die Stadt und sieht 
eine Autofahrerin, die auf 
der B 239 unterwegs ist und 
an der Gestringer Ampel-
kreuzung auch ohne „rot“ 
mit ihrem Fahrzeug stehen 
bleibt. Die Ampel ist ausge-
fallen, und dass sie Vorfahrt 
hat, muss offenbar erst 
langsam sacken. Man hat 
sich schon sehr an die auto-
matische Verkehrsregelung 
gewöhnt, denkt...    einer
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Espelkamp

Corona-hotline
stadt espelkamp, 8 bis 14 uhr, 

telefon 05772/562-156.
hotline des Kreises unter tele-

fon 0571/80715999 von 9 bis 
12 uhr, von 14 bis 16 uhr.

rathaus
Bürgerbüro, 8 bis 13 uhr, tele-

fon 05772/5620 (Beratungen 
nur nach vorheriger telefoni-
scher Vereinbarung).

chen den nationalsozialis-
mus, sie sind sexistisch und 
homophob.“ Gerade rechts-
rockkonzerte und andere 
Konzertveranstaltungen 
würden für die neonazisze-
ne eine ganz zentrale rolle 
spielen, sagte der referent 
und bezeichnete diese Kon-
zerte als „Herzstück einer 
extrem rechten Lebenswelt“.

Die Teilnehmer erfuhren 
so, dass diese Veranstaltun-
gen bei ihrem Publikum ein 
starkes Gemeinschaftsge-
fühl erzeugten und Orte des 
Austausches und der Ver-
netzung seien. Anhand von 
Textbeispielen aus entspre-

chenden Liedern und unter 
der Verwendung eines nS-
Propagandaplakates zeigte 
Timo Büchner auf, welche 
der zahlreichen Feindbilder 
in den rechtsextremen Lie-
dern besungen werden. 
Ganz bewusst verzichtete 
der Autor dabei auf Hörbei-
spiele, weil diese Aufnah-
men sich in einer Videokon-
ferenz unkontrolliert ver-
breiten könnten. 

„ein wichtiger Punkt ist, 
dass wir erst von rechtsrock 
sprechen, wenn sich die ex -
trem rechten inhalte im 
Liedtext verdichten“, sagte 
Timo Büchner und betonte, 

dass man immer das musi-
kalische Gesamtwerk be-
trachte und man dabei ge-
bündelt die extrem rechten 
inhalte feststellen müsse, 
um von rechtsrock zu spre-
chen. So grenzte der Autor 
rechtsrock vom „Deutsch-
rock“ ab, der durchaus auch 
nationalistische inhalte be-
inhalten kann. 

in der anschließenden 
Diskussionsrunde stellten 
die Teilnehmer der Video-
konferenz über die Chat-
funktion von Zoom Fragen.  
Timo Büchner erläuterte, 
dass rechtsextreme Bands 
häufig im Verborgenen agie-

ren würden und man die 
Mitglieder manchmal nur 
mit geheimdienstlichen 
Mitteln aufspüren könne. 
Auf die Frage eines Teilneh-
mers, wie sich die rechtsex -
treme Musik verbreiten 
würde, antwortete der Au-
tor, dass die früher bekann-
ten rechtsextremen Schul-
hof-CDS keine rolle mehr 
spielen würden. Heute wür-
de sich die Musik unter an-
derem über Streaming-
dienste, den Onlinehandel 
oder Chatgruppen in Mess-
engerdiensten verbreiten. 

„Kommunen können 
rechtsextreme Konzerte da-

durch verhindern oder er-
schweren, dass sie es den 
Konzertveranstaltern mög-
lichst schwer machen, im-
mobilen anzumieten oder 
zu kaufen“, sagte Timo 
Büchner zu den Möglichkei-
ten, von Seiten der Behör-
den rechtsextreme Konzerte 
zu verhindern. So erfuhren 
die Teilnehmer von Timo 
Büchner auch, dass das Ver-
hindern von rechtsextremen 
Konzerten in Baden-Würt-
temberg sehr gut gelingen 
würde, während diese Ver-
anstaltungen in Thüringen 
einfacher durchzuführen 
seien.

eigeninitiative beschert neue schaukel auf dem spielplatz

Spaß für die Kleinsten
espelkamp (WB). Der Spiel-
platz am Tannenbergplatz 
ist einer der beliebtesten 
Spielplätze der Stadt. Das 
wissen auch die Bewohne-
rinnen und Bewohner und  
vor allem die Kinder ganz 
genau. 

Jetzt ist der große Spiel-
platz um ein Spielgerät rei-
cher. Seit Monatsanfang 
können sich die eltern mit 
Kleinkindern über eine Ba-
by-Schaukel freuen. Zu ver-
danken haben sie das einer 
engagierten Bewohnerin des 
Stadtteils. 

Schon vor Beginn der Co-
rona-Pandemie hat das 
Team des espelkamper 
Quartiersmanagements die 
sogenannte „Zukunftswerk-
statt Gabelhorst“ im nach-

barschaftszentrum erlen-
grund organisiert. Bei dieser 
gut besuchten Veranstal-
tung haben sich insbeson-
dere die jungen eltern ein 
Spielgerät gewünscht, das 
auch von Kleinkindern ge-
nutzt werden kann. 

Diese nachfrage hat die 
Anwohnerin Viktoria Klütz 
zum Anlass genommen, 
einen Antrag auf Förderung 
durch den Quartiersfonds 
der Stadt espelkamp zu stel-
len. Dieser Quartiersfonds 
stellt im rahmen des För-
derprogramms „Soziale 
Stadt“ Gelder für ideen und 
Projekte der Bewohner-
schaft zur Verfügung. Der 
Quartiersbeirat hat dem An-
trag zugestimmt und die 
Antragstellerin hat gemein-

sam mit den Quartiersma-
nagern und der Stadt espel-
kamp ein passendes Schau-
kelmodell ausgesucht. So 
steht nun nach etwas Verzö-
gerung durch die Corona-
Pandemie die neue Schaukel 
auf dem Tannenbergplatz. 

„Wir freuen uns darüber, 
dass Bewohnerinnen und 
Bewohner ihren eigenen 
Stadtteil mitgestalten 
möchten und wissen sehr zu 
schätzen, dass die jungen 
eltern künftig auch ein Auge 
auf den Zustand der Anlage 
haben. Darüber hinaus sind 
wir sehr dankbar für die un-
komplizierte und schnelle 
Unterstützung durch das 
Gebäudemanagement und 
den Bauhof der Stadt espel-
kamp.“ 

Freude über die Baby-Schaukel am Tannenbergplatz: Antragstellerin Viktoria Klütz mit Sohn Liam, 
Angelika Dyck mit Tochter Linea und Marlo Pfau vom Quartiersmanagement. Foto: WB

einer geht ...

Ihre Zeitung

tageskalender

„Bunt statt schwarz-weiß“ veranstaltet online-Diskussion zum thema rechtsrock mit timo Büchner

Wenn Musik zur Hetz-Propaganda wird
Von Jan Lücking

espelkamp (WB).  Unter dem 
Motto „Musik von rechts“ 
hat die espelkamper SPD 
während der „Bunt statt 
schwarz-weiß“-Aktionswo-
chen zu einer Zoom-Video-
konferenz eingeladen. Zu 
Gast war Autor Timo Büch-
ner aus Baden-Württem-
berg, der sich seit vielen Jah-
ren gegen die extreme rech-
te engagiert und Bücher zu 
dem Thema veröffentlicht 
hat. in seinem Vortag hat er 
die 16 Teilnehmer über Anti-
semitismus im rechtsrock 
informiert.

Moderiert wurde die Vi-
deokonferenz von Fabian 
Golanowsky und iris Finke 
vom isy7 aus. Sie las im An-
schluss an den Vortag von 
Timo Büchner die Fragen 
der Teilnehmer vor. Darüber 
hinaus bestand die Möglich-
keit, die Videokonferenz im 
Livestream auf Facebook zu 
verfolgen. Der Autor hat 
Politische Wissenschaften 
und Jüdische Studien in Hei-
delberg studiert und hat  
unter anderem das Buch 
„Weltbürgertum statt Vater-
land. Antisemitismus im 
rechtsrock“ veröffentlicht. 

Zu Beginn seines Vortages 
erklärte Timo Büchner, dass 
er aus Sicherheitsgründen 
seine Kamera ausgeschaltet 
habe. er recherchiere viel 
zum Thema rechtsextre-
mismus und wolle deshalb 
möglichst keine Bilder von 
sich im netz verbreiten, um 
sich zu schützen, sagte 
Büchner. 

Der Begriff rechtsrock 
wurde Anfang der 2000er 
Jahre geprägt. er beschreibt 
eine Musik mit extrem rech-
ten inhalten. Timo Büchner 
erklärt, was das heißt: „Die 
inhalte sind zum Beispiel 
antisemitisch, rassistisch, 
nationalistisch, verherrli-

Referent Timo Büchner zeigt in seinem Vortrag zum Rechtsrock auch Fotos mit bizarr anmutenden Szenen von Festivals in Deutschland. Foto: screenshot Jan lücking

Ortsheimatpfleger und Vorsitzender des Heimatvereins Ewald Harre (links) und Willi Kökenhoff haben 
zusammen mit anderen Dorfhandwerkern wieder die Osterfiguren aufgestellt. Foto: andreas Kokemoor

isenstedter heimatverein stellt alte Figuren am rastplatz auf

Ostergrüße aus Holz
Von Andreas Kokemoor 

Isenstedt (WB). ein frischer 
Wind weht am Donnerstag 
über den Fahrradrastplatz 
in isenstedt, als sich ewald 
Harre, Ortsheimatpfleger 
und Willi Kökenhoff die Os-
terfiguren anschauen. An 
mehreren Tagen haben die 
Dorfhandwerker des Hei-
matvereins wieder die Ha-
senfamilien, das riesenei, 
Hühnerfiguren, den Schäfer 
aus Holz mit seinen Schafen 
und die Steckblumen aufge-
stellt. insgesamt sechs akti-
ve ehrenamtliche haben 
sich in Zweiergruppen an 
mehreren Tagen die Aufga-
ben aufgeteilt. 

ewald Harre und Willi Kö-
kenhoff sind die beiden Ur-
gesteine der Dorfhandwer-
ker. Sie haben von reinhard 
engelage, Manfred Wolff, 

Dieter Sommer und Hein-
rich Knost Unterstützung 
erhalten. Harre betont, dass 
die Arbeiten eine Gemein-
schaftsaktion gewesen sei-
en. „Zusammen gleich eins“, 
sagt Kökenhoff. Alle hätten 
großen Wert darauf gelegt, 
dass die Figuren nicht unbe-
dingt an der gleichen Stelle 
wie im vorigen Jahr stehen 
würden. „Bei einigen Moti-
ven sei dies aber gewollt ge-
wesen. So sitzt auf dem 
Dach des rasthauses erneut 
das hölzerne Storchenpaar. 
Auch eine Möwe sitzt wie-
der am Begrüßungsschild. 
neue embleme sind dieses 
Jahr nicht hinzugekommen, 
erklärte Marlies Lindemann, 
Pressesprecherin des Hei-
matvereins. ideen seien 
zwar vorhanden. Die Coro-
na-Bestimmungen hätten 
aber Treffen mit mehreren 

Personen nicht zugelassen. 
neu ist aber eine Fahne am 
hohen Masten. Auf der Lein-
wand steht die Aufschrift 
„Frohe Ostern“. Bei leichtem 
Wind über dem Kreuzungs-
bereich isenstedter Straße 
und Hauptstraße ist dies be-
sonders schön zu sehen.

Für viele Besucher, Spa-
ziergänger, rad- und Fuß-
gänger wird durch das en-
gagement wieder ein Stück 
Brauchtum wie zu alten Zei-
ten in isenstedt erlebbar.  
Harre meinte, dass er im 
vergangenen Jahr den ein-
druck gehabt habe, dass vie-
le Bürger und Besucher auf 
dem Fahrradrastplatz Halt 
gemacht haben. „ich denke, 
dass die Frühlingsboten 
mindestens bis eine Woche 
nach Ostern dort stehen 
bleiben werden“, erklärte 
Harre.

espelkamp/Bad Oeynhau-
sen (WB). Das einkaufszen -
trum Werre-Park in Bad 
Oeynhausen baut ein eige-
nes Schnelltestzentrum auf 
– mit dem Betreiber des 
Schnelltestzentrums espel-
kamp.  es handelt sich um 
ein Drive-in-Angebot auf 
dem Parkplatz des Werre-
Parks. Die Terminbuchung 
geht per Smartphone oder 
internet über die Homepage 
www.schnelltestzentrum-
werrepark.de. Das Test-
ergebnis liegt bereits inner-
halb von etwa 15 Minuten 
vor. Der Betreiber des 
Schnelltestzentrums espel-
kamp, Dennis Schmidt, und 
Center-Manager Torben 
Schultz erhoffen sich da-
durch eine noch bessere 
nachverfolgbarkeit der in-
fektionsketten. Dennis 
Schmidt äußert sich sehr 
positiv zu dem Projekt: „Wir 
sehen in dem Standort Wer-
re-Park Bad Oeynhausen 
eine super Möglichkeit, die 
Testkapazitäten auszuwei-
ten und noch mehr Men-
schen die Möglichkeit eines 
kostenlosen Schnelltestes 
zu bieten. Daher ist eine 
Terminvereinbarung bereits 
ab Montag, 22. März, mög-
lich.“ Start ist am 25. März.

Espelkamper
startet zweites
Testzentrum

Lokales FREITAG
22. OKTOBER 2021

Bürgerbus fährt nachWinterfahrplan
¥ Espelkamp. Der Bürgerbus Espelkamp fährt ab dem 1. No-
vember nach demWinterfahrplan: vormittags von 8.15 bis 13.05
Uhr und nachmittags von 14.15 bis 17.05 Uhr. Die im Fahrplan
aufgeführte Fahrt Nr. 9 wird bis zum 31. März 2022 nicht durch-
geführt, wird mitgeteilt.

Ein naturverbundenes Teampresst 700 Liter Apfelsaft
DRK-Kindergarten „Spielwiese“ und Quartiersmanagement hatten das Uchter Saftmobil eingeladen, um für das Viertel Saft aus eigenem Apfelanbau zu pressen.

¥ Espelkamp (KF). Saft aus
dem eigenen Garten. Das hört
sich gut an. Man weiß ein-
fach, was man trinkt. Keine
Pflanzenschutzmittel, keine
Zusätze – einfachObstsaft pur.
Das Quartiersmanagement
und die DRK-Kindertagesstät-
te „Spielwiese“machtenes jetzt
möglich und luden zusam-
men mit dem Uchter Saftmo-
bil zum Saftpressen ein.
Die Idee,möglichst vielObst

zu sammeln und mit Hilfe des
Saftmobils zu leckeren Saft zu
pressen, entstand in der „Spiel-
wiese“. „Wir sind ein Natur-
kindergarten, ein zertifizierter
Ort des gesunden Aufwach-
sens und legen Wert auf ge-
sunde Ernährung. Und wir ha-
ben auch Apfelbäume auf
unserem Außengelände“, sagt

Kita-Leiterin Claudia Riesen.
Mit ihrer Idee rannte sie bei
Marlo Pfau und Marei Nagel
vom Quartiersmanagement
offene Türen ein. Ein Aufruf
wurde im Kindergarten und in
der Presse gestartet. Insge-
samt kamenmehr 300KiloÄp-
fel zusammen. Einige Leute
transportieren ihr Obst noch
amMontagmorgen direkt zum
Saftwerk. Insgesamt hatten aus
Espelkamp, Rahden, Fabben-
stedt und Frotheim ihr Obst
zum Saftpressen gebracht.
Das stand nicht wie eigent-

lich vorgesehen auf dem Park-
platz der Kita an der Ratzen-
burger Straße, sondern inVeh-
lage an der Fritz-Helmut-Al-
lee. Da die Anlage Starkstrom
benötigt, hatte man schnell
umdisponiert und bei den

Schwiegereltern von Erzieher
Falk Eberhardt das Saftmobil
angeschlossen.
Hier konnten die Obstgärt-

ner und -gärtnerinnen genau
verfolgen,wie ihreÄpfel zuSaft
gepresst wurden. „Wir legen
viel Wert darauf, dass unser
Produktionsweg transparent
ist“, sagt Ewald Wege, der das
ganze Prozedere mit Ehefrau
Karin und Sohn Lutz über-
wachte. „Mit einfachen aber
durchdachten handwerkli-
chen Verfahren stellen wir ein
Naturprodukt von höchster
Qualität her“, unterstrich er.
Aus Körben, Wannen, Ei-

mern oderKartons kullerte das
Obst in das Wasserbad, wo es
nicht nur gewaschen, sondern
auch noch einmal in Augen-
schein genommen wurde. Die

faulen Exemplare wurden aus-
sortiert, während die anderen
per Förderschnecke in den
Häcksler gelangten. Aus den
Apfelstückchen wird in der
Bandpresse Saft gewonnen, ge-
filtert und anschließend auf
mindestens78Graderhitzt,be-
vor er in Fünf-Liter-Kunst-
stoffbeutel abgefülltwird.Luft-
dicht verschlossen werden die-
se in Kartons verpackt. „Die-
sesBag-in-Box-Systemhat sich
bewährt“, sagen Weges.
Einerseits kann der Saft aus

dem eigenen Garten bequem
nach Haus gebracht werden
und er ist bis zu zwei Jahrehalt-
bar. Nach Anbruch beträgt die
Haltbarkeit etwa drei Monate,
ungekühlt. Dank des einfach
zu bedienenden Zapfsystems
kann man schnell die Gläser

füllen. Das wird in der „Spiel-
wiese“, die allein gut 200 Liter
Apfelsaft in Empfang nahm, in
den kommendenWochen und
Monaten der Fall sein. „Der
ebenso leckerewiegesundeAp-
felsaftwird zumFrühstückund
zum Mittagessen ausge-
schenkt, sowie bei unserenFes-
ten wie dem Laternenfest oder
der Weihnachtsfeier“, sagt
Claudia Riesen. Aber auch im
Quartiersmanagement gibt es
Apfelsaft. Zum Dank für ihre
Unterstützung – die ganze Ak-
tion wurde durch den Quar-
tiersfonds gefördert – beka-
menMarloPfauundMareiNa-
gel einige Kartons Apfelsaft für
ihrBüro ander Isensteder Stra-
ße. Insgesamt wurden an die-
sem Morgen knapp 700 Liter
Apfelsaft gewonnen.

Marei Nagel,Claudia Riesen undMarlo Pfau haben bereits ihre Kar-
tons unter den Arm gepackt. Lutz, Ewald und Karin Wege vom
Uchter Saftmobil sind zufrieden mit der Aktion. Foto: Klaus Frensing

95.800 Euro für
Flutopfer

Gauselmann-Mitarbeiter sammeln für von der
Flut betroffene Kollegen.

¥ Espelkamp. Die Flutkatas-
trophehat inNordrhein-West-
falen und Rheinland-Pfalz ge-
waltige Schäden angerichtet.
Als sichherausstellte, dass auch
Kollegen betroffen waren, hat
das innerhalb der Gausel-
mann Gruppe eine Welle der
Solidarität ausgelöst. Binnen
weniger Wochen konnten ins-
gesamt 95.800 Euro gesam-
melt und an die Betroffenen
ausgezahlt werden.
Die Schäden reichten von

vollgelaufenen Kellern und
zerstörtem Mobiliar über
schrottreife Autos bis hin zu
unbewohnbaren Wohnungen
und enormen Schäden an den
Häusern. Auch 14 Tage nach
den sintflutartigen Regenfäl-
len gab es immer noch einen
Mitarbeiter, der von der
Außenwelt abgeschnitten war.
Schnell war klar, dass etwas
passieren musste.
Es folgte ein Spendenaufruf

im Intranet – und eine enor-
me Hilfsbereitschaft. Selbst
Mitarbeiter, die monatelang in
Kurzarbeit waren, haben Geld
gespendet und dazu noch
unterstützende Worte gefun-
den. Nach einigen Wochen

hatten sich rund 550Mitarbei-
ter an der Aktion beteiligt und
85.000 Euro gespendet. Dieser
Betragwurde von der Paul und
KarinGauselmannStiftung so-
wie von den Tochterunterneh-
men GeWeTe aus Mechernich
undderMerkurCasinoGmbH
aufgestockt. Unter dem Strich
konnten 95.800 Euro an die
Notleidenden verteilt werden.
Zunächst erhielten alle Be-

troffenen eine Soforthilfe von
2.000 Euro. Aufgrund der
enormen Schäden bekamen 14
der19Kollegenzusätzlichnoch
eine Unterstützung von 4.000
Euro.
„Vielen, vielen Dank da-

für“, schrieb beispielsweise
HermannKnöppel per E-Mail.
„Das zeigt mir, wie groß die
Hilfsbereitschaft innerhalb der
Unternehmensgruppe ist.“
Auchwennklar ist, dass die Be-
seitigungderSchädensowiedie
Aufarbeitung der Ereignisse
noch einige Zeit in Anspruch
nehmen wird, so ist den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbei-
tern der Gauselmann Gruppe
in dieser schweren Stunde klar
geworden, dass sie nicht allein
sind.

Clarissa George (v. l.), Jannik Vieth, Gabriela König und Lars von
der Wellen mit dem Scheck. Foto: Gauselmann Gruppe

Marktplatz

Alte Garde isst Pickert
¥ Espelkamp-Vehlage. Am
Freitag, 12. November, steht
folgender Termin der Alten
Garde, deren Ehefrauen sowie
für die Witwen der verstorbe-
nenKameraden der AltenGar-
de vom Schützenverein Veh-
lage an: Pickertessen beim

Gasthaus Rose. Beginn ist um
18.30 Uhr vor Ort. Es gilt die
3-G-Regel.Anmeldungenneh-
men Hans-Wilhelm Bischoff,
Tel. (0 57 43) 7 14 und Heinz-
Dieter Hülsmann, Tel.
(0 57 43) 7 22, an. Anmelde-
schluss ist der 7. November.

ZehnWurfgranaten gefunden
Bei seiner Aktion auf dem ehemaligen Krause-Gelände hat der Kampfmittelbeseitigungsdienst Westfalen-Lippe
zehn sogenannte Zwei-Inch-Wurfgranaten gefunden. Für die Öffentlichkeit habe keine Gefahr bestanden.

Michael Grundmeier

¥ Espelkamp. Ganz vorsich-
tig nähern sich die Experten
dem Teil des Geländes, wo die
Kampfmittel vor mehreren
Wochen gefundenwordenwa-
ren. Mit einem Detektor wird
nach dem gefährlichen Metall
gesucht, die darüber liegende
ErdemitHacke undHand ent-
fernt. Die gefundenen Grana-
ten – Durchmesser fünf, Län-
ge 15 Zentimeter – werden in
einen bereitgestellten Wasser-
eimer gelegt. Auf diese Weise
soll ein Kontakt mit Luft ver-
hindert werden, erklärt der
Truppführer des Kampfmit-
telbeseitigungsdienstes der Be-
zirksregierung Arnsberg, Karl-
Heinz Clemens. „Sonst kann
der Phosphor im Innern zu
brennen beginnen, wie das ja
schonvoreinigenWochenpas-
siert ist.“
Am Ende der rund einein-

halbstündigen Aktion hat das
Team etwa zehn britische
Zwei-Inch-Wurfgranaten ge-
funden, die von einem Mör-
ser verschossen wurden. War-
um die Kampfmittel ausge-
rechnet auf dem ehemaligen
Krause-Gelände gefunden
wurden, darauf hat auch Cle-
menskeineAntwort. „Ichkann
nursagen,dasswirsie sehrkon-
zentriert gefunden haben, was
darauf hindeuten könnte, dass
sie vergraben und wahrschein-
lich abgelegt wurden.“ Gefahr
für die Öffentlichkeit hat nach

Clemens Meinung übrigens
nicht bestanden. Gefährlich
hätte es nur werden können,
wenn jemand das abgesperrte
Areal widerrechtlich betreten
und Brandmasse auf die Fin-
ger bekommen hätte. Das wä-
re aber Eigenverschulden ge-
wesen, macht Clemens deut-
lich.
Insgesamt ist der Trupp-

führer sehr zufrieden mit der
zweiten Aktion, das schlechte
Wetter habe seinem Team „in
die Karten gespielt“. „Bei Son-
ne und30Gradwäre es schwie-
riger gewesen, wir waren also
ganz froh, als wir den Wetter-
bericht gehört haben.“ Hilf-
reich sei auch der Bagger einer
Fremdfirma gewesen, die der
Dienst nach dem Abbruch der
ersten Begehung angefordert
hatte. Insgesamt seien bei den
zwei von ihm beaufsichtigten
Räumungen etwa 37 Grana-

ten und zehn bis zwölf Zün-
der gefunden worden. Der
Kampfmittelbeseitigungs-
dienst ist für dieDetektion und
Ortung der Kampfmittel, aber
auch für deren Räumung und
endgültige Beseitigung zustän-
dig. Mit Brandmunition habe
man aber eher selten zu tun,
sagte Clemens.

Gelände mit einer
„Wundertüte an
Altlasten“

Zufrieden war an diesem
Morgen auch André Köster
vomGebäudemanagementder
Stadt Espelkamp, der dem
Kampfmittelbeseitigungs-
dienst die Tür zum Areal auf-
schloss. Die Aktion sei, wie al-
le anderen auch, gut verlau-
fen, zahlreiche Granaten hät-
ten geräumt werden können.

Auf die Frage eines TV-Re-
porters, obman vielleicht noch
„richtig tief buddeln müsste“,
antworteteKöster, dass das un-
wahrscheinlichsei,weildasGe-
lände bis auf drei Meter um-
gegraben worden sei, „da soll-
te nichts mehr drunter lie-
gen“. Dass das Gelände eine
derartige „Wundertüte an Alt-
lasten“bereit haltenwürde,ha-
be aber keiner vermutet. Nach
Schadstoffgutachten und Ge-
fährdungsanalysen habe kei-
ner „gedacht, dass da noch was
drunter liegt, dazu hätte man
das Gelände komplett durch-
löchern müssen.“ Man werde
die Sache aufarbeiten, um zu
schauen, „wie man es das
nächste Mal besser machen
kann“. Schuldweisungen kön-
ne er aber nicht machen. Ob
es noch Granaten auf dem Ge-
lände gibt, ließ sich nicht her-
ausfinden. Am liebsten wäre

ihm ein Blick unter die Ober-
fläche gewesen, sagte Köster.
Die mittels elektromagneti-
scher Wellen durchgeführten
Detektionen des Kampfmittel-
beseitigungsdiensts seien aber
ohne Ergebnis geblieben. Laut
Köster wegen „ferromagneti-
scher Störeinflüsse“. Nach An-
gaben des städtischen Mit-
arbeiters soll der auf diesem
Teil vorgesehene Parkplatz bis
Ende des Jahres fertig werden.
Zuvor müssen aber noch wei-
tere Schadstoffe beseitig wer-
den. Die Stadt hatte das Areal
vor gut elf Jahren von den
Krause-Nachfahren erworben.
Wirtschaftsförderer Günter
Segelhorst hatte während einer
Hauptausschusssitzung ge-
sagt, dass es an dieser Stelle kei-
ne Verdachtsflächen gegeben
habe.DieSanierungkönntedie
Stadt bis zu dreieinhalb Mil-
lionen kosten.

Sogar ein Bagger wird bei der Suche nach weiteren Kampfmitteln
auf dem Krause-Gelände eingesetzt.

Der Truppführer des Kampfmittelbeseitigungsdienstes, Karl-Heinz
Clemens, wird fürs Fernsehen interviewt.

Das Team des Kampfmittelbeseitigungsdienstes und einer Fremdfirma machen sich vorsichtig mit Hacke und Detektor ans Werk. Fotos: Michael Grundmeier

espelkamp (WB). Der Kreis 
Minden-Lübbecke saniert 
den radweg entlang der K 
82 Alsweder Landstraße 
zwischen Fabbenstedt und 
espelkamp (bis B 239). Da-
her ist der radweg ab so-
fort gesperrt. Für den rad-
verkehr wird eine Umlei-

tung eingerichtet. Zudem 
muss die K 82 in Teilberei-
chen halbseitig gesperrt 
werden. Der Verkehr wird 
in diesen Bereichen mit 
einer Lichtsignalanlage ge-
regelt. Die Arbeiten sollen 
in drei Wochen abge-
schlossen sein.

...und sieht, dass die Bus-
haltestelle an der isensted-
ter Straße, die erst vor we-
nigen Monaten von den 
Dorfhandwerkern saniert 
wurde, von Unbekannten 
unter anderem an der 
Außenfassade mit völlig 
bedeutungslosen Schrift-
zügen beschmiert wurde. 

Darüber hinaus wurde in 
der Bushaltestelle auch je-
de Menge Müll achtlos ver-
teilt. Das ist wirklich ein 
trauriges Bild. Die Dorf-
handwerker haben sich viel 
Mühle gegeben, ihre Arbeit 
aber wurde von Unbekann-
ten achtlos zerstört. Sehr  
schade, denkt...   einer

Lesung innerhalb der Aktionswoche

Kreis saniert Radweg an der K 82

espelkamp (WB).  inner-
halb der Aktionswoche 
„Bunt statt schwarz-weiß“ 
(BSSW) findet am heutigen 
Mittwoch, 24. März, eine 
Online-Lesung statt. Die 
Veranstaltung ist kosten-
los und jeder kann ab 19 
Uhr daran teilnehmen. in 
der Lesung wird das Werk 
„Kommt ein Syrer nach 
rotenburg“ behandelt. Da-
rin geht es um Samer Tan-
nous, der im Jahr 2015 mit 
seiner Familie aus Damas-
kus floh und seitdem im 
beschaulichen Städtchen 
rotenburg an der Wümme 
lebt. 

Dass das Leben in 
Deutschland deutlich an-
ders sein würde als in der 
syrischen Heimat, darauf 
war Tannous vorbereitet. 
Aber wie vielfältig die 
kleinen und die grund-
sätzlichen Unterschiede 
zwischen Arabern und 

Deutschen sind, das er-
staunt ihn immer wieder. 
Anknüpfend an alltägliche 
Beobachtungen und Be-
gegnungen hat er kurz 
nach seiner Ankunft be-
gonnen, gemeinsam mit 
Gerd Hachmöller seine 
Gedanken über die neue 
Heimat in Deutschland 
aufzuschreiben. 

Die Kolumne, die aus 
diesen Texten hervorging, 
hat deutschlandweit viele 
Fans – auch weil es Tan-
nous und Hachmöller im-
mer wieder gelingt, die 
mitunter seltsamen eigen-
heiten der Deutschen 
ebenso treffend wie 
warmherzig einzufangen.

Die Lesung ist kostenlos 
und kann über den Link 
https://medienwerkstatt-
cloud.de/index.php/apps/
bbb/b/4meH-
ZDBaA5ddXSGW aufgeru-
fen werden.
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corona-hotline
stadt espelkamp, 8 bis 14 uhr, 

telefon 05772/562156.
hotline des kreises unter tele-

fon 0571/80715999 von 9 bis 
12 uhr, von 14 bis 16 uhr.

rat und hilfe
Zentrum für Pflegeberatung, 

telefon 05772/2004530, 9 
bis 12 uhr, persönliche Bera-
tungsgespräche nach vorheri-
ger telefonischer absprache –  
0571/80714100

rathaus
Bürgerbüro, 8 bis 13 uhr. 
kulturbüro im Bürgerhaus, 

telefon 05772/562185, 10 
bis 12 uhr (Beratungen nur 
nach vorheriger telefonischer 
Vereinbarung).

Bücherei
stadtbücherei, Wilhelm-kern-

Platz 14, telefon 
05772/562150, 10 bis 12 
uhr, 13 bis 17 uhr.

Veranstaltung
aktionswoche Bunt statt 

schwarz-Weiß BssW, 19 uhr 
online-autorenlesung 
„kommt ein syrer nach ro-
tenburg“, www.bssw-espel-
kamp.de.

stadt espelkamp, feuerwache, 
Wilhelm-kern-Platz 1, telefon 
05772/5620, 16 bis 18 uhr, 
schadstoffsammlung.

senioren
seniorenbüro des ludwig-steil-

hofes, telefon 05772/99539, 
10 bis 12 uhr.

Politik
stadt espelkamp, Bürgerhaus, 

Wilhelm-kern-Platz 1, 16 uhr, 
hauptausschuss.

Auch Marlo Pfau vom Quartiersmanagement ist bei der Hilfsplatt-
form „Espelkamp hält zusammen“ dabei.

weiter aus.
er erläuterte darüber hi-

naus, dass es derzeit 153 
Leistungsbezieher nach 
dem Asylbewerberleis-
tungsgesetz gebe – Stand 
2020. Auch da unterschei-
den sich die Zahlen deutlich 
von denen zur Hoch-Zeit der 
Flüchtlingskrise. So waren 
es im Jahr 2016 zum Beispiel 
426.

Von den aktuell 153 Leis-
tungsbeziehern seien 96 
männlich und 57 weiblich. 
insgesamt 60 seien unter 18 
Jahre. „Davon sind 32 männ-
lich“, sagte Schumacher.

insgesamt gebe es in es-
pelkamp laut Statistik der 
Ausländerbehörde 420 
Flüchtlinge mit unter-
schiedlichem Status. So hät-
ten 69 Personen eine so ge-
nannte Aufenthaltsgestat-
tung. Das bedeutet, dass 
sich die Menschen für die 

Dauer der Prüfung eines 
Asylverfahrens in Deutsch-
land aufhalten können.

insgesamt 148 Menschen 
werden derzeit geduldet. 
Diese Personen dürfen sich 
in Deutschland aufhalten, 

weil die Abschiebung „vorü-
bergehend ausgesetzt“ wur-
de – zum Beispiel, weil die 
betroffene Person im Hei-
matland politische repres-
salien befürchten muss. 
eine Aufenthaltserlaubnis 
haben 203 Flüchtlinge.

Die Flüchtlinge werden in 

espelkamp in 70 Wohnun-
gen untergebracht. Schuma-
cher betonte dabei: „Wir ha-
ben an dem Konzept der so-
zialverträglichen Unterbrin-
gen festgehalten. Damit 
können wir Konflikte umge-
hen.“

nach diesem Konzept er-
halten einzelpersonen ein 
eigenes Zimmer. eine Fami-
lie erhält eine eigene Woh-
nung. Die Stadt espelkamp 
hält insgesamt 70 Wohnun-
gen für Flüchtlinge bereit. 
„Darin leben 238 Menschen“, 
führte Schumacher weiter 
aus. 46 Wohnungen habe die 
Stadt espelkamp von der 
Aufbaugemeinschaft ange-
mietet. neun Wohnungen 
stellt die Stadt selbst, drei 
wurden von privater Seite 
angemietet. „Die städtische 
Wohnanlage hat insgesamt 
zwölf Wohnungen“, sagte 
Schumacher.

Der Sozialamtsleiter gab 
im Ausschuss zudem noch 
weitere aktuelle Zahlen des 
Sozialamtes bekannt, denn 
die Mitglieder des Sozial-
ausschusses kamen zum 
ersten Mal nach der Kom-
munalwahl im vergangenen 
Jahr in dieser Konstellation 
zusammen.

So hat espelkamp aktuell 
373 Grundsicherungsbe-
rechtigte. Diese Zahl ist im 
Vergleich zum Vorjahr ge-
sunken. Da waren es noch 
417. Wohngeldberechtigte 
habe es laut Schumacher im 
vergangenen Jahr 1179 Men-
schen gegeben. Dabei haben 
869 Antragsteller einen 
Mietzuschuss erhalten, 310 
einen Lastenzuschuss. Die-
ser Zuschuss wird bei Haus-
eigentum gewährt. Das es-
pelkamper Sozialamt habe 
sich zudem mit 1258 renten-
vorgängen beschäftigt.

Die Wohncontainer am Hindenburgring beherbergen insgesamt zwölf Wohnungen für Flüchtlinge. foto: felix Quebbemann

Von Felix Quebbemann

espelkamp (WB). Die Zuwei-
sungen von Flüchtlingen 
nach espelkamp in den ver-
gangenen Jahren sind deut-
lich zurückgegangen. Dies 
erklärte Friedrich Schuma-
cher, Sachgebietsleiter So-
ziale Dienstleistungen, wäh-
rend der vergangenen Sit-
zung des Sozialausschusses 
im Bürgerhaus.

Waren es im Jahr 2015, 
während der großen Flücht-
lingskrise, noch 438 Men-
schen, so hat espelkamp ak-
tuell fünf Zuweisungen zu 
verzeichnen. „Ab 2016 ha-
ben die Zahlen wieder abge-
nommen und wir haben 
wieder Werte wie vor 2014“, 
sagte Schumacher. Die aktu-
ellen Zahlen seien absolut 
im rahmen und damit kön-
ne die Stadt auch gut umge-
hen, führte Schumacher 

einer geht durch die stadt

Nachrichten

sozialausschuss: friedrich schumacher stellt die aktuellen flüchtlingszahlen für espelkamp vor

Zahlen wieder auf Normal-Niveau

Espelkamp

so erreichen sie uns

Tageskalender

hilfsplattform „espelkamp hält zusammen“ fährt ehrenamtliche tätigkeit wieder hoch

Anlaufstelle im erneuten Lockdown
espelkamp  (WB).  Bereits zu 
Beginn des so genannten 
Wellenbrecher-Lockdowns 
im november waren sich die   
initiatoren der Corona-
Hilfsplattform „espelkamp 
hält zusammen“ einig, ihre 
ehrenamtliche Hilfsmög-
lichkeit wieder hochzufah-
ren. 

So wurden wieder viele  
Helfer gefunden, denn die 
Hilfsbereitschaft zur ehren-
amtlichen Unterstützung ist 
in espelkamp unverändert 

hoch. Wieder haben sich 
viele Personen gefunden, 
die einkaufen, Spazierenge-
hen mit Haustieren oder 
wohltuende Telefonate für 
nachbarn in häuslicher 
Quarantäne, Menschen, die 
zur risikogruppe gehören 
oder alleinstehende Perso-
nen ohne familiäre Hilfe an-
bieten. 

Die nachfrage nach Hilfe 
war bisher nicht besonders 
hoch, was wahrscheinlich an 
den gut funktionierenden 

nachbarschaften und Fami-
lienverbänden in espelkamp 
liegen mag. 

Dennoch möchten die  
Vertreter der Organisatio-
nen in „espelkamp hält zu-
sammen“, nämlich dem 
nachbarschaftszentrum er-

lengrund, dem Seniorenbü-
ro, dem Verein Mit-Men-
schen und dem Quartiers-
management nun erneut da-
rauf aufmerksam machen, 
dass es diese Möglichkeit 
der Hilfe in espelkamp gibt 
und man sich nicht scheuen 
soll, dieses Angebot auch in 
Anspruch zu nehmen. 

Die Mitglieder der Hilfs-
plattform unterstützen auch 
gerne Menschen, die sich 
nicht selbst im internet 
einen Termin zum impfen 
buchen können oder vermit-
teln Hilfe für die Fahrten 
zum impfzentrum, sofern 
jemand keine andere Mög-
lichkeit hat, den Weg nach 
Unterlübbe zu beschreiten. 

Die Plattform ist montags 

bis freitags jeweils von 10   
bis 12 Uhr unter Telefon 
05772/9790467 oder jeder-
zeit per Mail unter 
info@qm-espelkamp zu er-
reichen. 

„Wir sind unendlich dank-
bar für alle Helfer und abso-
lut begeistert davon, wie 
diese Stadt zusammenrückt, 
wenn es darauf ankommt. 
Auch wenn wir die aller-
meisten unserer ehrenamt-
lichen bisher nicht einset-
zen mussten, erreichten uns 

viele Menschen, die einfach 
froh sind, dass es in espel-
kamp ein solches soziales 
‚Auffangnetz‘ gibt und nie-
mand alleine diese Krise be-
wältigen muss. Dafür sagen 
wir einfach Dankeschön“, 
teilen die  initiatoren von 
„espelkamp hält zusam-
men“ elke Schwabedissen 
(nBZ erlengrund), Katrin 
Kischkel (Seniorenbüro), 
Claudia Strobel (Verein Mit-
Menschen) und  Marlo Pfau 
(Quartiersmanagement) mit. 

»Wir sind unendlich 
dankbar für alle 
helfer und absolut 
begeistert.«

hilfsplattform-initiatoren

Elke Schwabedissen vom Nachbarschaftszentrum Erlengrund bei 
der telefonischen Beratung.

»Wir haben an dem 
konzept der 
sozialverträglichen 
unterbringung  
festgehalten.«

friedrich schumacher

der Gauselmann Gruppe fe-
derführend um das Projekt 
gekümmert hat. 

espelkamp (WB). innerhalb 
der Aktionswoche „Bunt 
statt schwarz-weiß“ findet 
am heutigen Donnerstag, 
25. März, ein Online-Semi-
nar mit dem Titel „Ver-
schwörungsmythen und 
Fake-news“ statt. Veran-
staltet wird es von 
nrWeltoffen. Darin geht 
es um Feindbilder, Opfer, 

Verschwörungsideologien, 
die rolle und Verantwor-
tung der medialen Be-
richterstattung sowie um 
populistischen politischen 
einfluss. einen Link zur 
Videokonferenz gibt es bei 
Anmeldung per Mail an 
nrweltoffen@minden-lu-
ebbecke.de (Daniel Kaptei-
na, nrWeltoffen).

... und sieht einen Autofah-
rer, der in seinem Cabrio 
die isenstedter Straße in 
richtung Süden fährt. Das 
Verdeck ist offen und aus 
dem Auto schallt Musik he-

raus. Keine Frage – bei den 
ersten Sonnenstrahlen das 
Auto zu einem Cabrio um-
zufunktionieren ist schon 
echter Luxus, denkt...

  einer
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corona-hotline
stadt espelkamp, 8 bis 14 uhr, 

telefon 05772/562156.
hotline des Kreises unter tele-

fon 0571/80715999 .

rat und hilfe
Zentrum für Pflegeberatung, 

telefon 05772/2004530, 15 
bis 18 uhr, telefon 
0571/80714100.

rathaus
Bürgerbüro, telefon 

05772/5620.
Kulturbüro im Bürgerhaus, 

telefon 05772/562185.

Büchereien
stadtbücherei, Wilhelm-Kern-

Platz 14, telefon 
05772/562150.

Veranstaltung
aktionswoche Bunt statt 

schwarz-Weiß BssW, 18 bis 
20 uhr online-seminar „Ver-
schwörungsmythen und fake 
news“ mit anmeldung, 
www.bssw-espelkamp.de.

senioren
seniorenbüro des ludwig-steil-

hofes, telefon 05772/99539, 
10 bis 12 uhr.

Kirchen
eine-Welt-laden im thomasge-

meindehaus an der isensted-
ter straße, 15 uhr.

Sogar mit Beleuchtung: Die 
Ladesäule am Schloss Benkhau-
sen kann jederzeit genutzt wer-
den. foto: WB

klärt Larissa Mattlage, Lei-
terin von Schloss Benkhau-
sen. „Deshalb freue ich mich 
sehr, dass wir ihnen diese 
Möglichkeit nun anbieten 
können.“ 

Die Anfragen kommen 
insbesondere von Unter-
nehmen, die die räumlich-
keiten im Schloss zu Weiter-
bildungszwecken nutzen 
und sich erkundigen, ob die  
Mitarbeiter von außerhalb 
ihr e-Auto dort auch für die 

rückfahrt aufladen können. 
Über die neue Ladesäule 
dürften sich aber auch die 
zahlreichen Tagesausflügler 
freuen, die dem histori-
schen Gebäude und der 
weitläufigen Anlage regel-
mäßig einen Besuch abstat-
ten. neuerdings werden am 
Kiosk samstags und sonn-
tags (13 bis 18 Uhr) auch wie-
der To-go-Getränke und eis 
verkauft.

Das Projekt ist vom Be-
reich energiemanagement 
der Merkur immobilien und 
Beteiligungs GmbH reali-
siert worden. „Für das Set-
zen der Ladesäule musste 
von der Trafostation ein 
neuer Anschluss gelegt wer-
den“, schildert energiema-
nagementbeauftragte Maxi 
Schley, die sich auf Seiten 
des Tochterunternehmens 

Die Tiefbauarbeiten rund 
um das Verlegen neuer Lei-
tungen und Kabel wurden 
mit Hilfe regionaler Firmen 
vorgenommen. Außerdem 
wurde das Ganze bereits mit 
Blick in die Zukunft geplant: 
eine erweiterung der Lade-
infrastruktur ist zukünftig 
ebenfalls problemlos mög-
lich.

Die öffentliche und sogar 
beleuchtete Ladesäule steht 
jederzeit zur Verfügung und 
ist mit einem vollautomati-
sierten Abrechnungssystem 
ausgestattet. 

Auch beim benachbarten 
Wittekindshof freut man 
sich über die neue Ausstat-
tung: „So können wir unsere 
elektrobetriebenen Dienst-
fahrzeuge einfach um die 
ecke auftanken“, sagt Dia-
kon Burkhard Hielscher.

Sie freuen sich über die neue Ladesäule: Angelika Gauselmann (von links), Larissa Mattlage, Maxi Schley und Burkhard Hielscher.

espelkamp (WB). Auf Schloss 
Benkhausen ist die nachhal-
tige energieversorgung aus-
gebaut worden: Wer zum 
Kaffeetrinken vorbeikommt 
und anschließend noch 
einen Gang auf dem rund-
wanderweg unternimmt, 
kann währenddessen ganz 
bequem das elektroauto 
aufladen. 

Denn auf dem Parkplatz 
des Schlosses befindet sich 
seit neuestem eine öffentli-
che Ladesäule. Diese hat 
zwei Ladepunkte, an denen 
je 22 Kilowatt (KW) aus der 
Leitung fließen. Aus der 
Steckdose kommt Ökostrom 
von regionalen energiever-
sorgern.

„Unsere Gäste stellen uns 
immer häufiger die Frage, 
ob sie bei uns ihr elektro-
auto aufladen können“, er-

einer geht durch die stadt

Nachrichten schloss Benkhausen hat nun auch eine e-ladesäule für das elektroauto

Espelkamp

so erreichen sie uns

Nachrichten

Ökostrom vor historischer Kulisse

»für das setzen der 
ladesäule musste 
von der trafostation 
ein neuer anschluss 
gelegt werden.«

Maxi schley

sozialausschuss: Marlo Pfau stellt die ergebnisse des Quartiersmanagements vor

„Wir sind Seelentröster“
espelkamp (fq). Viel Zustim-
mung und Lob hat Marlo 
Pfau, Quartiersmanager in 
espelkamp, von den Mit-
gliedern des Sozialaus-
schusses erhalten. er stellte 
während der vergangenen 
Sitzung im Bürgerhaus das 
Quartiersmanagement (QM) 
vor, das im Jahr 2019 in es-
pelkamp gestartet ist und 
bereits bemerkenswerte er-
folge verzeichnen kann.

Pfau ging zunächst auf die 
Anfänge des Projekts ein. 
„Das Quartiersmanagement 
gibt es jetzt bereits sei 2019 
in espelkamp und es war 
zwei Jahre lang ein Teil des 
Förderprogramms ‚Soziale 
Stadt‘“, sagte Pfau. 

Damals habe die Stadt den 
Auftrag zum Aufbau des QM 
an die Aufbau gegeben. Und  
die habe es in Kooperation 
mit dem in-WiS – institut 
für Wohnungswesen, im-
mobilienwirtschaft, Stadt- 
und regionalentwicklung  
in Bochum – aufgebaut. 

nach Auslaufen der Förde-
rung durch den Topf „Sozia-
le Stadt“ waren sich die Be-
teiligten schnell einig, das 
QM weiter zu führen. Daher 
übernahmen Stadt und Auf-
bau als „gleichberechtigte 
Partner“ den Fortgang des 
Projekts. Bei Bedarf werde  
auch das in-WiS in Bochum  
noch zur Unterstützung mit 

ins Boot geholt.
ein zentraler Baustein des 

Quartiersmanagements ist 
die Transparenz für die Bür-
ger. Daher habe das Quar-
tiers-Büro im ehemaligen 
Frisör-Salon an der isens-
tedter Straße auch eine gro-

ße Fensterfront. „Die Bürger 
sollen sehen, was darin pas-
siert“, so Pfau. 

Die Stadt espelkamp wur-
de vom QM in drei Quartie-
re eingeteilt – Brandenbur-
ger ring, südliche innen-
stadt Burano und Gabel-
horst. ein Quartiersbeirat, 
der aus zehn Mitgliedern 
(sechs Bürgern aus den drei 
Quartieren und vier Vertre-
tern der dort ansässigen Or-
ganisationen) besteht, ent-
scheidet über die Verwen-
dung des Quartiersfonds in 
Höhe von 38.000 euro, der 
auch im Haushalt der Stadt 
eingeplant wurde. Marlo 
Pfau bezeichnete den Beirat 
als eine „verschworene 
Gruppe“ in der die Mitglie-
der ein Alter von 18 bis 80 
Jahren hätten. 

Der Beirat habe große Ver-

antwortung und Gestal-
tungsspielraum. Und dieser 
hat zu folgenden Projekten 
geführt, wie Pfau weiter 
ausführte. So gebe es die 
Hängematten-Oase im Bu-
rano-Viertel, die interkultu-
relle Spielgruppe „Smart 
Kids“, nachbarschaftstreffen 
sowie den nistkästenbau im 
Brandenburger ring.  Anste-
hende Projekte zählte Marlo 
Pfau ebenfalls auf – so zum 
Beispiel die Lego-Stadt in 
Kooperation mit dem Verein 
real-Life, die Obstbaumwie-
se im Frotheimer Weg. Auch   
die Arbeitsgemeinschaft 
„Schöne Begegnungen“, die 
unterschiedliche Generatio-

nen zusammen bringt, stellt 
Pfau heraus. 

Beteiligt sei das Quartiers-
management an Aktionen 
wie dem Spaziergänger-
Café, der Zukunftswerkstatt 
Gabelhorst und an der Coro-
na-Plattform „espelkamp 
hält zusammen“. Als weitere 
umgesetzte idee, an der das 
QM beteiligt gewesen sei, 
nannte Pfau die einweihung 
des inklusiven Dorfplatzes 
im Burano-Viertel. Mit der 
Corona-Aktion „Kinder ma-
len für Senioren“ habe man 
zudem zum Ziel gehabt, 
„dem Ludwig-Steil-Hof eine 
Freude zu machen. Der 
Großteil unserer Arbeit be-

steht darin, für die Men-
schen da zu sein. Wir sind 
Seelentröster und Berater“, 
sagte Pfau.

eines der nächsten QM-
Projekte sei die Zukunfts-
werkstatt innenstadt. Und 
dafür stelle der „türkische 
Kulturverein den Gebets-
raum der Moschee zur Ver-
fügung“, sagte Pfau. 

Die Ausschuss-Vorsitzen-
de elke Schmidt-Sawatzki 
(Bündnis 90/Die Grünen) 
zeigte sich von den resulta-
ten sehr beeindruckt. „Da ist 
ja eine Menge passiert.“ 

Marlo Pfau erläuterte wei-
ter, dass gerne ältere Bürger  
im Büro vorbeikommen 
würden. „Wir haben aber 
auch viele junge eltern als 
Besucher.“ Und die bringen  
ideen mit. So habe eine jun-
ge Mutter unter anderem 
die Planungen für ein ganz 
zwangloses Mutter-Kind-
Treffen  aufgenommen.

Auf die Frage von Peter 
Dürr (Unabhängige), ob es 
auch möglich sei, mit der 
Personaldecke in den Dör-
fern als Quartiersmanage-
ment aktiv zu werden, sagte 
Pfau: „Wenn sich in den 
Dörfern Bedarf herausstellt, 
können wir auch da Abhilfe 
leisten.“ Peter Dürr bezeich-
nete diese Aussage als „eine 
Chance, das auch mal neu zu 
denken“. 

»die Bürger sollen 
sehen, was darin 
passiert.«

Marlo Pfau

Marlo Pfau auf dem Lasten-E-Bike, das man sich beim Quartiersma-
nagement ausleihen kann. foto: andreas Kokemoor

espelkamp (WB). Die 
nächste Sitzung des Ver-
waltungsrates Aör findet 
am heutigen Donnerstag, 
25. März, um 16 Uhr im 
großen Saal des Bürger-

hauses statt. in der Ver-
sammlung wird unter an-
derem die wirtschaftliche 
Situation der Stadtwerke 
Aör zum ende des Jahres 
2020 vorgestellt. 

Online-Seminar zu Fake-News

„Dynamisches Infektionsgeschehen“

Verwaltungsrat trifft sich

espelkamp (fq). Mit zwei 
Corona-Schnelltestzentren 
auf der Breslauer Straße 
halte espelkamp im 
Kampf gegen das Virus 
eine Besonderheit vor. 
Dies erklärte Matthias Te-
geler, Sachgebietsleiter 
Zentrale Dienste, gestern 
während der Sitzung des 
Hauptausschusses im Bür-
gerhaus. „Der Schnelltest 
ist ein wichtiges Mittel.“ 

Mit Blick auf die Coro-
na-Lage hätten sich die 
Zahlen leider negativ ent-
wickelt. „Wir haben ein 
dynamisches infektionsge-
schehen und ein dynami-
sches Beschluss-System“, 
sagte Tegeler mit Blick auf 
die entwicklungen der 
vergangenen zwei Tage. 
Dennoch hatte er auch 
positive nachrichten. Ab 

April sollen alle Hausärzte 
impfen können. Die espel-
kamper Hausärzte hätten 
sich auch dem impfaufruf 
der Stadt angeschlossen 
(wir berichteten). 

im Kreis Minden-Lübbe-
cke hätten mittlerweile 
30.000 Menschen die erst-
impfung erhalten. „es soll 
schneller werden, und es 
muss besser werden“, sag-
te Tegeler. 

Abschließend erklärte 
Bürgermeister Henning 
Vieker. „Die Lage bleibt 
angespannt.“ Allerdings 
liege espelkamp derzeit  
mit einer inzidenz von et-
wa 160 unter der des ge-
samten Mühlenkreises. 
Vieker aber geht davon 
aus, dass „uns das Virus 
durch das Jahr begleiten 
wird“. 

NW 18.03.2021
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Für Herzsport gilt 2-G-Regel
¥ Espelkamp (nw). Auch der Herzsport des BSG Espelkamp be-
ginnt wieder – und zwar am heutigen Donnerstag, 26. August,
um 19.30 Uhr in der Erlengrund-Sporthalle. Daran erinnerte
der Verein gestern. Zur Teilnahme wird auf Empfehlung der Ver-
einsärzte und in Absprache mit dem Vorstand nur die Vorlage
der Impf- oder Genesungsunterlagen (2 G) für Übungsleiter und
Herzsportler akzeptiert. Diese Unterlagen sind unbedingt vor-
zulegen.

Malaktion für einen sicheren
Platz in der Gesellschaft

¥ Espelkamp (Kas). Viele, vie-
le bunte Stühle, kreativ gestal-
tet – das ist das Ergebnis einer
ungewöhnlichen Gemein-
schaftsaktion des Vereins Mit-
Menschen und des Jugendmi-
grationsdienstes des Diakoni-
schen Werkes. In Farbeimern
wurde gerührt, Pinsel wurden
geschwungen. Mehr als 20
Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer zählte MitMenschen-
Ansprechpartnerin Claudia

Strobel und freute ich, dass al-
le Generationen vertreten wa-
ren, auch komplette Familien
fanden den Weg zum Bischof-
Hermann-Kunst-Platz. Die
Stühle hatten zuvor viele Spen-
der zur Verfügung gestellt. Die
Sitzgelegenheitenwarensover-
schieden wie ihre Künstler, die
sie veränderten. Jeder war will-
kommen. Die fertig gestalte-
ten Exemplare werden inner-
halb der bundesweiten „Inter-
kulturellen Woche“ in Espel-
kamp zu sehen sein. Die Ak-
tionswoche dauert von Sonn-
tag, 26. September, bis Sonn-
tag, 3. Oktober. Damit schließt
sie auch den „Welttag der Mi-
granten und Flüchtlinge“ ein,
der von Papst Franziskus auf
den letzten Sonntag im Sep-
tember gelegt wurde. „Die
Stühle sollen symbolisch da-
für stehen, ihren Platz in der
Gesellschaft zu finden und an-
deren einen Platz anzubie-
ten“, so begründeten Claudia
Strobel und Claudia Armuth
vom Jugendmigrationsdienst
diese gemeinsame Aktion.

Fotos: MitMenschen e. V.

Ein Stuhl bekommt einen neuen
Look in kräftigen Farben.

Rosa mit fantasievollen Farb-
tupfern gestaltet sichdieser Stuhl.

Die Verwandlung eines alten
Stuhls hat begonnen.

Welcomehaus im Blick
Thomas Kutschaty besucht das Gebäude, das als

Vorzeigeprojekt für ganz NRW gilt.

¥ Espelkamp (nw). Wohnen
und Arbeiten sind die The-
men, die den Vorsitzenden der
NRW-SPD-undFraktionsvor-
sitzenden im Düsseldorfer
Landtag, Thomas Kutschaty,
auf seiner Sommertour beglei-
ten. In Espelkamp besuchte er
jetzt ein Modellprojekt. „Das
Welcomehaus inEspelkamp ist
ein Vorzeigeprojekt für ganz
NRW“, ist sich Hans-Jörg
Schmidt als Geschäftsführer
der Aufbaugemeinschaft
Espelkamp als Bauherr sicher.
Gemeinsam mit den heimi-

schen Firmen Harting und
Mittwald CM Service errich-
tet die Aufbaugemeinschaft als
Projektträger attraktive Woh-
nungen insbesondere für jun-
ge Fach- und Führungskräfte.
Damit sollen junge Nach-
wuchskräfte an den Wohnort
Espelkamp und damit auch
langfristig an ihren Arbeits-
platz in Espelkamp gebunden

werden. 15 Appartements ent-
stehen im ersten Bauab-
schnitt. Schonangedacht ist ein
Zwillingsgebäude in unmittel-
barer Nachbarschaft.
Thomas Kutschaty zeigte

sich beeindruckt von der Idee,
Wohnraum gemeinsam mit
den Arbeitgebern entspre-
chend den Wunschvorstellun-
gen von neuenMitarbeitern zu
entwickeln. „Nah am Arbeits-
platz zu wohnen, bringt Vor-
teile mit sich. Es trägt ent-
scheidend zur Vereinbarkeit
von Freizeit und Beruf bei.“
Derartige Projekt müsse man
weiter fördern. Guter und be-
zahlbarer Wohnraum werde
gebraucht. Auch darum gehe
es bei der anstehenden Bun-
destagswahl. Der heimische
Bundestagsabgeordnete
Achim Post und Landtagsab-
geordneter Ernst-Wilhelm Ra-
he hatten Thomas Kutschaty
nach Espelkamp eingeladen.

Thomas Kutschaty (v. l.), Hans-Jörg Schmidt, Ernst-Wilhelm Rahe,
Robert Meyer, André General und Achim Post. Foto: Hartmut Stickan

Jetzt ist auch an der Rahdener Straße
die Kunst zu Hause

Siebtes Werk des Künstlers Rainer Ern im Auftrag der Aufbaugemeinschaft enthüllt.
Es heißt „Package“ als ein kleines Abschiedsgeschenk für Hans-Jörg Schmidt.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Arbeiten und
Wohnen dicht beieinander –
das sind die beiden Haupt-
motivationen auch für die
Gründung der Stadt Espel-
kampnach demZweitenWelt-
krieg. Die in denWesten drän-
genden Flüchtlinge und die
Entwurzelten generell, die das
neue Gemeinwesen besiedel-
ten, sollten sich aber vor al-
lem Zuhause fühlen. Und da-
zu gehört nach Meinung der
Gründer der Stadt auch ein
Umfeld, das von Kunst und
Kultur geprägt ist. So erhiel-
ten die Quartiere jeweils ein
Kunstwerk des bekannten
BildhauersRudolfWeber.Die-
se Tradition hat die Aufbau-
gemeinschaft Espelkamp in
späteren Jahren und vor allem
unter der Ägide des jetzt schei-
denden Geschäftsführers
Hans-Jörg Schmidt aufgegrif-
fen und weitergeführt. Vor al-
lem trägt hier die Zusammen-
arbeit mit dem heimischen

Kreativen Rainer Ern, der in-
zwischen im Auftrag desWoh-
nungsunternehmens sieben
Werke im öffentlichen Raum
Espelkamps geschaffen hat.
Am Dienstag konnte das vor-
erst letzte–unterderÄgidevon
Schmidt – an der Ecke Rah-
dener Straße/Marienburger
Straße enthüllt werden.
„Wir haben konsequent die

gemeinsame erfolgreiche Zu-
sammenarbeit mit Herrn Ern
in den vergangenen Jahren
fortgesetzt“, machte Schmidt
vor Ort deutlich. An verschie-
denen Stellen in den Quartie-
ren seien inzwischen Kunst-
werke entstanden. Dies werte
die Wohnungsbestände insge-
samt auf, erziele mehr Re-
spektderdortWohnendenund
auch gegenüber den Besu-
chern des Viertels, so Schmidt.
Er lobte Rainer Erns Kreativi-
tät. „Er hat sehr viele abwechs-
lungsreiche Schöpfungen her-
vorgebracht.“ Besonders erin-
nerte Schmidt an die ganz in
derNähebefindlichePlastikdi-

rektamAtriumgegenübervom
Borås-Park mit dem bezeich-
nendenTitel „Traumvombes-
seren Leben“. Dort habe man
das erste Badezimmer der ers-
ten Aufbauwohnung sozusa-
genaufsPodestgestellt.Vorder
jetzt enthüllten Bronzeskulp-
tur – übrigens die erste Bron-
ze im öffentlichen Raum von
RainerErn inEspelkamp–hat-
te er die Auftragsproduktion
für das Quartier Gabelhorst
entwickelt: das „Tor zur Ga-
belhorst“ am ersten Baukör-
per der Straße Gabelhorst.
Ganz anders, so Schmidt, sei
die jetzige Skulptur anderRah-
dener-/Ecke Marienburger
Straße entstanden. „Hier habe
man „ganz bewusst“ nichts
vorgegeben. „Wir haben kei-
nen Einfluss genommen und
wollten uns vom Ideenreich-
tum Erns überraschen las-
sen.“ Einzige Bedingung war,
dass es an einer stark befahre-
nen Straße „gut sichtbar“ plat-
ziert werden sollte. „Damit es
möglichst viele Menschen tag-

täglich wahrnehmen“, hofft
Schmidt auf interessierende
Blicke von vorbeifahrenden
Radfahrern, von Fußgängern
oder auch Autofahrern. Di-
rekt in der Nachbarschaft be-
findet sich zudem eine Bus-
station. Schmidt lobt Espel-
kamp: „Diese Stadt überschüt-
tet ihre Bürger mit viel Kunst.
Das ist sie ihnen wert. Es ist
eine wirklich schöne Zusam-
menarbeit auch mit dem
Künstler“, freut sich der Auf-
bau-Geschäftsführer.

Wertschätzung
gegenüber der Stadt
und ihren Bürgern

Rainer Ern selbst freute sich,
die erste Bronze präsentieren
zu können, umdamit auch sei-
ne Wertschätzung gegenüber
der Stadt und ihren Bürgern
deutlich werden zu lassen. Er
erzählt, wie diese Plastik ent-
standen ist. So hatte er Zu-
hause einen Eichenstamm lie-

gen, der dem „Untergang ge-
weiht ist und bereits viele Ris-
se aufwies“. Diesen habe er in
Bronze gießen lassen, um ihn
„für die Ewigkeit zu erhalten.
Es habe sich ein kreativer Pro-
zessangeschlossen,derschließ-
lich den Titel „Package“ (engl:
Päckchen) hervorbrachte. Die
Risse im Baum und die dar-
aus entstandene Figur zeige
deutlich die Risse, die es auch
bei den meisten Menschen in
ihremLebenskreislaufgäbe, er-
klärt Ern. Positive und negati-
ve Erlebnisse ergäben so ein
ganzes Leben.
Er freute sich auf seine neue

Aufgabe als „Kunstenthüller“,
soBürgermeisterHenningVie-
ker über ein weiteres Kunst-
werk im öffentlichen Raum.
Die Aufbau habe sich für die
Kultur in der Stadt eingesetzt,
vor allem hätten die Stadt-
viertel dadurch eine Identität
erhalten. „Das ist eine wichti-
ger Veranstaltung hier, wir ge-
ben der Kunst auf diese Weise
etwas zurück“, sagte Vieker.

Espelkamp sagt Ja zumGlasfasernetz in kommunaler Hand
AmMittwochabend gab’s ein einstimmiges Votum vom Rat. Mindestens 40 Prozent aller Haushalte müssen sich beteiligen.

¥ Espelkamp (nw). Nach reif-
licher Überlegung und vielen
Gesprächen ist die Entschei-
dung des Espelkamper Stadt-
ratesgefallen:Jetztkanninganz
Espelkamp das digitale Zeit-
alter beginnen. Gemeinsam
mit dem Infrastrukturunter-
nehmen„Greenfiber“plant die
Stadt den Aufbau und den Be-
trieb eines modernen Glasfa-
sernetzes in kommunaler
Hand. Voraussetzung ist, dass
möglichst viele mitmachen.
Nur wenn sich 40 Prozent al-
ler Haushalte für einen neuen
Glasfaseranschluss entschei-
den, ist das Zukunftsprojekt
wirtschaftlich sinnvoll.
Derzeit baut das Unterneh-

men Greenfiber die bislang
unterversorgtenGebiete imge-
samten Mühlenkreis mit dem
schnellen Netz aus. Die Aus-
bauarbeiten laufen auf Hoch-
touren und auch in Espel-
kamp surfen schon viele Haus-
halte glasfaserschnell. Die so
genannten „weißen Flecken“
profitieren von umfangrei-
chen Fördermitteln von Bund
und Land.
Aber die Gebiete in Espel-

kamp, die – laut Förderricht-

linie – mit einem derzeit noch
ausreichreichenden Internet
verbunden sind, müssten sich
auch zukünftig mit den ver-
alteten Kupferkabeln begnü-
gen. Nicht nur für Bürger-
meisterHenningVieker ein auf
Dauer unhaltbarer Zustand.
„Die Versorgung mit Glasfa-
ser wird immer wichtiger. In
wenigen Jahren entscheidet
sichdieZukunftsfähigkeitauch
über die Versorgung mit
schnellen Daten. Daher wol-
lenwir dasGlasfasernetz für al-
le.“
Damit kommt für den Bür-

germeister den Glasfaserlei-
tungen eine ähnliche Bedeu-
tung zu wie Strom, Gas und
Wasser. Auch Klaus Hagemei-
er, Vorstand der Stadtwerke
Espelkamp, zeigt sich über den
Beschluss sehr erfreut. „Unser
Konzept hat überzeugt. Jetzt
können wir loslegen.“
Um das Glasfasernetz vor

Ort errichten und betreiben zu
können, gründen Espelkamp
und Greenfiber eine gemein-
same Gesellschaft, bei der die
Kommune die Mehrheit hält.
So ist sichergestellt, dass das
Netz dauerhaft in kommuna-

ler Hand bleibt. Zugleich hal-
ten sich die Investitionen
Espelkamps imRahmen.Denn
das Engagement stellt das wohl
größte regionale Infrastruktur-
projekt seit Langem dar.
„Die vonuns verlegtenGlas-

faserleitungen werden über
viele Jahrzehnte auch den im-
mer weiter wachsenden An-
sprüchen voll genügen. Dieses
Projekt ist auf lange Sicht an-
gelegt“, sagt Paul Gummert,
Geschäftsführer von Greenfi-
ber. Für viele Immobilienbe-
sitzer bedeutet das neue Netz
nicht nur dauerhaft eine deut-

lich verbesserte Leitung, son-
dern auch die Wertsteigerung
des Eigenheims. „In wenigen
Jahren ist der Glasfaseran-
schluss ein wichtiges Argu-
ment bei der Bewertung einer
Immobilie“, so Gummert.
Gerade die vergangenen

Monate mit Homeoffice und
Homeschooling und die zu-
nehmende Bedeutung von
Streamingdiensten hätten die
Notwendigkeit moderner
Breitbandanschlüsse deutlich
gemacht. Für die immer wich-
tiger werdende Sicherheit sor-
ge eine Cloud. Die hier ge-

speicherten persönlichen
Datenwürden auf eigenen Ser-
vern im Mühlenkreis gespei-
chert.
Doch zunächst geht es dar-

um, das Projekt Wirklichkeit
werden zu lassen. Dafür müs-
sen möglichst viele Haushalte
gewonnen werden. Der An-
reiz: Vom 1. Oktober bis zum
15. Dezember beträgt der von
Interessenten beizusteuernde
Baukostenzuschuss 100 Euro –
ein Bruchteil der tatsächlich
anfallenden Kosten.
„Wir wollen in den kom-

menden Wochen möglichst
viele Menschen überzeugen,
Fragen beantworten und über
das Glasfasernetz informie-
ren“, erklärt Bürgermeister
Henning Vieker.
In den kommenden Wo-

chen wird das Unternehmen
Greenfiber ein eigenes Infor-
mationsbüro in Espelkamp er-
öffnen und – so es die Coro-
na-Lage zulässt – zu Informa-
tionsveranstaltungen einla-
den. Weitere Informationen
unter gibt es unterwww.green-
fiber.de/espelkamp, per Mail
unter info@greenfiber.de und
unter Tel. (08 00) 8 22 02 28.

Setzen auf Glasfaser: Paul Gummert, Geschäftsführer von Greenfi-
ber (v. l.), Klaus Hagemeier, Stadtwerke-Vorstand, und Bürgermeis-
ter Henning Vieker nach dem einstimmigen Ratsvotum Mittwoch-
abend in Espelkamp. Foto: Greenfiber

Nach der Enthüllung bewundern Rainer Ern (v. l.), Aufbau-Geschäftsführer Hans-Jörg Schmidt und Bürgermeister Henning Vieker die neue Skulptur an der Ecke der Rahdener
Straße mit der Marienburger Straße. Foto: Karsten Schulz

Impfaufruf
unterzeichnet

Gemeinsame Erklärung geht auf die Initiative von
Bürgermeister Henning Vieker zurück.

¥ Espelkamp (Kas). Bereits in
der Ratssitzung am Dienstag-
abend hatte Bürgermeister
Henning Vieker noch einmal
eindringlich an die Espel-
kamper appelliert, sich imp-
fen zu lassen. Die Bevölke-
rung solle sich nicht durch
Impfverweigerer oder -kriti-
ker davon abhalten lassen,
machte er noch einmal deut-
lich.
Die vonderVerwaltungund

vor allem auch vom Bürger-
meister ausgehende Initiative,
die mit dem Begriff
„Espelkamper Impfaufruf“ be-
zeichnet wird, fiel auch
beidenEhrenbürgernderStadt
auf fruchtbaren Boden, wie
der Vieker erläuterte.
So setzten der frühere Stadt-

direktor Horst Eller, Paul und
Karin Gauselmann sowieMar-
grit und Dietmar Harting ger-
ne ihre Unterschriften unter
die Erklärung, die an Eindring-
lichkeit kaumzuwünschenüb-
rig lässt. Sie wird auch noch
durch neun in Espelkamp
praktizierende Ärzte und ihre
Praxen unterstützt: So haben
die hausärztliche Gemein-
schaftspraxis von Olga und
Lucy Pflugfelder, die haus-
ärztlichen Praxen Erdmann
undAziz, die hausärztlicheGe-
meinschaftspraxis Bömeke,
Frodermann und Hosp,
die HNO-Praxis Adel Ma-
nesh, die Kinderarztpraxis
Klusmeier undHorst, die Uro-
logische Praxis Moerkerk,
die Augenarztpraxis Kirsch-
steinunddiehausärztlichePra-

xis Eller dem Aufruf zuge-
stimmt.
In einer Presseerklärung der

Stadt, die am darauffolgenden
Tag veröffentlicht wurde, wird
noch einmal darauf hingewie-
sen, dass zunehmend mehr si-
chere und wirksame Impfstof-
fe gegen das Coronavirus zur
Verfügung stünden und zu-
nehmend größere Bevölke-
rungsgruppen mit viel Kon-
takt zu gefährdeten Gruppen
vor der Frage stünden, ob sie
die Impfangebote auch wahr-
nehmen könnten.
Dies sei Grund genug für

Henning Vieker gewesen, den
„Espelkamper Impfaufruf“ zu
initiieren. „Es ist jetzt unge-
mein wichtig, dass sich mög-
lichst viele Menschen auch
impfen lassen, um der Pande-
mie ein schnellstmögliches En-
de zu bereiten“, sagt das Stadt-
oberhaupt. Ausgehängt wird
der Aufruf in Arztpraxen, aber
auch in Schulen und Kitas, öf-
fentlichen Gebäuden und den
städtischen Schaukästen.
Henning Viekers Allgemei-

ner Vertreter und Corona-
StabsleiterMatthiasTegeler er-
gänzt: „Wer sich über eine
Impfung eingehender beraten
lassen möchte, dem steht der
Weg zum Arzt seines Vertrau-
ens frei.“
Fragen zum Impfen beant-

wortet auch der Kreis Min-
den-Lübbecke unter der Ser-
vicenummer (05 71)
80 71 59 99 oder per E-Mail
an corona@minden-luebbe-
cke.de

Auch Bürgermeister Henning Vieker (r.) und sein Vertreter im Amt,
Matthias Tegeler, unterstützen den Impfaufruf. FOTO: STADT ESPELKAMP

Straßen- undWegekonzept
wird beraten

¥ Espelkamp (Kas). Zum ers-
ten Mal in der neuen Legisla-
turperiode kommt der neu ge-
gründete Ausschuss für Mobi-
lität und Umweltschutz zu
einer Sitzung zusammen. Die
Mitglieder treffen sich Diens-
tag, 9.März, 16 Uhr, im Saal
des Bürgerhauses. Unter an-
derem steht das Straßen- und
Wegekonzept auf der Tages-
ordnung sowie das Straßen-
bauprogramm 2021. Auch die
umstrittene Erneuerung der
General-Bishop-Straße von

derRatzenburgerStraßebiszur
Straße „Gabelhorst“ sowie die
dortige Umsetzung des Rad-
verkehrssicherheitskonzeptes
von der Fabbenstedter Straße
biszurStraße„VordemBruch“
wird noch einmal beraten.
Ebenso wird das Straßenbe-
leuchtungsprogramm 2021
vorgestellt.EinenBeschlusssoll
es über die Erneuerung von
Buswartehäuschen geben so-
wie einen Bericht über den bis-
her gelaufenen Winterdienst
im Februar 2021.

Grünes Licht für den Grünanger

¥ Espelkamp (Kas). Thorsten Blauert,
Fachbereichsleiter Stadtentwicklung,
Stadtmarketing, Bauen und gleichzei-
tig auch Vorsitzender des Stadtmarke-
ting Espelkamp, rückte zum Ende der
jüngstenHauptausschuss-Sitzung noch
mit einer positiven Nachricht heraus:
Er gab bekannt, dass die seit Jahren an-
gekündigte und bisher aus Kosten-
gründen immer wieder verschobene
Angerbeleuchtung als neue Attraktion
zur Belebung der Innenstadt jetzt doch
installiert wird. In wenigen Tagen wür-

de die entsprechende Fachfirma die be-
stelltenLichtelementeeinbauenundda-
für auch die technischen Vorausset-
zungen schaffen. „Unser Wunschpro-
jekt ist in greifbarer Nähe. Wir hatten
fast selbst nicht mehr daran geglaubt“,
freute sich Blauert.
Bereits seit 2013 wird die Beleuch-

tung der Innenstadt durch den Stadt-
marketingverein sukzessive überarbei-
tet. Erste Ansätze waren die Umrüs-
tung der Weihnachtsbeleuchtung auf
LED-Technik sowie die farbige Aus-

leuchtung einiger Baumgruppen auf
Kosten des Vereins. Am 13. September
2016 hatte der Ausschuss für Stadtent-
wicklung beschlossen, sowohl die Be-
leuchtung des Angers als auch eine se-
parate Stromversorgung für Veranstal-
tungen zu installieren.
Seither sind mehre Ausschreibun-

gen gescheitert, weil die letztendlich zur
Verfügung stehende Summe in Höhe
von100.000EurobeiWeitemnicht aus-
reichte. Der günstigste Anbieter ver-
langte für die Installation 207.000 Euro.

Durch geschickte Verhandlungen ge-
lang es dem Stadtmarketingverein
schließlich, die restliche Summe auf-
zubringen. Paul Gauselmann gab
50.000 Euro hinzu und die Aufbauge-
meinschaft spendierte noch einmal
13.000 Euro. Und schließlich waren im
Stadtmarketing-Topf Veranstaltungen,
weil diese wegen der Corona-Pande-
mie abgesagt werden mussten, noch
30.000 Euro übrig. Nunmehr waren ge-
nügendMittel vorhanden, um das Pro-
jekt zu verwirklichen.

Espelkamp verabschiedet Corona-
Haushalt

Immer mehr Unternehmen verringern ihre Gewerbesteuerzahlungen. Stärkster Einbruch seit der
Wirtschaftskrise im Jahre 2009.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Keine andere
Stadt im Lübbecker Land ist –
was die Finanzen angeht – stär-
kerdurchdieCorona-Krisebe-
troffen als die Stadt Espel-
kamp. Das verdeutlichten jetzt
noch einmal Kämmerer Björn
Horstmeier und auch Bürger-
meister Henning Vieker in
ihren Reden zur Verabschie-
dung des tiefroten Zahlenpa-
ketes für 2021. Dennoch muss
niemand in der Stadt deshalb
ab sofort den Gürtel enger
schnallen oder gar auf be-
stimmte Einrichtungen wie
Atoll, Waldfreibad, Stadtbü-
cherei oder auch Neues Thea-
ter verzichten. Alles wird wei-
terfinanziert, auch die Gebüh-
ren und sonstigen Steuerhebe-
sätze werden nicht erhöht.
DennochmussHorstmeier im-
merwieder auf die knapp zwölf
Millionen Euro geringerenGe-
werbesteuern hinweisen, was
etwa einem Drittel der Ge-
samtgewerbesteuereinnahmen
ausmacht. Der Finanzchef
zeigte in diesem Zusammen-
hang ein Diagramm, das deut-
lich machte, dass die aktuel-
len Einbrüche durchaus mit
denen im Jahr 2009 zu ver-
gleichen sind, als es eine Welt-
wirtschaftskrise gab.
Insgesamt rechnet der Käm-

merer mit Erträgen in diesem
Jahr von 54 Millionen Euro,
denen Ausgaben von 68 Mil-
lionen Euro gegenüberstehen.
Das entspricht einem Defizit
von gut elfeinhalb Millionen
Euro. Rund 10,8 Millionen
Euro könne er als „außeror-
dentliche Erträge, die corona-
bedingt entstanden sind“, ex-
tra buchen. Dies lasse eine ent-
sprechende Verordnung des
Landes zu. Somitbliebe amEn-
de lediglich ein Verlust von gut
660.000 Euro übrig. Geringere
Gewerbesteuern bedeuteten

auch eine geringere Gewerbe-
steuerumlage, wodurch 1,145
Millionen weniger zu zahlen
sind, auchdieKreisumlagever-
ringert sich durch einen ge-
ringeren Steuersatz für Espel-
kamp um 1,186 Millionen
Euro.
Was die Gewerbesteuer an-

geht, die ja die wichtigste Ein-
nahmequelle einer Kommune
ist, geht Horstmeier nicht da-
von aus, dass sich diese in den
kommenden Jahren deutlich
erholen werde. Höchstens ab
2025 werde sich die Höhe der
Einnahmen wieder dem Jahr
2020 annähern, vermutet der
Kämmerer vorsichtig. Weil
Espelkamp in den „fetten Jah-
ren“ gut 23Millionen Euro auf
die hohe Kante gelegt hat, wer-
de man wohl bis 2024 einen
Haushaltsausgleich hinbe-
kommen, ohne einen Spar-
haushalt vorlegen zu müssen.
In den Jahren darauf müssten
allerdings – wenn sich die Ge-
werbesteuernnichtdeutlicher-
höhten – wohl Kredite aufge-
nommen werden. Er spricht
von sechs Millionen Euro in
zwei Jahren.

Der Haushalt
ist ein Signal des
Aufbruchs

Erschrockenzeigte sichauch
Bürgermeister Henning Vie-
ker in seiner ersten Haushalts-
verabschiedung nach seiner
Wahl. Die Liste der Verände-
rungen gegenüber dem ur-
sprünglich eingebrachten
Haushaltsentwurf umfasse 31
Seiten. „Das hat es wohl schon
lange nicht mehr gegeben“,
machte er deutlich. Dennoch
bezeichnete er den vorliegen-
den Etat als „Signal des Auf-
bruchs, er sei ein „Ausdruck
der Zuversicht und deshalb
auch zukunftsorientiert“. Vie-

ker begründete dies mit dem
nach wie vor „sehr hohen
Niveau“ der Investitionen.
Niemandwürde„imRegenste-
hen gelassen“. Damit würde
Planungssicherheit geschaf-
fen, damit „alle schnell wieder
durchstarten können“. Außer-
dem sei „nicht an der Steuer-
schraube gedreht“ worden.
Vieker hofft, dass aufgrund der
Situation der Haushalt 2022
frühzeitig beratenwerdenkön-
ne. Das verbindet er mit der
Hoffnung, dass auch der Kreis
dieLage indenStädtenundGe-
meinden für die kommenden
Jahre realistisch einschätzt und
„wir schon bald entsprechen-
de Signale erhalten“.

»Veränderungen
gehen nicht von heute
auf morgen«

Vieker ging auch auf den
Stellenplanexplizitein,der ihm
in vorausgegangenen Diskus-
sionen einige Kritik von Tei-
len der Politik eingebracht hat-
te. Es sei ihm nicht verborgen
geblieben, dass bedingt durch
„extrem hohe Fluktuationen
aktuell ein Engpass im Fach-
bereich 3 mit den Beichen
Stadtentwicklung, Bauen, Pla-
nung und Stadtmarketing vor-
handen ist“. Hier seien viele
Aufgaben zu bewältigen, man
habe sich ja auch viel für Espel-
kamp vorgenommen. „Verän-
derungen gehen aber nicht von
heute auf morgen. Eine ver-
nünftigeUmsetzung vonMaß-
nahmen dauert Jahre und bin-
det entsprechende Ressour-
cen. Aber auch hier haben wir
klare Zukunftsaussichten und
einenklarenPlan,wiewirunse-
re Fähigkeiten angemessen
ausbauen. Das setzen wir auch
um, und der vorgelegte Haus-
haltsplan beinhaltet die not-
wendigen Schritte dafür.“

KOMMENTAR
Haushaltsberatungen

Die Hoffnung bleibt
Karsten Schulz

Das Dia-
gramm,

das Kämmerer
Björn Horst-
meier in Bezug
auf die Gewer-
besteuerent-
wicklung der
vergangenen
Jahre zeigte,
war sehr auf-
schlussreich.
Die konjunktu-
rellen Dellen in
der Wirt-
schaftskrise 2009 und in der
Corona-Krise sind sich abso-
lut ähnlich. Nur das augen-
blickliche Niveau ist etwas hö-
her als seinerzeit.
Das macht wieder einmal

deutlich, dass die Stadt vom
Wohl und Wehe der hier an-
sässigen produzierenden
Unternehmen abhängt. Städ-
te, in denen der Dienstleis-
tungs- und Verwaltungsanteil
unter den Beschäftigten über-
wiegt, weisen längst nicht so

tiefe Dellen bei
schwankenden
Konjunktur-
entwicklungen
auf. Dafür sind
dort aber auch
die Gesamt-
gewerbesteuer-
einnahmen
normalerweise
eher geringer.
So hat Horst-
meier in den
vergangenen
Jahrenweise ge-

wirtschaftet und in den „fet-
ten Jahren“ etwas zurückge-
legt,wiemandas auch in einem
gut wirtschaftenden privaten
Haushalt machen sollte.
Altbürgermeister Heinrich

Vieker hatte seinerzeit gut dar-
an getan, den Finanzjongleur
Horstmeier für Espelkamp zu
gewinnen. Er tut der Stadt gut
und SohnVieker sollte ihn sich
fürdieweitereEntwicklungder
Stadt warmhalten.

karsten.schulz@nw.de

Bürgermeister Henning Vieker
gestehtein,dassespersonelleEng-
pässe im Fachbereich 3 gibt. Die-
se sollen bald behoben werden.
Foto: Stadt Espelkamp

Kämmerer BjörnHorstmeier hat
trotz des Gewerbesteuerein-
bruchs einen ausgeglichenen
Haushalt hinbekommen.

FOTO: KARSTEN SCHULZ

Gedenkgottesdienst
per Videokonferenz

¥ Espelkamp (nw). Der To-
destag von Jesus Christus, der
sich 2021 am Samstag, 27.
März, jährt, stellt für viele
Christen das wichtigste Ereig-
nis im Jahr dar. Jehovas Zeu-
gen erinnernmitMillionenBe-
suchern weltweit jedes Jahr
durch einen besonderen Ge-
denkgottesdienst daran.
Da die Religionsgemein-

schaft jedoch aufgrund der
Pandemie und zum Schutz
ihrer Umgebung nach wie vor
auf Präsenzgottesdienste ver-
zichtet, wird dieser Gedenk-

abend in der Gemeinde in
Espelkamp am Samstag, 27.
März, 19 Uhr, per Videokon-
ferenz abgehalten.
Eingeladen wird auch zu

einem Vortrag, am Sonntag,
21.März,um10Uhr.Erstimmt
die denkwürdige Woche ein.
Anmeldung bei Jehovas

ZeugenvorOrtoderperE-Mail
an jw.espelkamp@gmail.com,
um einen Zugang zur Video-
konferenz zu erhalten. Weite-
re Informationen findet man
außerdem auf der Website
jw.org.
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sagte nagel. 
in espelkamp gebe es der-

zeit  55 „Gestattete“ und 
„Geduldete“ im Teilhabema-
nager-Alter. Und mit der 
Hälfte der Personen habe sie 
Gespräche geführt. nagel 
erklärte ganz praktisch, wo-
rin ihre Arbeit besteht. „ich 

begleite und unterstütze bei 
der Ausbildung, helfe bei 
Bewerbungsschreiben oder 
auch bei der Passbeschaf-
fung“, sagte sie. 

Sie erkundige sich in den 
Gesprächen über den per-
sönlichen Stand des Flücht-
lings. Von ihrer Zielgruppe 

„Wir haben einfach keinen Bock mehr“

espelkamp (fq). „es hat 
niemand mehr Lust auf 
Corona.“ Bürgermeister 
Henning Vieker wurde 
während der Sitzung des 
Sozialausschusses im es-
pelkamper Bürgerhaus 
deutlich. Das Virus präge 
die Stimmungslage in der 
Bevölkerung. Und in den 
vergangenen Tagen steigt 
der inzidenzwert in espel-
kamp wieder an. Derzeit 
liegt die Sieben-Tages-in-
zidenz bei 226 und es gibt 
77 aktive Corona-Fälle im 
Stadtgebiet. 

Vieker mahnte eindring-
lich, vorsichtig zu sein. 
Denn die britische Coro-
na-Mutation sei deutlich 
ansteckender als ihr Vor-
gänger. „Wenn ein Fall in 
der Familie vorliegt, ist 
standardmäßig die ganze 
Familie betroffen“, sagte 
der Bürgermeister. Dies 
erkläre auch die in den 
vergangenen Tagen deut-
lich gestiegene inzidenz.

Darüber hinaus seien 
von der derzeitigen Anste-
ckungswelle viele junge 
Menschen betroffen. Posi-
tiv stellte Henning Vieker 
heraus, dass die Altenhei-
me nun nicht mehr die in-
fektionsherde nummer 
eins seien.

Derzeit würden Schulen 
und Kindergärten noch 
nicht geschlossen werden. 
Die entscheidungsträger 
hätten das Für und Wider 
von Schulschließungen ab-
gewogen und sich vorerst 
gegen Schließungen ent-
schieden, zumal die Oster-
ferien nicht mehr weit 
weg seien, sagte Vieker 

weiter. in espelkamp gebe 
es zwei Corona-Ausbrüche 
an Schulen – einmal in 
der Südschiene und ein-
mal in der Birger-Forell-
Sekundarschule. 

Welche entscheidungen 
von der Bundesregierung 
und den Länderchefs bei 
der nächsten Zusammen-
kunft getroffen werden, 
vermochte Vieker in der 
Ausschusssitzung natür-
lich noch nicht zu sagen. 
Die Stadtverwaltung wer-
de aber alle Maßnahmen, 
die kommen, ausführlich 
erklären. 

Vieker sagte weiter, die 
Stimmungslage in der Be-
völkerung sei die: „Wir ha-
ben einfach keinen Bock 
mehr.“ Aber genau daher 
rief der Bürgermeister die 
espelkamper Bevölkerung 
zu erhöhter Vorsicht auf. 

elke Schmidt-Sawatzki, 
die Vorsitzende des So-
zialausschusses (Bündnis 
90/Die Grünen), ergänzte 
die Ausführungen Viekers 
dahingehend, dass die Co-
rona-Maßnahmen –  unter 
anderem die Schließung 
von Schulen und Kinderta-
geseinrichtungen – zu 
einem 8-prozentigen An-
stieg von häuslicher Ge-
walt geführt hätten. Daher 
könne sie eine genaue Ab-
wägung bei der Frage zu 
den Schulschließungen 
„schon verstehen“, erklärte 
Schmidt-Sawatzki, die 
während der Sitzung vom 
Bürgermeister einmal da-
rauf aufmerksam gemacht 
wurde, ihre Maske wäh-
rend der Sprechpausen 
aufzusetzen.

... und hört hupende Autos 
durch die innenstadt fah-
ren. Da hat sich ein Paar ge-

rade das Ja-Wort gegeben. 
Das ist doch eine schöne 
nachricht, denkt...   einer

Marei Nagel (links) mit Claudia Strobel im Büro des Vereins Mit-
Menschen im Atrium. Foto: Felix Quebbemann
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Corona-Hotline
Hotline des Kreises unter tele-

fon 0571/80715999 von 9 bis 
12 uhr, von 14 bis 16 uhr.

Bäder
Freizeitbad atoll, trakehner 

straße 9, telefon 
05772/979840, geschlossen.

Veranstaltung
Verein Pro Waldfreibad, tra-

kehner straße 7, telefon 
05772/9798436, sa. 9 uhr 
arbeitseinsatz.

Kinder + Jugend
isy 7, telefon 05772/6107, ge-

schlossen.

Flüchtlinge, die eigentlich 
ausreisepflichtig sind, deren 
Abschiebung aber ausge-
setzt wurde. „Mein Oberziel 
ist es,  für diese Menschen 
Wege in die Qualifizierung 
und in die Ausbildung auf-
zuzeigen und sie zu unter-
stützen“, sagte nagel. 

Dafür hätte sie verschie-
dene Möglichkeiten. Sie 
selbst sprach von Förder-
bausteinen und nannte 
unter anderem Sprachkurse  
und Coaching in dem Zu-
sammenhang. 

Die idee des Teilhabema-
nagers ist noch recht jung. 
Marei nagel ist mit ihrer Tä-
tigkeit erst sei Anfang des 
vergangenen Jahres in es-
pelkamp tätig. Überhaupt 
gibt es im Kreis Minden-
Lübbecke zurzeit nur noch 
einen weiteren Teilhabema-
nager. Der sei nicht für eine 
bestimmte Kommune tätig, 
sondern für den gesamten 
Bereich Altkreis Lübbecke, 

seien 38 Prozent in Arbeit. 17 
Prozent seien  Auszubilden-
de, sieben Prozent noch 
Schüler.

nach den erstgesprächen 
würden in diesem Jahr die 
Förderbausteine Coaching, 
Sprachkurse und einstiegs-
qualifizierung beginnen. 
nagel betonte, dass die Ko-
operation mit dem Sozial-
amt, unter deren Federfüh-
rung sie arbeitet, „gut 
klappt“.

Die Zusammenarbeit mit 
den Flüchtlingen aber steht 
bei nagel, die ihr Teilhabe-
management-Büro im At-
rium hat, ganz oben auf der 
Agenda. „ich schaue, was 
benötigt die Person und wo 
passt sie am besten hin“, er-
läuterte sie. erstmal noch 
bis ende 2022 ist Marei na-
gel als Teilhabemanagerin in 
espelkamp tätig. Wer mit ihr 
Kontakt aufnehmen will, 
kann sie telefonisch errei-
chen unter 05772/562328. 

Mit der Initiative „Durchstarten“ soll Flüchtlingen die Teilhabe an der Gesellschaft erleichtert werden. Der Teilhabemanager koordiniert die einzelnen Schritte. Foto: dpa

Von Felix Quebbemann

espelkamp (WB). Marei na-
gel ist die espelkamper Teil-
habemanagerin. Aber was 
genau ist eigentlich mit dem 
doch recht sperrigen Wort 
Teilhabemanager gemeint?

Das hat Marei nagel nun 
während der ersten Sitzung 
des Sozialausschusses nach 
der Kommunalwahl im ver-
gangenen Jahr im Bürger-
haus erläutert. Am Donners-
tagnachmittag erklärte sie 
den Mitgliedern des Gre-
miums, dass die Stelle des 
Teilhabemanagers durch die 
Aktion „Durchstarten – in 
Ausbildung und Arbeit“ des 
nrW-Landesozialamtes ins 
Leben gerufen wurde.

Zielgruppe seien dabei 
Flüchtlinge im Alter von 18 
bis 27 Jahren, die entweder 
den Duldungsstatus oder 
den Status „Gestattet“ inne 
haben. Als geduldet zum 
Beispiel bezeichne man die 

einer geht durch die stadt

Nachrichten

sozialausschuss: teilhabemanagerin Marei nagel stellt der Politik ihr tätigkeitsfeld vor

Große Hilfe für die Flüchtlinge

Espelkamp

so erreichen sie uns
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arbeiten für die illumination haben begonnen – ende april sollen die Verlegearbeiten beendet sein

„Wow-Effekt“ auf dem Grünanger 
Von Felix Quebbemann

espelkamp (WB). es wird 
zurzeit einiges an erde be-
wegt auf dem Grünanger in 
der innenstadt. Und dies 
hängt damit zusammen, 
dass endlich die neue Be-
leuchtung des Grünstreifens 
installiert wird.

Seit einigen Jahren sind 
die Stadt und der Stadtmar-
ketingverein bereits an die-
sem Projekt dran. Thorsten 
Blauert, Fachbereichsleiter 
und Marketingvorsitzender, 
musste jedoch einige Male 
berichten, dass die Aus-
schreibungen erfolglos wa-
ren. nun aber hat es endlich 
geklappt.

in der vergangenen Wo-
che begannen die Verlege-
arbeiten. Aufgeteilt werden 
sie in drei Bauabschnitte, 
wie André Köster, zuständi-
ger Sachgebietsleiter Ge-
bäudemanagement, gegen-
über dieser Zeitung erklärte. 
„ende April sollen die Arbei-
ten fertig sein“, sagte Köster.

Das Projekt kostet rund 
200.000 euro. Unterstüt-
zung bei der Finanzierung 
erhält die Stadt unter ande-
rem von der Gauselmann-
Gruppe und der Aufbauge-
meinschaft (wir berichte-
ten).

Am ende wird der Grün-
anger auf drei ebenen illu-
miniert. Köster erklärte, 
dass unter anderem be-
leuchtete Sitze, weitere Sitz-
gelegenheiten und Licht-
schilf eine einzigartige At-
mosphäre erschaffen sollen. 
Die Bäume sollen von Bo-
denstrahlern ins richtige 
Licht gesetzt werden. Dafür 
werde  derzeit die Grund-
verkabelung vorgenommen.

Am ende sollen auf dem 
Gelände des Angers vier 
Unterflurverteiler verlegt 
werden, so dass zum Bei-
spiel für Karussell-Fahrten 
während des Weihnachts-
marktes keine Stromkabel 
mehr überirdisch verlegt 

werden müssen.
eine Lichtprojektion auf 

dem Anger soll zusätzlich 
für einen „Wow-effekt“ sor-
gen. Wenn alle Kabel und 
Lichtquellen installiert sind, 
„muss noch ein komplett 
neuer Hausanschluss ver-
legt werden“, so Köster. Da 
sei man abhängig vom netz-
betreiber Westnetz. Der ha-
be aber noch nicht sagen 

können, wann mit dem neu-
en Anschluss inklusive neu-
em Verteilerkasten zu rech-
nen sei. 

Daher konnte Köster auch 
noch nicht mitteilen, wann 
die Anger-illumination das 
erste Mal bewundert wer-
den kann. Aber zur not, soll-
te der neue Hausanschluss 
länger auf sich warten las-
sen, könne sich Köster auch 

vorstellen, dass man die il-
lumination  provisorisch an-
schließt.

Die Beleuchtung des 
Grünstreifens soll vom Gau-
selmann-Brunnen bis zum 
Kreisverkehr am Atrium rei-
chen. Köster erklärte zudem, 
dass „die normale Beleuch-
tung der Straßen und Wege“ 
entlang des Angers erhalten 
bleibe. 

Die Bauarbeiten auf dem Grünanger zur Installation der neuen Illumination haben begonnen. Ende 
April sollen die Arbeiten bereits abgeschlossen sein. Foto: Felix Quebbemann

André Köster, 
Sachgebietsleiter

Henning Vieker, 
Bürgermeister

Elke Schmidt-Sawatzki, 
Ausschuss-Vorsitzende

euro ausgehen, koste die 
Pyrolyse  lediglich 1,238 Mil-
lionen euro, und amortisie-
re sich jährlich mit 200.000 
euro.

Stickan erklärte, er werde 
den Vorschlag der Pyrolyse 
im kommenden Verwal-
tungsrat vorbringen. „ich 
bin der Meinung, dass der 
Bau einer Vererdungsanlage 
nicht beschlussfähig ist.“

er sagte, sein  neuer Vor-
schlag sei „kein Vorwurf an  
die Stadtwerke. Aber man 
muss auch nach links und 

rechts schauen.“
es gebe bereits zahlreiche 

Pyrolyse-Anlagen in 
Deutschland und deutlich 
mehr Anbieter als bei der 
Vererdung. Das bedeute, es 
werde auch zu einem ver-
nünftigen Ausschreibungs-
verfahren kommen. eine 
Modellanlage in Sachsen-
Anhalt wurde unter ande-
rem mit öffentlichen Mit-
teln gefördert. 

Seit dem Jahr 2016 be-
schäftige sich die espel-
kamper Verwaltung mit dem 

Fahren unter Drogeneinfluss

espelkamp (WB).   nach 
einer Verkehrskontrolle in 
espelkamp ermittelt die 
Polizei jetzt gegen einen 
28-jährigen Autofahrer 
wegen des Verdachts auf 
Drogenbesitz und des Fah-
rens unter Drogeneinfluss. 
eine Streife stoppte nach 
Angaben der Polizei in der 
nacht zu Freitag den Wa-
gen des aus Preußisch Ol-
dendorf stammenden 
Mannes gegen 3.15 Uhr 
auf der Fabbenstedter 
Straße. 

im Zuge der Überprü-

fung ergaben sich für die 
Beamten Hinweise auf 
einen Drogenkonsum sei-
tens des Fahrers. ein Dro-
gentest erhärtete den Ver-
dacht der Ordnungshüter.

Zudem entdeckten die 
einsatzkräfte eine geringe 
Menge an Betäubungsmit-
tel in dem Fahrzeug. nach 
deren Sicherstellung 
musste der 28-Jährige mit 
zur Polizeiwache. Dort 
wurde ihm eine Blutprobe 
entnommen. Seinen Pkw 
musste der Preußisch Ol-
dendorfer stehen lassen.

Weiterer QR-Kursus des Seniorenbüros

espelkamp (WB). Aufgrund 
der großen nachfrage bie-
tet das Seniorenbüro 
einen weiteren Kursus 
zum Thema Or-Code an. 
Die Veranstaltung gibt 
eine einführung mit 
Übungen und der Mög-

lichkeit, Fragen zu stellen. 
er findet am Mittwoch, 11. 
August, von 10  bis 11.30 
Uhr in den räumen der 
Altentagesstätte im Bür-
gerhaus statt. Anmeldun-
gen  und infos unter  Tele-
fon 05772/99539.

... und sieht, wie ein Fahr-
radfahrer die Vehlager 
Straße entlang fährt. ein 
Bulli-Fahrer, der hinter 
dem radler fährt, wartet 
zunächst, bis der radler 

durch die Kurve gefahren 
ist und überholt ihn dann 
mit dem notwendigen Ab-
stand. Das ist vorbildlich 
von dem Autofahrer, 
denkt...   einer

Mut-Tour macht Station am Rathaus

espelkamp (WB).  Die Mut-
Tour macht am Sonntag,  
18. Juli,  gegen 11 Uhr Sta-
tion   am espelkamper rat-
haus. 

Bei der Mut-Tour ma-
chen Menschen mit und 
ohne Depressionserfah-
rung seit 2012 gemeinsam 
Öffentlichkeitsarbeit und 
setzen sich mit ihren per-
sönlichen Geschichten für 
mehr Wissen und Mut im 
Umgang mit psychischen 
erkrankungen ein.

 260 ehrenamtliche Teil-
nehmer haben bereits 
mehr als 35.000 Kilometer 
auf Tandems und zu Fuß 
zurückgelegt, um mit 
Journalisten und Men-
schen am Wegesrand ins 
Gespräch zu kommen. in 
diesem Jahr kommen 3.100 
Kilometer hinzu. Vom 17. 
Juli bis 18. September sind 

die Teams wieder in ins-
gesamt zehn etappen 
unterwegs. Auf Tandems 
und zu Fuß beim Wandern 
erleben sie gemeinsam Be-
wegung und natur. 

Während der Mut-Tour 
wird es in etwa 15 Städten 
öffentliche Aktionen und 
informationsangebote ge-
ben. es besteht immer 
wieder die Möglichkeit, 
die Teams bei verschiede-
nen Mitmach-Aktionen für 
ein paar Kilometer mit 
dem eigenen Fahrrad oder  
zu Fuß zu begleiten. Wei-
tere informationen gibt es 
auch unter  https://
www.mut-tour.de/aktions-
tage.

ergänzend dazu finden 
interessierte unter https:/
www.mut-tour.de/mt21 ein 
interaktives Begleitange-
bot zur Tour. 
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n Corona-Hotline
Hotline des Kreises unter Tele-

fon 0571/80715999 von 9 bis 
12 Uhr, von 14 bis 16 Uhr.

n Bäder
Freizeitbad Atoll, Trakehner 

Straße 9, Telefon 
05772/979840, Sa. 10 bis 22 
Uhr und So. 10 bis 22 Uhr 
mit Sauna geöffnet.

Waldfreibad, Trakehner Straße 
7, Telefon 05772/9798436, 
Sa. 11 bis 14 Uhr, 15 bis 19 

Uhr und So. 11 bis 14 Uhr, 
15 bis 19 Uhr geöffnet.

n Kinder und Jugendliche
Isy 7, Telefon 05772/6107, So. 

15 bis 19 Uhr Offener Treff 
für 13- bis 21-Jährige.

n Kirchen
Eine-Welt-Laden im Thomasge-

meindehaus an der Isensted-
ter Straße, So. 10 Uhr Gottes-
dienst, im Anschluss öffnet 
der Undugu-Laden geöffnet. 

Aufbau-Gärtner Pierre Ziewitz 
beim Aussäen der Samen.

Thema Klärschlamm. 
2017/18 sei das Thema erst-
mals im Verwaltungsrat be-
sprochen worden. „Uns ist 
damals gesagt worden, es 
gibt keine ernstzunehmen-
de Alternativen.“  

Die Pyrolyse aber sei eine 
Alternative. Und Stickan 
sagte, es  sei die Aufgabe 
eines Kontrollgremiums, zu 
sagen, wenn etwas in die 
falsche richtung läuft. „ich 
will, dass die Alternativen 
vernünftig diskutiert wer-
den.“ 

ratmetern angelegt werden.
Die Pyrolyse hat zunächst 

ebenfalls das Ziel, dem Klär-
schlamm das Wasser zu ent-
ziehen. Dies geschieht ganz 
normal durch Trocknung. es 
entstehen Klärstaub oder 
auch Klärpellets. Die werden 
dann in den Pyrolyse-reak-
tor transportiert. Und dort 
wird dem Produkt dann 
unter  entzug von Sauerstoff 
richtig eingeheizt. Bei 650 
Grad wird das Klär-
schlammprodukt erneut er-
hitzt. Am ende dieses che-
mischen Prozesses bleibt 
Aktiv-Kohle oder Biokohle 
übrig, die gleich mehrere 
Vorteile hat. 

Zum einen, so Stickan, sei 
dies ein Handelsprodukt. er 
hat die für espelkamp ange-
gebenen Werte von einem 
Pyrolyse-Hersteller durch-
rechnen lassen. Die ergeb-
nisse lassen aufhorchen. „es 
entstehen 303 Tonnen Bio-
kohle. Die kann ich verkau-
fen und das ist positives 
Geld.“

Zum anderen  gibt es keine 
Verwertungsmenge, die per 
Lkw zu eine  Verbrennungs-
anlage gebracht werden 
müsste. „es werden also alle 
Lkw-Fahrten eingespart“, so 
Stickan.

Des Weiteren habe die Py-
rolyse einen dritten Vorteil. 
Denn die Kohle, die bei der 
Verbrennung von 2000 Ton-
nen Klärschlamm – der an-
genommenen Menge in es-
pelkamp – entsteht, bindet 
Kohlendioxid und hat somit 
eine negative CO2-Bilanz. 
Dieses Verfahren entziehe 
der Atmosphäre also das für 
sie so schädliche CO2 – und 
zwar 222 Tonnen pro Jahr. 
Als anschaulicheren Ver-
gleichswert für   CO2 werde 
auch die Anzahl an Buchen 
angegeben, die den Stoff 
binden, erläuterte Stickan 
und fuhr fort. „Die 222 Ton-
nen entsprechen 17.771 Bu-
chen oder einer Waldfläche 
von 18 Hektar.“

Auch bei den Kosten zeig-
te Stickan deutliche Vorteile 
zugunsten der  Pyrolyse auf. 
Während die Stadtwerke bei 
der Vererdung von einer in-
vestition von 4,023 Millio-
nen euro und einer jährli-
chen ersparnis von 63.000 

Von Felix Quebbemann

espelkamp (WB). nein – von 
einer einigung beim Thema 
Klärschlamm und seiner 
weiteren Verarbeitung sind 
die Beteiligten in espelkamp 
weit entfernt.  Die Stadtwer-
ke Aör haben den Vorschlag 
gemacht, eine Klärschlamm-
vererdungsanlage in Fab-
benstedt zu platzieren. Da-
gegen haben sich zahlreiche 
Anwohner ausgesprochen 
und Unterschriften gesam-
melt. 

SPD-ratsherr Hartmut Sti-
ckan   hat nun einen Vor-
schlag gemacht, wie dieses 
Dilemma vielleicht gelöst 
werden kann. er recher-
chierte auf eigene Faust 
nach alternativen Methoden  
und stieß auf die so genann-
te Klärschlammpyrolyse.

Dieses Verfahren ist zum 

einen ziemlich neu. Und 
nach den Zahlen von Hart-
mut Stickan zudem deutlich 
wirtschaftlicher und günsti-
ger als die von den Stadt-
werken und der Stadtver-
waltung bevorzugte Klär-
schlammvererdung.

Der SPD-Politiker teilte 
zunächst einmal mit, dass er 
bei einer möglichen Verer-
dungsanlage „doch ein paar 
Bauchschmerzen hat“. Also 
habe er sich auf die Suche 
nach Alternativen gemacht 
und ist fündig geworden. 
Mögliche andere Varianten 
seien seitens der Stadt nicht 
vernünftig behandelt wor-
den. Und Stickan betont: 
„Die Klärschlammvererdung 
ist nicht alternativlos.“ 

Bei der Pyrolyse sei es 
zwar notwendig, ein Gebäu-
de von etwa 14 mal 17 Me-
tern (238 Quadratmeter) auf 
dem Gelände der Kläranlage 
oder in deren nähe zu bau-
en. Aber das  sei auch schon 
der gesamte Flächenbedarf. 
Bei der Klärschlammverer-
dung muss hingegen ein  
Schilffeld von 35.000 Quad-

Gärtner legen Blühstreifen auf Rasenflächen der Wohngebäude an

Aufbau setzt Idee der 
Mieter in die Tat um
espelkamp (WB). eine Blu-
menwiese ist nicht nur 
schön anzusehen,  sondern 
hat wichtige Aufgaben. Bie-
nen und insekten finden in 
den hohen blühenden Pflan-
zen Blüten zum Bestäuben, 
kleine Wald- und Wiesenbe-
wohner wie eichhörnchen 
oder Vögel finden nahrung 
und Schutz. All das kann 
nun in direkter nachbar-
schaft zu den Mietern der 
Aufbaugemeinschaft ge-
schehen. 

Die Gärtner der Aufbau 
unter Leitung von Heinrich-
Wilhelm engelking haben 
auf den großzügigen Grund-
stücken um die Gebäude des 
Wohnungsunternehmens 
Blühstreifen mit heimischen 
Blüh- und Wildpflanzen an-
gelegt. Damit hat die Ge-
schäftsleitung einem langen 
und großen Wunsch vieler 
Mieter entsprochen. 

Schon seit Längerem sind 
immer wieder Mieter mit 
diesem Hinweis an die Kun-
denbegleiter der Aufbauge-
meinschaft herangetreten.

nach etwas Zeit der Pla-
nung zieren nun Blühstrei-
fen die großen rasenflächen 
der Aufbau-Häuser.  „ideen 

aus der Mieterschaft sind 
immer Gold wert für unsere 
Arbeit. Und dass diese idee 

nicht nur unsere Außenan-
lagen verschönert, sondern 
auch noch einen wichtigen 
Beitrag zur Artenvielfalt in 
espelkamp leistet, ist ein-
fach fantastisch. Besonders 

schön ist, dass auch in unse-
rer Mieterschaft das ökolo-
gische Bewusstsein enorm 
gestiegen ist“, freut sich Ale-
xander Lang, Leiter des 
Kundenmanagements der 
Aufbaugemeinschaft. 

Die Aufbaugemeinschaft 
möchte so ihren Beitrag da-
zu leisten, dass sich insek-
ten und Tiere wieder in es-
pelkamp wohlfühlen und 
die Urbanität der Kernstadt 
um natürliche Akzente er-
gänzen. 

Dieser idee haben sich die 
beiden Quartiersmanager 
von Aufbau und Stadt espel-
kamp angeschlossen und 
mit den Kindergärten des 
Stadtteils Gabelhorst sowie 
mithilfe der Gärtner der 
Aufbaugemeinschaft gleich 
mehrere Wildblumenwie-
sen im Quartier angelegt. 
Die Kinder durften eigen-
händig die Samen auf den 
dafür hergerichteten 
Grundstücken verteilen. Da-
mit für alle Menschen sicht-
bar ist, dass hier eine von 
Kindergärten angelegte 
Wildblumenwiese entsteht, 
wurden extra Schilder ge-
bastelt und direkt an den 
Wiesen aufgestellt. 

einer geht durch die stadt

Nachrichten

Klärschlamm:   Stickan stellt die Pyrolyse als Alternativ-Methode  vor – Kosten sind deutlich geringer

„Vererdung ist nicht alternativlos“Espelkamp

so erreichen sie uns

Am Endes Pyrolyse-Prozesses bleibt Aktiv- oder Biokohle übrig, die zudem auch noch jede Menge für 
den Boden notwendiges Phosphor gespeichert hat. Foto: Felix Quebbemann

Tageskalender

»Ideen aus der 
Mieterschaft sind 
immer Gold wert.«

Alexander Lang

espelkamper aspekte

Seit nunmehr zwei Jahren 
erhitzt die öffentliche Dis-
kussion um die Klär-
schlammvererdung die Ge-
müter. Zwei Standorte 
wurden bereits vorgeschla-
gen. einer wurde abge-
lehnt, einer ruft erhebliche 
Kritik hervor.
nun kommt Hartmut Sti-
ckan mit einer ganz neuen 
Methode daher. Diese hat 
offensichtlich gegenüber 
der von den Stadtwerken 
bevorzugten nur Vorteile. 
Sie ist günstiger, sie ent-
zieht der Atmosphäre Koh-
lendioxid, Lkw-Transporte 
gibt es nicht und sie spart 
jährlich weitaus mehr Kos-
ten ein, als die Klär-
schlammvererdung.
Die Pyrolyse ist tatsächlich 
in der öffentlichen Diskus-
sion noch nicht in erschei-
nung getreten und könnte, 
so die Werte stimmen, die 
Diskussion um riesige 
Schilffelder in Fabbenstedt 
beenden.
es bleibt abzuwarten, was 
die Stadtverwaltung zu 
dem Vorschlag Stickans 
sagt. Dieser will das Ver-
fahren in der kommenden 

Verwaltungsratssitzung 
ansprechen. Die erste Sit-
zung des Aör-Verwaltungs-
rates ist für den 19. August 
angesetzt.
eines aber steht fest: Wenn 
die Zahlen, die Stickan vor-
gelegt hat, korrekt sind und 
ein möglicher Bau auf dem 
Gelände der Kläranlage 
oder in der nähe möglich 
ist, dann hat die Verwal-
tung nur noch ganz wenige 
Argumente für den Bau 
einer Klärschlammverer-
dungsanlage in der Hand. 
Zudem muss dann die Fra-
ge gestellt werden, warum 
die Pyrolyse nie in den Fo-
kus gerückt wurde.
Die nächste Verwaltungs-
ratssitzung wird zeigen, ob 
der Stickan-Vorschlag posi-
tiv aufgenommen wird. 

Eine neue Methode 
könnte die Lösung sein
Felix Quebbemann

»Es entstehen 303 
Tonnen Biokohle. 
Die kann ich 
verkaufen.«

Hartmut Stickan
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SPDwill viele Themenwie die
Polizeiwache zur Sprache bringen

Die SPD-Fraktion zieht erste Bilanz ihrer Arbeit. Vieles habe sich durch Corona-Beschränkungen in die Länge
gezogen. Doch bald müsse es weitergehen. Gewünscht wird die Einstellung eines Klimamanager.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. In ihrer ersten
Bilanz nach der Kommunal-
wahlzogdieSPD-Fraktioneine
durch die Coronakrise stark
beeinflusste Bilanz. Das mach-
ten Fraktionsvorsitzender Jens
Bölk, sein Stellvertreter Hart-
mutStickanundBeisitzerinIris
Finke während eines Presse-
gesprächs jetzt deutlich. So sei-
en viele Themen – weil die
Fachausschüsse zumTeil über-
haupt noch nicht getagt ha-
ben – wenn überhaupt nur am
Rande zur Sprache gekom-
men. Vieles sei nicht ausrei-
chend diskutiert und behan-
delt worden, wurde jetzt be-
mängelt.
Gut sei es gewesen, so Bölk,

dassmannachderWahlschnell
in die Fraktionsbildung einge-
stiegen sei. Auch die mit den
Grünen eingegangene Listen-
verbindung habe Früchte ge-
tragen. Wichtig ist den Ge-
nossen, dass ihrAntrag aufBei-
behaltung der Polizeiwache in
Espelkamp weiter im Ge-
spräch bleibe. Den habe man
ein wenig aus den Augen ver-
loren, dennochwolleman dar-
auf drängen, dass hier „die
Kommune beteiligt bleiben
soll“. Wichtig ist es den Ge-
nossen, dass eine zentrale Wa-
che möglichst auch einen zen-
tralen Standort erhalte. Dies

diene der Verstärkung des Si-
cherheitsgefühls vieler Bürger.
Erfreut sei man darüber ge-

wesen, dass man denWunsch-
ausschuss Mobilität/Umwelt
erhalten habe, der von André
Stargardt geleitet wird. Er war
erst vor einigenTagen zumers-
ten Mal zusammengetreten.
Die Themen Mobilität und
Umwelt würden sich zukünf-
tig als die zentralen Themen
für die Stadt darstellen.
Ein Thema, das durch die

Pandemie-Beschränkungen
ein wenig untergegangen sei,
habe mit der Entwicklung des
neuen Rasensportplatzes am
Hindenburgring zu tun. Er ist
für den türkischen Fußball-
vereinTürkgücübestimmt,der
dafür seinen Sportplatz an der
ehemaligenMartinsschule auf-
geben musste. Über den Platz
ist im Ausschuss für Stadtent-
wicklung beraten worden.
Hartmut Stickanmachte deut-
lich, dass er „eigentlich im
Sportausschuss beraten wer-
den musste“. Wie die NW sei-
nerzeit berichtete, ist der An-
trag auf den sofortigen Bau der
500.000 Euro teuren Umklei-
dekabinen bei Enthaltung von
SPD und Grünen und mit den
Stimmen der Ausschuss-
Mehrheit abgelehnt worden.
Jetzt soll ein neuer Förderan-
trag gestellt werden, der aber
nach Auskunft der Verwal-

tung kaum Aussicht auf Er-
folg haben werde (die NW be-
richtete). „Wir sind da in der
Pflicht.

Enttäuscht über Nein
zu Antrag auf
Hilfe für Vereine

Der Verein hat seine Ver-
pflichtungen erfüllt, wir ha-
ben auch einen Vertrag unter-
schrieben. Das geht so nicht,
auch wenn die finanzielle Si-
tuation der Stadt schlechter ge-
worden ist“, so Stickan.
Am Herzen liegt der SPD

auch die Einstellung eines Kli-
mamanagers. „Das ist einwich-

tiges Zeichen für den Um-
welt- und Klimaschutz“, so
Jens Bölk und müsse an den
neuen Ausschuss gekoppelt
werden. Als sehr bedauerlich
empfinden es die Genossen,
dass ihr Antrag auf Unterstüt-
zung der Sport-und Kultur-
vereine in der Coronakrise –
es sollten 10.000 Euro einge-
stellt werden – abgelehnt wur-
de. Dies wäre ein gutes Ins-
trument gewesen, um Men-
schen in Vereine zu binden, so
Iris Finke. Außerdem würde
ein ganzer Jahrgang nicht
schwimmen lernen, darauf
wies sie hin. Bei den Sportver-
einen würden ganze Jugend-
klassen herausfallen aus der

Sportförderung. Vor allem
Kinder und Familien seien in
der Coronakrise nicht gut be-
handelt worden. Da müsse
man „schnell eine kleine Start-
hilfe geben“, darauf wies Jens
Bölk hin. „Wir müssen zei-
gen,waswirwollen“, soder So-
zialdemokrat. Die SPD will
weiter darauf drängen, und im
Sportausschuss soll zu dieser
Thematik eine Förderrichtli-
nie entwickelt werden.

Flickschusterei bei
den Konzepten nicht
erwünscht

Gar nichts hält die SPD von
der „Flickschusterei bei den
Konzepten“. Espelkamp benö-
tige ein zentrales Konzept, das
„alle anderen Bereiche steuern
kann“. Beispiel sei der Regio-
nalplan. Dieser sieht eine Rad-
schnellweg-Verbindung vom
Löhner Bahnhof bis nach Wa-
genfeld als „höchste Prioritäts-
stufe“ vor, so Stickan. Der be-
rühre auchEspelkamper Stadt-
gebiet.Hiermüsseeseine„Ver-
flechtung“ mit dem Radwege-
netz geben. Ähnliches gelte für
die Entwicklung des Adient-
Geländes. Er machte den Vor-
schlag, auch aufgrund der per-
sonellen Situation im Fachbe-
reich 3, „externen Sachver-
stand einzuholen“.

Der neue Aktionsvorstand der heimischen SPD hat sich viele
Themen vorgenommen, wie Hartmut Stickan (v. l.) Iris Finke und
Jens Bölk jetzt erläuterten. FOTO: KARSTEN SCHULZ

In Espelkamp wird über einen Neubau der Polizeiwache gesprochen. Derzeit hat die Wache ihren Sitz an der Präses-Ernst-Wilm-Straße. FOTO: JOERN SPREEN-LEDEBUR

„Wir freuen uns alle auf die Beleuchtung“
Ein halbes Jahrzehnt wurde über das Projekt zur Illumination des Angers gesprochen. Nun haben die Bauarbeiten begonnen.

Joern Spreen-Ledebur

¥ Espelkamp. Der Anger im
Herzen Espelkamps ist ein be-
liebter Treffpunkt. Gern kom-
men die Espelkamper und ihre
Gäste hierher – und hoffen,
dass in der zweiten Jahreshälf-
te auch wieder Veranstaltun-
gen möglich sind. Der Anger
soll mit einer neuen Beleuch-
tung noch attraktiver werden.
Seit fünf Jahren wird dar-

über diskutiert, nun wird end-
lich gebaut. Dass das gemein-
same Projekt von Stadt und
Stadtmarketing nun endlich
umgesetzt wird, darüber freu-
en sich Bürgermeister Hen-
ning Vieker und Stadtmarke-
ting-Präsident Rolf-Bernd Eg-

gersmann. Stadt und Stadt-
marketing schauten sich ges-
tern auf der Baustelle um und
hießen auch Mario Hoffmeis-
ter und Hans-Jörg Schmidt als
Vertreter der Sponsoren Gau-
selmann-Gruppe und Aufbau-
gemeinschaft Espelkamp will-
kommen.
Die Kosten für die Anger-

Beleuchtung gaben Eggers-
mann und Vieker mit rund
200.000 Euro an. Sie dankten
den Sponsoren für deren
Unterstützung. Sie hoffen, dass
die Arbeiten Ende April been-
det sind. Illumination soll es
auf drei Ebenen geben – zwi-
schen demGauselmann-Brun-
nen bis zum Kreisverkehr am
Atrium. Es wird beleuchtete

Sitzgelegenheiten ebenso ge-
ben wie Lichtschilf und Be-
leuchtung der Bäume durch
Bodenstrahler.
Eine überirdische Verkabe-

lung ist nicht mehr notwen-
dig: Bei den Arbeiten werden
vier Unterflurverteiler und ein
Hausanschluss für Veranstal-
tungen verlegt. Damit würden
die Veranstaltungen barriere-
frei, merkte Eggersmann an.
Die oberirdischen Kabelsträn-
ge und die für Rollator- oder
Rollstuhl-Nutzer kaum pas-
sierbarenBrückenüber dieKa-
bel gehören der Vergangen-
heit an. „Leider gibt es zur Zeit
keine realistischen Ereignisse,
wo wir die Beleuchtung nut-
zen können“, sagte Eggers-

mann. Aber vielleicht werde ja
das City-Fest gefeiert werden
können. Die Hoffnung wolle
man sich nicht nehmen las-
sen. „Wir machen die Infra-
struktur, damit wir nach der
Pandemie richtig durchstar-
ten können“, ergänzte Hen-
ning Vieker. Er sei froh, dass
die Maßnahme endlich umge-
setzt werde.
„Es geht um schöne atmo-

sphärische Beleuchtung“, er-
gänzteHans-Jörg Schmidt.Die
Illumination solle dazu bei-
tragen, dass es Spaß mache, in
die Innenstadt zu kommen. Es
werde auch Lichtspiele und
interaktive Installationen ge-
ben. Schmidt: „Wir freuen uns
alle auf die Beleuchtung.“

Besuch auf der Baustelle: Vertreter von Stadt, Stadtmarketing und Sponsoren freuten sich, dass die Arbei-
ten für die Elektrifizierung und die Beleuchtung des Angers im Herzen Espelkamps begonnen haben.

FOTO: JOERN SPREEN-LEDEBUR

Unternehmen führt
Marken zusammen
Markisen: Aus erwilo wird Kadeco.

¥ Espelkamp (nw). „Zusam-
menwachsen, um zusammen
zu wachsen: Diese Strategie
verfolgt das Espelkamper
Unternehmen Kadeco mit der
Zusammenführung der bei-
den Marken Kadeco und er-
wilo zu einer starken Marke:
Kadeco.“ Darüber informiert
dasUnternehmen in einerMit-
teilung.
Der Name Kadeco stehe seit

über 30 Jahren für innovati-
ven und qualitativ hochwerti-
gen Sicht-, Blend- und Son-
nenschutz. Vor 15 Jahren sei
die erwilo Markisen GmbH
übernommen und mit dem
Unternehmen auch der Mar-
kenname für die Markisen.

Komplettanbieter
für Sonnenschutz
innen und außen

Nun sei die Zusammenfüh-
rung beider Marken erfolgt
und stehe für die konsequente
Weiterentwicklung des Fami-
lienunternehmens, das sich „in
den letzten 30 Jahren als ein
führender Anbieter für Son-
nenschutz im Innen- und
Außenbereich etabliert hat“.
Mit der neuen Markenposi-
tionierung trete Kadeco zu-
künftig als Komplettanbieter
für Sonnenschutz innen und
außen auf. „Das ist in vielerlei
Hinsicht ein klarer Vorteil“, so
Ulf Kattelmann, Geschäftsfüh-
rerderKadecoUnternehmens-
gruppe. „Besonders im Hin-
blick auf Marketing und Öf-
fentlichkeitsarbeit können wir
uns zukünftig auf eine Marke
konzentrieren.“ Mit der Fo-
kussierungauf eineMarkewol-
le das Unternehmen auch die
MarkenbekanntheitbeimEnd-
verbraucher steigern, der im
neuen Markenauftritt deut-
lich stärker in den Fokus ge-
rückt ist. „Das sieht man bei-
spielsweise auf unserer neuen
Webseite, in den neuen Pro-

spekten und in unserem ers-
ten Imagefilm, den wir anläss-
lich des Markenrelaunchs ge-
dreht haben. Der Imagefilm ist
öffentlich auf YouTube ver-
fügbar und gibt interessante
Einblicke in unser Unterneh-
men und die dahinterstehen-
de Philosophie“, erklärt Ulf
Kattelmann.
Formal bedeute dieser

Schritt, dass aus der erwilo
Markisen GmbH die Kadeco
MarkisenGmbHgewordensei.
Der Produktionsstandort für
Markisen und Insektenschutz
in der Siemensstraße in Lüb-
becke habe bereits die neuen
Kadeco-Firmenschilder mon-
tiert. Aber auch am Hauptsitz
in Espelkamp gebe es neue
Schilder, denn das Logo hat im
Hinblick auf Form und Farbe
ein Facelift erhalten. „Viel-
leicht sind dem ein oder an-
deren die neuen Schilder am
Hindenburgring oder auch
unsere neuen Sprinter schon
aufgefallen. Unsere Mitarbei-
terhabenwir imJanuar, imAn-
schluss alle Kunden im Fe-
bruar über diesen Schritt in-
formiert. Das Feedback auf die
Zusammenführung der bei-
den Marken und auf den neu-
en Markenauftritt war durch-
weg positiv“, berichtetUlf Kat-
telmann.

Neubau der Lager-
und Versandhalle in
Espelkamp

Das vergangene Kalender-
jahr konnte das Unternehmen
als das „erfolgreichste seiner
Geschichte“ abschließen. Mit
demneuenMarkenauftrittund
der Erweiterung der Kapazitä-
ten, unter anderem durch den
Neubau der Lager- und Ver-
sandhalle (die NW berichte-
te), „sieht das Unternehmen
weiterem Wachstum in den
kommenden Jahren sehr posi-
tiv entgegen“.

Das Kadeco-Firmengebäude am Hindenburgring. Hier entsteht auch
die neue Lager- und Versandhalle. FOTO: MARKUS & SONJA CORDT

MARKTPLATZ
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3G-Regel in den Gottesdiensten

isenstedt/Frotheim (WB). 
Die Gottesdienste in der 
Christuskirche isenstedt-
Frotheim folgen ab Sonn-
tag, 29. August, der neuen 
3G-regel der derzeit gülti-
gen Corona-Schutzverord-
nung. Die besagt: die Got-
tesdienst-Besucher müs-
sen nachweislich von 
einer Covid-19-erkrankung  
genesen, vollständig ge-
impft oder vorher –  bis zu 
48 Stunden zuvor – getes-
tet worden sein. entspre-
chende nachweise sind 
vorzuhalten und werden 
am eingang überprüft. Bei 
Konfirmanden gilt der 
Schülerausweis, Kinder bis 
zum Schulalter brauchen 

keinen Testnachweis.
Dem gegenüber gibt es 

viele erleichterungen: es 
besteht keine Masken-
pflicht mehr und keine 
notwendigkeit, einen Min-
destabstand einzuhalten. 
ebenso brauchen keine 
Kontaktkarten zur rück-
verfolgung im infektions-
fall mehr ausgefüllt wer-
den. Damit alle mitsingen 
können, muss beim Singen 
allerdings die Maske wie-
der aufgesetzt werden.

Die Andachten in der Al-
ten Klus  – jeweils am ers-
ten  Samstag   im Monat – 
um 17 Uhr   finden unter 
den gleichen Bedingungen 
statt.

Anne Hanke gewinnt Rätselspaß

espelkamp (WB). Die Ge-
winnerin des  espelkamper 
Stadträtsels steht fest. Sie 
heißt Anne Hanke. Die 
richtige Antwort für die 
Frage im Juli  lautete: „Alte 
Post und Haus der Ge-
schichte“. Die Gewinnerin 
kann sich über einen Gut-
schein des Stadtmarke-

tingvereins im Wert von 
25 euro freuen. 

„Sie  wurde durch einen 
Zufallsgenerator ausge-
lost“, teilen die Organisa-
toren, die espelkamper 
Stadtführer,  mit. Sie  wer-
den zum 1. September ein 
neues Stadträtsel veröf-
fentlichen.

Vieker bedauert City-Fest-Absage

espelkamp (fq). Das City-
Fest in der innenstadt 
wird auch 2021 ausfallen 
(wir berichteten). Dies er-
klärte Fachbereichsleiter 
Matthias Tegeler während 
der ratssitzung im Bür-
gerhaus. Die noch gelten-
den Coronaauflagen wie 
zum Beispiel die 3G-regel 
hätten die realisierung 
des City-Festes 2021 un-
möglich gemacht. Bei 
einer möglichen Ausrich-
tung hätte das Gelände 
unter anderem auch teil-
weise eingezäunt werden 

müssen. 
Die Stadt habe verschie-

dene Szenarien durchge-
spielt und Gespräch ge-
führt.  „es ist alles schwie-
rig. einige Schausteller 
sind zurzeit auf Ausweich-
Kirmes-Veranstaltungen 
und wollen dort bleiben.  
einige haben vorüberge-
hend ihr Gewerbe abge-
meldet und wollen erst im 
nächsten Jahr wieder an-
fangen“, erläuterte Tegeler. 
Bürgermeister Henning 
Vieker bezeichnete die Ab-
sage als „bedauerlich“.    

... und sieht, wie ein Auto-
fahrer mit seinem SUV ver-
sucht, in eine Parklücke in 
der innenstadt einzupar-
ken. Dafür benötigt der 
Fahrer ein paar Versuche. 
Letztlich steht das Fahr-
zeug einigermaßen in den 
Markierungen. Die Autos 

werden immer breiter, vie-
le Parklücken sind aber für 
diese Dimensionen gar 
nicht ausgelegt. Da muss 
beim einparken dann 
schon ordentlich am Lenk-
rad „gekurbelt“ werden, 
denkt...

  einer
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n Bäder
 Freizeitbad Atoll, Trakehner 

Straße 9, Telefon 
05772/979840, 10 bis 22 
Uhr, mit Sauna geöffnet.

n Veranstaltungen
Espelkamper Stadtführer, Isy 7, 

Telefon 05772/6107, 15 Uhr, 
Stadtführung „Graffiti Tour“.

Feier zum 140. Geburtstag des 
Isenstedter Friedhofs, Sa. 14 
bis 17 Uhr. 

Verein Forum, Lesung mit Re-

nate Folkers und Gerd Lang-
wald im Bürgerhaus, ab 16 
Uhr. 

n Kinder + Jugend
Isy 7, von 15 bis 19 Uhr, Offe-

ner Treff für 13- bis 21-Jähri-
ge.

n Kirchen
Eine-Welt-Laden im Thomasge-

meindehaus, 10 Uhr Gottes-
dienst, im Anschluss öffnet 
der Undugu-Laden, geöffnet  

Rainer Ern neben seinem 
Kunstwerk „Package“.

es ist das siebte Kunstob-
jekt, das rainer ern   in Zu-
sammenarbeit mit der Auf-
baugemeinschaft im öffent-
lichen raum realisiert hat.  
Schmidt betonte, die Kunst-
werke, die die Aufbauge-
meinschaft in Kooperation 
mit dem  Künstler  in espel-
kamp aufgestellt habe, soll-
ten  die Wertschätzung zum 
Ausdruck bringen, die die 
Aufbau für die Stadt und 
ihre Bürger empfindet.

Die neue  Plastik sei einge-
bettet in die Stadtentwick-
lungsmaßnahmen, die an 
dieser Stelle vorgenommen 
worden sind. Jedes Kunst-
werk sei ein Besonderes. 
Das neue von rainer ern  
kreierte  sei das erste über-
haupt in Bronze.

im Vorfeld habe er keiner-
lei Vorgaben für das expo-
nat bekommen, so der Als-

weder Künstler.   Dieses sei 
für ihn aber  eine besondere 
Herausforderung gewesen, 
erklärte  rainer ern. er woll-
te bei diesem Objekt  den 
Menschen in den Mittel-
punkt stellen. 

Ausgangsmaterial war 
eine eiche, die bei ihm auf 
dem Grundstück stand. Bei 
der Arbeit an dem Stamm 
offenbarten sich ihm  immer 
mehr risse im Holz. Diese 
faszinierten ihn. „Um ein 
weiteres reißen zu vermei-
den, habe ich zunächst die 
risse nachbearbeitet. So 
entstanden immer mehr 
Segmente, die dann durch 
Querschnitte ergänzt ein 
besonderes Muster erga-
ben“, stellte ern fest. 

er zog bildhaft Vergleiche: 
„Wir alle haben unsere er-
lebnisse, eindrücke und Be-
gegnungen, die mal positiv, 
mal negativ entwickelt wor-
den sind“, sagte er sich. Sei-
ne eichenskulptur passte al-
so zu seinen ideen für  ein 
neues Werk für die Aufbau-
gemeinschaft. 

Zunächst überlegte er, die 

eichenskulptur zu überge-
ben. eiche sei an sich schon 
ein robustes, beständiges 
Material, aber Holz sei nun 
einmal vergänglich. Weil 
sein Kunstobjekt aber 
dauerhaft präsentiert wer-
den soll, nahm er sein Ob-
jekt  aus eiche als Modell 
und goss das Kunstwerk 
„Package“ in Bronze. Das 
Material habe  er so nachbe-
arbeitet, dass die neue Plas-
tik sofort Patina ansetzte. 

Für Bürgermeister  Hen-
ning Vieker, der in seinem 
Amt bereits zwei Spatensti-
che setzen durfte, war die 
enthüllung eines Kunst-
werks eine Premiere. Ge-
meinsam mit Schmidt und 
ern entfernte er das Tuch 
von dem Objekt und zeigte 
sich erfreut über ein weite-
res Glanzstück im Stadtge-
biet.

Alle Interessierten sind zu den 140-Jahr-Feierlichkeiten am heuti-
gen Samstag auf den Friedhof in Isenstedt eingeladen.

 Der Vorsitzende der  Aufbaugemeinschaft Hans-Jörg Schmidt (rechts) und Bürgermeister Dr. Henning Vieker enthüllen die Bronze-Plastik „Package“. Fotos: Andreas Kokemoor

Von Andreas Kokemoor

espelkamp (WB). „Jeder hat 
sein Päckchen zu tragen“, 
sagte rainer ern. ein altes 
Sprichwort ist für den 
Künstler aus Alswede ideen-
geber für sein neues Kunst-

werk mit dem Titel „Pa-
ckage“ gewesen. 

Das Werk haben der Ge-
schäftsführer der Aufbauge-
meinschaft, Hans-Jörg 
Schmidt und Bürgermeister 
Dr. Henning Vieker   im Kreu-
zungsbereich rahdener 
Straße und Marienburger 
Straße enthüllt.

Veranstaltung zu 140 Jahre Friedhof in Isenstedt

Musik, Lesungen und 
eine Baumpflanzaktion
isenstedt (WB). eigentlich 
wollte die Kirchengemeinde 
isenstedt-Frotheim im ver-
gangenen Jahr das 140-jähri-
ge Bestehen der Christuskir-
che feiern.

Doch wie für viele andere 
Dinge auch, mussten die 
Planungen coronabedingt 
eingestellt werden. nun hat 
sich das Presbyterium ent-
schlossen, am Samstag, 28. 
August, von 14 bis 17 Uhr, 
dem 140-jährigen Bestehen 
des Friedhofs einen beson-
deren Tag zu widmen.

Um 14 Uhr wird Pfarrer 
Adalbert Detering die Anwe-
senden begrüßen. Anschlie-
ßend werden der Posaunen-
chor isenstedt-Frotheim 
und der Chor Cantate musi-
zieren, bevor von 14.30 bis 
15.30 Uhr eine Baumpflanz-
aktion beginnt.

in den vergangenen Jah-
ren mussten viele Bäume 
auch in dieser Gegend auf-
grund von Trockenheit ge-
fällt werden. nun freut sich 
das Presbyterium, dass 
durch die Unterstützung mit 
Spenden der ortsansässigen 
Vereine und einer Privatper-
son zehn neue Bäume ge-
pflanzt werden können, die 

dem prognostizierten Klima 
besser widerstehen können 
und das Gesamtbild des 
Friedhofs weiter aufwerten.

Vereinsmitglieder werden 
die Bäume einsetzen. Um 
15.30 Uhr wird Margitta 
Lömker eine Führung über 
den Friedhof anbieten und 
neue Bestattungsmöglich-
keiten vorstellen. Treff-
punkt ist das ehrenmal. Da 
die Teilnehmerzahl auf zehn 
begrenzt ist, besteht die 
Möglichkeit, sich für spätere 
Termine vormerken zu las-
sen.

Um 16 Uhr steht eine Le-
sung mit Pfarrer Jürgen Gis-

zas in der Friedhofskapelle 
an. Dort ist die Personen-
zahl auf 50 begrenzt. Wäh-
rend der gesamten Zeit be-
steht die Möglichkeit, sich 
bei Kaffee und Kuchen aus-
zutauschen oder bei einem 
Spaziergang die Friedhofs-
gestaltung zu bewundern.

Aufgrund der neuen Coro-
na-Verordnung gibt es auf 
dem Friedhofsgelände 
selbst keine Pflicht zum Tra-
gen von Masken. in Warte-
schlangen, am Kaffee- und 
Küchenbuffet gilt aber Mas-
kenpflicht und für den ein-
lass zur Lesung greift die 
„3G“-regelung.

einer geht durch die stadt

nachrichten

Neues Kunstwerk von Rainer Ern an der Kreuzung Rahdener/Marienburger Straße enthüllt

Der Mensch im Mittelpunkt

Espelkamp

so erreichen sie uns

tageskalender

»So entstanden 
immer mehr 
Segmente.«

Rainer Ern

Unbekannter Autofahrer spricht Kind an

Zehnjähriger 
reagiert richtig
espelkamp (fq). Die Polizei 
ist in erhöhter Alarmbereit-
schaft. ein Mann in einem 
dunklen VW Golf soll einen 
zehnjährigen Jungen Anfang 
der Woche in der Breslauer 
Straße vor dem nP-Markt 
angesprochen haben. „Die-
ser Sachverhalt ist uns ge-
meldet worden“, sagte   Poli-
zei-Pressesprecher ralf 
Steinmeyer und wurde kon-
kreter. So  soll der Unbe-
kannte den Jungen, der sich 
auf dem Heimweg von der 
Schule befunden hat,  aufge-
fordert haben, zu ihm ins 
Auto zu steigen.

„Der Junge war aber gut 
vorbereitet“, so Steinmeyer. 
er habe dem Mann gesagt, 
dass er keine Hilfe benötige. 
Als der Mann energischer 
wurde und ihn erneut auf-
forderte, habe der  Zehnjäh-
rige gesagt, er werde die 
Polizei rufen. Daraufhin sei 
der Junge zu seiner Mutter 
gegangen, erzählte ihr von 
dem Vorfall und die habe 
dann die Polizei informiert.

„Wir nehmen den Vorfall 
ernst“, sagte Steinmeier. Die 
Kollegen auf der espel-
kamper Wache seien sensi-
bilisiert worden und halten 

die Augen nach dem Fahr-
zeug, das  kein heimisches 
Kennzeichen haben soll, of-
fen. es gebe jedoch nichts 
Fahndungsrelevantes. 
Glücklicherweise, so Stein-
meyer, sei dies bislang der 
einzige bekannte Fall dieser 
Art in der Stadt. Vorbildlich 
sei das Verhalten des Jungen 
gewesen. „er ist gut gebrieft 
worden“, sagte der Polizei-
sprecher. er riet im Zweifel 
auch dazu, laut zu rufen, um 
Passanten auf sich aufmerk-
sam zu machen.  Die Mutter 
habe ebenfalls gut reagiert, 
als sie   sofort die Polizei 
unterrichtete.

Kritisch bewertete Stein-
meyer jedoch, dass der Vor-
fall auch in den sozialen Me-
dien gepostet wurde – ohne 
konkrete Hinweise. „Da-
durch verbreiten sich 
schnell Gerüchte“, sagte 
Steinmeyer. Das sei auch in 
diesem Fall so gewesen. er 
wünsche sich  einfach mehr 
Zurückhaltung. 

Die Polizei entscheide 
über den Zeitpunkt für eine 
Öffentlichkeitsfahndung. 
Dafür müsste es aber    zu-
nächst handfeste und beleg-
bare Sachverhalte geben. 

Schnelltests: Drive-in
jetzt beiMarktkauf
Zwei Zelte stehen auf dem Parkplatz für
kostenlose Antigen-Schnelltests bereit.

Kirsten Tirre

¥ Espelkamp. Praktisch: Wer
im Espelkamper Marktkauf
einkaufen geht, kann sich vor
Ort gleich noch auf das Coro-
navirus testen lassen. Dennis
Schmidt,BetreiberdesSchnell-
testzentrums Espelkamp, ist
mit seiner Teststation vom
Xtrasport an der Breslauer
Straße an den Marktkauf um-
gezogen. Statt 120 Tests – wie
vormals in den Räumen des
Fitnessstudios – kann Schmidt
jetzt täglich bis zu 500Tests an-
bieten.
Auf dem Marktkaufgelände

am Hindenburgring stehen
zwei Zelte in der Größe 8 mal
4 Meter auf dem Parkplatz für
die Abnahme der kostenlosen
Schnelltests bereit. Die wer-
den als Nasalabstrich vorge-
nommen, wobei die Spitze des
Teststäbchens 2,5 Zentimeter
in den Nasengang eingeführt
wird.
Nach 15 Minuten liegt das

Ergebnis vor, das auch aufs
Handy übermittelt werden
kann.EinesderZelte ist alsDri-
ve-in konzipiert. Autofahrer
werden direkt im Fahrzeug ge-

testet.
Aufgebaut wurden die Zel-

te bereits in der vergangenen
Woche,dochSturmtief „Egon“
zerstörte eines der Zelte. Den-
nis Schmidt hat ein neues Zelt
bestellt, das gestern angelie-
fert undaufgebautwerden soll-
te. Wegen der Sturmböen
mussten – wie berichtet – auch
dieDrive-ins derMühlenkreis-
kliniken am Dienstag und
Mittwoch vergangener Woche
geschlossen bleiben.
Das Testen auf dem Markt-

kauf-Gelände ist bereits ge-
startet.Geöffnet istmontagsbis
samstags von 10 bis 18 Uhr.
Insgesamt sind acht Mitarbei-
ter im Einsatz. Eine Voran-
meldung ist nicht notwendig.
„Es erleichtert aber die Pla-
nung und sorgt für Entzer-
rung“, so Schmidt. Online-
Terminbuchungen sind mög-
lich unter der Adresse
www.clicktestbuy.de/Espel-
kamp. Der Testbetrieb im
Xtrasport wurde im Zuge des
UmzugesandenMarktkaufam
7.Maieingestellt.DenndasFit-
nessstudio wird irgendwann
auch wieder für den eigentli-
chen Zweck gebraucht.

Corona-AlltagmitMusik erleichtern
Ungewöhnliche Idee einiger Espelkamper ist an der Görlitzer Straße 46 inzwischen zu einer festen Einrichtung

geworden.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Sonntagnach-
mittag in Espelkamp. In Co-
rona-Zeiten ist die Stadt am
spätenNachmittag, trotz schö-
nen Wetters, wie ausgestor-
ben. Lediglich einige Eisdielen
sind gut besucht, auf dem
Grünanger toben ein paar Kin-
der, von ihren Eltern immer
gut beobachtet, damit sie sich
nicht verletzen. Es ist kaum
Verkehr unterwegs, in den
Wohngebieten ist es ruhig, fast
ein wenig verlassen. So auch
an normalen Tagen im neuen
Quartier hinter dem Rathaus,
das inzwischen komplett fer-
tiggestelltunddurcheinePark-
landschaft mit Spazierweg,
Teichen und Ruhebänken ver-
bunden ist.
In Höhe des abendlich zum

Vogelhaus mutierenden Ge-
bäudes direkt an der Görlitzer
Straße hört man Musik. Sie
wird lauter, je näher man dem
Gebäude Görlitzer Straße 46
kommt. Bekannte Schlager,
sanfter Rock und hin und wie-
der einmal ein Händeklat-
schen tönen durch die groß-
zügige Grünzone hinter den
Häusern. Ungewöhnlich in
Corona_Zeiten,woesdoch seit
fast anderthalb Jahren keine
Musikveranstaltungen mehr
geben darf.

Musik erreicht auch
gegenüberliegende
Häuser

Doch auf den Balkonen und
denüberdachtenTerrassen,die
alle zur Grünzone hin ausge-
richtet sind, da tobt das Le-
ben. Paarweise haben sich dort
die Bewohner eingefunden. Ei-
nige tanzen fröhlich mitein-
ander zu den bekannten Schla-
gern, andere wippen nur leicht
mit den Beinen und Füßen,
klatschen aber begeistert mit.
Lauthals wird sogar mitgesun-
gen,wenneinemein Stück sehr
bekannt vorkommt.
Dazu gehören auch Ilona

Beste und Gerdi Habel, die
beide im Haus Görlitzer Stra-
ße 46 wohnen.
Ilona Beste ist Gattin von

Wilfried Beste, der die ganze
Musikreihe am Leben erhält
und sie gemeinsam mit sei-
nem Nachbarn Roberto Sar-
toriani im vergangenen Jahr zu
Beginn der Pandemie über-
haupt erst ins Leben gerufen
hat.
Während Beste vor allem

mit seinem Keyboard von der
überdachten Terrasse aus zu
überzeugen weiß,
hatte ihn Sartoriani vom Bal-
kon aus mit dem Saxofon
unterstützt.
Zwei große Stabboxen, die

aufbeidenSeitenderumschlie-
ßenden Hecke aufgebaut sind,

bringen den Schall richtig in
die Siedlung hinein, sodass die
Schlager und sanften Rocktö-
ne auch die Balkone der gegen-
überliegenden Häuser errei-

chen. Dort bleiben am Sonn-
tag die Türen nicht lange ge-
schlossen. Auch der Ortsvor-
steher von Espelkamp-Stadt-
mitte Gerd-Udo Sasten und

Gattin Sonja lassen sich nicht
lange bitten: Sie nehmen den
Rhythmus gerne auf und tan-
zen fröhlich und unbeschwert
in den Nachmittag hinein.
„Wirwollteneinfachdentri-

sten Corona-Alltag wenigs-
tens für einen Moment ver-
gessen machen. Man sitzt nur
als älterer Mensch den ganzen
Tag in der Stube und bläst
Trübsal, das ging so nicht wei-
ter“, sagt Beste.
Er kam auf die Idee, weil er

selbst früher in einer Band ge-
spielt hatte, so wie auch Sar-
toriani. „Man kommt auch
wieder ans Spielen und bleibt
in Übung. Außerdem bleiben
die Finger und auchman selbst
in Bewegung. Es tut uns allen
gut“, beschreibt er seine Mo-
tivation.
So ging es – wann immer

es die Temperaturen und das
Wetter insgesamt erlaubten –
im vergangenen Jahr in der
neuen Siedlung jeden Sonn-
tagnachmittag von 17 bis 18.30
Uhr rund. Rund 22 Garten-
konzerte, einige sprechen so-
gar von Caféhaus- oder sogar
Kurkonzerten–kamenaufdie-
se Weise bereits zustande.
Eigentlich hatte man gar

nicht damit gerechnet, in die-
sem Jahr weiterzumachen.
Doch die dritte Corona-Welle
hat die Musiker eines Besse-
ren belehrt. Allerdings gab es
mit dem Neustart 2021 einige
Verzögerungen, die vor allem
dem Wetter und den Tempe-
raturen geschuldet waren, so
Beste.

»Endlich kann man
wieder fröhlich in die
Zukunft blicken«

Die Reihe der Garten-Co-
rona-Konzerte ist inzwischen
zu einer kleinen Institution ge-
worden. Sie hat ihr Stamm-
publikum gefunden, wie Ani-
taBrinkmann, früher imEspel-
kamper Rat als CDU-Ratsfrau
aktiv, beweist. Wann immer es
geht, ist sie am späten Sonn-
tagnachmittag im Park an der
Görlitzer Straße, manchmal
bringt sie sogar eine Freundin
mit.
In ihrer Hand hat sie meis-

tens auch einen kleinen Korb
dabei, in dem sich feste und
flüssige Köstlichkeiten befin-
den.Gemeinsamwirddannauf
der Parkbank direkt gegen-
über dem Hauskomplex fröh-
lich der Wochenausklang ge-
feiert.
„Endlich kann man dann

wenigstens für eine kurze Zeit
die schlechten Nachrichten
vergessen und wieder fröhlich
in die Zukunft blicken“, freut
sich die Espelkamperin, die
diese sonntägliche Musikver-
anstaltung gar nichtmehrmis-
senmöchte.Das sehenauchdie
meisten Nachbarn und viele
andere Spaziergänger und Be-
wohner in diesem Bereich der
Espelkamper Innenstadt ge-
nauso.

Musikreihe könnte
auch nach Corona
weitergeführt werden

Auch Wilfried Beste könn-
te sich gut vorstellen, die Gar-
tenmusik-Reihe auch nach Be-
endigung der Corona-Pande-
mie fortzusetzen. Möglicher-
weise hat ja noch der eine oder
andere Interesse daran mitzu-
machen. „Aber vor allen Din-
gen können wir dann wieder
enger zusammenrücken und
vielleicht sogar gemeinsam fei-
ern, ohne die genaue Zahl der
Gäste zu bestimmen.“

Von ihrem überdachten Freisitz aus machen Wilfried Beste am
Keyboard und seine Frau Ilona, die gern auchmal den einen oder an-
deren Schlager mitsingt, Musik.

Es gab viele fröhliche Zuhörer, die dem Spiel von Wilfried Beste von ihren Balkonen am Haus Görlitzer
Straße 46 aus lauschten. FOTOS: KARSTEN SCHULZ

Mach Festnahme
Polizisten bedroht

Trunkenheitsfahrt: Espelkamper (60) widersetzt
sich polizeilichen Maßnahmen

¥ Espelkamp (nw).Ein60 Jah-
re alter Espelkamper hat sich
am Sonntagnachmittag nach
einer mutmaßlichen Trunken-
heitsfahrt bei einer Polizeikon-
trolle von einer wenig vor-
bildlichen Seite gezeigt. Nun
hat er sichwegenmehrererDe-
likte zu verantworten.
Zuvor hatte man der Leit-

stelle gegen 17 Uhr gemeldet,
dass ein mutmaßlich betrun-
kener Mann auf dem Gelände
einer Tankstelle mit einem Be-
gleiter in ein Wohnmobil stei-
genwürde undwegfahrenwol-
le. Auf der Anfahrt zum Ein-
satzort traf die Streifenwagen-
besatzung auf der Isenstedter
Straße auf den beschriebenen
Citroën mit den beiden Män-
nern. Daraufhin wollten die
Beamten das Fahrzeugmit ein-
geschaltetem Blaulicht und
Martinshorn anhalten, als der
Fahrerplötzlichnachrechtsauf
den Grünstreifen auswich, um
sich der Kontrolle zu entzie-
hen. Seine Weiterfahrt führte
ihn an den Kreisverkehr Beu-
thenerStraße/ IsenstedterStra-
ße, wo er trotz Querungsver-
kehrs einfuhr. Ein bisher un-
bekannter Fahrzeugführer
konnte eine Kollision nur
durch eine Gefahrenbrem-

sung verhindern – er wird von
den Beamten gebeten, sich
unter Tel. (05 71) 8 86 60 zu
melden.
Kurz darauf gelang es den

Polizisten das Wohnmobil zu
stoppen,woraufhinsiedasDuo
(60, 61) aufforderten, das Ge-
fährt zu verlassen. Der Jünge-
re musste einen Alkoholtest
vornehmen lassen. Dieser war
positiv. Als die Einsatzkräfte
daraufhin ankündigten, den
Espelkamper zu einer Blutpro-
be auf die Wache zu bringen,
zeigte sich dieser renitent,
sprach wiederholt Drohungen
aus. Auch Handfesseln stopp-
ten ihn nicht. Er versuchte sich
loszureißen und einen Beam-
ten mit einem gezielten Faust-
schlag zu treffen.
Trotz erheblichen Wider-

stands konnte er fixiert wer-
den. Das Polizeigewahrsam
konnte er nach Entnahme der
angekündigten Blutprobe und
Abklingen seiner Aggressivität
wieder verlassen. Sein Führer-
schein wurde sichergestellt.
Nun erwartet den 60-Jährigen
wegen Beleidigung, Bedro-
hung, Widerstands sowie Ge-
fährdung des Straßenverkehrs
ein umfangreiches Strafverfah-
ren.

Real: Betriebsrat berät über Sozialplan
Die Folgen der Schließung des Einkaufszentrums sind noch gar nicht abzusehen. 88 Arbeitsplätze sind betroffen.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp.. Noch im Januar
diesen Jahres hatte Real-Be-
triebsratsvorsitzende Susanne
Kuhlmann imGesprächmitdie-
ser Zeitung die Gerüchte um
eine mögliche Schließung des
Real-Marktesbestätigt.Sieselbst
ist fast 30 Jahre im Unterneh-
men tätig und am Standort
Espelkamp aktiv.
Seinerzeitkonntesienichtbe-

stätigen, dass Espelkamp zu den
Filialengehörensoll,diealsKern
möglicherweise bei Real ver-
bleiben könnten. Unter den
Mitarbeitern gebe es einige, die
optimistischgestimmtseien, an-
dere pessimistisch, hatte sie sei-
nerzeit verkündet. Jetzt muss sie

allerdings bestätigen: „Die Pes-
simisten hatten Recht.“
Die Bekanntgabe der Schlie-

ßung sei noch eher gekommen
als gedacht. „Eigentlich hatten
wir so Mitte/Ende September
2021 damit gerechnet“, musste
sie jetzt zugeben. Trotz Coro-
na-Sondereffekten schließt die
Espelkamper Filiale, die immer-
hin 6.345 Quadratmeter groß
ist, zum März 2022.
Eine Schließung sei abzuse-

hen gewesen, so Susanne Kuhl-
mann. Schon seit einiger Zeit
hätten Real-Mitarbeiter ver-
sucht, sich auf frei werdende
Stellen im Einzelhandel ande-
rer Unternehmen zu bewerben.
Dort hätten sie in derRegel auch
entsprechende Arbeitsplätze ge-

funden. Kuhlmann gab be-
kannt, dass amDienstag der Be-
triebsrat zusammenkommen
werde, um über das Angebot zu
beraten, das der Gesamtbe-
triebsrat von Real im vergange-
nen Jahr vereinbart hatte. „Da-
durch werden die 88 betroffe-
nen Personen abgesichert“, hat-
te FrankGrüneisen, Abteilungs-
leiter Externe Kommunikation
mitgeteilt. Über weitere Einzel-
heiten konnte er nicht berich-
ten.
Lisa Isabell Wiese,

Pressesprecherin des Verdi-
Landesbezirks NRW, weiß je-
doch Details. So handele es sich
um einen Sozialplan für Real,
der vorsieht, dass Beschäftigte
im Falle einer Schließung und

damit verbundener betriebsbe-
dingter Kündigung nach der
Formel „Betriebszugehörigkeit
mal Bruttomonatsentgelt mal
0,5“ abgefunden werden. Ge-
deckelt sei die Abfindung bei
zwölf Monatsentgelten – Aus-
nahme seien Beschäftigte zwi-
schenderVollendungdes50.Le-
bensjahres und des 61. Lebens-
jahres mit 14 Monaten. Außer-
dem sei eine Einmalzahlung von
400 Euro vorgesehen.

Für Transfer-
Gesellschaft wird wohl
kein Geld da sein

Lisa Isabell Wiese stellte je-
doch fest, dass nach Kenntnis-

stand der Gewerkschaft Verdi
mehr als 90 Prozent der Betrie-
be diese Vereinbarung anneh-
men würden. Ursula Jacob-Rei-
singer vom Verdi-Fachbereich
Handel in OWL bestätigte die-
se Aussage, machte aber deut-
lich, dass es für die Beschäftig-
ten noch bessere Lösungen ge-
ben könnte, wie beispielsweise
die Gründung einer Transfer-
Gesellschaft. „Doch da muss
Geld in die Hand genommen
werden. Danach sieht es im Au-
genblick allerdings nicht aus.“
Vergleichbare Stellen im Ein-
zelhandel zu finden, das sei au-
genblicklich sehr schwierig,
musste sie zugeben. Aber mög-
licherweise gebe es im Bereich
des Gesundheitswesens, bei-

spielsweise auch in denGesund-
heitsämtern bei der Rückver-
folgung von Corona-Fällen,
Personalbedarf.
Die Immobilie insgesamt ist

seinerzeit von der Metro an den
russischen Investor SCP ver-
kauft worden. Dahinter steckt
der russische Oligarch Jewgenij
Jewtuschenkow. Er will bereits
seit Jahren auf dem deutschen
Markt Fuß fassen. Er versuchte
2006 vergeblich, bei der Tele-
kom einzusteigen, und schei-
terte kurz darauf auch an Infi-
neon, einem bayrischen Chip-
hersteller. Nun ist ihm doch
noch der Schritt in die hiesigen
Gefilde gelungen, mit der 2020
erworbenen angeschlagenen
Supermarktkette Real. „Es be-

wahrheitet sich einmal mehr,
dass es dem russischen Unter-
nehmen nur darauf ankommt,
Geld zu verdiene“, so die Mei-
nung der Gewerkschafter.
Interessant dürfte in diesem

Zusammenhang auch die Frage
nach der Zukunft der übrigen
noch auf dem Gelände befind-
lichen Unternehmen wie Däni-
sches Bettenlager und Tankstel-
le sein. Zu diesem Thema wür-
den demnächst Gespräche statt-
finden, deren Ergebnisse man
aktuell noch nicht vorgreifen
könne, darauf wies Julia Ro-
jahn, Communications Consul-
tant von Jysk Dänisches Bet-
tenlager Regional Head Office
im holsteinischen Handewitt,
hin.
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SPD Espelkamp trauert um Udo Brucks 

... und sieht, wie zwei junge 
Frauen auf einer Feuer-
treppe an einem Geschäfts-
haus an der Gerhard-Wet-

zel-Straße in ihrer Pause 
die Frühlingssonne genie-
ßen. Wer könnte es ihnen 
verdenken, meint ...  einer

espelkamp/preußisch ol-
dendorf (aha). Dieser Fall 
hatte 2018  viel Aufsehen 
erregt: ein Hundetrainer 
aus Preußisch Oldendorf 
trat in seiner Hundeschule  
in espelkamp einen jun-
gen  Labrador so heftig, 
dass dieser an   inneren 
Verletzungen starb. Bei 
der Verhandlung  am  
Amtsgericht rahden im 
Oktober 2019 gab er die 
Tat zu und wurde    zu einer 
Geldstrafe von 1600 euro 
verurteilt (wir berichte-
ten). 

 Der Kreis untersagte 
ihm  in der Folge den Trai-
ningsbetrieb, weil sich 
nach dem Vorfall heraus-
stellte, dass der  heute 36-
jährige keine erlaubnis 
zum Betrieb einer Hunde-
schule hatte. Als der Preu-
ßisch Oldendorfer später 
beim Kreis einen Antrag 
auf die    Lizenz zur Hunde-
ausbildung stellte, verwei-
gerte das Veterinäramt 
diese erlaubnis. 

   Gegen die entscheidun-

gen des  Kreisveterinäram-
tes,  ihm den Trainingsbe-
trieb zu untersagen und  
die Lizenz zur Hundeaus-
bildung zu verweigern, 
wollte der Preußisch Ol-
dendorfer nun am Verwal-
tungsgericht in Minden  
klagen. Doch dieser Ver-
such scheiterte. 

Wie die Pressedezernen-
tin des Verwaltungsge-
richts Minden, Amrei 
Stocks meyer, bestätigte,  
kam es am anberaumten  
Gerichtstermin nicht zu 
einem Urteil.  Aus Sicht 
des richters sei die  Ver-
weigerung des Veterinär-
amts zu recht erfolgt. Auf 
Vorschlag des Gerichts 
nahm der  Anwalt, der den 
Kläger vertrat,    daher die 
Klagen zurück. „es ist also 
kein Urteil ergangen. Weil 
die Klagen zurückgenom-
men wurden, sind die ent-
scheidungen des Veteri-
näramtes  weiterhin be-
standskräftig“, erklärte 
Pressedezernentin Sto-
cksmeyer. 

espelkamp (WB). Die es-
pelkamper  Sozialdemokra-
ten trauern um Udo 
Brucks.  Der   langjährige 
Sprecher des SPD-Senio-
renkreises aus espelkamp 
verstarb am  Sonntag nach 
kurzer schwerer Krankheit  
im Alter von 92 Jahren. 
Das teilen Hartmut Sti-
ckan, Vorsitzender Orts-
verein espelkamp,  und  
Manfred Brand, Sprecher 
SPD-Seniorenkreises, mit.

Vielen espelkampern 
war Udo Brucks bekannt 
von den regelmäßig jeden 
Monat stattfindenden Ver-
anstaltungen des SPD-Se-
niorenkreises, mit denen 
er weit über die Partei-
grenzen viele Bürgerinnen 
und Bürger erreicht hat. 
Durch seine freundliche 

und immer engagierte Art 
konnte er viele Menschen 
zum Mitmachen und zur 
Teilhabe gewinnen.

Unvergesslich sind die 
jährlichen Kurfahrten ins 
benachbarte Ausland, zu 
denen Brucks regelmäßig 
zahlreiche Mitreisende be-
grüßen konnte. Aber auch 
sein einsatz für die Senio-
renarbeit in espelkamp 
insgesamt und für eine 
bessere ärztliche Versor-
gung bleiben in guter er-
innerung. „Die SPD in es-
pelkamp verneigt sich vor 
einem  von allen geachte-
ten und liebenswerten, 
immer hoch engagierten 
Genossen und wird sein 
Andenken in guter erinne-
rung behalten“, schreiben 
Stickan und Brand.

  Ex-Hundetrainer zieht Klage zurück
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corona-hotline
stadt espelkamp, 8 bis 14 uhr, 

telefon 05772/562156.

rathaus
Bürgerbüro, 8 bis 17.30 uhr, 

telefon 05772/5620. 
Kulturbüro im Bürgerhaus, 

telefon 05772/562185.

rat und hilfe
Zentrum für Pflegeberatung, 

telefon 05772/2004530, 9 

bis 12 uhr, persönliche Bera-
tungsgespräche nach vorheri-
ger telefonischer absprache, 
telefon 0571/80714100.

senioren
seniorenbüro des ludwig-steil-

hofes, telefon 05772/99539, 
9 bis 12 uhr.

Bücherei
stadtbücherei, telefon 

05772/562150. 

Paul-Gerhard Seidel, 
Unabhängige. foto: WB

unabhängige   zu  sportpark-erweiterungsplan

  „Standort völlig 
ungeeignet“ 
espelkamp (WB). Die Unab-
hängigen sprechen sich bei 
den Stellungnahmen zum 
regionalplan gegen Pläne 
zur erweiterung des Sport-
parks Mittwald aus.

Paul-Gerhard Seidel, Frak-
tionsvorsitzender der Unab-
hängigen, teilte mit, dass die 
Unabhängigen den Ausfüh-
rungen unter Punkt 10 in der 
Stellungnahme der Stadt wi-
dersprächen. er schreibt: 
„Weder seitens der Verwal-
tung noch der Politik gibt es 

auch nur ansatzweise Ab-
sichten oder Planungen für 
den Ausbau der dort vor-
handenen Grundschule 
noch für den ‚Sportpark‘. Le-
diglich ein Sponsor des dort 
ansässigen Vereins hat an-
geregt, die in der Stellung-
nahme der Stadt espelkamp 
beantragte Verlagerung der 
ASB-Fläche (ASB – Allge-
meine Siedlungsbereiche, 
Anm. d. red.) vorzunehmen. 
Falls zukünftig ein Ausbau 
des schulischen Angebots 
notwendig wäre, ließe sich 
das auch an anderer Stelle 
verwirklichen.“

Was den so genannten 
Sportpark betreffe, „waren 
und sind wir der Auffas-
sung, dass der jetzige Stand-
ort völlig ungeeignet ist, 
unter anderem, weil er di-
rekt an ein Wohngebiet an-
grenzt“.

So hätten von Anfang an 
Probleme mit der Lärm-

emission, trotz Schutzwall, 
und den nicht vorhandenen 
Parkmöglichkeiten bestan-
den. „Auch wenn der Stand-
ort jetzt nicht mehr verän-
dert werden kann, erscheint 
uns eine erweiterung, auch 
perspektivisch, weder sinn-
voll noch genehmigungsfä-
hig. Deshalb sollten hier 
auch zukünftig keine Mög-
lichkeiten der erweiterung 
offen gehalten werden“, for-
dert Seidel.

Auch aus Gründen des 
Umwelt- und Klimaschutzes 
lehnten die Unabhängigen 
die Umwandlung der Flä-
chen südlich der Auewald-
schule (Gemarkung Fab-
benstedt, Flur 1, Flurstück 
16) – bislang als Wald ausge-
wiesen – in ein ASB-Gebiet 
entschieden ab.

Darüber hinaus fordern 
die Unabhängigen auch, die 
Ausweisung des Siedlungs-
gebiets nördlich der Alswe-
der Landstraße – das Flur-
stück 21 und 22 – aufzuhe-
ben. Als Begründung 
schreibt Seidel in seiner 
Stellungnahme, dass die 
dortige Fläche im rahmen 
der Landschaftsplanaufstel-
lung des Kreises Minden-
Lübbecke als landwirt-
schaftlich sehr wertvoll ein-
gestuft wurde.

»es sollten    keine 
Möglichkeiten der 
erweiterung offen 
gehalten werden.«

Paul-Gerhard seidel

mer wieder zurückgewor-
fen. Baubeginn war vor we-
nigen Wochen. Die Bagger-
arbeiten auf dem Grünanger 
und die Bauzäune machen 
es deutlich: Hier tut sich 
was. Derzeit finden die Ver-
legearbeiten für die Grund-
verkabelung statt. Die illu-
mination soll zwischen dem 
Stadtbrunnen und dem   
Kreisverkehr am Atrium er-
folgen. Die Bäume werden 
in Zukunft durch Boden-
strahler illuminiert, Licht-

schilf (der natur nachemp-
fundene leuchtende  Kolben) 
und beleuchtete Sitzgrup-
pen sollen zum Verweilen 
einladen. ende der Arbeiten 
soll  ende April sein. Stadt  
und Stadtmarketing hoffen, 
den Zeitrahmen einhalten 
zu können. 

Vier Unterflurverteiler 
und ein Hausanschluss wer-
den gelegt und machen Ver-
anstaltungen  am Grünanger 
künftig barrierefrei. Denn 
sie ersetzen  die überirdi-

sche  Verkabelung, die bisher  
mit Platten und Matten über 
Grünflächen und Gehwegen 
abgedeckt werden musste   
und  zur  Stolperfalle  werden 
konnte.

Parallel zu  den  Kabel-
arbeiten werden erste  Pläne 
für  Großveranstaltungen ge-
schmiedet, die in Zukunft 
wieder ausrichten werden 
sollen.  Doch eggersmann 
erklärte: „in naher Zukunft  
haben wir leider keine Groß-
veranstaltungen in Aussicht, 

bei denen wir das ergebnis 
der Baumaßnahme  zeigen 
können.“ Coronabedingt sei 
nichts möglich. Doch  City-
Fest und Weihnachtsmarkt 
seien  im Gespräch.  „Wir 
hoffen, dass wir diese Feste 
im Herbst und zu Weih-
nachten  ausrichten dürfen“, 
sagte  Hans-Jörg Schmidt. 
Und Bürgermeister Dr. Hen-
ning Vieker fügte an: „Wir 
schaffen die infrastruktur, 
um nach der Pandemie 
durchstarten zu können.“

Von Andreas Kokemoor

espelkamp (WB).  Die Stadt 
espelkamp und der Stadt-
marketingverein wollen die 
Aufenthalts- und Lebens-
qualität in der innenstadt 
von espelkamp weiter erhö-
hen. Dafür wird zurzeit ein 
Bauprojekt zur Beleuchtung 
des Grünangers umgesetzt.

 „Die illumination soll zu 
allen Jahreszeiten Spaß ma-
chen und Freude bereiten“, 
erklärte Hans-Jörg Schmidt, 
Beisitzer und Förderer des 
Vorhabens.  Die initiatoren 
sprechen von Gesamtkosten 
in Höhe von etwa 200.000 
euro. „Diese werden je zur  
Hälfte von der Stadt und   
vom Stadtmarketing und 

Sponsoren getragen.“ Finan-
zielle Unterstützung erfahre  
das Projekt durch die Gau-
selmann-Gruppe und die  
Aufbaugemeinschaft. 

Bei einer Präsentation er-
läuterte Stadtmarketing-
Präsident rolf-Bernd eg-
gersmann, dass die geplante 
Summe wohl überschritten 
werde. er blickte auf die An-
fänge zurück. Schon vor 
fünf Jahren hätten die Pla-
nungen für eine illumina-
tion auf dem Grünanger be-
gonnen. Kosten, Finanzie-
rung und die Suche nach 
dem passenden Konzept 
hätten die realisierung im-

einer geht durch die stadt
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  Grünanger-Beleuchtung  soll bis ende april fertig sein – Kosten von mehr als 200.000 euro

„Freude zu allen Jahreszeiten“Espelkamp

so erreichen sie uns

Stadtmarketing, Stadt und Unterstützer  freuen sich auf die neue Illumination des Grünangers:  Hans-Jörg Schmidt (Aufbaugemeinschaft 
und Beisitzer Stadtmarketing), Geschäftsführerin Juliane Röding, Mario Hoffmeister (Gauselmann), Karl Kordes, Andre Siemers, Bürger-
meister Henning Vieker, Stadtmarketing-Präsident Rolf-Bernd Eggersmann und Kassenwart Michael Vahrenhorst. foto: andreas Kokemoor

Tageskalender

firma Bode   übernimmt friedrich lohmeier heizung sanitär 

 Betrieb nach 36 Jahren 
in neuen Händen
espelkamp (ko).  nach 36 Jah-
ren wird aus der Firma 
Friedrich Lohmeier – Hei-
zung – Sanitär die Firma Bo-
de Sanitär- und Heizungs-
bau GmbH.

Steffen Bode aus Stemwe-
de-Levern übernimmt zum 
1. April den Betrieb von 
Friedrich Lohmeier an der 
Dr.-Max-illgner-Straße 5. 
Der 65-Jährige geht in den 
ruhestand. Der neue inha-
ber ist 43 Jahre alt und 
möchte das Unternehmen 
für Privat- und Geschäfts-
kunden in bewährter Form 
weiterführen. Lohmeier 
freut sich, dass Bode seinen 
Mitarbeiter übernehmen 
wird. „Drei weitere Kräfte 
kommen hinzu“, erklärt Bo-
de, der 2008 seinen Meister-
brief erhalten  und sich 2010 

selbstständig gemacht hat. 
Von seinem bisherigen 
Standort in Levern aus, mit 
zwei Firmensitzen, die be-
stehen bleiben werden, be-
treue er Bauträger. Für sein 
neues Standbein mit einem 
Betriebsgelände für den 

klassischen Heizungsbau 
und den Bereichen Sanitär 
und Solar habe er sich auf-
grund der nähe zu Stemwe-
de und dem gesamten Alt-
kreis Lübbecke und nieder-

sachsen gerne für espel-
kamp entschieden.

 Friedrich Lohmeier, bei 
dem in den vergangenen 
Jahren zahlreiche Mitarbei-
ter beschäftigt waren  und 
mehrere Auszubildende 
eine Lehre absolvierten, hat 
lange nach einem passen-
den nachfolger gesucht. Bo-
de suchte lange Zeit nach 
einer Möglichkeit, seine Ge-
schäftsaktivitäten zu erwei-
tern. Dank eines Bekannten 
kamen die beiden Zusam-
men. Lohmeier wünscht sei-
nem nachfolger viel erfolg 
für die Zukunft und bedankt 
sich bei seinen Kunden für 
die jahrelange gute Zusam-
menarbeit. Bode, der eben-
falls ausbildet, erhofft sich 
das gleiche Vertrauen, das 
sein Vorgänger genoss.

Gelungene Geschäftsübergabe: Jeanette Voigt (von links) und  Steffen Bode übernehmen zum 1. April 
den Betrieb von Ursula Lohmeier und dem bisherigen Inhaber Friedrich Lohmeier. foto: andreas Kokemoor

Vom bisherigen 
standort levern aus 
betreut  Bode jetzt 
mit zwei firmen -
sitzen Bauträger.

»Wir schaffen die 
infrastruktur, um 
nach der Pandemie 
durchstarten zu 
können.«

Bürgermeister henning Vieker

Stadtmarketing initiiert Rabattaktion

espelkamp (WB).  Der 
Stadtmarketingverein es-
pelkamp  unterstützt er-
neut den einzelhandel in 
der innenstadt und spon-
sert 200 espelkamp-Gut-
scheine im Wert von ins-
gesamt 1000 euro an die 
Mitgliedsbetriebe.

nur an diesem Samstag, 
18. Dezember, gewähren  

damit die einzelhändler 
ihren Kunden rabatte für 
die einkäufe. Die Mit-
gliedsgeschäfte in der in-
nenstadt legen fest, ob je-
der Kunde einen rabatt 
bekommt oder für einkäu-
fe ab einem bestimmtem 
Wert. Auch mehrere Gut-
scheine können  angerech-
net werden.

Kontrollbändchen für den Einkauf

espelkamp (WB). Um den 
einkaufsbummel in den 
kommenden Tagen und 
Wochen sowohl für die 
Geschäfte  als auch für die 
Kunden zu erleichtern, hat 
der Stadtmarketingverein 
espelkamp folgendes Pro-
jekt initiiert: Ab diesem 
Samstag, 18. Dezember 
werden auch in espel-
kamp – wie bereits in 
zahlreichen anderen Städ-
ten ebenfalls – tagesaktu-
elle Kontroll-Bändchen 
ausgegeben.

nach erfolgter Prüfung 
des 2-G-Status in einem 
der teilnehmenden Ge-
schäfte oder in einem der  
Gastronomiebetriebe er-
hält der Kunde bei inte-
resse ein farbiges Bänd-
chen, das sichtbar am 
Handgelenk befestigt wird 
und dann  für den ganzen 
Tag gilt. 

Das Bändchen erspart 
dem Kunden beim Besuch 
weiterer Geschäfte oder 

Gastronomiebetriebe das 
erneute Vorzeigen seiner 
Dokumente. Für mögliche 
stichprobenartige Kontrol-
len muss der Kunde aller-
dings weiterhin einen 
impf- oder Genesenen-
nachweis und ein Aus-
weispapier mit sich füh-
ren. Der Betrieb wiederum 
kann durch einfache Prü-
fung des Bändchens den 
Ablauf am eingang des 
Geschäfts beschleunigen 
und muss bei Kunden mit 
Bändchen nur stichpro-
benartig prüfen, ob der 2-
G-Status auch erfüllt ist. 
Alle weiteren Kunden oh-
ne Bändchen müssen wei-
terhin mit den entspre-
chenden Dokumenten den 
2-G-nachweis erbringen.

Die Bändchen-regelung 
gilt für alle Geschäfte und 
Gastronomiebetriebe im 
gesamten espelkamper 
Stadtgebiet,  sie dürfen die 
Bändchen als 2-G-nach-
weis akzeptieren. 

... und sieht, dass sich die 
Lichter von Autos in den 
Pfützen auf den Straßen 
spiegeln. Das kann ganz 
schön blenden. Da gefällt 

die weihnachtliche Be-
leuchtung, die zahlreich an 
den Straßen angebracht ist, 
schon deutlich besser, 
überlegt   einer
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n Rat und Hilfe
Büro der Hospiz-Initiative, Lud-

wig-Steil-Straße 13, 15 bis 17 
Uhr Trauercafé.

Zentrum für Pflegeberatung, 
Telefon 05772/2004530, 9 
bis 12 Uhr persönliche Bera-
tungsgespräche nach vorheri-
ger telefonischer Absprache - 
0571/80714100.

n Rathaus/Bürgerbüro
Bürgerbüro, 8 bis 13 Uhr ge-

öffnet.
Kulturbüro im Bürgerhaus, 

Telefon 05772/562185, 10 
bis 12 Uhr geöffnet.

n Bäder
Freizeitbad Atoll, Trakehner 

Straße 9, Telefon 
05772/979840, 10 bis 22 Uhr 
geöffnet.

n Büchereien
Stadtbücherei, Wilhelm-Kern-

Platz 14, Telefon 
05772/562150, 10 bis 12 
Uhr, 13 bis 17 Uhr geöffnet - 

Stadtarchiv  Termine auf Anfra-
ge unter Tel: 05772562180.

n Vereine und Verbände
CVJM-Haus Frotheim, Telefon 

05743/8047, 15 bis 16.30 
Uhr Kinderjungschar für 
Sechs- bis Achtjährige, 15 bis 
16.30 Uhr Teeniejungschar 
für 9- bis 13-Jährige.

n Kinder und Jugendliche
Isy 7, Telefon 05772/6107, 15 

bis 20 Uhr Offener Treff für 
13- bis 21-Jährige, 15.30 bis 
17.30 Uhr Kinderladen für 6- 
bis 12-Jährige.

n Senioren
Seniorenbüro des Ludwig-Steil-

Hofes, Telefon 05772/99539, 
10 bis 12 Uhr geöffnet.

Stövchen im Bürgerhaus, 9 bis 
11.30 Uhr geöffnet.

n Kirchen
Eine-Welt-Laden im Thomasge-

meindehaus an der Isensted-
ter Straße, 10 bis 12 Uhr.

einer geht durch die stadt
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espelkamp (WB).  espelkamp 
bekommt ein flächendecken-
des Glasfasernetz. Jetzt steht 
fest: „Die erforderliche Min-
destanzahl an Kundenanträ-
gen wurde erreicht.“ Das tei-
len die Projektpartner – 
Stadtwerke espelkamp und 
Greenfiber –  mit.   „Die espel-
kamperinnen und espel-
kamper beschenken sich  
buchstäblich selbst“, freut 
sich Bürgermeister Dr. Hen-
ning Vieker. „Für die Stadt-
entwicklung eröffnen sich 
dadurch überragende Gestal-
tungsmöglichkeiten.“ Green-
fiber-Geschäftsführer   Paul 
Gummert erläutert: „Wer 
sich  noch nicht für einen 
Hausanschluss entschieden 
hat, kann das  weiterhin tun. 
noch bis  31. Dezember   wird 
für einen   eigenbeitrag („Bau-
kostenzuschuss“) von  250 
euro das Glasfaserkabel bis 
in jedes Haus verlegt. Ab   
2022 und bis zum ende der 
Ausbauphase  steigt der Be-
trag auf  500 euro. Danach 
werden die realen Baukosten 
in rechnung gestellt.  Foto: dpa

Ganz Espelkamp 
erhält Zugang 
zu Glasfasernetz

Espelkamp

so erreichen sie uns

Espelkamper Hauptausschuss will Signal an Landeskirche senden – höheres Gesamtminus im Haushalt

Mittel für neue Sporthalle gestrichen
Von Felix Quebbemann

espelkamp (WB).  es war Feu-
er unterm Dach bei der Be-
ratung über den Haushalts-
plan 2022 am Mittwoch-
nachmittag im Bürgerhaus. 
Und es fielen klare Worte – 
sowohl von Seiten der Poli-
tik als auch der Verwaltung. 
nach rund zweieinhalb 
Stunden einigten sich die 
Parteien darauf, dass der 
Haushaltsplan ohne Be-
schlussfassung in den rat 
gegeben wird. Dort soll er 
am kommenden Mittwoch 
verabschiedet werden.

Zahlreiche Anträge von 
CDU, SPD, Grüne und Unab-
hängige erreichten die Ver-
waltung nur zwei Tage vor 
der Sitzung des Hauptaus-
schusses. Dies führte dazu, 
dass die Anträge jeder Frak-
tion Punkt für Punkt von der 
Verwaltung durchgegangen 
wurden und im Anschluss 
zu jedem Punkt ein Be-
schlussvorschlag formuliert 
wurde. „Dann sitzen wir um 
21 Uhr noch hier“, kritisierte 
elke Schmidt-Sawatzki, 
Bündnis 90/Die Grünen, die-
ses Vorgehen.

Bürgermeister Dr. Hen-
ning Vieker rechtfertigte in 
einer Sitzungsunterbre-
chung gegenüber dieser Zei-
tung sein Vorgehen. es habe 
Vorgespräche zum Haushalt 
in allen Fraktionen gegeben. 
Und dann bekäme die Ver-

waltung teilweise nur einen 
Tag vor der Sitzung neue 
Anträge der Fraktionen. Der 
Bürgermeister   kritisierte 
unter anderem, dass einige 
Forderungen der Fraktionen 
zu ungenau formuliert sei-
en. So zum Beispiel der An-
trag der Unabhängigen zur 
einsparung von investi-
tionskosten bei Straßenbau 
und Unterhaltung. Dort wol-
len sie nach Aussagen ihres 
Fraktionsvorsitzenden Paul-
Gerhard Seidel 1,5 bis 2 Mil-
lionen sparen. Wie bereits 
zuvor forderte Vieker eine 
genauere Beschlussformu-
lierung, die zeitgleich von 
Kämmerer Björn Horstmeier 
per Computereingabe über 
den Beamer an die Wand 
projiziert wurde. Da entfuhr 
es Seidel: „Sie können ja ver-
suchen, uns zu verarschen. 
Aber das wird nicht gelin-
gen.“ Vieker entgegnete die-
ser Äußerung. „Die Anträge 
sind zu ungenau. es tut mir 
leid.“ 

Die Diskussion um die 
einstellung von 400.000 
euro für den möglichen 
neubau einer Zweifach-
sporthalle am Söderblom-
Gymnasium führte letztlich 
sogar zu einer Sitzungs-
unterbrechung. Die SPD 
hatte gefordert, diesen Be-
trag aus dem Haushalt zu 
streichen, nachdem die Lan-
deskirche als Träger der 
Schule immer noch kein 

Konzept für einen neubau 
vorgelegt hat. Bürgermeis-
ter Vieker bezeichnete eine 
Streichung der Mittel als 
„falsches Signal“. Jens Bölk, 
SPD-Fraktionsvorsitzender, 
verteidigte den Antrag. Seit 
mehreren Jahren würden 
Mittel dafür in den Haushalt 
gestellt. Da die alte Sport-
halle immer noch steht, nun 
aber auch nicht mehr ge-

nutzt werden darf (wir be-
richteten), werden die Mit-
tel für den neubau nicht ab-
gerufen. Daher sagte Bölk 
zum einwand des Bürger-
meisters: „Das Signal vorher 
war, wir lassen die Mittel im 
Haushalt. Aber es ist nichts 
passiert. Vielleicht müssen 
wir mal ein anderes Signal 
rausschicken.“ Hartmut Sti-
ckan fügte an, dass die Stadt 
mit den Mitteln ihre Unter-
stützung für die Schule zei-
gen wollte. Die Mittel müss-
ten nun aber auch mal raus-
genommen werden, um der 
Kirche zu zeigen, dass das 
Signal weg ist.

Arthur Wall (CDU) warnte 
vor diesem Schritt. er erken-
ne bei der Schulleitung irri-
tationen, ob die Stadt hinter 
der Schule stehe. er wollte 
die Mittel im Haushalt be-
lassen, „um die Kirchen zum 
Handeln zu bewegen“. Die 
Tendenz werde dadurch klar 
gegeben. Die Position sei 
nicht geeignet, um aus dem 
Haushalt gestrichen zu wer-
den. Paul-Gerhard Seidel, 
Unabhängige, sah das an-
ders und erklärte, dass die 
eingestellten 400.000 euro 
für den Hallenneubau als 
Signal nun schon fünf oder 
sechs Jahre ignoriert oder 
nicht wahrgenommen wür-
den. „in der Vergangenheit 
haben wir die Schulen im-
mer unterstützt.“ er sprach 
sich für die Streichung des 
Betrags aus, mit dem Zusatz, 
dass die Stadt zu den Schu-
len stehe – was so viel be-
deutet, dass Mittel für die 
Halle nach der entschei-
dung der Landeskirche wie-
der eingestellt werden. 
„Aber wir erwarten von der 
Schule auch eine zügige 
entscheidung. Und da ist 
das Signal genau richtig“, so 
Seidel. Die SPD stimmte 
dem Vorschlag zu, die CDU 
bat um eine Sitzungsunter-
brechung. nach zehn Minu-
ten wurde der SPD-Vor-
schlag mit dem von Seidel 
formulierten Zusatz auch 
mehrheitlich von der CDU 

angenommen. Wall stimmte 
dagegen. 

Bei all den Diskussionen 
um die Anträge der Fraktio-
nen, konnte beinahe verges-
sen werden, dass der Käm-
merer   Veränderungen zum  
Haushaltsplan verkündet 
hatte. So hat sich das Ge-
samtminus im ergebnisplan 
des Haushaltes 2022 noch 
einmal verschlechtert – auf 
nunmehr rund 10,6 Millio-
nen euro. Die Gewerbe-
steuereinnahmen  waren 
zwar noch  einmal um 4,3 
Millionen euro gestiegen. 
Dafür  gab es  aber deutlich 
weniger   Belastungen als an-
genommen durch die Covid-
19-Pandemie, die über das 
isolierungsgesetz  als ein-
nahme-Ausfälle  hätten an-
gerechnet werden können. 
Der Betrag sank von ange-
nommenen   10,27 Millionen 
auf  rund 4 Millionen euro. 

Deshalb schlug die Ver-
waltung vor, den Hebesätze 
für die Grundsteuer A von 
217 auf 247 Prozent und  für 
die Grundsteuer B von 429 
auf 479 anzuheben. im Ver-
gleich mit den nachbarkom-
munen „liegt espelkamp im-
mer noch im unteren Mittel-
feld. Die letzte Anpassung 
war vor fünf Jahren“, erklär-
te der Kämmerer. 

Kommenden Mittwoch 
steht die Verabschiedung 
des Haushaltsplan auf der 
Tagesordnung des rates. 
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Lichtkonzept in Espelkamp soll die Fantasie der Betrachter anregen

Anger leuchtet in vielen Farben
espelkamp (ko). Der Anger 
wird hell und bunt. Das 
Lichtkonzept der Stadt es-
pelkamp ist nach langer 
Vorbereitung umgesetzt 
worden.  Bürgermeister Dr. 
Henning Vieker sagte, dass 
ein langgehegter Wunsch 
der Stadt, des Stadtmarke-
tings und vieler Bürger in 
erfüllung gegangen ist. 

„Die Aufenthaltsqualität 
wird dadurch gesteigert“, er-
klärte Vieker. Vertreter von 
Stadt, Stadtmarketing und 
Sponsoren haben sich jetzt  
von dem ergebnis bei  Dun-
kelheit ein Bild gemacht.  
Aufwendige elektro- und 
Kabelarbeiten sind der Um-
setzung des Lichtkonzepts, 
das Diplom-ingenieur Oliver 

Christen aus Diepholz ent-
wickelt  hat, vorangegangen.

Bodenleuchten und Pro-
jektionen tauchen die Bäu-
me und Wege in buntes 
Licht und sorgen bewusst 
für „optische Täuschungen“.  
ein Hingucker in der kalten 
und nassen Jahreszeit sind 
die illuminierten Drehsitze. 

Die farblich gestalteten 
Lichtszenen und Lichtse-
quenzen folgen jahreszeitli-
chen Veränderungen sind 
aber auch  verknüpft  mit  be-
sonderen Tagen, Zeiträu-
men oder   auch mit bedeu-
tenden ereignissen, die in 
einem Bezug zur Stadt es-
pelkamp stehen.  „Die farbi-
gen Lichtsequenzen sind 
eine abstrakte Darstellung 

der jeweiligen Gestaltungs-
ideen und sollen die Fanta-
sie des Betrachters anspre-

chen“, erklärt Christen. nur 
vereinzelt werde dem Be-
trachter die Bedeutung so-

fort sichtbar dargestellt. 
Dies sei gewollt und ent-
spreche der künstlerischen 
Grundidee der Lichtgestal-
tung.

 in der Standardsituation 
sind alle Bäume weiß be-
leuchtet. Der Brunnen und 
die Drehsitze folgen den 
Farben der monatlichen Se-
quenz. Jeweils zur vollen 
Stunde wird eine monatlich 
wechselnde Lichtsequenz 
gestartet. Über drei Bewe-
gungsmelder werden die 
Projektoren eingeschaltet. 
Zusätzlich wird über die Be-
wegungsmelder eine kurze 
Lichtsequenz gestartet, die 
sich auf alle farbveränderli-
chen Lichtkomponenten 
auswirkt. 

Freuen sich über die Umsetzung des  Lichtkonzept (von links): Bür-
germeister Dr. Henning Vieker, die Hauptsponsoren  Paul Gausel-
mann und Hans-Jörg Schmidt sowie Rolf-Bernd Eggersmann, Präsi-
dent des Stadtmarketingvereins. Foto: Andreas Kokemoor

»Aber wir erwarten 
von der Schule 
auch eine zügige 
Entscheidung. Und 
da ist das Signal 
genau richtig.«

Paul-Gerhard Seidel
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